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Vorwort. 

Die aaByrioIogischen Abhandlungen , deren erstes Heft 
hiermit in die Oeffentlichkeil tritt, wollen an ihrem Theil mit 
bauen helfen an dem mächtigen Gebäude, welches die Ässyrio- 
logie aus dem Schutte der babylonischen Tempel und asByri- 
schen Paläste aafrichtet. Sie stellen sich jedoch nicht in den 
Dienst der Religionswissenschaft, welcher die Assyriologie 
neue befruchtende Quellen eröfinet, auch nicht in den Dienst der 
Geschichtsforschung , welcher sie ein Jahrtausend zurückgibt 
und ein anderes- halbes Jahrtausend ungeahnt hell erleuchtet, 
sondern sie beschäftigen sich ausschliesslich mit den sprach- 
wissenschaftlichen Schriftwerken der Assyrer, mit den Sylla- 
baren oder den monumentalen assyrisch-akkadischen Wörter- 
büchern. Zwar hat man längst den hohen Werth dieser 
Denkmäler erkannt und sie iiir die Entzifferung und Deutung 
der assyrischen Keilinschriften in umfassender Weise verwer- 
thet Allein so bedeutend auch der aus den assyrischen 
Syllabaren bereits gezogene Gewinn ist, so sind sie doch noch 
lange nicht erschöpft, und manche fast schon traditionell ge- 
wordene Worterklärungen erweisen sich bei näherer Unter- 
suchung nicht selten als verfehlt, indem man einzelne Angaben 
der Syliabare aus ihrem Zusammenhang berausriss oder es 
verschmähte, die semitischen Dialekte in gebührendem Umfang 
und methodischer Weise zur Erklärung des assyrischen Wort- 
schatzes heranzuziehen. Die „assyrischen Studien" wollen 
eine systematische Behandlung der assyrisch-akkadischen Ori- 
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ginalwörterbücter anbahnen und dadurch, dasB Bie die Sylla- 
bare gleichen oder verwandten Inhaltes zusammenhängend 
bebandeln und die Bedeutung jedes einzelnen Wortes theils 
aus den betreffenden Stellen in den Syllabaren oder sonst in 
den Inschriften und aus seinem akkadischen Aequivalent, theils 
aus den semitischen Schwestersprachen zu erschliessen suchen, 
nicht nur die Einzelerklärung der assyrisclien Inschriften 
fördern, sondern auch der semitischen Lexikographie und all- 
gemeinen Sprachwissenschaft geeichertes Material aus dieser 
reichen Fundgrabe zuführen. Die Vergleichung des Arabischen 
wird, wie ich hoffe, die Schule Fleischers, des unver- 
gleichlichen Lehrers, nicht verkennen lassen. Aber auch sonst 
befinde ich mich der spracbvergleichenden Seite der Aufgabe 
gegenüber in günstiger Lage, Innerhalb des Kreises der 
semitischen Dialekte bringen diese Studien zum ersten Male 
den hohen Werth des Mischnisch-Talmndischen , besonders 
des Idioms der babylonischen Gemara, fiir Erkenntnias des 
assyrischen Sprachschatzes zur Geltung: der achte Excurs 
dieses ersten Heftes zeigt, dass noch zur Sassanidenzeit sich im 
Munde der Talmudlehrer im 'Irak mancherlei altassyrisches 
Sprachgut forterbte. Ich darf mich glücklich schätzen, einen 
Semitisten zum Vater zu haben, welcher mir den Zugang zu 
diesem nur Wenigen zugänglichen und doch für die Assyrio- 
logie überraschend ei^iebigen Schriftthum zu erschliessen im 
Stande war. 

Im Anschluas an die mustergültigen Arbeiten Scheäder's 
werden auch diese assyrischen Studien dergestalt abgefasst 
sein, dass sie durchgängige Controle gestatten. Es ist darum 
nicht nur auf genaue Angabe der Belegstellen hohes Gewicht 
gelegt, sondern die zu besprechenden Syllabare werden wie 
in diesem ersten Heft so auch fernerhin in Transcription und 
mit Verzeichnung der etwa möglichen anderen Lesungen voll- 
ständig wiedergegeben werden. Dass gar manche der vor- 
getragenen Worterklärungen durch bessere zu ersetzen sein 
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werden, versteht eich von selbst; denn Einer mag Manches 
tind sogar Vieles, aber er kann nicht Alles erkenaen. Nur 
verzichte man aus einzelnen nicht stichhaltigen etymo- 
logischen Deutungen Kapital gegen die aesyriologischen 
Forschungen überhaupt zu schlagen. Seit Schrader die 
wissenschaftliche That vollbracht hat, die Asayriologie in 
Deutschland einzubürgern, wo der Hannoveraner Orotefend 
die Entzifferung der Keilschrift bahnbrechend begründet hat, 
ist es jedem , der die erforderliche Willensstärke besitzt, 
leichter als je gemacht, diesem vor andern fruchtbaren For- 
schungsgebiete seine Thätigkeit zuzuwenden. Zu eigener 
Hebung der in den Trümmeratätten Bahel's und Ninive's ver- 
sunkenen Schätze scheinen wir Deutsche ohnedem nicht be- 
rufen zu sein; sollten wir auch auf ihre wissenschaftliche 
Durchforschung und Verwerthurg, zu welcher wir uns doch 
sicher als nicht in zweiter Linie berufen ansehen dürfen, ver- 
zichten? — Möchten denn diese Studien nicht unwtirdig be- 
funden werden des Namens, den sie als zweiten an ihrer 
Spitze tragen, nicht unwürdig des Meisters der Assyriologie, 
in dessen Schule ich den Grund zu meinen assyrischen Stu- 
dien gelegt und in dessen Gemeinschaft die entflammte Be- 
geisterung dafür immer neue Anfachung gefunden! 
Iieipzig, im September 1874. 

F. D, 
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Mit der vorliegenden Abhandlung beginnen wir eine Reihe 
kleinerer aBsyriologiBcher Untersuchungen, welche sich vorzugs- 
weise mit dem zweiten Bande des von Sir Henry Rawlinson 
herauBgegebenen grossen Inschriftenwerkes ^ beschäftigen wer- 
den. Ausser mancherlei theils ideographisch theils syllabisch 
geschriebenen Verzeichnissen von Götter namen uud Qötter- 
titeln, Sternen, Tempeln, tributpflichtigen Ländern und Städten, 
Aemtern und andern Dingen enthält dieser zweite Band jene 
durch ihre Einzigartigkeit schnell berühmt gewordenen 
„Syllabare", welche nicht nur für die Entzifferung der 
übrigen akkadischen^ und babylonisch-assyriBcheD Denkmaler 

') The caneiform i-nscrvpUoM of Weatem Asia, Vol. I, London 1861 ; 
II, 1866; m, 1870. Die bsideo ersten Bände sind TerSeTentlicht unter Mil- 
nirknog von Edwin Norris, der dritte unter Mitwirkung von Qeorge Sniitb. 
Der VeröffentlichaDB des luiD Theil schon ToUendeteo IV. Bandes sieht man 
mit Ungeduld entgegeD. 

*) Die lUchtigkeit dieser von Hincka nufgebrncbten und von Sir Hear; 
Rawlinson, Norris, Sa;ce, Finzl npd andern angenommenen Benennung 
jenes Torsemiüschen, vielleiciit turanischeu d. i, uial-altaischen Volks und Idioms 
ist dorcb Fran^ois Ifenormant in seinen Eludes accadiennes I, 3, pag. 
59 — 93 scbarfsinnig uod überzeugend dargetban worden. Aucb Scbrader hat 
sich dieser Bezeicbouiig jetzt an geschlossen, indem er zugleich (Jenaer Literatnr- 
zeitung 18T1 Nr. 14 S. 200] die von Lenormant für minder beweiskräftig ge- 
halten« , weil irrig gedeutete Stelle II K. 36 Nr. 1 Rev. 12 (vgl. III R. 55 
Nr. 2, 13) durch richtige Interpretation zu einem die Frage entseheidenden 
Zeugniss erhoben bat, Es heisst hier ufimlich iD der Unterschrift eines Thon- 
täfelehens, dass es abgefasst sei „in UeberÜDStimmang mit den alten Tafeln und 
Ueb erlief eruQgen gt^-ri y^seur u Ahhad"; diese letzteren Worte sind nicht 
geoitivisch zu fassen: „der Helden von Assnr und Äkkad" (Lenorm., E. A. I, 
3, pag. 63), sondern vielmehr appo^lionell , so dass zu übersetzen ist; „in 
UebereinsUmmung mit den alten Tafeln, nSmlich den Parallelcolumnen von Ässur 
nnd Akkad", oder, wie wir sagen würden, „den assyriseb-akkadi sehen Wörter- 
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4 Die aseyriHchen Syllabare. 

unentbehrlich sind, sondern aiic)i der turanischen und semiti- 
schen Sprachwissenschaft im Allgemeinen sowie der Paläo- 
graphie und Cuiturgesehichte reichste Ausbeute gewähren. 

Der Name „Syllabare" ist zu unbestimmt, um an sich 
schon ein deutliches Bild zu geben. Man hat sich gewöhnt, 
mit diesem Namen jene zuerst von AusTiN Henry Layard 
zu Ninive unter den Trümmern des Palastes des assyrischen 
Königs A SU rbanibal aufgefundenenThontüfelchen zu bezeichnen, 
welche bestimmt waren, dem richtigen Verständniss sowohl 
der von dem akkadischen Urvolk erfundenen und von dem 
assyrischen Volke angeeigneten Schriftzeichen als auch der 
von jenem Volke gesprochenen nichtsemiti sehen Sprache zu 
Hülfe zu kommen. Ihr Iah alt ist demgemäss graphischer 
und lexikal -grammatischer Natur. Sie zählen die mannigfachen 
Bedeutungen und Sylbenwerthe auf, welche sich für das tura- 
nische und für das semitische Volk mit den verschiedenen 
ideographischen Zeichen verknüpften; sie bieten eine grosse 
Anzahl akkadischer und ihnen entsprechender assyrischer 
Wörter in freier, nicht selten aber auch in etymologischer 
d. h. Wörter gleicher Abstammung zusammen ordnender Re- 
gistrirung; sie geben übersichtliche Verzeichnisse sachver- 
wandter, gleichem Bereich der Begrifls- oder Naturwett an- 
gehüriger Namen : Listen von Zeit- und Raum Verhältnissen, 
Städten und Flüssen, Maßen und Gewichten, Werkzeugen, 
Schiffs theilen, Tbieren, Pflanzen und Steinen; sie veranschau- 
lichen endlich durch Nebe nein and er Stellung von Verbal- und 
Nominalibrnien, von Pronominalsufäxen, ja ganzen Sätzen den 



bilchern". Das assyr. gab-ri liat, vis Schröder mit Recht hervorhebt, nie und 
nirgends die Medeulung d«s licbr. "iS;',, "iSllS, sondern bedeutet überall „Neben- 
buhler, KivHl, Gegner''; unter den „widerpartigen Tafeln AsBur's und Akkad's" 
kännea Aber nur die in Parnllelcolumiien getheilten assyrisch- akkadisclien Sylla- 
bare verataDdeii werden. Vgl. aucb die interessante Unterschrift II K. 10, 25, 
welche zeigt , dass man , mit Verwischung der ursprünglichen Bedeutung des 
Wortes, die Syllabare geradezu gab-ri Assar „assyrische Worterbiieher'' nannte. 
Uebrigens ist statt gab-ri^ {Oppert, Schrader) vielleicht correcter GAB. RI zu 
schreiben, da das Wort, wie es scheint, durch Tigi. Pil, I, 57. Sarg. Cyi. 8. 
II It. 27, 44 g. h (vgl, 62, 41 g. h) als ein akkadisehea erwiesen wird, dessen 
assyrische Aoquivalente ma-hi-ra und $n-ai-nH sind. Das Nähere siehe in 
Eicurs I. 



by Google 



Anordnung der SjIIabiire. 5 

verschiedenen grammati sehen Bau jener beiden einat gleich- 
zeitig an den Ufern des Euphrat und Tigris gesprochenen 
Sprachen. 

Nach der Zahl der durch parallele Verticalstriche geschie- 
denen Columnen lassen sich drei- und zweispaltige Syllabare 
unterscheiden. Bei erst«ren, den „Syllabaren" im engeren 
Sinn (IJR. 1—4. IHR. 70), enthält die mittlere Columne das 
zu erklärende ideographische Zeichen , die linke seine akka- 
dische, die rechte seine assyrische üebersetzung in einfacher 
syllabischer Schrift. So wird z. B. II R. 1, 143 das Ideogramm 
f~, in dessen hieratischer Gestalt ~]~ noch das ursprüng- 
liche Bild einer Wage unschwer zu erkennen ist, links durch 
seinen akkadischen Lautwerth LA.ÄL, rechts durch assyr. 
sa-ka-lu ' von sa^ =r hebr. bjir „wägen" erläutert. Bei 
den zweispaltigen Syllabaren hingegen enthält die linke 
Columne das akkadische Wort, beziehungsweise Wortgefüge, 
die rechte seine semitische Ueberaetzung. So lesen wir z. B. 
II R. 7, 23 g. h. links den akkadischen Namen des Fisches 
HA (die archaische Form des Ideogrammes, ^^< , läast die 
Gestalt des Fisches noch klar erkennen), rechts dagegen das 
assyrische Wort fiir „Fisch", das bekannte semitische nw-nu 

(,.,»j, li;)- Ausser diesen beiden Hauptarten von Syllabaren 
gibt es noch eine dritte Clasae , nämlich dreispaltige Wörter- 
verzeichnisse, deren erste Columne die akkadischen Wörter 
enthält, während die zweite und dritte semitische Wörter 
gleicher Bedeutung aufweist. Dass wir in je zwei dergestalt 
neben einander gestellten assyrischen Benennungen Synonyma 
zu erblicken haben, zeigt sich schon daran, dass ihnen beiden 
im Akkadischen eben nur Ein Wort entspricht. Es geht aber 
auch unzweifelhaft daraus hervor, dass in den Füllen, in 
welchen das Assyrische über drei Synonyma verfugt und dem- 



>) Die voQ uns befolj^te Tran scriptioDS weise ist durchaus die aus den 
Schriften Oppert's, Schrader's und anderer AsEyriolögen zur Genüge beltaunle; 
die akkadischen Wörter sind durch Capltül Schrift von den assjriachen unter- 
schieden, die einzelnen SyllMnzeichen Verden bei jenen durch Punkte, bei diesoo 
durch kleine Horizontalstriche von einander getrennt. 
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Q Unlerechrilleu der Syllabare. 

zufolge ihrer drei in der zweiten und dritten Columne auf- 
geführt eind, das erste und zweite, mitunter auch alle drei 
Synonyma durch zwei schräge Keile, welche nach Form wie 
Zweck mit unsem Gleichbeitestrichen Übereinkommen, ver- 
bunden sind. 

Es war der Sohn und Nachfolger ÄBarhaddon's , der 
assyrische König Asurbanibal (667 — 626), welcher diese un- 
schätzbaren Syllabare theils neu abfassen theils von alten, 
zuweilen schon unleserlich gewordenen Exemplaren abschreiben 
und in .der Bibliothek seines Palastes aufstellen liess. Wir 
erfahren dies durch die bald kürzeren bald längeren Unter- 
schriften, mit welchen ein grosser Theil jener Thontäfelchen 
versehen ist. Die kürzeren (z. B. U R. 24, 29) lauten: Ki- 
sidti Asur-bani-haial sar kisaati sar Assur d. i. ,^igentbam 
Asurbanibal's, des Königs der Völker, des Königs von Assur". 
Zum Wortv erstand ni SS siehe ABK, 15. Als Beispiel flir die 
längeren diene II R. 21, 26—34 [mit den Parallelstellen II R 
23. 27. 33. 38. 42. 51]: 

1. ' Ikal Asur-bani-kabal sar kissaii aar Aaaur 2. aa Nabu 
[23.27.38,51; u] Tas-mi-tuv uzmä rapas-tu ü-ru-ku-au [23.27. 
33; ia-ru-ku-ua] 3. i-hu-su [23. 38. 51 : i-hu-ux-zii] in& na-mir-tu, 
[23; na-mir-tav; 51; BlR-tav ^ namir-tuv] ni-ük dvA-äar- 
ru-ti [23: dub-dar-u-ti; 38: NAM. DUB. SAR] 4. aa ina 
sarra-Tii a-lik mah-ri-ja [42: Sl-ja = maftri-ja] 5. mn-m{-ru 
au-a-lu la i-hu-uz-zu [38 : TÜK-zu = ihuz-zu] 6. ni-mi-ki [23. 
33. 51 : nt-mi-tk'\ Nabu ti-kip äa-an-tak-kt ma-h, ba-as-mu [23: 
ba-as-mQ 7. ina duppani [42: dup-por-ni] as-fur a^-nik ab- 
ri-i-va S. a-na ta-mar-ti at-ia-a^-äi-ja [42; ai-Ca4-H-ja\ 9. ki-rtb 
hikal-ja u-kin, 

„\. Palast Asurbanibal's, des Königs der Völker, des 
Königs von Assur, 2. welchem Nebo und Tasmit offene Ohren 
verliehen, 3. welcher erleuchtete Augen empfing, einzuführen 
die Beschreibung von Tafeln. 4. Jene, die da lebten zur Zeit 
der Könige vor mir, 5. besassen ein solches Lehrmittel nicht 

6. Die unausforschliche Weisheit Nebo's, eine lange Reihe 
in Spalten geordneter Wörter {?), eine Fülle von Wohldüften 

7. schrieb ich auf Tafeln, formte und glättete (?) diese 8. und 
stellte sie als Oeschenk meiner Stiftung in meinem Palaste 
auf" 
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Erläuterung einer Unterschrift Aauibanibal's. 7 

Erläuterung: Z. 2. Tas-m(-iuv „Göttin der ErhörUDg"; ihr 
Name findet aich auch II R. 48, 39b. In der Unterschrift H R. 
43, 39 lesen wir statt Nabu nnd Tasmit die beiden Gdttemamen 
Samas und Bin, auderwOrts auch Samas und Asar {E. A. 1,3,61). 
Z.' 3. i-hu-eu ist nicht von einer W. m „spalten, Öffnen, eröffiaen" 
herzuleiten (Lenarmant, Schrader), sondern ist einfach die 3. Pers. 

Sing. Imperf. von TrwE, Ä3>t (>>-^l^) „ergreifen, in Besitz (rt^n^i) 
nehmen, festhalten, besitzen"; von demselben Stamme lesen wir 
das Shafel u-aa-ki-zu-su „sie gaben ihm in Besitz", „sie verlieben 
ihm" (II R. 43, 39), synonym is-ru-ku-au „sie gew&hrten ihm" 
(Z. 2) and id-di-nu-au „sie gaben ihm" (E. Ä. I, 3, 61). Die 
Richtigkeit dieser Erklämug von i-hv^zu wird über allen Zweifel 
erhoben durch die zu dem Plural i-hu-uz-zu (Z. 5) sich findende 
Variante TÜK-zu. Das akkad. TUK bedentet nämlich stets 
,4iaben, besitzen" nnd hat entweder (II R. 9, 39 c. d. 62, 49 a. b) 
i-au = hebr. c: „Substanz, Sein, Besitz" {NU. UN. TUK = 
ht-a i-au = ^IIJ) oder, wie unsere Stelle lehrt (zu ist phonetisches 
Complement), ahaz ^^ hebr. rriK zu seinen assyrischen Aequivalenten. 
— namar ist im Assyrischen das gewöhnliche Wort für „sehen", 
urspr. „hell sein, glänzen" (vgl. arab. -tj »hell, klar", vom Wasser) ; 

davon nm-mi-ru (Z. 5) „Aufklärung, Belehrung" sowie das aus 
den historischen Inschriften bekannte ta-mar-ti (Z. 8) „Schaustück, 
Geschenk" (vgl. hehr. n-'Siim, n;as)- Zu akkad. BIB = assyr. 
namar siehe auch Lenormant, K A. I, 3, 47, — ni-Jik von IjK 
„hingiessen", dann „hinstellen, bestellen" (gleiche Bedeutungsent- 
wicklung wie in hebr. ps'^, 3K^), ganz so gebraucht wie Spr. 8, S3 ; 
siehe Franz Delitzsch zu d. St und Ps. 2, 6. Ueber ein anderes 
assyr. naiak = hehr, ^o^ „decken, schirmen" siehe Schrader in 
der DMZ, XXVIU, 138- — dui-^ar-ru-tt ist ein aus dem urspr- 
akkadischen , dann in das Assyrische ttbergegangenen dvJ>-iar 
„Schreibtafel" gebildetes Nomen abstractum anf üti DUB (II B. 
2i Nr. 3, 43) oder DVBBA (II R. 1, 114) ist der aus dem 
Assyrischen in das Akkadische eingedmngene Name der Tafel, assyr. 
dup-pu^ (z. B. II R. 43, 36. 42) = aram. qi, MBi „Bret, Tafel" 

') EiD anderer MsyrUcher Name der Tafel Ut {a-vu-u (nicht /a-i»u^, wie 
Horris and ander* acbrribeii); er estspricbt dem gemeinsemi tischen Worte Tiir 
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g Eiläuterung einer UnterBcbrift Aeurbanibftl'B. 

(Oppert, Scbrader, Lenormant Bchreibeo dippu, eine Beltnere, so 
fiel wir wiesen, nar durch Bell. 103 eicher za belegende Neben- 
form TOD duppu); 8AM hiogegeu wird III R. 70, 78 durch aa- 

fa-ru = arab. "hw, hebr, lüqp „schreiben" erklärt. DUB. SAB 
bed. somit „Schreibtafel", NAM. DUB. SAR (siehe über diese 
Bildung Excnrs II) und das ihm entsprechende assyr. dub-^ar-ru-ti 
„Tafelschfeibung". Zn der Schreibweise dub-^ar-u-ti , welehe der 
sonst im Assyrischen gebräuchlichen Sylbentheilong znwiderlänft 
und hanptsächlicb bei mit r scbliessenden Sylben sich findet, vgl. 
mu-sar-u „Zeile" (Äsarb. VI, 67) neben ma-sa-rur-u (ibid. Z. 64 n. ß.) 
sowie ABE, 67. Z. 4. Wegen des auf den Plural «arrant folgen- 
den Singulars a-ltk siehe ABK, 302 f. Z. 6. ni-ml-hi „Tiefe", dann 
, geheime, unerforschliche Weisheit", hebr. pnr „tief sein" (Ps. 
92, 6). — Die^ Bed. der Worte ti-kip ia-an-tak-ki ist auf Grund 
dieser einzigen Stelle nicht mit Sicherheit zu ermitteln. Für ti-kip 
bietet sich entweder targumisch-talmud. tj^Fi „verknüpfen, unmittelbar 
folgen lassen", wovon nffiMn „unmittelbare Folge", t]bn „continuo", 
oder aram. I]'^p.i? „stark, mächtig sein" {tikip vielleicht im Sinne 
des Ist. vis, potestas zu nehmen) zur Vergleichnng dar; ftlr Sa-an- 
tak-ki (Qnadriliterum ■;^:D) aber vermuthen wir Verwandtschaft 
mit targumisch-talmud. pnc (pn6> „spalten", so dass ianUdeku 
„Spalte, Colnmne" bedeuten würde. — ma-la ist „Fülle", bekannt 
aus der häufigen Redensart ma-la-ba-su „so viele ihrer waren" 
(siehe ABK, 260f.); i/a-as-mu ist = hebr. Bios „Woblgenich, 
Spezerei", hier allgemein von „lieblichen, angenehmen, nülzlichen 
Dingen". Ueber assyr. ba-aa-mu = hebr. BiD3 „Balsam" siehe 
Excurs III. Das mu in ha-as-mu ideographisch = sumu „Name" 
zn fassen (ABK, 213), verbietet die Variante ba-as-mt. Z. T. 
Die Bedentnng des zweiten Verbums, mag mau nun os-ni^ (Lenorm.) 
oder a4-ntk oder a^-nik lesen, ist jedenfalls die des „Eincngens, 



^.tnfel", ar»b. ^J , äth. A(D*Al ', i ''^'"■i "■*"■ ^- ^''" "**"■ Braphisehen 
£jgSDthflD]lichbeit der nhkadlach-assyrischen Keillchrirt, die beiden Labiale tn 
und V dorch Ein gemeinsames Zeichen triedeisugeben, wird weiterhin noch die 
Rede sein; deasgleicheo von der im Assyriachen häafigen Verflüchtigung des 

I der nordaeaiittschen 
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Erläuterung einer UDterschrifl; ABurbanibara. 9 

PreBsens"; vgl, arab. Uüi ^nsamineBzieben, binden, knapp halten", 
eyr. jaUS „bedttrftig sein" (eig. „in der Klemme sein"), arab. 
•SJjo „eng sein", bebr. pb'<X „Gefängnis»". Wir schreiben ad-nik 
mit D, weil dieses Verbam im Assyrischen auch sonst belegbar ist; 
vgl. hi-un-ku bu-bu-tl^ „Mangel an Nahrungsmitteln" Asum. II, 7, 
ganz so gebraucht wie syr. oO^D „bedttrftig sein", talm. p^SI; 
„Enge, Spärlichkeit" (Pesacbim 3 b. Schabbath 67a). Vielleicht 
ist zu übersetzen: „ich brachte auf einen engen Raum zusammen" 
(nämlich die Fülle von Wohldüften etc.), so dass wir das Verbnm 
auf die enge, minutiöse Schreibweise der Syllabare zu bezieben 
hatten. Schrader (ABK, 15. 213) liest ad-rup „ich bezeichnete" 

(arab. SsJ/.) , doch scheint diese Lesung graphisch nicht gerechtfertigt 
werden zu können. — Ah-rt'i wird besser vom „Eingraben" der 
Schriftzeichen (W. 13) zn verstehen sein, da das entsprechende akkad. 
Sl GAN (II R. 36 Nr. 1 Rev. 26. 35, 52 u. ö.) anderwärts 
(II R. 62, 9 g. h) durch ha-a-ru = hebr. -iin „aushöhlen, ein- 
graben" erklärt wird. Z. 8, si-ta-ctd-Si. Die von Oppert auf- 
gebrachte Uebersetznng „Unterthanen" (vgl. arab. ^L» „r^ieren", 
y.jv.y.'fljw „Regierung") lässt sich nicht halten: auch abgesehen von 

der bei der Annahme dieser Warzel unerklärlich bleibenden No- 
minalform, scheitert sie an dem anlautenden a (hebr. lö); man 
erwartete wenigstens 4ila4di mit d (hebr. Q) , wie es in assyr. 

da-i4 = arab. ^L^ (U R. 31, 65— 67 c; siebe Excnra IV) auch 
wirklich vorliegt. Wir nehmen das Wort im Sinne von „Fundation, 
Stiftung". Mag auch das syrisch-targnmische JqdJ^L* „Qrund, Fun- 
dament" mit Amira (siehe Bernstein, DMZ, IX, 872) für ein Oom- 



') Die Bedeutung diiaes Wortes ist gesichert; II B. 13, 12 d. e. wird hu- 
bu-'-toB durch ti'im-tiio „Speise, Kahraogsmittel" (vgl, arftb. ,*Ab, hebr. D9U) 

erlEutert. Siehe auch Schrader, Höllenfahrt der Istar , S. 26. Eine elymolo- 
gische Deutung des Wortes ist schwer. Vielleicht liegt ihm die teduplicirte W. 
Kilf woTon Mljiari „Ereeugniss, Ertrag", »n Gronde. Derartige ana der ver 
doppelleb Wnrtei gebildet« Nomiaalfonnen sind im AssjriBeheD hüufig. 
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10 Tbeiliing und Markirung der Syllabare. 

positnm ans &jb and Ido] gehalten werden mllsGen and darom 

nicht zu vergleichen sein, so bleibt es dennoch unbedenklich, neben 
den auf die gemeineame W. no „stellen, setzen" znrückzufabrenden 
Stämmen bnsj, snic, prii; anch einen Stamm om' mit der Bed. 
i^rUnden" anznaetzen. 

AuBser diesen NamenBunterscIiriften des Königs Asur- 
banibal weist ein grosser Theil der assyrischen Tbontäfelcben 
noch eine andere Markirnng auf, welche zeigt, dass die 
Königliche Bibliothek bis ins Einzelnste wohlgeordnet war. 
Mehrere Syllabare zusammen wurden nämlich, so zu sagen, 
zu Serien vereinigt, diese Serien nach den Anfangsworten 
ihrer ersten Täfelchen benannt und die einzelnen Syllabare 
ausser mit den betreffenden Anfangs werten ihrer Serie 
noch mit einer fortlaufenden Nummer bezeichnet. So lesen 
wir z. B. n R, 11, 75 die Unterschrift: Duppu I KAM. 
Kl. KI. KÄL. BI. KU = a-na it-tt-su, in Ueberein- 
Stimmung mit den Worten der ersten Zeile des -Täfelchena 
(11,1): KI. KL KAL. BI. ff'I7 = o-»ia ä-ä-ju, und dieselben 
Worte lesen wir auch am Schluss des VII. Täfelchena (10, 24). 
Ebenso geben sich die Syllabare II, III und VI (U R. 24, 
27. 22, 40. 51, 52) durch die ihren Nummern gleicherweise 
folgenden Worte: HAß. OUT = im-ru-u = htd-lu (ial-luv) 
als zu Einer Serie, nämlich zu einer Reihe von Synonymen- 
listen, gehörig. Für die nähere Erklärung dieser beiden 
Serieniiberschriften verweisen wir auf Excurs V und VI. Das 
der Ziffer folgende, zur Bezeichnung der Ordinalzahl dienende 
zusammengesetzte Sylbenzeichen ist auf ninivitischen Inschriften 
ein anderes als das babylonische, aus der BehiBtuDinschrift 
(15. 36. 46 u. Ö.) bekannte KAM; jeues hat vielmehr ur- 
sprünglich den Lautwerth KAN mit schliessendem dentalen 
Nasal. IndesB beweist das dem KAN öfters, z. B. II R 24, 
37, folgende MA, dass die Aussprache des Schlussnasals 
schon sehr frühe zu KAM hinneigte , wessbalb wir auch 
geradezu KAM transcribiren (vgL Lenormant, E. A. I, 1, 84 f.). 
KAU. MA verhält sich zu KAM wie AD. DA „Vater" 
(asayr. a-bu U R. 32, 58c) zu AD (H R 1, 92); BA. AB. 
BAR „Aufgang" (asayr. a-fw-w HR. 39, 14e.O z« B-^- AB. 
BAR. BA „Sonnenaufgang" (assyr. fi-it sam-si II R. 39, 



by Google 



Die ThiernamenliBteii. 11 

17e. f); 6Ü. LA aus und neben QAL. LA „gross" (assyr. 
rai-u II R. 13, 28c.d) zu QAL (assyr. ra-bu-u UR. 1, 123); 
TUR. EA „klein" (asayr. ^i-ilfru H E. 13, 29 cd) zu TÜR 
(assyr, fa-aft-ruv II R, 48, 20 a. b). Zu dieser sehr gebräuch- 
lichen akkadischen Kominalverlängerung mit detenninirender, 
individualisireuder Bedeutung siebe Lenormant, E. A. 1, 1, 68 ff. 



Die specielle Aufgabe nun, welche wir uns für diese Ab- 
handlung gestellt haben, betrifft die in dem zweiten Bande des 
Londoner Inachriftenwerkes veröffentlichten assyriachenThier- 
namenlisten. Sie füllen daselbst das ganze V. und VI. 
Blatt, ein Viertel des XXIV. (Nr. 1 Rev.) 'und den grösseren 
Theil des XXXVII. Blattes (Nr. 1 Obv. Rev. Nr. 2 Obv.); 
kleinere Fragmente finden sich ausserdem am Ende des XXXI. 
(Nr. 4, 75—96), sowie in der Mitte des XL. Blattes (Rev. 
23 — 37). Es sind sechs verschiedene Verzeichnisse, welche 
uns hier in grösseren oder kleineren Bruchstücken vorliegen. 
Die Verzeichnisse V und VI — so werden wir sie fortan 
kurz benennen — bilden Ein zusammenhängendes Ganze: 
Seite VI gibt die Vorderseite, Seite V die Rückseite ein 
und derselben Thontafel wieder. Dieses Syllabar ist zwei- 
spaltig. Auf Seite XXXVII sind zwei hier in Betracht 
kommende Täfelchen mitgetheilt: das eine, XXXVII vA, 
enthält auf Vorder- wie Rückseiie Thiernamen, das andere, 
XXXVn B , weiches theiiweise lediglich eine Wiederholung 
des ersteren ist, enthält deren nixr auf der Vorderseite. Diese 
Syllabare sind dreispaltig und zwar dreispaltige Synonymen- 
listen. Dreispaltig sind endlich auch das Verzeichniss XXIV, 
gewiasermassen ein Auszug aus V und VI, sowie die Frag- 
mente XXXI und XL, welche, obwohl grösatentheils gleich- 
lautend mit V. XXIV und XXXVII B , doch einzelne sehr 
schätzbare Varianten bieten. 

In ihrer äusseren Beschaffenheit theilen die genannten Thier- 
namenlisten insofern das Loos der meisten übrigen Syllabare, 
als sie zum Theil sehr stark beschädigt sind. Namentlich 
haben die linken Columnen, welche die akkadischen Wörter 
enthalten, erheblich gelitten: bei den Verzeichnissen V und 
VI sind sie zur Hälfte weggebrochen, bei dem VI. überdies 
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12 Auusserer Z\int»nd und heirorstecliendc Kemaeichen. 

auch Theile der rechten, Bemitischen Coluainen. Im übrigen 
verdanken wir ea einem glücklichen Zufall, daes der saByrisch- 
semitiBche Text dieser Thontafel vor gröSBeren Beschädigungen 
bewahrt worden ist. Daa gleiche gilt von den beiden Ver- 
zeichnisBen XXXVH Ä und B: die assyrischen Synonyma Bind 
hier nahezu unversehrt erhalten, dagegen freilich die akka- 
dischen Namen leider gröBStentheils verletzt. Verhältniss- 
mäSBig am vollständigsten ist uns die Liste XXIV über- 
kommen: zu bedauern ist nur, dass gerade bei einigen sehr 
schwer zu erklärenden assyrischen Thiemamen die dritte, die 
Sjrnonyma enthaltende Columne theilweise oder gänzlich ab- 
gebrochen ist. Indessen steht zu hoffen , dass fortgesetzte 
Kachforschungen und Entdeckungen auch die Ergänzungen 
dieser schadhaften Stellen zu Tage fördern werden. 

Aber, wird man sagen, wir lesen hier immer von „Thier- 
namenlisten" , von „Verzeichnissen assyrischer Thiemamen"; 
ist es denn so sicher, dass all diese Syllabare gerade Thier- 
namen enthalten? Können sie denn nicht,, wenn auch nicht 
von Steinen und Pflanzen, so doch von irgend welchen andern 
Gegenständen handeln? Oder weisen etwa assyrische Ueber- 
schriften ausdrucklich auf Thiemamen bin? — Letzteres 
allerdings nicht. Die einzige noch dazu sehr fragmentarisch 
erhaltene Ueberschrift, welche wir zu Anfang des Verzeich- 
uisses XXXVTI A lesen , enthäJt sicherlich nicht sowohl 
eine Inhal tsangabe , als sie vielmehr die Tafel dem mäch- 
tigen Schutz der grossen Götter anheimzustellen scheint. 
Allein wir bedürfen auch gar nicht solcher ausdrücklicher 
Inhaltsangaben. Die Verzeichnisse XXXVII A und B 
wenigstens geben sich durch das Bämtlichen akkädischen 
Namen ausnahmBlos beigefügte HU d. i. assyr. i$9ur „Vogel" 

(arab, ,ji*ac, hehr. iiES) unzweifelhaft als Verzeichnisse assy- 
rischer Vogelnamen. Dass wir femer in den Namen der 
Liste VI Thiere und zwar vierfussige Thiere zu erkennen 
haben, lehrt ein Blick auf Z. Ib: ktr-ru, 13 b: kal-bu, Id: 
zi-i-bu^ 19d: da-bur-u, in welchen Wörtern jeder der semitischen 
Sprachen auch nur einigermassen Kundige sofort die Namen 
des „Lammes" (hebr. 13), „Hundes" (a'^), „Wolfes" (awr"! und 
„Bären" (a^) erkennt. Enthält aber die Vorderseite der Tafel 



by Google 



Entzifferungaanfänge der Tbieniamenliaten. 13 

TliiernameQ, so wird voraussichtÜch auch die Rückseite deren 
bieten, und diese Erwartung bestätigt sich bei näherem Zu- 
sehen durchaus. Wie wir dort Namen vierfüssiger Thiere 
lesen, so treten uns hier Namen von Insekten, Reptilien und 
Fischen entgegen: mau bhcke nur an das Ende der Liste, 
wo uns Z. 40 und 41 d. die beiden assyrischen Namen der 
„Motie", a-sa-su und ia-a-^u, begegnen, in denkbar schönstem 
Einklang mit den aug den andern semitischen Dialekten wolil- 
bekannten Motten-Namen: XB^ und dd. Auf der Liste XXIV 
endlieh begegnen wir zum Theil denselben Wörtern wie auf 
Tafel V und VI, dessgleichen auf den kleinen Fragmenten 
XXXI und XL denselben wie auf V. XXIV und XXXVHB: 
man darf hieraus sicher schliessen, dass auch in den übrigen 
Wörtern Thiernamen enthalten seien, dies um so sicherer, als 
sehr oft ihre akkadischen Aequivalente mit denen der bereits 
bekanntenWörter hinsichtlich der Determinative übereinstimmen. 
Für eingehendere Deutung und Erklärung dieser in 
hohem Grade interessanten Syllabare ist bisher nicht allzu viel 
geschehen. Wenige vereinzelte Bemerkungen abgerechnet, 
welche OpPERX, Lenobhant und andere mit Bezugnahme auf 
jene Verzeichnisse gelegentlich ausgesprochen haben, sowie 
abgesehen von einigen Notizen, welche Talbot im J. Ji. A. 
S. in, 1868, pag. 6fiF. zum Verständniss der Vogelnamen- 
Listen gibt, hat Joachim M^ant in seinem SyUabaire 
Aasyrien II, 399 ff. und anderwärts die Thiernamen des VI. 
Blattes kurz und , wie wir meinen , nicht mit sonderlichem 
Glücke besprochen, während er zu den Listen der Vogelnamen 
einfach bemerkt: ,,11 est malkeureueemetU diffidie dzdentifier 
cea noma d'oiaeaux avec leurs noms modernes. Nous ne lisons 
peuCrStre sürement jwe le nom suivarU: i-ru-u, na-as-ru 
Caiyle, kebr. liBj" (a. a. 0. pag. 406). Ganz neuerdings hat 
Eberharu Schbadek, nachdem er bereits ia seiner Schrift: 
Die Keilinschrifleu und das alte Testament, S. 60—62, ge- 
legenÜich eines Excurses über assyrische Thiernamen jener 
Vogelnamen - Listen anmerkungs weise Erwähnung gethan, in 
dem XXVn, Hefte der Deutschen Morgeuläudischen Zeit- 
schrift (S. 706-709; vgl. XXVIII, 152f.) das Verzeichniss 
VI eingehender besprochen und schätzbare Beiträge zu seinem 
Verständniss gegeben. 
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]4 Rechte EntzifTenuig«- and ErklUmngsmethode. 

Wir kommen nunmehr zur Methode der Entziffemng und 
Erklärung der von tms zu hehandelnden Sjllabare. Betreffs 
ersterer können wir uns kurz fassen. Denn es versteht sich 
von aelbBt, dass wir in der Entzifferung oder, was dasselbe 
ist, im Lesen keinen andern Weg einschlagen können, als 
den, welchen Orotefend's genialer Blick entdeckt, HlNCKS, 
Bawxikson, Opfert und andere ausgezeichnete AssyriologeQ 
gebahnt, und Schkadek'b treffliche Arbeiten den deutschen 
äemitiBten nun vollends geebnet haben. Wer diesen Weg 
einmal ernstlich erprobt hat, gewinnt bald die feste, von Tag 
zu Tag sich befestigende Ueberzeugung, dass er der richtige, 
allein zum Ziele führende iBt Nachdem überdies durch 
M£:nant's St/Uahaire die Lautwcrthe der einfachen sowie der 
meisten zusammeDgesetztcn assy riech- babylomschen Schrift- 
zeichen sicher erwiesen sind und nun ein jeder von der uner- 
Bchiitter liehen Grundlage, auf welcher die Entzifferung der 
asByrisch -babylonischeit Denkmäler beruht, unschwer sich 
selbst zu überzeugen in den Stand gesetzt ist, haben wir 
nicht uöthig erst die Richtigkeit der Methode, wie wir die 
Thiernamenlisten gelesen tmd demgemäss transcribirt haben, 
zu erweisen. Können . bei der Polyphonie der assyrischen 
Schriftzeichen einzelne Namen verschieden gielesen werden, so 
haben wir in zweifelhaften Fällen die andern möglichen Laut- 
werthe in Anmerkungen beigefugt. 

Zu dem richtigen Lesen muss aber die richtige Deutung 
der einzelnen Thiernamen hinzukommen, ihre genaue Bestim- 
mung gemäsB der Nomenclatur unsei'er modernen Zoologie oder, 
wo dies nicht mehr möglich, wenigstens ihre Einordnung in die 
verschiedenen Thierclassen imd Thierordnungen. Hierzu iBt 
vor allem nothwendig, dasB wir uns in den übrigen semitischen 
Dialekten nach Thiernamen umsehen, welche sowohl nach 
Laut wie Bedeutung mit den betreffenden assyrischen Wörtern 
verglichen werden können. Die lautliche Uebereinstimmung 
stellen wir als Hauptforderung voran; denn auf einem bo 
Bchlüptrigen Gebiete wie diesem, auf welchem der assyriBche 
Wortschatz sich nicht mit „philologischer Mothwendigkeit" 
durch das Assyrische selbst erläutert, sondern vorwiegend, 
nicht selten ausschliesslich aus den semiti sehen Schwester- 
sprachen zu erklären ist, steht ohne die strengste Beobachtung 
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der assyrisch -Bemitischen Laatge setze einer imabBehbaren 
Schaar luftiger Vermuthungen Thür und Thor offen. Wir 
geben desshalb zunächst in gedrängter Darstellung einen 
Ueberblick über die (besetze des regelmässigen asay- 
riseh-semitischen Lautwandels. 

a) Hauchlaute Dem n und n der übrigen semitischen 
Dialekte entspricht im Wortanlaut kein besonderes assyrisches 
Schriftzeichen: vgl. a-bu „Vater" = 3N, i-lu „Gott" = b«, 
u-ru-ufy „Weg" (Ehors. HO) = n"!»; a-la-ku „Zug" (gesprochen 
vielleicbt ka-la-ku) von ka-l<zk = rfsn. Am Ende einer Sylbe 
sowie zwischen zwei Vocalen dient häufig der sog. Sylben- 
Bcbliesser ^ **~J zur Bezeichnung des Spiritus lenis und 
asper, woraus hervorgeht, dasa in der lebenden Sprache beide 
Hauchlaute ursprünglich wohl gehört wurden, mögen sie auch 
aUmählich immer mehr abgeschwächt und schliesslich ganz 
veräüchtigt worden sein. So lesen wir aa-'-al „flehen, bitten" 
(Khors. 111), Inf. von aäal = ^Nij; fu-'-a-mt „doppelte" ' 
(Kbors. 162), von iäam = onf; na-'-id „erhaben" (Sarg. 
CyL 1), na-'-di-ia Adverbium (siehe ABE, 288) „erhaben, 
feierlich" (Khors. 174), mi-'-u-du. „Höhe" (II R. 35, 33. 34 b), 

I sämtlich von nahctd ^ arab. ji^ „schwellen, sich erheben". 

Wie iiir diese schwächsten Hauchlaute, hat die assyrische, 
einem mcbtsemitischen Volk entlehnte Schrift auch für das 
stärkere y, wenigstens wenn es mit a oder u gesprochen 
wird, kein eigenes Zeichen: vgl a-di „bis, swnt" = n?; 
u4a-ma-at „ewige Zeiten" (Sanh. Tayl. U, 46) = mischnisch \ 
risbiy „almieg". Am Ende einer Sylbe sowie zwischen zwei 
Voealen dient häufig der Sylbenschliesser zur Bezeichnung 
des y: so in dem phoniciechen £igennamen Ba--lu (111.48 
Nr. 1, 2) = bra; ri'-u „Hirt, Fürst" (II R 2, 345), von rdd 
=! Wl „weiden"; ra-'-a-bu ^e^eirde, Sehnsucht" (II E, 35, \ 
33 f, syn. um-ma-luv und ma-am-hv jßoffoijng") = »rab. ' 
Jfci' (ari). Doch vgl. ra-a^da „Donner, Gewitter" (Bors. II, 1} 
= O^j, sa-a-ru „Thor" (Khors. 164) = 'isid Wird da- 
gegen das s mit dem i'-Vocal gesprochen oder bildet es mit 
einem vorhergehenden i Eine Sylbe , so wählt die assyrische 
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Sclirift Btatt des Zeichens t^= * "isiBt , If*' welchem in 
der Sprache der Schriftertinder der VocaJ e entsprochen zu 
haben scheint: vgl. V-n« „Auge" (II R. 33, eSe)^!-;?; 'i-par 
„Staub" (Tigl. Pii. IV. Z. 27} ^ ncr; bt-i-U-ü „Herrin" (Ne- 
buk. Orot. II, 52), auch W-^iÜ' (II R.' 66 Nr. 2, 1) geschrieben, 
Fem. von W-iitw ,3errBcher" (II R 38, 66b) = Vra-, Ü-aC'i Q^a. 
„Sieg" (Tigl. Pil. I, 13), gleichen Stammes mit niritäri (2. Sam. 
23, 10. 12); 'i-zi-ba d. i. arnj >h liess zurück" '(Khors. 115) 
von 'axab = ary. Wie nun aber einerseits dieses ? f e) zu- 
weilen mit einfachem i geschrieben wird , z. B. i-nuv „Auge" 
(II R. 30, 8d) aeben 'i-nu, so nehmen andrerseits auch K und 
n , wenn sie mit dem t-Vooal gesprochen werden, an dieser 
graphischen Besonderung Theil : so leaen wir 'i-ri-nuv „Ceder" 
(Nebuk. Orot. 111, 36} = yyt; ri-i-3u „Haupt, Spitse" {Bora. 
I, 26) statt ri-'-su oder ri-i-au = mi; na-^-'i Gen, ,ßax- 
bringung" (Khors. 90. 153) von Kfej; 'i-ka-kt d. i. ba^ „er 
aß" (Asurb, Sm. 227, 68) von V^; endlich 'i-kalria „Palast" 
(siehe Schrader, Höllenfahrt der Istar, S. 148) = Vfn. Ja 
dieses 'i wird sogar gleich dem einfachen t dazu verwendet, zu- 
sammen mit einem vorhergehenden V ein langes i zu bezeichnen, 
wie besonders im Plural männlicher Komina, z. B. Icir-hi-i 
„Burgen" (Khors. 126) = kirJft, neben kir-ht (Khora. 134), ' 
Plur. von kirhv. (v. nn^, vgl. »^n? ,rBurg") '. Dieser ihm 
eigenthümlichea Vorliebe fiir Abschwächung und Vereiner- 
leiuDg der Hauchtaute ist das Assyrische jedoch in einigen 
Fällen entgegengetreten, indem es dem ursprünglichen y durch 
Verdichtung in n grössere Festigkeit und Beständigkeit ver- 

') Die durcb ünen Strich über dem t hervargefaDbeacn SjlbaDzeichea bi, 
nt, mi, «', ti wechseln zw»r sehr oft unterschiedslos mit den für turaes ht, 
TU, Tni, )ä, ti gebräuchlichen, dimen jedoch eigentlich znr Bezeichnung solcher 
Syllien, welche auf ein langes, vorzngaweiee auf ein aas kurzem t and nach- 
folgendem Spiritus asper oder lenls entsumdenes luigei t auaiaaten. 

») Vau geScUoasenan Sylben werden H)? 'w ("JJ« 'ü) und l?'tti (V* 'w) 
durcb besondere Zeichen, o&mlich -^äCu. *'■ uod ^—Tl '"i *" (''*''' '" "' 

70, 98), wiedergegeben, im Unterschiede von t~V\ """^ F"^— ItTJ , dem 

einrachen ü und ül. Alles über ')' Gesagte findet auch auf diese beiden Zeichen 
Anwendung. 
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lieh': ein sicheres Beispiel dieses Lautwechsels bietet das 
bereits erwähnte, mit arab.^jL^, hebr. "i-it^ „klein" zusammen- 
failende assyr. ^a-ah-ru, ßi-ih-ru * (II R, 46, 45b. 440- 

Das arabische punktirte ^, ätb. *$ sowie das ihnec ent- 
sprechende n der nordsemitiscbeD Dialekte ist im Assyrischen 
ausnahmslos durch h vertreten: wir eriDnem nur an hi-it-tu 
„Sünde, Abfall" in seinem Verhältniss zu Joi», KUT^ »iBiln- 

digen". Anders verhält es sich mit dem unpunktirten ^ , < 
ätb. ifl und dem n gleichen Werthes. Zwar finden wir auch 
diesen schwächeren Hauchlaut in vielen Fällen durch assjr. 
h wiedergegeben: vgl. hirpu^wn-nu „Handvoll, geringes Quan- ] 

tum" (11 R. 22, 20e), arab. äjLbs- „Handvoll", ^^s- ^jemandem 
wenig geben", hebr., aram. ^cr „hohle Hand" (syn. si-^i-n«, \ 
von säkan :=: arab. ^jää „zu wenig geben"; opp. na-tw-^o-Äw 
„reichliches Quantum" von sapak ^= "spi „ausgiessen" II R. 22, 
22. 19e). Nicht minder häufig aber ist dieses «■ dem gleichen 
Loos der Erweichung und Verflüchtigung verfallen, welches wir 
bei H , r und y zu constatiren hatten ^ Diese Erweichung 

') Vgl. Kth. Cj^iW „tongeni" gegenüber w*i. 3?^ t iMndiUeh 

«n^pt iJ^imanieiit" ^ >rua. ttV^TTI. Uebsr den Wachtel von c nnd ^ 
im ArsbilchsD liehe Wall in, DMZ, IX, 46. 

*) Bei diuem Worte m*g auch die NothwcDdigliait , es vor li-ru „hoch, 
etbkben" za unteraclieideii , mitgewirkt haben. Letiterea Wort combiniian wir 
nicht mit 'KL „Fels" (von Beiner Dichtigkeit, Festigkeit, W. 1X> so benwint), 
sondern einfach mit assyr. fi'-ru „Kücken'' (über die gammali «a nt-na-ai 
ai-^i-ai-na „die doppelhäckrigen weibliehen Komeele", Lajr. 98, III, siehe Schröder, 

DHZ, ZZIV, 136) und gleich diesein mit *»b. 1^ „bervortreten", wovon 

j^ „Bücken", eis der herrorsleheDde , hervorragende KSrperthdl. Es Ütssl 
Üeb somit auf semitiichem Sprachgebiet sehr wohl BtTOiolagisoh begründen (gegen 
NSIdeke im Liter. Centrolbl. 1674 Nr. 36 Col. S43]. 

') Vgl. fith. /^,]^°2 l „Lutthiar", verwandt mit ontb. -'A>-^ muidiisch 
i3 '^ rnS n, o. i galilKiscIi amar ^ liamdr „Esel" und hamar „Wein" ebenso 
wie ^ 'emutr „Wolle" und mar „Lunm". 

Ftiadr. DelitiBoh, AH7r, Studien. 2 
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des unpuDktirteD n iBt eins der wichtigsten aseyrisch- semi- 
tischen Lautgesetze: ohwohl längst erkannt, ist es dennoch 
in dem ihm zukommenden Umfange bisher nicht geltend ge- 
macht worden; eine ganze Reihe dunkel gebliebener Wörter 
erhält durch dieses Lautgesetz befriedigende Erklärung. Bei- 
spiele: i-mi-ru „Esel" (IIIR. 2 Nr. XX, ä. II R. 38, 30 h. 62, 

66 h) = Jü>j -linn»; i-ga-ra-a-ti (i-lip-pi) Piur. (II B. 62, 
Ö3h) „Seiten, Flanken" (des Schiffes) = arab. o!^ vom Sin- 
gular a^ „Seite", z. B. OoiaJt U J^s" «die beiden Seiten des 

Weges" (syn. ^-li, II R, 62, 62 b, „Rippe, Seite, Flanke" — 
y^K; siehe über dieses Verzeichniss der Theile eines Schiffes 
Excurs VII); ud-dü (Asarh. III, 9) .^ch erneuerte, stellte 
wieder her", Afel von adaa = ^i*jk»-, Tfl-in „neu sein"; — 
ru-u-ku, ru'ku „fem" = äth. Cill*^ö bebr. pinn; ra-mant 
„Inneres", dann „das Selbst" {ra-ma-ni-su „er selbst" Asurb. 
Sm. 16, 56), vgl ^ Dm; — la-vtt-u „Tafel" = -Ji, mb 

(s. oben S, 7f, Anm.); patd „öffnen", wovon ap-H „ich öffnete" 
(III R. 8, 81), tau-pat-ti-tuv und nap-li-tuv „Schlüssel" (II R. 22, 2. 

4b) u. a., ^ #-*», "C?i ^"^ „nehmen", wovon il-^M-u „sie 
nahmen" u. a., ;^ n):^ (rfJiJ). Schliesslich sei noch darauf 
aufmerksam gemacht, dass ein dergestalt zum schwächsten 
Hauchlaut herabgesunkenes n ganz so wie M und n behandelt 

wird: wie yvn = 'i-ri-nuv, so ist arab. d^t äth. ftl^A^ 
aram. k^ii „Feld, Acker, Stück Land" :='i-ki-ä (Noros I, 31), 
und wie ri-i-au auf SJN"i, so geht ri-i-mu „Gnade" (Khors. 
51) auf drq zurück. 

b) Kehllaute. Semitischem a entspricht assyr. 5: gam- 
mal „Kameel" = bM; gim-ru, gi-mir„ Gesammtheit" (Asurb. 
Sm. 169, 36), ga-am-ru „vollständig" (IIB. 13, 50— 53d), ga- 
«la-ru Inf. „vollenden, aufhören" (syn. aa-ba-tu ,/uhen, feiern", 
Tgl. nad, IIB. 25, 14a.b), sämmÜioh von gamar „sammeln, 

') Sayce, At*. Gr., pag. 10.28, vergleicht dieses assjr. ittdr mit wn. 
"I'JN ,, Lamra", eine dnrehans unberechtigte Neuerung. 
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zuBammenbringen, volIeDden" = las; — semitischem 3 asayr. 
k: kap-pu „Hand" (Asurn. I, 117) = r|3; ku-uä-^-u „Thron" 

(11 R. 46, 50 b) ^= MOS, r— ^; — semitiachem p sowohl 

assyr. k als k (babyl. oft, asayr. zuweilen auch g)i }eti^lfa-du 
„Haupt" (II H, 46, 4t f) = -ijrij; „Scheitel"; ^koft* „Hand", 
ohne Zweifel Ein Wort mit aram. Mnp „Handhabe, Griff"*; 
ip-ki-du aus '^-kid-ait (siehe ABK, 202) „er übergab ihm, ver- 
traute ihm an" (11 R. 9, 7d) von pakad (syn. na-da-nu „geben", 
aa-a-mu „setzen , bestimmen , verleihen" u. a.) ^ ije; ki-rib 
„Inneres" = a-ij;; ku-pi-lwv „Vorderseite, Front" {II R. 48, 

50 d, opp. ar-ka-tuv „Hinterseite" Z. 51) ^ jJlä, Hag auch 
in vielen Fällen ein solches aasyriaches k gegenüber einem k 
der übrigen aeraitischen Dialekte lediglich auf Rechnung un- 
genauer Schreibweise zu setzen sein , so wird doch in vielen 
andern der Hang des Assyrischen zu leichterer, bequemerer 
Aussprache als Ursache auch dieses Lautwandels anzuerkennen 
sein, Für das umgekehrte Verhältnias eines assyrischen ff 
gegenüber semitischem k werden sichere Belege kaum zv. er- 
bringen sein.* 

c) Zahnlaute. Zur Darlegung der vollständigen Ueber- 
einstimmung der assyrischen Dentale mit dem n, n, n der 
semitischen Schwesterspruchen gen^e der Hinweis auf dwr, 
dvr-u-ru „Burg, Wohnung" (II K. 2, 252) = lil; da-ra-^ 



>) Besondera hSufig im TklniudiscbeD ; x. B. „Griff" eines Mssaen (K3^30), 
einer Sichel (m)»»), einet Art («^Bn), eines Beils («3"13) ; sieh« Ämoli, wo 
am Schlnss des Artikels bemerkt vird; die Hand 1^ dieser Werkzeuge heiaat 
mrtp. Ansssr der Einen Hiscbnastclle Mkccotb II, 1 kommt daa Wort nnaeres 
Wiaseng nur in der babflonisoben Gernuk vor. Wie DTB im Hebrüischen den 
„Fnss" eines Tiscbes u. dgl, bezeichnet, Im Phöniciachen aber du gewühnliebe 
Wort fiir bs"l ist, so ist im Assyrischen Hp dss gewohnLcho Wort für „Hand" 
(vgl. übrigens II B. 32, 40h. u. S. ka-tuv ta diip-pi „Hmdhabe der Tafel"), 
wlibrend ea im Syrischen und Jüdiscb-Arunäiscbea nur die ,,Handliabe" eine» 
Dinges bezeichnet. 

*) Die Verglwchmig des assyr. kak-ka-nt „Erdboden" mit bebr. "ISS 

„Breis, Umkreis" anstatt mit »rab. jJSjS, bebr. Sp'ip „Grund und Boden" 
erweist sieb somit schon aus lautlichen Qrfinden al* blnfSlUg. 
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„Weg" (11 E, 38, 25 d, ayn. har-ra-nu, vgl. fl^/,'., ur-hu, 
n':!», mi-ii-^, vgl, pny „fort-, weiterrücken") von darag = i-n 
(rfyi); pah „gut", wovon Adv. ta-bia „bene" (Khors. 157), = 
3to; 'i-forpa-tuv „Bedeckung" (II R. 25, 57 c. d, ayn. Si-ätk-tm>, 
vgl '^), b-fa-pti „Zuneigung, Verbindung" (II R. 25, 52c, 
8yn. u-la-pu „Vertrautheit, GenoBsenschaft" , tjb«, ri-ik-äu 
„BündnisB", D7i, dam-u-tu „Blutaverwandschaft", Di, 'i-mu ba- 
lafi'- j^^ebensgemeinBchaft" , xras, Day, endlich 'i-ni-8u „Trau- 

tichkeit, Freundschaft", u-Jl) von cUaf = -JiLcj qa^; ö«^, 

ft*-M^ „Hügel" (Asurb. Sm. 24, 53) = bn; Ä-ft" „mit" = n«. 
Für Erweichung der dentalen Tenuie zur Media sind assyr. 
ku-dvr^ru „Krone" (im Namen Nebukadnezar'a und sonst) 
neben hebr., aram. in2 aowie aBsyr. nadan „geben", wovon 
na-da-nu „Gabe", id-din „er gab" u. a., neben hebr. ijn, aram. 
ro (vielleicht aus b -jn; entstanden) zwei sichere Beispiele; im 
letzteren Verbalstamm weist übrigens das hebr. "o^VK (Ez. 
16, 33) ebendieselbe Lautschwächung auf. Schreibwoiaon 
wie ttkam-pi „Meer" (III R. 5 Nr. 6, 61) anstatt ttham-ti be- 
ruhen auf Nachlässigkeit. — Für den dentalen Nasal n und 
seine Uebereinstimmung mit arab. ,^ u. s. w, weisen wir hin 
auf das schon erwähnte assyr. nu-rm ,^isch" — ■ 1^3, auf r£-mu 
„Geschlecht, Familie, Nachkommenschaft" (HR. 25, 56c, 

syn. kar-nv, „Bund, Familienkreis", vgl, ''ja „verbinden", ^J 

„Leute, mit denen man zusammenlebt, Zeitgonossen, Ri- 
valen"); ni-i-ru „Joch" (11 ß. 4, 658) = aram. «115. Ueber- 
gang des dentalen Nasals in den labialen vor Lippenlauten 
zeigt assyr. zu-um-h „Schweif" (Mönant I, 437) gegenüber 
aji ; vgl. aram. «35in spr. dumbä, wovon pera. JUij dumbdl. 

d) Lippenlaute. Auch fiir asayr. i, p einerseits und 
semitisch 3, d andrerseits haben wir völlige Gleichheit zu 



') Aasyr. balat „Leben" vergleicbt sich dem gacaeiiisemitUcben t2x 
„doTEbbrecheii , eatkommeii, entirischen", mit welchun es sich nngezwnngeD 
dnich die Bed. „uu Leben bleiben" vermitlelt; vgl. Qen. 15, 7 wo ntJ<bE 
„Uebenest" (quod saperates eat) nnd ri1'<nn „Lebenaeibdtang" beiummeu- 
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conetatiren: vgl. assyr. ia-tiu-u ,^rbauer" (Khors. 191), ha-ni 
Part. „Erzeuger" (Asarh. VI, 65), na-oÄ-Mi-ft* „Naclikommea- 
Bchaft, Sprösaling" (11 R, 29, 71 e, syn. i-li-id-tav, li-i-tu, li- 
td-lu, li-da-a-tu, sämmtlich von aiad=-\'b-) u. a. m. von band 

= n;a; ba-a-bu „Thor" (II R 2, 365) = wL; — pu-u „Mund" 
(U R 39, l-5b), Gen. pt-i (II R 39,'6-lOb), Acc. ;>a-a> 
(siehe Schrader, Höllenfahrt der Istar, S. 30) ^ ns; pa-a-nw 
„Angesicht" (II R 4, 731, neben t-nu „Auge", uz-nu „Ohr", 
Äw-KM „Gestalt, Stator", mah-m „Vorderaeite", si-'t-pu „Fuss") 
= nsB. Bei einigen Stämmen wie abas „machen", rapas „aus- 
breiten, verherrlichen" schwankt die Schreibung und schwankte 
gewiss auch die Aussprache zwischen B und p; in vielen 
andern Fällen dagegen, in denen wir statt der zu erwartenden 
Tennis die Media und umgekehrt geschrieben finden, haben 
wir es lediglich mit Ungenauigkeit des Schreibers zu thun, 
— Der labiale Nasal m entspricht durchaus dem m der 
übrigen Dialekte: vgl, m(d-ku „Fürst" = •fi^a „König"; ma- 

') Mit UDxeclit hat maii die assyrisch! Eedeveise Jta-a ^5u-tM „er machte den 
UuDd" = „er that Am Mncd auf, uumögticb befuDden(Nol<leke, Liter. Ceatralbl. 
1874 Nr. 26 Col. 843). Konnte der Hebräer T'^p TTB», TOO^ niBy (2. Sam. 19, 25) 
„seine Fliaae, seinen Bart machen" im Sl'nne von „seine Küsse, seinen Bart 
zurechtmachen" äugen, so konnte doch wohl aach der Assyrer aiaf pU'O 
„den Hnnd machen" im Siiine von „den Hund in Bereitschaft setzen" [nämlich 
zum Sprechen) gebrauchen. Dass die Assyrer sich virklich so ausgedrückt, lehrt 
nicht nur der gar nicht misszu versiebende ZoGanunenbang der betreffenden Stellen, 
sondern es wird ganz unzweifelhaft durch das Syllabar II B, 39, 1— -Sa. b. erwiesen. 
Dieses lautet Im Auszug: KA=:pu-u; EA. BAD. DU ^Bt-it pi^; £A. BA 
=:ti4tpi-i; KA. BA = 'i-bitpi-i; KA. OIL = ü-kur pi-i. Wie man rieht, 
sind si^ und 'i-hü Synonyma. Da nun ein drittes Synonymum gemfiss II K. 
2, 354 (vgl Lenonnant, B. A. I, 1, 69) pi-tu-ii „Oeffoung" ist, so kann ober 
die Bed. von ti-it und 'i-pis pi-i (opp. Si-kuT pi-i „SchlieEsen des Hundes", 
vgl. ~I3^) kein Zweifel obwalten, und zwar wurde wie nioc „machen", so auch 
Sit „setJBu, legen, macheu" (vgl. hebr. ab n'iti u. a.) vom „Zurechtstellen" 
des Uniides lum Zwecke des Sprechens d. i. vom „Oeffnen" des Hundes ge- , 
braucbt. Das rKtbselbafte allgewehnliche abtu ist vielldcht ein aus ba-tu 
„es ist" <urspr. ,4n ihm" seil, ist, ganz so wie älh. f\l „in ihm, bei ihm" 
seil, ist = „er hat" oder „es ist", siehe ABK, 304) und zwar ans dem Afel 
gebildetes secandäres Verbnm, eine Annahme, die um so unbedenklicher ist, 
als aas;r. ha-ru auch sonst ganz wie ein Verbum abgewandelt wird: vgl. die 
Fonnen ü-tu „es war" (Saig. Cyl. 8), u-toi-nt-u „er macbte, verübte" (Asurb. 
8tQ. 175, 51) u. a. m. 
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da-du Inf. „meaaen" (11 R. 2, 337), i-ma-dtt-ad^ „er misst" 
(II R. 13, 45d), von madad = -[-ca. Vor Sibilaoten, Den- 
talen und Gutturalen geht m häufig in das dentale, beziehungs- 
weiie gutturale n über: z. B. rmtn-lah-ai „Kämpfer" (Ehors. 
28. 34. 129) fiir mum'tah-^i ^ mum-ta-hi-fi Part. Ifte. von 
mahof =^yrfa „zerschlagen"; du-un-lcu „Qnade, Gunst" (Xer- 
xeainBchr. C,'a, 2) neben du-um-ku (E. J. H. I, 66). — Die 
Eigenthümlichkeit der assyrischen Schrift, den labialen Nasal 
m und den labialen Halbconsonant^n v nicht zu unterscheiden, 
läBst nur flir das akkadische Urvolk, welches die Schrift er- 
funden, auf eine Vermengung beider Laute in der Aussprache 
scbliesBen. Im Äasy tischen fand eine solche VermenguDg 
nicht statt; es ist darum unnöthig, fUr den Lautwechsel von 
m und V in den andern semitischen Dialekten nach spärlichen 
Analogien zu suchen. 

e) Zischlaute. Der regelmässige Lautwechsel der 
assyrisch -semitischen Zischlaute werde durch folgende Tabelle 
veranschaulicht : 

Arabisofa. Aethiopisoh. Aisjrrisoh. Hebiäisoh. AiamäiBC^. 

j '^ JB a T TT 

u- tlf selten m rf s cti, selten in d vi 

iß Ul, auch fl s »t selten aS s, selten iii 

•^ IW) auch fl s iS " 

Beispiele: Assyr. u-zm-km* „Wägung, Erwägung, Gleich- 
gewicht" (HR. 2,273; ayu.itd-lu „Gleichgewicht, Gleichheit", 



') Diese Verbalformen wie i-ma-da-ad „er misst", i-ta-kal „er wägt" 
(II E. 11, 3. 7d. 13, 44d), i-ta-ka-an oder i-ia-ak-ka-an „er meclit" 
(II R. 11, 14d. 15, 44b}, Plnr. i-»a-ka-nu „sie maclieii" (n R. 11, 16d) 
uDd andere, denen im Akkadischen Siels das Präsens entspricht, während die 
kurieren Formen ie-ku-ul „er wog" [II R. 11, Id), ü-ku-un „et maebte" 
(HR. 11, 10 d) iD den akkadiscfaen Cotumnen durch Praeterita wieder- 
(tegaben werden, vergleielien sich in formeller Hinsicht dnrchans den älhiopischea 
Imperrectformen ^{'^C * ' JRI'CiC • j^"^^' ^^iWe*", im Unterschied 
von den Subjunctivformen jBll(Zl> .EvOC • j'^ns*»", j'ijiar, 

*) Dieses luun „Erwägung, 3inn, Gedanke", nicht »«un „Obr", scheint 
anch in derBedenaart eahan usMn z. B. usu-un-ea i»-kuti „sie richtete ihren 
Sinn" (Tgl. Schrader, HSltenfahn der IsUr, S. 26) enthalten lu aeia. 
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dann „ebener Boden, Grund", vgl. ^3^^ in letzterer Bed. z B 
Asarh. V, 10. 28, sowie t-aä „Grundlage, Grund, Boden" 
H R 62, 59 h: t-sü '%-ltp-pt = ]&Jä.J (^ ^l „Boden des 

Schiffes") von aean „wSgen" = J^-,^ im; iw-mmw „Ohr" {II R 
30, 6. 7 d) ;= |^,|3t^ iTs-; — ^a^p „fortreissen" oder „nieder- 
schlagen" (in der häufigen Redensart piä-fii^ iä-hu-pu-su „Furcht 
packte ihn" oder „schlug ihn nieder", z. B. Tigl. PÜ, IV 
Z. 27) = ^.Ä-i^i™ „wegraffen", cjno dass. und, wie im Aram., 
„zu Boden werfen"; mt-mu, au-um „Name" (Beh. 49. 53. 57) 
= flP^;, Dm; sa-a-mu Inf. „setzen, machen, verleihen" 
(II E. 7, 2 b, syn. sakan „machen", sarak „gew^ren" u. a.), 
sim-tuv „Loos, Geschick", eig. „das Feetgeaetate" (II R. 7,4 b) 
u. a. ni., sämratlich von süm = Biis, wovon Trabis (rrmic) „Be- 
stimmtes, BeechlosBcnes" (2 Sam. 13,32); — 'm-mi-L „links" 
(I R 69 CoL II, 54) = Jüi, ^t*a^; na-m-u „Erhebung" (II R. 
26, 43 — 59d, z. B. nasu-u aa 'i-nt „Erhebung der Augen", 
norsu-u aa ri-i-si „Erhebung des Hauptes", syn. aa-lfu-u* aa 
ri-si II R. 30, 1 — 5b) von nasd „erheben" = LiJ «ia;; — 
sal-au „drei" (Sanh, Tayl. II, 34) = li'Üj.uÄiB (aram. nbr); 

«^-u-rw „Stier" (U R. 25, 8a, syn. <d-pu) = ^J^, littJ; 
'i-si-luv „verbinden", i-ta-as-su-luv Inf Ifta. „sich vereinigen" V 
(n R 27, 41. 42 d) von aad = j^,^ ba«; aa-ma-du „Ge- 

') ÄBsyr. palalf „dienen, verehren, Ehrerbietung erweisen" ::= aram. 
nb^ „dienen, oolere"; vgl. die hBufigen Redensarten: la qia-U-ih i-la-eu „wer 
BMuen Gott nicht Terehrt, nicht fürchtet" (Höllenfahrt der latar, S. 97), nÜU 
nakru la pa-Uh bi-bt-ti-ja „ein feindlich gesinnter Mensch , der meine Hen- 
schaft nicht anerkannte'' (Asarh. I, 37) u. a. m. An die Bed. des „Dienens, 
Verehrens" hat sich dann im Assyrischen die des „Rcapectirens, Pürchleus" 
Hngeschlnssen (daher pul-Jii „Respect, Furcht"), eine BedButnDgaenlwlcklnng, 
die jedem nnbefangeuen Beurtheiler durchaus natürlich und UDgezwungen er- 
scheinen wird (gegen Nöldeke, s..«. 0., Col. 814). 

*) VoD einem hintenvocaligen nakä, für welches sich in der Bed. „erheben" 
nur die in aram. T^Ü „aufsteigen" (Impsr. JSO, Afel pü^) enthaIMne Wurzel pD 
darbietet. Wie Lenormant, E. A. 1, 1, 15, sein NpS „etre iUvi" etymologisch 
erklart, wissen wir nicht, da et es uns, wie gewöhnlich, nicht rerrXtb. 
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24 Lautgesetze: Zischlaute, flSange ConsonaDteo. 

Bchirr" von famad „binden" = tX*«, iMf {forma-du sa 
narkabti „Geachirr des Wagens" II R 27 , 24 b, neben 
da-pamu ta narkabti „Seitenwand* des Wagens" , aram. 
«;Et, M3t'n „Wand", vgl. ^jäo bedecken, wovon auch da-pi-nu 
„Beschützer", von Göttern und Königen gesagt, IIB. 48,50 a. 
Sarg. Cyl. 22 u. Ö.); fu-um-mi, a-sar fu-um-mi ,4öcbzende, 
dürre Gegend" (Asarh. III, 26, opp. kajf-^r fabtuv „gutes 
Erdreich") von fomä „dürsten" = ^^i. , »rsi , wovon li«^ , 

„dürre Gegend" (Deut. 8, 15. Jes. 35, 7). — Bemerkenswerth 
ist der (wohl durch r vermittelte) Uebergang des assyr. a in 
l vor nachfolgendem Dental : vgl. assyr. ha-mil-ti „fänf (II, R. 
62, 51h) = »Jj!^, nifpm; ü-ta-nu „Nordwind" = targ.-tal- 
mudisch K:nDH (II R, 29, 2h, neben au-u-tav „Südwind" =■ 
talmud. KniBJ, aa-du-u „Ostwind" = talmud. N;niD und a-fyxr- 
ru „Westwind", vielleicht = talmud. N^liH; siehe das Nähere 
in Excura VIII), Indess kommen auch die Formen mit bei- 
behaltenem 9 nebenbei vor , so z. B. cu-pwr ,,ich schrieb" 
(Khors. 53) neben al-tar (Sard. 1 , 99 Var.). — Ueber das 
Wechselverhältniss von hehrttisch-assyrischem v und D in 
Eigeonamcn siehe Scbrader, ASK, 196 1 Jenaer Literatur- 
■ Zeitung 1874, Nr, 15, S. 219. 

f) Flüssige Gonsonanten und Halbconsonanten. 
Die Uebereinstimmnng des assyrischen r und l mit den be- 
treffenden Lauten der andern Dialekte ist durch die bisher 
beigebrachten Beispiele zur Genüge dargethan. Wir erwähnen 
nur noch assyr. ra-am-ku „Aufenthalt, Verweilung" von ramak 
= ä-«j „sich aufhalten, wohnen" (ü R. 1, 138; akkad. I8IB 
ist der herilbergenommene Infinitiv des f»syr. a«a& = yiä) 
„wohnen" ebenso wie IBIL III R. 70, 122 das assyr. aUu 
„Sohn"; das assyrische Synonym ri'ä'nu II R. 48, 34 f ver- 
gleicht sich dem arab. Synonym von i±La,, oämitch .■,;,); 
assyr. la-pa-tuv In£ „wenden, verdrehen" (la-pa-iuv aa inä 

1) Dia Bicbtigkeit obiger Auffusong «iid ala zweifellas erwieMD durch 
du entsprechende ikkadiacbe Wut TJ, irelcbas auch als Aequiralent det oben 
arwähnten agsjriacben WSiter fi-U „Rippe, Seite" und igarUiv (Plnr. i-ga-ra- 
a-ti) „Seil«, FlRiike" in den SfUftbuen (ÜB. 62, 62. 69g.b) ■nfgtfahrt wird. 
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„Verdrehen der Augen" II fi. 48, 41. 43 f) von lapat = 
uJajÜ, riet. Betreffs der Halbconsonanten J und v stellt sich 
heraus, dass bei den Stämmen, in welchen anlautendes j der norä- 
semitischen Dialekte in den südsemitischen Dialekten durch 
V vertreten ist, das Assyrische statt des j oder v den blossen 
Spiritus lenis aufweist (vgl. das eben genannte bebr. b^ 
gegenüber arab. J^) dessgleichen aber auch bei den Stäm- 
men, bei welchen im Arabischen und Aethiopischen gleich 
den andern Dialekten anlautendes _/ sich findet: es entspricht 
daher nicht nur dem arab. JxJj bebr. nb^ im Assyrischen alad 
gebären", sondern ebenso dem arab. *>jü , bebr. Din^ „Waise" 

aatsyv. a-ta-mu (11 R. 30, 40 c, syn. ma-^r „Sohn" und viele 
andere, siehe bierfiber Excurs IX) Sichere Ausnahmen sind 
nur assyr. ja-a-mu, Gen. ja-a-mi ,^eer" = j^» O; (''g'- 
II R. 41, 46a. 43, 59a. b), sowie m-mu „Tag" (H K. 25, 24a), 
eine seltnere Nebenform des gewöhnlichen jumu, jum, welche 
zeigt, dass wir dieses ju-um mit anlautendem j, genau 
entsprechend dem arab. ^ hebr. D'i^ und nicht u-mv zu lesen 
babtui. 

Die strenge Beobachtung dieser durch ausreichende In- 
duction erwiesenen assyriscb-semitiscben Lautgesetze ist über- 
all da, wo wir zur Erklärung assyrischer Wörter die andern 
semitischen Dialekte zu Hülfe nehmen, das erste unerläss- 
liche Erfordemiss. Wir würden es allerdings überspannen, 
wenn wir im Widerspruch mit den mannigfachen unregel- 
mässigen Lautwandlungen, die ja auch auf semitischem Sprach- 
gebiete in grosser Anzahl zu Tage treten, in allen Fällen 
ohne Ausnahme allseitige lautliche Uebereinstimmung ver- 
langen und der Vergleichung eines assyrischen Thiernamens 
mit dem eines andern semitischen Dialektes etwa schon dess- 
balb von vornherein aus dem Wege gehen wollten, weil beide 
vielleicht in einem Zischlaute differiren*. Indessen wird immer- 
hin festgehalten werden müssen, dass alle Wortvei^leichungen, 
welche im Widerspruch stehen mit jenen Lautgesetzen, so 

') Ein Bcigpi«! tUr den uctegelmtlsaigeD Wecbael dec ■Mfriscb-semitigcheD 
Zlschliule Ist Hsyr. ti-ba „sieben" (II B. 19, 14b) gegenübat h«br., uun. V3ld, 
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lange als Vermuthungen zu gelten haben, bis überzeugende 
Beweise anderer Art die phonetiscbe AusnalitDe conetatiren. 
Ausser der lautlichen Uebereinetimmung kommt aber 
bei der Vergleichung aBsyrisch-BemitiBcher Thiernamen zweitens 
auch die Bedeutung in Betracht. Wir werden überall da, 
wo uns bekannt ist, zu welcher Classc dos Thierreichs das 
80 oder so benannte Thier gehört, von dem zu vergleichenden 
semitiscben Worte verlangen müssen, dass es ein Thier be- 
zeichne, welches zu ebenderselben Thierclasse gehört, und 
werden hinwiederum in den Fällen, wo von zwei Synonymen 
das eine bereits Bicher gedeutet ist, zur Erklärung des andern 
nur ein solches semitischeB Wort vergleichen können, welches 
dasselbe oder wenigstens ein nabe verwandtes Thier bezeidi- 
net. So lesen wir z. B. in dem VerzeichnisB XXXVII A 
ßev. 10 einen Thiernamen paai-pa-iu, welcher mit dem ara- 
bisch-aramäischen Namen der Wanze ij-Ä-i , )>Sl» ° i so genau 
wie nur möglich (das rf wäre ja kein unübersteigliches Hinder- 
niss) zusammenstimmt; und dennoch müBsen wir auf die Ein- 
heit beider Wörter verzichten, weil sowohl aus dem assyrischen 
Synonym als aus dem akkadischen Aequivalent unzweifelhaft 
hervorgeht, dass pa4paäu irgend einen Vogel bedeutet. In 
dem Verzeicbniss V begegnen uns ferner die beiden Namen 
zir-tir-ru, (2d) Und for-pi-ru (17 d); was liegt näher als bei 

jenem an arab. jujjj, jsjjji talmud. i^t"!!, syr, jwV „Staar", 
bei diesem an arab. _o.^ „Hahn", von jo.^ „krähen", zu 
denken? Beides aber erweist sich bei näherem Zusehen als 
falsch; denn die entsprechenden akkadischen Wörter lehren, 
dasB nicht sowohl Vögel als geflügelte Insekten gemeint sind : 
wir werden sehen , dass zirzirru der Name der geflügelten 
Ameise, ^ar^aru aber, in Uebereinstimmuug mit arab. ^f^, 
der der Grille ist. Mit dem Vogelnamen rak-ra]e-ka, XXXVII A 
Rev. 8, endlich wird, so verführerisch auch die Conaonanz ist, 

doch nicht arab. oJ-ii, üsl-s-^ (cäl-ü), aram. Nj^'lp'iiB 
„Bienenspecht" verglichen werden können , da sein assy- 
risches Synonym la-ka-la-ka ohne Zweifel mit arab. oUüJ 
„Storch" identisch ist. Wie aber Specht und Storch im 
Akkadischen unmöglich Einen gemeinsamen Namen fUhren 
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können, bo ist eB auch undenkbar, däss der semitische Name 
des Bienenspechts im ABsyriBcben der Name des Storches 
geworden sei. Bedeutungsübergänge sind ja freilich auch bei 
Thiffl-namen nicht selten (wir erinnern nur an äth. 'HTi'fl^ 
„Hyäne" = snt „Wolf") ; allein Bienenspecht und Storch sind 
doch zu verBcfaiedene Thiere, um Vertauschung zuzulassen. 
Wir werden uns darum flir ra^akku nach einer andern Deu- 
tung umzusehen haben. 

Aber wie nun, wenn weder das Arabische noch das Ara- 
mäische noch einer der übrigen semitischen Dialekte einen 
Thiernamen aufweist, welcher nach Laut und Bedeutung mit 
dem assyrischen Worte verglichen werden kann ? Dann frei- 
lich — wir sprechen es oäen aus — ist es mit genauer, oft 
auch mit nur ungeiährer zoologischer Bestimmung so ziemlich 
aus. Wir mögen bei den zweispaltigen SyUabaren für diesen 
oder jenen Namen auf Grund seiner Wurzelbedeutung sowie 
des ihm entsprechenden akkadischen Wortes Vermuthungen 
und vielleicht richtige Vermuthungen aufstellen; wir mögen 
bei den dreispaltigen Verzeichnissen obendrein durch das 
Zusammenhalten der beiden Synonyma auf die richtige Fährte 
gelenkt werden; wir mögen endlich durch bcBonders glück- 
lichen Zufall dem einen oder andern Namen auf Denk- 
mälern anderen, etwa geschichtlichen Inhaltes begegnen und 
somit durch den Zusammenhang in seiner Deutung unterstützt 
werden; zweifellos sichere Ergebnisse ermöglicht keines 
dieser auch noch so schätzbaren Hülfsmittel, ja sogar trotz 
dieser Hülfsmittel werden wir nicht selten vor dem assyrischen 
Thiernamen völlig rathloa stehen bleiben und dies vielleicht 
flir immer. Der Assyriologie kann hieraus begreiflicher Weise 
ebenso wenig, ja noch weit weniger ein Vorwurf erwachsen 
als etwa der talmudischen Sprachkunde, die uns doch auch 
eine genaue etymologisch- zoologische Bestimmung der meisten 
in den Talmuden, namentlich in dem Tractat Chullin, über- 
lieferten Thiernamen bis jetzt schuldig geblieben ist. Ein 
grosses Binder niss haben uns jene assyrischen Gelehrten 
selbst, welche mit der Abfassung der Syllabare betraut waren, 
dadurch in den Weg gelegt, dass sie in der Anordnung der 
einzelnen Thiernamen, besonders der Vogelnamen, keinem be- 
stimmten Principe folgten. Bei den Verzeichnissen der vier- 
iüssigen Thiere, Reptilien und Insekten Hessen sie sich wenig- 
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Bteni ein^ermaiaen durch die sachliche Zueammengehörigkeit 
der einzelnen Thiem&mcn leiten, BchloBsen sogar diejenigen, 
welche besonders eng zusammen gehörten, durch Horizontal- 
striche von den übrigen ab. In den Listen der Vogelnamen 
dagegen fehlt jedweder Plan: hier steht der Adler friedlich 
neben dem Storch, der Habicht neben dem Scbneefink. So 
viel noch zu erkennen ist, war hei der Anordnung der Vogel- 
namen lediglich der xußUlig gleiche Anlaut der akkadischeu 
Thiemamen massgebend. Es leuchtet hieraus ein, dass aus 
dem ZoBammeuhange d. h. ans der Bedeutung des unmittel- 
bar vorhergehenden und nachfolgenden Vogelnamens ein ent- 
scheidender Qrund iUr diese oder jene Erklärung des in der 
Mitte stehenden nicht entnommen werden kann. 

Der von uns in Transcription wiedergegebene Text der 
assyrischen Thiernamenlisten ist durchaus der des Londoner 
Inschriftenwerkes. Die den einzelnen Namen vorstehenden 
Zahlen bezeichnen die Zeilen dieses Textes. Sind ab und 
zu Zahlen übersprungen, so hat dies seinen Grund darin, 
dass entweder (är Ein aB8;^scheB Wort mehrere akkadische 
Synonyma aufgeführt sind oder dass für ein oder mehrere 
verzeichnete akkadische Namen ein entsprechender asByrisoher 
nicht existirt. Im ersteren Falle steht in der aBSyrischen 
Columne das Wiederholungszeichen, ähnlich dem bei uns ge- 
bräuchlichen in zwei parallelen Verticalkeilen bestehend, oder 
aber ein unserm „idem" zu vergleichendes 9u, au-v „das 
Gleiche" (^f< VI, 34 b, ^t^(Jf= R R. 32, 59; vgl. 
su'-u Khors. 168) von aavd =npii; „gleich sein"; im letzteren 
Falle ist die assyrische Columne einfach unausgefüUt. Von 
einer Transcription des akkadischen Textes glaubten wir 
wegen der starken Beschädigungen, die er erlitten, absehen 
zu müssen. IndesB werden wir überall da, wo das akkadische 
Wort erhalten ist und uns zum Verständniss des entsprechen- 
den assyrischen irgendwelche ßeihulfe gewährt, dankbaren 
Gebrauch davon machen. Auch haben wir die akkadischen 
Thiemamen, so wie sie ihrer ausdrücklich bezeugten Aus- 
sprache oder dem jedesmal geläufigsten Werthe ihrer Schrift- 
zeichen nach lauten, in alphabetischer Ordnung anhangsweise 
beigegeben. 
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Namen vierfüssiger Thiere. 

II E. VI. 





Columne b: 


4. 


bi-ib-b« 


1. 


kir-ru 


6. 


a-tu-du 


6. 


nis-ti-uu' 


6. 


sap-pa-ru 


7. 


du-ma-mu 


7. 


di-ta-nu' 


8. 


na-at-ru» 


8, 


In-li-mu 


10. 


kab-bi-luT« 


9. 


ai-luv 


13. 


kal-bu 


10. 


tu-ra-hu 


14. 


mi-ra-na 


11. 


ai-lu 


15. 


ka-lab 'I-lam-ti 


12. 


na-ai-lu» 


16. 


„ pa-ra-si-i 


14. 


.a-bi-rq 


17. 


„ mi-'i 


16. 


da-aa-8U* 


18. 


„ ur-si 


17. 


u-za-luv 


19. 


„ Sa-ma> 


18. 


an-ua-bn 




Z. 20-24: bcBchädigt. 


19. 


da-bu-u 


26. 


sa-mu' 


21. 


aa-ku-u" 


26. 


kal-bu 8i-gu-tt 


23. 


kur-ki- za-an-na 


27. 


lim-uu 




Z. 24-27: beschädigt. 


28. 


sa-i-du^ 


28. 


ma-ak-ka-nu-u 


29. 


ka-lab il-la-ti 


29. 


„ dam-ku 


30. 


kal-ba-tuv 


30. 


hu-ua-BU-u 


31. 


ni-'is-tuv 


31. 


ru-uB-au-u 


32. 


a-lid-tuv 


32. 


ba-nu-u 


33. 


mu-na-^ik-tuv 


33. 


ap-par-ru-u 


84. 


na-tir-tuv 


36. 


bit-ru-u'i 


86. 


rum-su« 


36. 


ka-za-ai" 
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32 Vierfliuige TIu«re: Lamm. 



öo, rnm-8U* 
Z. 37—53: fehlt. 
Golumne d: 
1. zi-i-bn 
3. a-ki-luv 



37. ma-ru-u 

38. •< dam-ka 
44. aa-hi-tuv" 

47. p t - a - z a 

Z. 48—53: beschädigt. 



') nui-dl-aa. ') ni-nd-ru, aa-at-rn. ') kat-U-lav. *) su-va. ') la-l-da; 
ZXIV, 6: fk-ü-i-dn. *) dU-sa, tU-^. ') ti-u-uu. ■) XXIV, 7: oil^-Io. 
■) ta-u-«n. ") gsT-tia-n ") 'i-ru-n. ") ko-ik-M. ") g*T-tii-tuv. 



ErkUrniig. 
Oolumne b. 



I. fcir-m ^ainm, Schaf. — Auf die Bedeutung dieaea 
Namens im Allgemeinen führt schon das ihm entsprechende, 
aus den historischen Inschriften (z. B. Tigl. Pil. VII, 13. Sahn. 
Obel. 135) bekannte akkadische LÜ, welches durch zahl- 
reiche Farallelatellen als der Name des ^Kleinviehes", der 
„Schafe und Ziegen", assyr, ^-'i-ni* (Asarh. I, 25) d. i. hehr. 
■)tQt (arab. ^U» „Schafe"), erwiesen wird. Mitunter lesen wir 
sogar dieses X ^ als Determinativ des phonetisch geschriebenen 
fi-'i-ni oder fi-ni (z. B. Tigl. II, 52. Asurn. I, 52. Salm. 
Obel. 137). Bezeichnet sonach Jeirru ein zum Schaf- oder 
Ziegengeschlecht gehöriges Thier, so kann dies kein anderes 
sein als hebr. -i3 j^Lamm, Schaff', so benannt vom hupfenden 
Hinundherspringen; vgl. arab. JJT, SS, hebr. Tn^Pilp. „tanzen". 
Ebenso Schrader (DMZ, XXVII, 707); Mdnant {SyUahaire 
H, 122.402) ungenau: „le bäiet*\ — Das akkadische LU findet 
sich auch zuweilen in Verbindung mit den beiden Ideogrammen 

f-Jj^ nnd ^^J, von denen ersleres nach II R 7, 6c den 

Lautwerth NITÄ hat und entweder (HB. 1, 6 c. dj dem 
assyr. sä-ka-ruv nrspr. ,^ännlich. Mann" (13T), dann „Diener" 
{vgL nnsere „Mannen") oder (vgl. II ß. 33, 12e. f) dem assyr. 
ar-da „Niedrigsteh ender, Diener, Knecht", nom. abatr. ar-du-tt 
„Unterwürfigkeit, Knechtschaft" entspricht (von arad =-= Tij 
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„herabsteigen", wovon auch rt-du-u „Knecht" H E. 2, 360. 
24, 57 a. b, siehe Excurs IV), während letzteres nach IT R. 
1, 157 älSSI auBzusprecben ist und gleich dem assyr. ni-iu-u 
(II R. 1, 157. 45, 38d.e), von nakä = n^: „rein, ledig Bein" 
(vgl. n;5:Iob 10, 14), das „Sühnopfer" bedeutet. LU. NITÄ 
oder Tcirru arduti (ardu-tav), z, B. Sanh. Tayl. I, 60. II R. 
44 , 12 e. f , scheint sonach da» dem Menschen dienstbare 
„Hausschaf" zu bedeuten, im Gegensatz zu den wild herum- 
streifenden Schafen' (vgl PaS * wdutav, II R. 44, 8f, das 
„zahme Thier", bea. das „Laatthier", auch Äsorh. VI, i7),LU. 
SJ8SI aber oder Tcirru niki (Sanh. Bav. 33) das „Opferlamm", 
wie cUap tiikt (11 R. 44, 11 f) den „Opferstier". — Ausser 
Lü bietet der Wortschatz der . akkadischon Sprache noch 
vier andere Benennungen des Lammes, nämlich [Lü~} GAR, 
Z. 2a, [X-tT] NüM, Z. 3a (vgl. H R. 44, 12f: LU ardu^tav 
= LU. NUM), iLir\ OÜK. KIL, Z. 4a (vgl. H R. 43, 
52 e), und [LÜ] ZIQ, Z. 5a, deren Grundbedeutung wir noch 
nicht sicher bestimmen können. 

6. 7. nis-ti-nn, dn-ma-nin „Kater, Katze". — Dumamu 
ist das Masculinum des arab. iUj, äth, JP>^^; „Katze"; 

nisfinu aber, welches durch die beiden Horizontalstriche als 
gleichbedeutend mit dumamu bezeichnet wird, ist eine echt 
assyrische Nominalbildung mit dem Präfix n von safan = -i^vf 
„nachstellen" und bed, somit, gleich ..LL*^, laip, den „Naoh- 
steller" — gewiss ein treffender Name für die schleichende, listige, 
falsche Katze; vgl. aram. binn „Katze" sowie arab. 5>*^ 
„Laurer, Heranschleicher". 

Den Namen der Katze folgen unmittelbar die Namen 

') Hau kSnnte anch Mrru ardutav Itlr den Nunea des „Leithammels" 
halteo, ftrab. lairjä', „des nazerlTeDulichen Qefährlen, welcher dem Hirten auf 
Schritt und Tritt folgt, dessen Brottasclie trägt oad von jeder Mahlzeit seineu 
Anthell hekomml" (Wetzstein zu DeliWsch, Hoheslied, 8. 170). Siehe jedoch 
unter luMmu Z. 8d. 

") Die Aussprache FAS des Zeichens ^"^ |tvl oder ^^g ist 

nicht onanrechlbar ; keinesfalls aber biess das „Lastthier" Im Akkadiscbeu, wie 
man eewöhnlich auszusprechen pflegt, TUM. Vgl. Norrie 11, 4S6; Leuormanl, 
E. A. 1, 3, 29 Mo. 232. 

Friedr. Delitzsch, Assyr. Studien. 3 
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des Hundes: Hund und Katze, die auf Eriegsfuss mit einander 
Btebenden Hausgenossen, stehea also schon in der Zeit des 
assyrischen Königs Äsurbanibal monumental bei einander. 

8. 10. na-at-m, kab-M-lnv „Wächterhund, Kettenhund". 
— Den akkadischen Äequivalenten dieser beiden Namen 
lässt sich ein doppeltes entnehmen: einmal beweist das beiden 
vorstehende LIK*^ (XXIV, 2. 3), dasa wir es mit Hunde- 
namen zu thua haben; denn LIK ist gemäss H R. 4, 762 
der akkadische Name des Hundes, assyr. kal-bu, (Z. 13). 
Sodann aber lässt sich aus VI, 9. 10, verglichen mit XXIV, 3, 
wo beiden Mamen akkad. LIK. KÄ. GAB. Ä entspricht, 
der SchlusB ziehen, dasa sie beide wesentlich ein und das- 
selbe Thier bezeichnen. Da nun assyr. nafm auch sonst den 
„Wächter" bedeutet, von nafar „bewachen" = ILi , ia: (vgl, 
Asurb. Sm. 230, 96f.: u-na-aä-h-ha rimi jia-at-ru-li äi-hir 
haba-ni 'ia-ri-'i-ti llamti* ,^(^ entfernte die Büffei, welche 
bewachten den Verschluss der Thore der elamitischen Tempel"), 
haibÜu aber (vgl, zur Form hebr. T"©«) sich ungezwungen 
von arab. i>4^, hebr. ^33 „fesseln", wovon bas „Kette, Fuss- 
eisen", herleitet, so wird es nicht zu kühn sein, wenn wir in 
natm und kahbäiai die assyrischen Vertreter unseres „Phylax" 
erkennen. Auch der akkadische Name LIK. KA. GAB. A 
passt, wie wir meinen, zu dieser Erklärung. LIK bed. näm- 
lich, wie bereits bemerkt wurde, den „Hund"; KA (mit dem 
Qrundbegriffe der „Oeffnung") entspricht entweder dem assyr. 
pu-u „Mund" (s. oben S. 21 Anm.) oder dem assyr. ba-bu 
„Thüre, Eingang" (siehe Schrader, Höllenfahrt der Istar, S. 148; 



') So, nicht VR, lesen wir in Uebereinsünimung mit Leaomunt, E. A. 
1, 1, pi«. 9. 

") Wörter klSnmg: ii-na-€t^-^lia i. Pars. Imperf. Pa. von naäah =: DK 
„hsraasreissen, mit Gewalt eDtfemen"; — rtnm (vgl. *jj, CNH „antilope 
leaeorTx"), bezeicbnet auf den assyiiscben Inscbriften eioThier wie der Büffel; 
AM oder AM. SI d. i, „RehÖrnler Am" [äl = assyr. kar-nu d. i. T^l; 
,,eoni" U K. 1, 176) i — über ii-kur s. o. Seite 21; — 6aSo-nt, hier EA- 
ni geschrieben: KA. A = ba-a-bu „Tbor" gemäss II R. 2, 365; — ie-ri- 
'i-H, auch Asurb, Sm. 2Ö1, 14 u. 5., ist wabrscbeiulich du Grundwort xa dem 
bibUschen fTJSÄ* „Ästarte-Haüigthum". 
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vgl. auch unten Anm. 2); GAB ist das akkadische Aequiyalent 
des aasyr. patar „spalten, Öffnen, freilasBen" = lac (vgl. 2N. 
GAB ^ ip'pa-ru „er spaltete, öffnete" II R. 11, 44 g. h, NÄM. 
GAB = i>-A-ra „Freilassung, Freiheit" IIR. 13, 16— 19a.b; 
vgl. auch 22,2 — 4 a. b); A endlicti ist das akkad. Farticipial- 
Buifix (siehe Lenormant, E. A. 1, 1, 120ff.). Das Ganze bed. 
somit entweder „den das Maul Öffnenden, die Zähne zeigenden, 
anschlagenden" oder „den das Thor (ron Eindringlingen) be- 
freienden Hund" — eines wie das andere passende Be- 
schreibung unseres „Kettenhundes". 

13. kal-bu „Hund, Haushund". — Arab. Jll^, hehr. ab3 
„Hund". Im Akkadischen entspricht hier LIK. KU; KU 
ist nach II ß, 4, 692 ff. =: assjr. tu-kui-luv (von biri, secundär 
aus jjj gebildet) „Vertrauen, Ergebenheit, Unterthänigkeit", 
concret „Diener" (syn, mar-ka-Su „Gebundenheit, Dienst, 
Unterthänigkeit", concret „Diener", opp. aar-ru „König", vgl. 
D?T, II R. 31 No. 2, lü), LIK. KU bed. somit, im Gegen- 
satz zu LIK. HUL, dem ,^'eindUchen Hunde" (Z, 27), den 
zahmen, abgerichteten, dem Menschen allerlei Dienste leisten- 
den, ihm treu ergebenen „Haushund". Diese Grundbedeutung 
von LIK. KU scheint übrigens allmählich vergessen worden 
zu sein^; denn wir hören z. B. Asarh. U, 2ff. den assyrischen 
König berichten, dass er die besiegten Finwohner der Stadt 
Arsä nach Assyrien versetzt und ihnen ina dt-hi aa'ari aa 
a^ aa Ninua it-tt A. SI kalbu (geschrieben LIK. KU) aahu* 
d. i. „vor dem östlichen Thor von Ninive in der Nachbarschaft 
von Büffet, Hund und Tiger" Wohnsitze angewiesen habe, wo 



*) WorterkläruDg: «w di-}f.i „in der Nähe vod", vgl. habr. nm „in je- 
mand sl<j3tea''; — sdari, bier mit dem akkadischen NameD des Tbarea f^A . 
GAL d. i, , grosse Thüie" geschiieben ; — a£Ü „A-otguag, Oatea" von ofd ^ 
«M^, akksd. ÜD.DU^taüilLR. 1,83. 6!i, 52c.d, sjD.na-oi-ru «a/a-m» „Auf- 
leuchten des Tages", vgl. "VIS , in: , U K. 8, 6 a. b) ; — ^. äl (auch Äsurn. 
Obel. 1, 23), gana so gebildet wie das oben erwähnte AM. lil ond mit diesem 
vielleicht geradezu identisch; es echeint eiu Thier mit laugen Hörnern 20 bedeuten 
(akkad. A = assyr. mku „fem", siehe ABK, 106; syn. arik „lang" = 
"tp^ wovon später); — wegen «o^M, akkad. S4i/, siehe luVerieichoiss VI, 2ld. 
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36 Hund: Männchen. 

selbstverBtändlich an ,Jlaushuiide" nicht -wohl gedacht werden 
bann. — Vgl. noch }üän kaÜi {II R. 43, 67-73 d) = arab. 

._Jjül ,-,L-J „Hundszunge", ein Pfiaazennarae , sowie den 

Namen des „Hundssternes", akkad. MVL. LIK. KU (II R. 
49, 43a) A. i. aesyr, hcJckab kaJht (zu MUL = kaldcah = 
asis siehe KAT, 50 Anm.). 

14. ml-ra-DQ „Mtancben". — Miranu ist eine Adjectiv- 
bildung auf an von dem auch im Assyrischen durch zahl- 
reiche Derivata vertretenen Stamme ^^ „stark, kräflig, 
männlich sein", wovon arab. S-«, 1^1, j jI „Mann", »tj*! „Weib", 
üj^ „Humanität", aram. snö „Herr", aesyr. ma-ru, ma-m-u 
,,männlich", insonderheit „männliches Eind, Sohn, männliches 
Junges" (syn. zi-ka-ruv „männlich", ^-ah-mv „klein, jung"; 
akkad. U8, NIGA, NITAB. TUR nnA DU, H R. 32, 65. 
66a.b. 7, 5c. d. 48, 20a. b. IHR. 70, 120), auch ma-a^ru ge- 
schrieben (U R. 36, 47 — 56 d ; syn, mi-i-ru, im-mi-ru, mu-u-ruv 
u. V, a., siehe Excurs IX), ma-ar-tuv „Mädchen, Tochter" 
(HR. 30, 50 — 52d; syn. mi-tr-tuv, tm-mi-ir-tttv), ma-ru-tu, nom. 
abstr. auf ät, „Kindschaft" (H R. 33, 6f). Miranu bed. so- 
nach den „männlichen Hund", vor allem den ,^ungen männ- 
lichen Hund", das „Männchen", worauf auch das in der 
akkadischeu Columne erhaltene TüS hinführt, und stellt sich 
so in Parallele mit dem auf hdialuv „Hündin" folgenden 
ni-'M-tuv „Weibchen" (Z. 31). Vgl. auch Sanh. Bell. Cyl, 
14, wo es von Belibus, dem nachmaligen Beherrecher von 
Sumir und Akkad, heisst, man habe ihn in Sanherib's Palast 
auferzogen Jeima mi-ra-a-ni ^a-ak-rt „wie einen kleinen Hund", 
„wie ein Schoosshündchen" (siehe Schrader, DMZ,XXVHI, 152), 
Dem vergleichenden kima (Uy, stob tas) werden wir be- 
sonders bei Thiervergleichungen im Verlaufe dieser Abhand- 
lung öfter begegnen. — Im Anschluss an miranu gestatten 
wir uns hier noch zwei weitere Bemerkungen. Kbors. 168 ist 
die Rede von alpi ma-ru-u-U, was Oppert mit „tauri alati" 
übersetzt, indem er das hebr. kiö, dessen Hifil lob 39, 18 
vom Flügelschlage des Strausses gebraucht wird, zur Ver- 
gleichung herbeizieht. Vgl. auch M^nant, Anntdes, pag. 1dl. 
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Allein so ansprechend die Bedeutung „geflügelte StiercoIoBse" 
ist, Bo kann sie docii weder formell noch bej^iffÜch aua dem 
iobischen Hapaxlegomenoa gewonnen werden. Vielleicht ist 
einfach „männliche Rindscolosse, Stiercoloase" zu übersetzen 
(marüti, Plur. von maru), so daaa den Gegensatz jene Kinds- 
colosae, aasyr. aidi oder lamaöSi (lavaJäi^), bilden, welchen 
RAK, daa Zeichen des weiblichen Geschlechtes, vorhergeht; 
Asarh, V, 17. 52 u, ö. — Als Belegstelle zu mar-tuv „la 
femme" fährt M^nant (Ü, 167) 11 B. 1, 193 an, wo es 
heisst: ^-i i= Sl = mar-tuv. Wir bezweifeln die Ange- 
meBsenheit dieses Citates; uns acheint der Sinn des Sjllabars 
ein ganz anderer zu sein. Man werfe nur einen Blick auf 
Asarh. I, 9 — 29, wo der assyrische König berichtet, dass er 
Sidon eingenommen und dem Erdboden gleich gemacht habe, 
und dann fortfährt (Z. 29 f.): [tna Ubbi'ir] sa-nuv-va SI u- 
si-bts-va 'ir \_Kar-Asur-'\ ah-iddi-na txi-ta-bi m-bit-^* d. h 
„alldort liess ich eine andere Stadt .... erbauen und nannte 
ihren Namen „Asarhaddonsstadt". Mit mar-luv „la femme" 

■) Zu rtdu = hebt. TD (tob TIIÖ Ps. 91, 6 „gewaltig sein, vei^e wältigen") 
„gew»idger Harr" {»kk»d. ALAP d. i. aasyr. a^„ Stiergott" U K. 1, 174) 
aiehe Schrader in d«i Jeniter Litenttarceitaag 1BT4 No. 15, S. 218; lamaiäu 
(akkod. LAMMA U B. 1 , 175) harrt noch uinet etymologischen DentuDg. 

Liest man lavaiAi, so lässt sich ZuBammeDhaag mit arab. C^ „Kraft", 

CJjJ!, 'i-^l. |>-*J' iiStark, kräftig", wovon li^J, ID^b „Löwe", vermatheD. 
') WoTterkISrnng : gana, samiwa, sanawa „ein &Dderer, ein zweiter" (anch 
Äsurb. Sm. 179, 100 o. 5.), Plnr. «a-nM-ii-(i,iandere" (Xeriesinsohrift D, 12), dann 
„die Anderen, die Zweiten", der bekannte, dem hehr, '^^i^ ■^.^''^'> entsprechende 
Titel der assyiischen Statthalter; — u-ai-iis Sbaf. von 'aiiag, ., machen", 
wie u-si.»a „ich lies« wohnen" (Asarh. II, 5. 51. lU, 21 u. ö.) von aaab, 
u-ti-li „ich Hess hinanfsleigen" (Asarh. IV, 6) von 'aiä ^ H^, a-H-$i-4-tt 
,ich richtete her" (Asarh. VI, äO) von iwar ^~I1SN, a. v. a. Daneben freilich 
finden ^ch auch Formen mit erhaltenem ar9p^Ql^lichen a vor dem ersten 
Radical: vgl. dos oben S. 7 ei^lärte u-sa-ld-xa, THN, u-aa-m-xu, sie vorhalfen 
zom Sieg" (Asarh. IV, 41) van 'asaz = TT7, u-aOr-U-aa „ich liess jubeln" 
(Asarh. VI, 38) von 'alas = y>y, u. s. m.; — lu itar „Stadt, Burg" vgl. 
bebr, rn^; — at-ta-U, für antahi, I. Pers. Imperf. Ifte. von RM „verlaut- 
baren": „ich nannte (mir za Ehren)"; vibit „Benennung', Name"; anderwärts 
lesen wir auch die RedensaTten; mtm-suab-H (Ebors. 60, 65), at-hu-ra nt- 
bit-ia (KhoTS. 155) „icb nannte seinen Hamen". 
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als der aesyrischen Uebersetzung von 81 ist in diesem Zu- 
sammenhaDge offenbar nichts anzufangen; dagegen drängt 
sich das akkadische 3/^Ä. TU „Westen" (vgl. KÜR.' MÄR. 
TU. KI ^ mat a-har-ri-i „Westland" d. i. Pbönicicn und 
Palästina UR. 50, 57c.d. Khora. 17. Itil. Sank. Tayl. H, 55; 
IM. MAR. TU = a-har-ru „Westwind", siebe Excurs VIII) 
unmittelbar auf, so dass der Sinn der Stelle ist: „eiue andere 
Stadt im Westen liess ich erbauen". Mar-tuv ist somit der 
ins Assyrische übergegangene akkadische Name des Westens, SI 
aber ein akkadisches Synonym zn MAR. TU. Norris (III, 867) 
hält SI für ein semitieches Wort, indem er es von hebr. tta-' 
„ausgehen" ableitet. Allein gleich dem hebr. ns^ wird assyr. 
afd und sein Synonym napah „ausgehen" (aram. pra) stets 
nur vom Ausgang d. {.Aufgang der Sonne gebraucht (si-i't 
aan-ai = ni-pi-ih san-si „Osten" Khors. 144); der Aufgang 
der Sonne ist dem Semiten ein Herausgehen, der Untergang 
ein Ein- oder Heimgehen. 

Es folgen nun einige specielle Namen des Hundes, welche 
Bicb auf seine Abstammung, Dressur, Sinnesart u. s. w. be- 
ziehen. 

15. ka-]ab 'l-lam-ti „Susianerhund". — Dem assyr. 
'llamti entspricht in der akkadischen Columoe deutlich er- 
kennbar NTJM. MA. KI; dies ist aber der aus der Behistun- 
inschrift (5. 30. 40. 42. 91) bekannte Name des altpersiscbeu 
üvaga oder Susiana, des hebr. aViy, Wir haben es also mit 
einer aus Susiana stammenden, ohne Zweifei edlen und, wie 
die Erwähnung der 'EXvfiatoi xvveg bei Pollux (V, 37) zeigt, 
weithin berühmten, sonst aber nicht näher zu bestimmenden 
Hunderace zu thun. Zur Benennung von Hunderacen nach 
ihrer Heimath vgl. die von den Arabern als Jagdhunde be- 
sonders geschätzten „seleukischen Hunde", iLrjjX-Jl t-^täbü! 
(siehe Fleischer, Disaertatio de glossis Sabtchtianü, pag. 21 — 23 ; 
Jaköt's Mogam al-hUMn, ed. Wüstenfeld, HI, S. 125f^, so- 
wie unsere „Neufiindländer", .^cmbardiner" u. a. Die Grund- 
bedeutung des akkad. NUM. MA. Kl ist „Hochland"; vgl. 



■) Zu ftkkaä. KÜR = BS9}rr. ma-a-lav „Luid" siebe lU R. 70, 117. 
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n R 30, 7 g. h: SP. NUM = ma-tm 'i-h-luv „hohes Laod, 
Hochland", II K. 30, 5 c. d: Nu. UM. MA = 'i-li-iuv „sich 
erheben, Erhehiing" (über NUMMÄ gegenüher NUM a. oben 
S. lOf.), endlich auch HIR. 70, 144: NUM (NIM) = aa- 
hu-u „Erhebung" (s. oben S. 23 Anm. 2). Wenn nun eben- 
dieseB akkadiecbe NUM' (NIM), dessen Bedeutung „hoch 
sein, sich erbeben" durch die drei angeführten Stellen ge- 
sichert ist, in dena Syllabar II R. 3, 451. 452 durch assyr. 
'i-la-mu erklärt wird, so leuchtet ein, dasa dieses 'ilamu nicht 
„Ewigkeit, Welt" bedeuten und so dem hehr. Dbiy entsprechen 
kann (Lenormant, E. Ä. I, 3, 43. 78 u. ö.), da letzteres ja 
von dem Grundbegriff der „Verhüllung", der „Unabsehbarkeit" 
ausgeht (siehe Franz Delitzsch, Psalmen II, HI), sondern 
gleichfalls „hoch, erhaben" bedeuten muss — eine Bedeutung, 
welche auch dem arab. Jlc „erkennen, wissen" zu Grunde 
liegt und in arab. A^ „alles was über die Ebene hervorragt", 

dann die „Fahne" (bei den Dichtern geradezu = J^^ „Berg") 
unverkennbar sich kundgibt. Wir haben hier denselben 
Bedeutungsübergang von „hoch sein" in „sichtbar, erkennbar 
sein, erkennbar machen, erkennen" wie in sem. iia^ad (siehe 
Franz Delitzsch, Jesaia, S, 48), wovon "ViT] „zu Tage fördern, 
kund thun" und wmar (siehe Gesenius, Tkeaaurus, pag. 119. 

Dillmann, Lexicon, col. 728), wovon das mit xx^ „Kenn- 
zeichen" wechselnde s,L_«t herkommt. Bedeutet nun aber assyr. 



>) SI iat arsprengrlicb das akksdUcbe Aequivaleat von i-nuv „Auge" 
(z. B. II B, 30, 8— lOo.d) uDd pa-nv, „Angesicht, Front, Vordsrtheil" (st. B. 
SI. MÄ = pa-an 'i-lijt-pi „Vordertheil des Schiffes" II K. 62, 74g.h, siehe 
Eicnrs VII). Zur Bed. „Land" gelangt« es wohl durch den Mittelbegriff der 
„Obertäehe" (vgl, hebr. ""JE). — Zu SI. NUM siebe die Nachträge, 

*) Atkadiscbe Synonjma von NUM „hoch sein" sind ZA. NA und ZA. 
NA. SV (11 R. 30, 67c. d: ZA. NA. PI und ZA. NA. RU. PI = 'Uit 
ux-rdv „das sich 8pitzen des Ohres"), MUH (aus den historischen Inschriften 
als dem ssstt. 'äi „Über" entsprecheud wohl bekannt), BAR und AN. NA 
'(II B. 8 - lOc. d: MUH. SI, BAR SI und AN. NA. SI = 'i-lä i-niv 
„d&B sich Aufthun des Auges''). Lenonnaot, E. A. 1, 165. 166 äbersstzt: 
,an-dessu3 de l'ordlle", „an-dessus de l'oeil", allein ass^. 'iUt hedeutet nicht 
„oberhalb". 
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'üamu „hoch, erhaben", so wird auch' lUtmli, hebr. ob^y, gleich dem 
akkad. NUM. MÄ. KI nichts weiter als „Hochland" bedeuten, 
und diese Erklärung des Wortes empfiehlt eich um so mehr 
als seine bisher Übliche Zurückführung auf ein supponirtes 
Airjama „Arierland" gewichtige Bedenken gegen sieb bat* 

16. ka-Iab pa*Ta-8M. — An Persien kann bei parasi 
nicht gedacht werden, da dieses Land im Assyrischen Paräu 
heisst (Beh. 1. 5. 14. 16 u. ö.), mit gleicher Beibehaltung des 
ursprünglichen s (lti^j) ^'^ 'i tMea übrigen semitischen 
Dialekten : vgl. ij-.li, {j-JM , D'^e^ wovon ]^^^ „Perser" u, s. w. 

Der Stamm paraa mit sj ist bis jetzt nur durch die Nifal- 
formen ip-pa-ris „er entfloh" (z. ß. Khors. 126, Sanh. Tayl. 
ni, 57), ip-par-su (aus ip-pa-ri-au) „sie entflohen" (Sanh. 
Tayl. I, 18), a-par-su (ungenau statt ap-par-aw) „ich eilte 
herbei" (Aaarh. I, 18, 46) belegt Die Grundbed. des Wortes 
ist die des „Ausbreitens , Zerstreuens", Nif, „sich zerstreuen, 
auseinanderfabren, entfliehen", dann „enteilen, herbeieilen"; vgl. 
zu dieser Bedeutungsentwicklung bebr. izne Ps, 68, 15 und 
Tia Wie nun freilich das Wort paraai (doch wohl ein Gen. 
Plur,) in unserm Thiernamen zu fassen sei, muss, zumal da 
uns der akkadische Name nicht erhalten ist, dahingestellt 
bleiben. Vielleicht bed. parasu (vgl. auch II R, 30, 37) die 
„weite Ebene", wie arab. {jiJ, so dass wir an eine besonders 
zur Steppenjagd sich eignende Hunderace zu denken haben, 
im Gegensatze zu dem unmittelbar folgenden „Wasserhund". 

17. ka.lab mf-'i „Wasserhund", — Mi-i ist der Gen. 
Plur. von mi „Wasser", hebr. n^tt; im Akkadischen entspricht 
A. Da an den „Seehund" (lönn?) kaum gedacht werden kann, so 
scheint unter kalab mCi ein Hund verstanden werden zu müssen, 
welcher besonders gern im Wasser jagt, also an eine Art 
Htihnerbund oder Pudel. Oder ist etwa assyr. halah mCi 
Name des „Bibers", wie arab. cUJl i_Jj'?* 



>) TkI. Dillmaan in Scbenkel's Bibel-Lexikon II, Artikel Elun; NÖl- 
deke in den GSttinger Gel, Anz. J8T4, Stück 13, S. 187 fF. 

») Wahrscbeinlich ist such in der Mischn» KBlim XVII , 13 der „Hund 
des Wnssers" (D''13!l Sbs), welcher wenn er gejagt wird auf das Festland 
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18. ka-lab nr-si. — Vr§i ist jedenfalls der Genitiv einer 
Segolatfonn «r^, über deren Äbleitang und Bedeutung wir 
jedoch zur Zeit nichts Beetimmtes aussagen können. In dem 
Syllabar IT R. 40, 43. 44 c. d. wird ma-suk-tuv als Synonym von 
ur-^ und a-mtd-H ma-suk-fuv als synonyme Redensart yon't'-lü 
ur-fu aufgeftüirt. Da nun II R 30, Icd. tmf't-k't ur-^ un- 
mittelbar 'i-lit ba-aa-mi „Emporsteigen, Duften des Balsams" 
folgt, so liegt es nahe auch in ur-^ und masuJetuv Namen 
eines wohlriechenden Stoffes (des Moschus?) zu vermuthen; 
indesB bleibt dies bis auf Weiteres nur Vermuthung, 

19. ka-lab Sa-mas „Sonnenhund". — Dies die wörtliche 
Uebersetzung. Wie es scheint, eine Hunderace mit gelblicher 
Farbe (vgl, V, 45 b) oder der „Schakal" (canis aureus). Auch 
ein Stern trug diesen Namen; siehe IT R. 49, 63a: MUL. 
LIK. AN. UD. d. i. kaMcab kaUn Samas. 

25. SQ-mo. — Unbekannt. 

26. kal-ba Sf-gn-n „toller Hund". — Wie asBjT. slpu 
„Fubb" mit TiSTD „reiben" zusammenhängt, so tiefte sich a{gu 
mit Tavi „irren, herumirren" combiniren, so dase also kaJbu 
atgu eine Bezeichnung der verwilderten und herrenlos herum- 
laufenden Hunde wäre, jener Landplage des Orients. Da 
jedoch diese gefahrlichen, die Menschen anfallenden, ja zer- 
reissenden Hunde unter dem „feindlichen Hund" der nächst- 
folgenden Zeile zu verstehen sein werden, so ziehen wir es 

vor, A^o^^ 5^^ im Sinne des arab. icjA^ , hebr. 7|ioi3 als „tollen 

Hund" zu fassen. 

27. Ilm-QD „feindlicher Hund". — Dass kalbu vor limnu 
zu ergänzen ist, zeigt das in dem Verzeichniss XXIV, 4 vor 
HUL * erhaltene akkadische LIK, Die Bed. des Wortes 
limnu „feindlich" (siehe Norris H, 690 f., sjn. aibu. ^^ a.";!« und 



flieht and deshalb nicht zn den reinen WiiaBerehierea zHhlt, nicht der „See- 
hund", wie dort erklärt wird, sondern der „Biber". Uebrigens findet sich der 
Seehand nicht bloa in dem FoUrmeere. Strabo XVI p. 776 erwähnt eine Babben- 
insel in der NKhe Fcträa's als von der Menge dieser Tbiere so beaanat, 

') II R. 48, SSg.h. wird HUL darch aasyr. ku-til-lui-hi „schmähen, ver- 
flDchen" erklärt; vgl. kal-lul-ti „Schmfthnng, Verachtang'' {seil, der assyrischen 
Macht), syn. (d-li-ti, Gen. von. M-tu-tu „Sünde, ÄbfaU" (Sanh. Tayl. lU, 6). 
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naJctru-, opp. (/awijru), Fem. ItmuOu = limunta (z, B. i'-nu, 
li-sa-an, sap-tav li-mut-tav „feindlicbee Auge, feindliche Zunge, 
feindliche Lippe" 11 R 17, 31— 33 h), nom. ahstr. limnatu 
„Feindschaft" (z, B. Khors. 113) ist vollkommen gesichert, 
obwohl eine etymologische Erklärung bis jetzt nicht hat ge- 
lingen wollen. Man hat an arab. Ji med. v „tadeln, beschul- 
digen" gedacht, allein diese Comhination ist offenbar nur ein 
schlechter Nothbehelf. Vielleicht ist aasyr. limnu verwandt 

mit arab. I-äJ, hebr, ort „fest und dicht andrängen", Nif. 
„kämpfen, streiten", ntnba „Getümmel, Schlacht, Krieg"; es 
wäre dann ebenso durch Elision aus likm&nu entstanden, 
wie ram-m-au „er selbst" (Ehors, 125) aus und neben ra-mS- 
ni-au (Khors. 77). 

28. 8S-I-dn „Jagdhund" (?). — Dass wir auch hier eine 
Hundeart vor uns haben, geht nicht nur aus dem Zusammen- 
hang, sondern auch aus dem akkadischen LIK. NIQIN 
(XXIV, ö) hervor. Am nächsten Üegt es, fa-t-du zu lesen 
und dieses fiir ein Participium von füd = oLo, tiS , jagen" 
zu halten: saidu wäre also der „Jagdhund", wie arab. .Jsi 
'>y/.N>. Das a der ersten Sylbe wird durch die analogen Par- 
ticipialbildungen der übrigen semitischen Dialekte als lang 
erwiesen; im Assyrischen selbst wechselt ja z. B. da-is „nieder- 
tretend, niederwerfend" (Asarh. n, 22) mit da^a-ia (Sarg. 
Cyi. 32), von si<n. Die Form ^-ai-i-du (XXIV, 5), in welcher 
der Vocid a durch rückwirkenden Einfluss des e diphthongirt 
ist, bildet den Uebergang zu Formen wie aä>u „feindlich" 
aus 6-i-bu, at-i-hu; ka-at-itav ,JPrie8ter" (E. T. H, I, 17) =: 
ina, u. a. Warum aber haben wir dennoch der so nahe 
liegenden Uebersetzung ,^agdhund" ein Fragezeichen bei- 
gefiigt? Desahalb, weil das akkad. NIGIN II R. 24, 50 a.b. 
durch fa-a-du (ea-a-du) sa la-mi-i (la-vi-z), 34, 64g. h. durch 

pa-ha-ra. sa a-la erklärt wird und sonst (z. B. Asurb. Sm. 32) 

dazu dient, bei längeren Aufzählungen das „Oesammtergeb- 
niss", die „Summa" zu bezeichnen (Smith umschreibt es an 
der angegebenen Stelle richtig mit assyr. pu^ur von pahar 
„sich versammeln"). Da es uns nun einerseits unmöglich 
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scheint, zwischen den Begriffen ,jagen" (fääu) und „sich ver- 
sammeln" (paharu) eine Vermittlung herzustellen, andrerseits 
aber hebr. iii (mit t) und iitd zwei bekannte Synonyma mit 
der Grundbed, „sieden, überkochen" sind, mit welcher sich 
die Bed. der „Gesammtheit", der „Summe" (id quod redimdat) 
ungezwtmgen vermitteln lässt (vgl. auch arab. j!: , '^Q\) , 

da endlich assyr, za-i-du neben dun-nv, „gewaltig" (II R. 48, 
19c) sicher auf tit und nicht auf TIS zurückzuführen ist, 
BO schien es uns rathsam, auch für den in Rede stehenden 
Hundenamen die Lesart za-i-du mit z bis auf Weiteres noch 
freizugeben. Siehe übrigens Nachträge. 

29. ka-lab U-la-ti „Treibhund". — Schrader (DMZ, 
XXVII, 707) nimmt t'llatt in der Bed. „Familie" (-mV) uad 
übersetzt „Hund mit Jungen". Indess so passend auch der 
Narae, so aufgefasst, zu den nun folgenden Namen der Hündin 
überleiten würde, so scheint uns doch diese Erklärung weder 
grammatisch noch inhaltlich zulässig"; denn „Hund mit Familie" 
musste wohl anders ausgedrückt sein als „Hund der Familie"; 
auch liesse sich in diesem Falle eher die Hündin genannt 
erwarten. Besser liesse sich an den „Familienhund, Haus- 
hund", arab. _L*| wli", denken. Aber ist überhaupt iKirfi in 

der Bed. „Familie", in seiner Abstammung von alad =^ ib; 
gesichert? So viel wir sehen, ist ein assyr. t'äcdu „Familie" 
weder durch die historischen Inschriften noch durch die Sylla- 
bare zu belegen, Ueberali vielmehr, wo uns das Wort be- 
gegnet, bedeutet es ausschliesslich „Macht, Heeresmacht" (vgl. 
die bäuügen Redensarten : wpar-rt-ru ä-lat-M „ich schlug seine 
Heeresmacht", Sanh. Tayl. III, 53; u-pa-hir ü-lat-4u „er ver- 
sammelte seine Macbt", Asurb. Sm. 47, 68) und ist entweder 
mit hebr. b^n (KAT, 225) oder mit bb« (>n«)„ stark sein" zu 
combiniren. Hier, da von Hunden die Rede ist, nehmen wir äKa(w 
in dem Sinne von „Meute" und verstehen unter kalah iäaii 
den „Parforcehund", den „Treibbund". 

30. kal-ba-tUT „Hündin". — Femininum von Tcalhu (Z. 13} ; 

arab. 'iAi'. 

31.' ni-IS-tOT „Weibchen". — Vgl. Z. 14: miranu ,^änn- 
eben". Ni-'ia-tav ist Femininum von ni-i-su „männlich" und 
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44 Hündin; werfende, beachfitznnde Hündin. 

dieses (vgl. fi-'i-nu „Kleinvieh" neben ^i-nu) nur eine andere 
Schreibweise von ni-su „Mensch, Mann" (11 R, 2, 378), Flur. 
nüi „Menschen". Die Verwandtschaft dieser Wörter mit arab. 

JJi, i^Lli!, i^Ü, hebr. vi"» (aus vi:»), Plur. a-^iVt, n^ 

(aus nizJjK), liegt auf der Hand. Niatuv ist = ni^ = ri^3N; 
das anlautende « ist erhalten in as-aa-lu „Weib" (Ü R. 10, 
2. 4. 9. 10. 36, 45d) = amatu'. 

32. a-lld-tnr „werfende Hüadin". — So auch Schrader 
und M^nant (II, 286): „celle qu,i a des petäa'*. Alidtu ist 
Femininum von dlid^ Part, von alad „gebären", welches mit 
iäni, Part, von band „erzeugen", und dem gleichbedeutenden 
ba-nu-u (siehe Norris I, 105 f.) unterschiedslos wechselt: vgl. 
a-li-di-ka „deines Erzeugers" (Bors. II, 27), a-li-dt'-ja „meines 
Erzeugers" (E. J. H. VH, 12). Der Status constructus würde 
älidat lauten. 

33. mn-na-^lk-tav „beschützende Hündin". — Das Wort 
ist jedenfalls Part. Fem. Pael von einer W. na^ak (nasak?); 
muna^luv statt des zu erwartenden munaSäiktuv ist ungenaue 
Schreibweise. M^nant (II, 286) vergleicht hebr. 'T[a: „beissen" 
und übersetzt „ceUe gut mord", ebenso wie er den von ihm 
I, 423 citirten Namen eines Hnndes AsumaBirhabal's, mu-na- 
si-ku, mit „celui qui mwd^' wiedergibt Allein bei dieser 
AufTassuDg des Wortes bleibt es stets befremdend, dass das 
„Bissigsein" gerade an der Hündin als Eigenschaft hervor- 
gehoben wird. Schrader (a. a. O) vergleicht hehr, p^: 
„küssen" und übersetzt: „säugende, eig. küsse nmacheude" 
Hündin. Gegen die Richtigkeit dieser Auffassung spricht aber 
nicht nur der schwierige Bedeutuogsübergang , sondern auch 
dies, dass assjr. naaa^ im Kai wie im Pael stets nur in der 



<) Di« in dem Syllsbsr tt K. 36, 43 — 46c.d. als SynonTn» von asaatu auf- 
geführten Wörter sind ki-ra-tuv nnd lii-ir-tuo „Qittm" , nach in den hiatori- 

»cbBa Inschriften häufig, ^ syr. )l.i^ „die Freie, die Herrin"; is-Su aus wwa, 

vgl. u-ab. JÜl „weiblich" ; endlich mar-hi-tim, degaeo etj'molagiscbe Dentang 
nuoh dahingestellt bleiben musi. — Assyr. in-ta „schwach" (syn. ma-tu-u 
„flehwankend, hinfSIlig", UTC, opp. dan-nu „stark", HR. ]3, 30— 32c.d} 
Scbliesst sieb an hebr. V3iS In der Bed. „sobwach, krank sein" an. 
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Hündin: bewachende Hündin. 45 

einfach transitiven Bedeutung „küssen" gebraucht wird : vgl. 
die häufige Phrase unasszUu a(päja „sie kilssten meine Fasse". 
Wir flchreihen mma4ikiuv und fassen das Wort, gleichbedeu- 
tend mit naHrhiv der folgenden Zeile, als die ihre Jungen „in 
Obhut nebmende, beschützende" Hündin; -naiak = bebr. "iD: 
„bedecken, beschirmen" (s. oben S. 7). 

34. na-tir-tnT „bewachende Hündin". — Part. Fem. von 
nafta- „bewachen, behüten", wovon auch natm „Wächterhund" 
(Z. 8), Schrader, welcher ebendiese Wurzel annimmt, kommt 
von da aus zu der Bedeutung „trächtig" ; aber sollte auf die 
„gebärende" und „säugende" Hündin zuletzt noch die „träch- 
tige" folgen? M4nant (H, 286), welcher na-kar-tuv liest und 
„Celle qui n'ob^it pas" übersetzt, scheint die beiden Zeichen 
■^If pir und jjjlfTT^ fcw- verwechselt zu haben. 

35. rnm-BD. — Dieser Name, welcher aufi^liger Weise 
zweimal nach einander sich wiederholt, lässt sich schon dess- 
halb nicht sicher erklären, weil man wegen der ihm folgenden 
Lücke nicht wissen kann, ob sich das Register der Hunde- 
namen noch weiter fortsetzte oder was fiir Thiere nun an die 
Reihe kamen. Auch in etymologischer Hinsicht kommt man, 
mag man nun rwwiptt oder täfti lesen, zu keinem befriedigenden 
Resultate. Wäre es gestattet, auf Grund von H K. 3, 576 aa- 
hal zu lesen, so könnte man darin eine Bezeichung des„ Löwen", 
hehr, bnti (sonst a-ri-a d. i. Tr;y^ genannt, siehe KAT, 60. 
166 f) oder aber des „Fuchses", hebr. b»iiD, erkennen (betreflis 
der Verhärtung von y in n s. oben S. 16f.). Indess, selbst die 
Bichtigkeit dieser Lesung angenommen, wäre es doch immer- 
hin auffallend, dass der Name nicht, gleich allen übrigen, auf 
die Nominativendung u auslautet. 

Im Anschluss an die eben besprochenen Hundenamen 
gestatten irir uns eine Bemerkung über einen venneintlicben 
assyrischen Namen des ,jangen Hundes". Norris (H, 511) 
hat einen solchen nämlich in dem Syllabare H R. 39, 19 — 21 c. f. 
zu entdecken geglaubt, wo von einem ai-ga-ruv, einem gigaruv 
kalbt (geschrieben LIK. KU) und einem a^aruv arja (ge- 
schrieben LIK. MÄH, wörtlich übersetzt: „grosser Hund") 
die Rede ist, indem er dieses sigantv dem hebr, naiö gleich- 
setzt. Allein so richtig diese Combination auf den ersten 
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Blick Bcheineo mag, bo gewichtige Bedenken erheben Bich 
dagegen bei näherem Zusehen. Zuvörderst erscheint atgarv. 
überall, wo es sich sonst in den biatonBcheii Inschriften und 
in den SjUabaren findet, als Bezeichnung des Theiles einer 
Thiire (assyr. da-cd-tuv ^ nVi, akkad. IK, gewöhnlich mit 
dem Determinativ IZ „Holz"/ If R. 23, 1 c. d. 25, 29e.f), 
meist neben di-ip-pu „Schwelle" = hebr. r|0 und mi-di-lu 
„Riegel", ^ syr. ß^ (vgl. Norris IIl, 747 f.). Da nun weiter 
das Syllabar II R, 23, 32 — 41 c. d, als Synonyma dieses stgaru 
eben jenes midilu sowie äik-ku-rv, (II R. 15, 2 a. b: äi-ht-ru) 
„Riegel", syr. J^qcd (vgl. Schrader, Höllenfahrt, S. 29), nu- 
vl-hu-u „Querleiste", vgl. hebr. D'^baj, äa-ak-ka-pu „Balken, 
Gebälk", hebr. ti]5» (oder i^ijC-f „Schwelle"?) und andere auf- 
führt, so unterliegt es keinem Zweifel, dass wir in diesem 
e^aru nicht hebr. isiö, sondern vielmehr arab. .Lsui' „Quer- 
riegel" zu erkennen haben. Dass aber dieses aigaru auch 
in dem von Norris citirten Syllabare vorliegt, ergibt sich mit 
Sicherheit daraus, dass den dort entsprechenden akkadischen 
Wörtern sänuntlich das Determinativ 12 „Holz" vorhergeht; 
ja wir lesen sogar das dem aigaru entsprechende akkad. IZ. 
MA. NU II R. 22, 37 a. b. mitten in einem Verzeichniss 
bölzeraer öeräthe und 23, 28 f. mitten in einer Liste archi- 
tektonischer Wörter. Was wollen nun aber die beiden Zu- 
sätze kalbt und arja bei dem „Querbalken", dem „Verschluss" ? 
Wir erinnern daran, dass für die Löwenjagden der assyrischen 
Könige die Löwen in Käfigen grossgezogen und an dem Tage 
der Jagd freigelassen zu werden pflegten; diese Käfige, deren 
Wände aus einzelnen Querbalken bestanden (siehe die Ab- 
bildung in George Rawlinson's Ftve greai monarckies 
I, 509), verstehen wir unter aigaru arja^ und dem entsprechend 



') IHe Grundbed. 'des wnb, -SUi ist „in die Quere gehen, sich veräBten", 
daber nach „einen Querriegel vorachieben" und tiadutcb „abschliesäeu, abhalna, 

verhindern"; ä-Ä« „Baum" als der sich verSstende, verzweigende. 

*) Von hebr. "ISO, 1D0 „verschliesaen", womit »asyr. Hkkaru „Biegel" 
znsammenhKngt, ist obiges aigaru [mit 1S geschrieben) zu trennen. Hebr, "^310 
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unter aigaruv kalbi die jedenfalls ähnlich gebauten „Hunde- 
hütten". Vgl. auch II R. 22 , 27 b. c , wo von einer na-har- 
tuv aa arja die Rede ist. 



1. zi-l-bn „Wolf*'. — Arab, ^j, hebr, awt , aram. sa^T 
Aasyr. zt-i-hu {i^hu) ist ebenso aus zi--bu entstanden, wie im 
Arabischen v^j und w^jj, im Hebräischen Btn und Di mit 

einander wechseln. Im Akkadischen heisst der Wolf NU. 
UM. MA d. i. „Gewaltiger" (über die Grundhed. von NUM 
„hoch, gross sein" siehe oben S. 39) ; doch führt er auch noch 
einen andern Namen, welcher ihn passend als „gefrässigen 
Unnd" bezeichnet: akkad. LIK. Bl'-. KU. Das Ideogramm 

^►-^g nämlich, welches nach II B, 32, 58 a. KU zu 
sprechen ist und aus ►— ^idT ^A „Mund" und ^ GAE 
„Vorrath, Speise" (siehe Schrader, Höllenfahrt, S. 49) zu- 
sammengesetzt ist*, wird Asum. I, 53 in einer Variante 
durch akal d. i. bas „essen" erklärt (vgl. Mönant II, 397, 112 
sowie U R. 32, 5äa. b), wie denn auch in unserm Verzeich- 
niss als assyrisches Synonym zu sibu 

3. a-ki-InT „Gefrässiger" ^ bd» genannt wird, — Einen 
dritten Namen des Wolfes siehe Z. 37 d. 

4. bi-ib-bn ,3ock". — Oppert und M^nant (H, 351. 
404) vermuthen in biihu, akkad. L U. BAD, einen Namen der 
„Katze", während Lenormant (E. A. I, 1, 31) sich an der 
unbestimmten Ucbersetzung „esp^e de quatrup^de" genügen 
läset. Uua scheint das Lü des akkadischen Wortes ein 
sicherer Fingerzeig zu sein, dass Inöbu ein zum Schaf- oder 

(Ez. 19, 9), von Hieronyniua mit „cave»" Übersetzt und auch von RoseDin. Ges. 
sowie den meisten Neueren *la „K£%" (des Löwen ]^edeutel, kann dabet mit 
uayr. ngaruv arja, unmittelbar irenigslena, nicht verglichen werden. 

') I>ie Bedeutung der Sylbe BJ iu dem Namen LIK. BI. KU wissen wir 
nicht anzDgeben. 

") Ueber diese EusammcDgesetzten ideographischeu Zeichen siehe Lenormant, 
K A. I, 1, 45. 
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48 Ziegenbock, Gazellenbock. 

Ziegengeschlecht gehöriges Thier bezeichnet (siehe oben S. 32), 
und zwar benennt es dieses, wie wir glauben, nach seinem 
Meckern: vgl. Äth. ■ JlflP;, flflPC „laetum claniorem 
tollere", paläst.-arara. a-";? „schreien", arab. «-jü, wovon tA*ij 
„caper dorcadum pinguis." Freilich liesse sich bibbu auch an 
das arab. ^_.j, i^^j knüpfen, mit ähnlicher Uebertragung wie 

von Aji und ^ui auf ein Thier. Wir tibersetzen den Namen 
schlechtweg „Bock", da sich nicht sagen lasst, ob der Schaf- 
bock oder Ziegenbock oder sonst ein männliches Thier dieser 
Familie ausschliesslich so genannt worden sei. Dem akkadischen 
LV. BAD vermögen wir zur näheren Bestimmung des Wortes 
nichts zu entnehmen. Es sei nur darauf hingewiesen, dass das 
akkadische Volk mit dem Thiernamen Lü. BAD {MÜL. LU. 
BAD) sowohl die Planeten im Allgemeinen (siehe III R. 57, 67) 
wie speciell den Saturn als den Planeten xut i|o/^ benannte. 
Letzteres ist aus dem Syllabar II R. 57, 50a, b. ersichtlich: 
MUL. LU. BAD = A-dar, denn Adar ist der Saturn (siehe 
Schrader in den Studien und Kritiken 1874, S. 329). Aus 
II R. 48, 53a. b. 49 No. 3, 44 geht übrigens hervor, dass 
auch der Jupiter einfach mit MUL. LU. BAD (bibint) be- 
zeichnet werden konnte. 

5. a-tn-dn „Ziegenbock". — Arab. j^jCc, hebr. iinj „Ziegen- 
bock" (so genannt als der kampfbereite, streitfertige). Das 
kurze u der zweiten Sylbe beruht, wie die verwandten Wörter 
der semitischen Seh wester sprachen lehren, lediglich auf 
graphischer Incorrectheit (vgl. li-sa-nu „Zunge" statt des durch 
die übrigen Dialekte geforderten li-sa-a-nv). Der akkadische 
Name dieses Thieres ist SL IK. KA (siehe H R. 4, 662), 
als dessen Grundbedeutung wohl „Thier mit emporstehenden 
Hörnern" anzunehmen sein wird : denn Sl ist ^= Tfamu d. i 
■j"^;; „Hörn" (siehe oben S. 34), IK aber entspricht gemäss 
H"ß. 26, 48c. d. ^, 18a. b. dem assyr. na-su-u „Erhebung". 
Ebendiesea akkadischen Namen, nur durch nachgesetztes 
BAR „Uazelle" (siehe Z. 14d) vermehrt, führte 

6. sap-pa-rn „Gazellenbock". — M^nant (II 266. 404) 
übersetzt sapparu ebenso wie atüdu mit „le bouc", ohne aber 
Beine Uebersetzung zu begründen. Hebr. 'i'^oE „Ziegenbock", 
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woran man zunächst denkt, ist in formeller und vor allem 
in lautlicher Beziehung (man erwartete wenigstens ^apparu, mit 
tf ^p geschrieben) zu sehr verschiedeo, um verglichen wer- 
den zu können. In befriedigendster Uebereinstimmung be- 
findet sich dagegen assyr. sapparu mit arab. JUi ijunge 
Gazelle", welches auch hinsichtlich seiner Bedeutung trefflieb 
zu dem akkad. 81. IK. ,KA. BAR passt. Im Hinblick auf 
eben dieses akkadische Wort ist übrigens zu vermuthen, dasa 
sapparu eine etwas weitere Bed, als arab. Jlü. hatte und nicht 
sowohl das „Gazellen junge" als die „Gazelle" überhaupt, 
vorzugsweise die „männliche Gazelle" bezeichnete. Solche Be- 
deutungserweiterungen kommen auch sonst vor: vgl. arab. 
jjkuiB. hebr. iieK meistens „kleiner zwitschernder und sin- 
gender Vogel", dagegen assyr. iaaur „Vogel" überhaupt. Die 
Verdoppeiung des zweiten Radicals in sapparu beruht, wie 
das Arabische lehrt, auf ungenauer Schreibweise, wie auch 
in aasyr, gavimal „Kameel" -— bebr. baj, ab-bu „Vater", a^-hu 
„iiruder" (vgl. II K. 33, 8. 9f) = 3t,'ri«. 

7. di>ta-nu „Gemse" (?). — Aus der Stellung dieses 
Namens zwischen sapparu und lulimu wird geschlossen werden 
dürfen, dass das nach ihm benannte Thier gleichfalls zur 
Familie der Hoblhörner (Cavicornia) und zwar zu den Anti- 
lopen, Ziegen oder Schafen gehöre. Etymologisch freilich ist 
das Wort dunkel; es bleibt nichts anderes übrig als nach 
Fleischer's Verrauthung arab. jJio, J-ilj (letzteres Wort 
fehlt bei Freytag), den Namen einer Gemsenart, zu vergleichen, 
Der Wechsel von l und n hat nichts Auffallendes, das an- 
lautende d aber erklärt sich leicht durch die dem Aasyriscbei 
eigene Vorliebe für weichere Aussprache der Consonanten 
vgl. das neben takal „vertrauen" vorkommende und aus ihm 
entstandene assyr. dagal, wovon da-gil „ergeben" (Asurb. Sm. 
154, 31), u-aad-gi-la „ich vertraute an, übergab" (Khors. 117, 
121. 136), u. a. 

8. la>)i-raD „Bock". — Das LU des entsprechenden 
akkadischen Namens LU. LIM , welchem das assyr. lu-li-mu 
entlehnt ist, weist, wie oben bei LU. BAD (Z. 4d), deutlich 
auf ein zum Schaf- oder Ziegengeschlecht gehöriges Thier 

Friedr. Delitzacli, Asifr. Studien. 4 
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hin. MJDADt (II, 404) und Lenormant (£. Ä. I, 1, 31) 
übersetzen ^e cerf", ohne su sofen, aus welchen Grün- 
den. Una gilt auch lulima als ein Name deB „Bockes", 
einmal, weil der Planet Satnrn {LO. BAD. 8AK. Ü8 d. i. 
asByr. ka-ai-va-nu U R. 25, 7«a.b. 32, 25e.f. arab. J,t^', 
hebr. VD Am. 5, 26) neben Lü. BAD auch LU. LlM'gs- 
nanut wird (Q R 48, 52a.b), und sodann, weil assyr. luiimu, 
wie 1 R. 43, 2 der Zusammenhang und II B. 31, 41 das 
äyllabar: lu-li-mu ^= aar-[ru] ausdrücklich lehrt, zuweilen 
die Bed. „Fürst, König" hat, dies aber sofort an die im He- 
bräischen gebräuchliche metaphorische Bezeichnung der „Für- 
sten" als D-'i'irw „Böcke" (synon. O'V'« „Widder") erinnert. Das 
akkad. LU. LIM wissen wir nicht sicher zu deuten; doch 
mag es wenigstens als Vermuthung ausgesprochen werden, 
dasa Lü. LIM den „Leithammel", wörtlich das „Schal' an der 
Spitze", das „ticbaf des Yortrabes" bedeutete: akkad. LIM 
nämlich ist ein Synonym von SI, dies entspricht aber, wie 
wir oben S. 39 Anm. 1 sahen, dem assyr. pami, hebr. n:c, „An- 
geeicht, Vorderseite, Front".' Würde sich diese Vermuthung 
erwahren, so liesse sich auch akkad. L U. BAD zwanglos als 
Mame des „Leithammels" erklären: BAD ist ja = asayr. 
pi-tu-u „Oeflfnung" (siehe oben S. 21 Anm.), LU. BAD 
wäre somit der „den Zug der Schafheerde erö&ende, an der 
Spitze marschirehde" Leithammel 

9. ai-lny „Widder, Schafbock". — Hebr. b-» „Widder". 
Der akkadiscbe Name des Tbieres, SI. MUL, ist nach den 
bereits gegebenen Erklärungen vollkonmien durchsichtig: er 
bezeichnet, im Gegensatz zu SIK^A, dem Ziegenbock mit 
„emporstehenden Hörnern", ein „stemiormig gehörntes" Thier, 
gewiss eine passende Benennung des Widders mit seinen 
von vorn nach hinten zusammengedrückten, kreisförmigen 
Hörnern. 

10. tn>r&>hD „Antilope". — Arab. ^J^ Plur. hj .Anti- 
lope". Das anlautende t ist BildungabuchBtabe, wie in hebr. 



>) Vgl. das afckadwche Wort fOr „König" SI. Du oiti LIM. DU (HR. 
25, 2äc. d), wSnlicli „der ao der Spitie Qeheude", Msyr. a-lik inaA-rt{JIK. 
36, 7o.d)} DU = mjr. a-lchku „Beben" 11 E. 40 Nr. 5, 59. 
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j^p „Wurm" von 3^ „lecken, nagen" (siehe Geeenins, The- 
saurus 597), Kbenao nun, wie äth. 't'M^^ ' rtJ^^Sß"" Stier" 
dem arab, ^^ „vierjähriges Kalb" und arab. _Li „Krone" 
dem gleichbedeutenden asayr. a-gu-u (HR. 25, 15— 23d. 44, 
31 f), entspricht aaeyr. turäku dem arab. j'|. Andere Bei- 
spiele dieser Nominalbildung sind assyr. ewup-ku, tu-pu-^-tuv 
„Zone, Himmebgegend" (U R. 2, 306. 353 (?). '35, 38b. HI B. 

70, 124; akkad. ÜB) = arab. Oül, Oül; tam-Au-u, tam-ha- 
a-tuv „Dunkel, Dämmerung, Nacht" (Fl R. 32, 19a. b. 25, 
25a.b, syn, li~la-a-tuv = nV-b „Nacht", ia-mur ju-mi oder 
4a-har^ ju-mi „Abenddunkel" oder „Morgengrauen" = arab. 
j*-, oder jjsu.) voa mahä* = La«, ntta „abwischen, ver- 
tilgen"; tah,-tir-ri-'t-tuv „Eingang, Thüre" von lyalar =: "nnn 
^,durcbbrechen" (II R. 23, 24c.d, syn. tu-'-a-ma-tt „Thür* 
fliigel"); endlich tu-bcä-la-a^ , Synonym dea Vogelnamens hol- 
la-fi-tuv, arab. s^ (XXXVU A Obv. 18). Dem Namen tu- 
ra-a-hu begegnen wir auch Aaurn. Obel. I, 19. Vielleicht ist 
der Name dea Vaters Abram'a, n*:n, welcher bis jetzt sich 
nicht befriedigend erklären liesa, eben dieser babyloniach- 
assyriache Thiername. Im Akkadischen heisst die Antilope 
DA RA (siehe lU E. 70, 51). 

11. al-lD „Hirsch". — Denselben Tbiernamen, nur mit 
dem labialen Aualaut, laaen wir bereite Z. 9. £a fragt sieb, 
ob ailu und aäuv ein und dasselbe Thier bezeichnen. M^- 
nant und, wie es scheint, auch Schrader bejahen diese 
Frage: aie sehen in dem einen wie dem andern Namen das 
hebr. V^», welches M4nant irrig mit „le cerP' iiberaetzt (II, 
146. 404). Allein ea wäre doch wirklieb ein allzu neckisches 
Zusammentreffen, dass gerade dieses ailu vor allen andern vier- 
füssigen Thieren an zwei verschiedenen Stellen genannt aein, 
und gleichwohl nur Ein Thier bezeichnen sollt^ während ihm in 



') Die beidea SyllnDwecth« /lar and mur werden im AM7ri3i:beD durch 
«in und dksaelbe Sclirifcxaicbeu triedergegebeu. 

■) So in Ueberelnstimmung mit MJusnt 11, 362f., gegen KAT, 11. — 
Zur Bedeutung vgl. lat. tux tod Vf. nak (n»eo) „veiiiigan". 
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deü semitischen Scliwestersprachen wirklich zwei fast gleich- 
lautende und in den Zusammenhang gleich trefflich aich 
fugende Thiernamen entsprechen. Es kommt hinzu , dass 
das akkadische Aequivalent des Namens aäu Z. 11, DA. 
HA. BAU, dieses Thier als zum Antilopen- und Gazellen- 
geschlecht gehörig erscheinen läast: nun konnte wohl der 
Hirsch dem akkadischen Volke als eine Antilopenart erscheinen, 
aber doch nimmermehr der Schafbock, Wir sehen darum, 
wie in jenem aäuv den „Widder", so in diesem ailu den 
„Hirsch". Man könnte allerdings einwenden, dass die semi- 
tischen Namen des „Hirsches", arab. li^', W, ath, UPAI' 
hebr. Vjet, vielmehr ein assyr. a-ja-lu anstatt aäu ei-warten 
liessen. Indess erstens kann aiiu doch sehr wohl gleich dem 
aram. kV^e aus ajalu contrahirt sein, und sodann, wer bürgt 
dafUr, dase die Assyrer nicht wirklich ajalu gesprochen haben? 
So gut sie z, B. da-a-an ^.Richter" und u-ka-a-an „er stellt 
fest" geschrieben und doch zweifeUohne dajan und ukajan, 
W. i'i'i, TIS (siehe ABK, 23. 138) gesprochen haben, so gut 
konnten sie auch — bei der Notiiwendigkeit einer Unterschei- 
dung von aäu „Widder" ist dies sogar wahrscheinlich — den 
a-a-lu geschriebenen Namen des Hirsches ajalu sprectien, 
wenn auch, wie es die Art des semitischen Jod ist, in weicher, 
fast unhörbarer Weise. Schon die assyrische Schreibweise 
des Diphthonges m, nämlich a + a, beruht ja darauf, dass 
sich zwischen die beiden Vocale unwillkürlich ein j einzu- 
schieben pflegt {vgl. DM^ und D';^): aus a-a wurde a-j-a und 
hieraus endlich ai. 

12. na>ai-lu „eine Gazellenart". — Je schwerer der assy- 
rische Name dieses Thieres mit Siclierheit zu deuten ist, um 
so erfreulicher, dass uns die akkadischen Natnen die zoolo- 
gische Bestimmung einigermassen erleichtern. Denn während 
DA. RA. BAR. KAK das Thier als eine Antilopen- oder 
Gazellenart ausweist (11 R. 44, 14f. wird DA. RA. BAR. KAK 
geradezu dem akkad. BAR. KAK d. i. ^a-bi-i „Gazelle", 
Z. 15d, gleichgesetzt), fuhrt der zweite Name DA. RA. HAL. 
HAL. LA obendrein auf eine durch SchnellfJissigkeit aus- 
gezeichnete Gazelle. Akkad. UAL. HAL wird nämlich II R. 
27, IIa. b, durch ga-ra-ru sa mi-'i erklärt, was nicht sowohl 
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,4e fracas dea eaux" (Menant II, 386) bedeutet — denn was 
tjüllte 7a. Vi yaraTu sa nisi „dä,a G-eiöse des Menschen" heissen? 
— als vielmehr das „ungestüme Dahineilen des WaBsers", 
vgl. hebr. -iii ,^eissen". Die Grundbed. des akkad. SAL 
ist die der pfeilschnellen Bewegung, worauf auch sein Syno- 
nym BU. LUH {iu der Aussprache auch zu BÜ. LIQ er- 
weicht, II R 4, 757) deutlich hinweist, welchem nichts anderes ist 
als der ius Akkadische übergegangene assyrische Inf. Pa, von 
palah^ = n^E (vgl. fVe Spr. 7, 23); dieses BVLÜH wird so- 
gar II K. 7, lOg.h. geradezu durch ha-a-su, Inf. von hius = 
■iin „dahinstürmen, eilen" erklärt. Treffend hieas daher der 
pfeilschnell da hin flies sende Tigrisstrom im Akkadischen ÄRI* 
MAL. BAL (Äsurn. II, 104 Var.). Vgl. auch II R, 48, 
4t> a. h : ARl. HAL. HAL. LA = am-mu „brausende Pluth", 
vgl. hebr. a^n, sowie den Beinamen des Gottes Adar 11 R, 
57, 24 c: AN. UAL. HAL. LA. — Die beiden Formen des 
aasyr. Namene, na-ai-lu und na-a-lu (XXIV, 7), verhallen sich 

zu einander, wie arab. Jj^, hebr. by' und i}«*i;, äth, TAI 
„Steinbock", In der Form na-a-lu lesen wir diesen Thior- 
namen auch auf der Jagdinachrift Asumasirhabal's (Asurn. 
Obel. 1, 19f), wo er zwischen den ta-ra-orhi oder „Antilopen" 
und den ja-i-U^ oder „Steinböcken" (:= i}^, ^"') i^itt*!! 
inne steht, 



') Ebenso ist akkad. BÜLVG, irelchea U R. 48, 16 ct. durch assyr. 
ka-ra-su sa iw „Abschneiden, Spalten des Holaeä" [hebr. HJ^jf) «rkittrt wird, 

Eia Wart mit assjr. palag = .äJj, 3?f „spalteu, zerlhoilen". 

^ üeber dia Aussprache ARI des Ideogramtnes Jf X^^ ' "^^y- ""' 
ha-niv = niTJ (II B. 50, 5c. d, 10, 6a,b), das betanuten qeterminaiivea vor 
Flussnameu (aber auch vor a-gam-mi. Da», „Sümpfen" , Sanh. Tayl. HI, 50, 
und mar-ra-ti „Meer", Khors. 22. 122), siehe 11 K. 62, 77c-d. Norria I, 45. 
Lenonnant, E. A. I, 1, 11. 

') Wir haben in diesem leUteieu Worte eine Ausnahme von der oben 
(8. 26) anfgestelUen Regel, der zufolge »ulauleudos arab. j, im Assyrischen in 
dan spiritos lenia liberiugeheD pfleeL Der Grund im vorliegenden Falle war, 
wie es scheint, die beabsichtigte ünleracl.eidung dieses Thiernamens von aUu 
und ajalu. 
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14. 8«-b1>i „Gazelle". — Arab. ^J^, hebr. 13s, aram. 
»iSi „Gazelle" (Dicht „cerf, Mäiant II, 405). Die akkadischen 
Naiaen sind BÄB and BÄR. KAK. 

16. da-M-8a „Gazellenbock". — Die Stellung dieses 
Namens zwiecheD foM und vxalw , noch mehr aber das ibm 
entsprechende akkadieche BÄR. KÄK. N1TÄ{NITÄ wobl = 
NITÄB^ B.oben S.36) zeigen mit Evidenz, dass daaau eine Gazelle 
und zwar eine männliche Gazelle bezeichnet In etymologischer 
HinBicht wird hebr. yr^'^'^^ gleichfalls Name einer Gazellenart, 
verglichen werden dürfen, von welchem es sich, wie aram. 
ttS'n, nur durch das Fehlen der Endung dn, dn unterscheidet. 
Im AesyriBchen selbst wechseln solche Formen, wie z, B. U- 
du „Sohn, Junges" und U-da-nu (siehe ExcurB IX). Das 
Stammwort wil (yiij bedeutet „hüpfen, springen"; die Form 
daam scheint ein gleichbedeutendes lOisi vorauszueetzea. 

17. n-za-loT „junge Gazelle", — Arab. 3lj*j targum. 
«VniN, Byr. ^Ljoi »junge Gazelle". So auch Mänant 
(II, 146. 405). Der a-Vokal der zweiten Sylbe ist, wie die 
Dialekte zeigen, lang. Das akkadische Aequivalent lautet: 
SUR (?) BÄR. KAK. 

18. an-na-bn „Haae". — Arsb. ■-o,!, hebr. naj"^», aram. 
Rar^iMi^Äse", vielleicht zusammengebörigmit ., .1 „munter, behend 

sein", wie v.,Jj<3 „Fuchs" mit hTsK (3l«j), Im Assyrischen ist 
r dem « assimilirt Akkad. KÄ. ZIN. NÄ^ bezeichnet den 
Hasen als „Thier der Wüste, der Ebene"; ZIN ytirA n&mlich 
II E. 17, 2 a. b (vgl. 8, 27 c. d) mit si-'i-ruv übersetzt, dies be- 
deutet aber, wie aus vielen Stellen zweifellos hervorgehl, die 
„Ebene" oder „Wüste": vgl. fa-ah firi „Leute der Wüste" 
d. i. „Nomaden" (Khors. 123), PÄS flri „Thiere der Wüste" 
(Aaurn. Obel. I, 24j, opp. PAS ardulav „zahme Tbiere" (siehe 
oben S. 33). Mit arab. _ua „Aeusserstes eines Dinges" 



') Betreffs des Laulwerthea ZIN tieha LeDormuit, E. A. I, 3, 3S 'Sa. 269. 
NA ist PaatpositioD ; es dient hlu£g, gleich dem gsbrKncblicherea OA^ zur 
B«xeichDUDg der AbhKngigkeil, Zngehörigktit, aUa eoc BezeichDong uuBres 
QeniÜTes (oder Adjectives). 
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(EAT, 289) hat dieses ^ru oiclitB zu than; es ist vielmehr 
abermals ein sicheres Beispiel für die Abschwächui^ des arab. 
^ im Assyrischen, indem es von demselben Stamme -rsw» 
herzuleiten ist, von welchem M-^o«, das bekannte arabische 
Wort für die sonnenrerbrante blendend weisse (vgl. hebr. -in») 
„Einöde, Wüste, Ebene". 

19. da-bn-n ,3är". — Arab. LÄj^ hebr. 3^, aii „Bär", 

von seinem geräuschlosen Schleichen so genannt (arab. i— o). 
Der Stamm dabab ist auch sonst im Assyrischen wohlbe- 
kannt und zwar mit der verwandten Bedeutung heimtückischen 
Handelns (vgl. hebr. nsi, aram, Nnas ^y?): so heisst es z. B. 
in der Ehors9bad-Inschrift (Z. 112. 113) von einem ge- 
wissen Muttallti, dasB er gewesen sei nüm pa-ttt-u lim-nu la 
a-dir nik-ri äi ka-pi-du Um-ni' t-ti da-bi-bu ea-rar-ti* „ein 
leichtfertiger, feindlich gesinnter Mensch, der den Namen der 
Götter nicht ehrte, auf Feindschaft ausging und Abfall heim- 
hch plante". Die akkadischen Namen des Bären, DAM. SAH 
und QIM. SAH, sind wenig klar: SAH, welches als Deter- 
minativ vor sämmtlichen Z. 25 — 40d. aufgeftlhrten Thieroamen 
steht, bezeichnet wilde Thiere, Raubthiere sowohl als wild- 
lebende Thiere (im Gegensatz zu den gezähmten Hausthieren); 
DAM bedeutet den Mann und das Weib, letzteres vorzugs- 
weise (vgl. unser „Gemahl, Ehegemahl") und entspricht dess- 
halb bald dem assyr. mu-fav, mu-ut „Mann" = hebr. mg, 
Flur. D^m (äth. p^>^;) bald dem aesyr. aa-aa-tu „Weib" 
{II R. 2. 4. 9. 10a. b); ÖIM endlich ist entweder das assyr. 
fdma „wie, gleichwie" und wird in dieser Bedeutung dem 
Substantiv nachgesetzt oder es bedeutet „enfanter, produire" 
(nach Lenonnant, JP. ^. I, 3, 44 No. 393). DAM. SAH 
könnte demgemäss den „männlichen Bär", GIM. SAH den 
„weiblichen Bär" bezeichnen ; indess erwartete man in diesem 



') WorterklärnDg: pa-tV-U „offenstehend", nSmllch für Verführung, = 
hebr. ^r^; a-dir, P«rt. von adar ^ 'l'llH „ehren", ajn. pala^ (liehe oben 
8. 23 Anm. I); ka-pi-du, Part, voc kapad „insammeniiehen, iDtriHTe", vgl. 
^C^ „sich zammneD liehen", kapidti Umntti also gensa du fr^nx. „intriguil"; 
— xa-rar-ti, von xarnr „abfftUen", Tgl. bahr, 11T (Ni. lil|). 
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Falle statt OIM dae gewöhnliclie Zeichen dea weiblichen Ge- 
schlechtes, RAK oder aAL, 

21. Ba-bD-n „Tiger" (?). — Der asByriache Name kann 
Bowohl gar-ku-v, als aa-hu-v. gelesen werden. Liest man garkv- 
(Schrader, DMZ,XXVm,152), so vergleicht sich arafa. _^ 
„packen, verwunden", wovon ■w>-.L>- „Raiibthier", vorzugsweise 

„Raubvogel, Habicht, Falke". Liest man dagegen aahu — 
und dieser Lesung geben wir den Vorzug — , so ist dies das 
semitisirte akkadische SAH; dergleichen entlehnte Wörter 
sind ja im Assyrischen häutig : vgl. hilmu (Z. 8 d) und farrv, 
(XXXVII B 32) = akkad. LU. LIM und fAR. Auf alle 
Fälle wird angenommen werden müssen, dass ebenso wie 
akkad. PA8 als Determinativ vor Lastthieren zu stehen 
pflegt, für sich allein aber dae Lastthier x«t ' k^oxhV, nämlich 
den ,jEsel" bezeichnet, SAH als Determinativ für wilde Thiere 
überhaupt gebraucht wurde, für sich allein dagegen ein be- 
stimmtes wildes Thier, vielleicht den Tiger, diesen furcht- 
barsten Räuber, bedeutete. Auf eine solche individuelle 
Bedeutung des Wortes scheint nicht nur der ZusammenhaDg 
der Thierllste mit Noth wendigkeit hinzuweisen, sondern auch 
die oben S. 35 citirte Stelle Asarh. II, 4 sowie der neben 
SAH als Synonym sich findende akkadische Name SI. AH: 
letzterer ist bis jetzt wenigstens als genereller Name des Raub- 
tbiers nicht nachgewiesen. Den Namen eines nach diesem Thier 
benannten und als ungünstig {NU. HL GA d. i. la ia-a-bu 
„nicht gut, nicht günstig", 11 R. 13, 34c. d) prädicirten Sternes 
MÜL. SAH lesen wir 11 R. 49, 44 a.b. 

23. knr-ki-za-an-no „Rhinoceroe". — Zweifellos richtig 
vergleicht Schrader diesem Namen arah. .jSS, vulgär 

^'ySS^, -^"ß^ äth. ^OCL^R"'. nRhinoceros". Der Wechsel 
zwischen arah. d und assyr. z bedarf keiner besonderen Recht- 
fertigung. 

28. ina-ak-ka>Dn-n „Nilpferd" (?). — Die akkadische 
Benennung dieses Thieres SAH. MA. KAN. NA^ erinnert 
sofort an den mit ebendemselben tuTTT *^^ Zeichen der 

') Wegen NA als dem Zeichan des abhängigen Casus fiiehs oben 8. 54 Aom. 
Digitzedby Google 
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Sylbe ma (II R. 2, 280) geschriebenen Landesnamen Makan, 
dem wir in den Annalen Asurbanibal's (Asurb. Sm. 15, 51) be- 
gegnen. Hier berichtet nämlich der König, daBS er auf seinem 
ersten Feldzug, welcher gegen Tarku (n]irT;ri), den König von 
Aegypten und Aethiopjen {Tar-Jpa-u sar Mu-fvr Ku-u-ä{), ge- 
richtet war, a-na Ma-Jcan u Mi-hih-ha d. i. gegen das Land 
Makan und Meroe' (Oberägypten) gezogen sei. Da nun 
eines Landes Makan als einer speciellen unter- oder ober- 
ägyptischen Provinz im Verlaufe dieses Berichtes nirgends 
Erwähnung geschieht, vielmehr immer nur von Aegypteo 
und Aethiopien im Allgemeinen die Rede ist, und Asurb. 
Sm. 17, 69 geradezu gesagt wird, dass der König auf seinem 
ersten Feldzuge sich a-na Mu-sur u Ku-v,-äi gewendet habe, 
so unterliegt es für uns keinem Zweifel, dass wie MUuitia 
und Kii^' beide Aethiopien (Oberägypten) , so Makan und 
Müfur beide gleicherweise Aegypten bezeichnen — eine An- 
nahme, die sich auch sonst empfiehlt. Ebenso nun wie in 
dem Verzeichniss der verschiedenen Arten von Schiffen 
(II R. 46, 1— 7 c. d) neben den Schiffen von Sumir (»u-mi-ri- 
iuv), Assur (as-au-ri-tuv), ür (u-ri-tuv) und Akkad (ak-ka-di- 
iuv) des „ägyptischen" (ma-ak-ka'm-tuv) und „äthiopischen" 
Schiffes (mt-luh-ki-tuv) Erwähnung geschieht; und ebenso wie 
bei der Aufzählung der verschiedenen Arten von pa-as-su-ru- 
(II R, 46, 40 — 51 e.f), eines zu den Insignien der Gottheit 
und des Königs gehörenden Geräthes', ausser dem paaauru 

■) Sieh« KÄT, 13 f. 

') Das dem »ssyr. j>OMWU entsprechende akk»dische Ideogrimin ist mit 
dem DelenninBtiv IZ verseben: es bezeichnet somit irgend ein hSIzernes Oe- 
lalh. Auf ein solches führt anch der Umstand, ätM postum in dem Verzeich- 
Diss II B. 23, welches lediglich höUeine Geräthe, Theile einer ThUre u. s. k. 
enthfilt, genannt wird. Ein za den kSniglicbeu luaignifln gehSreudes GerKth aber 
vermuthen wir nicht nur wegen der Zusütze 1^' und aarri, sondern auch desshalb, 
weil paasunt II K, 23, 13 - 28 a.b. unmittelbar anf den „Thron", assyr.fru-urf-Ai-u, 
folgt. Die Bedeutung des Wortes ist leider noch nicht ermittelt. Lenomie,nt, E. A. 
I, 3, 13 No. 39, übersetzt es mit „sorte de parasol, insigne de pouvoir; vaisselle, 
plat", ohne — was für ihn doch ein Leichtes gewesen wäre — mit Einem Worte 

diese seine Aufbssiuig zu begrflnden. Wir sind gtatigt passvni dem arab. j»jij 
zu vergleicheo; doch muss dieje Vermuthang eist durch eine entapTechende 
ErklKiung der II B. 23, 11 28a. aufgeithlten Sfnonjma nntergtätzt werden. 
Vgl. auch n B. I, 42. 
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ra-bu-u, ft-ih-ru, sa kak-ka-tlu, ferner dem paamtr iU und aar-n 
sowie dem pasauru u-m-u und ak-lea-du-u ein paasuru ma-ak- 
1ea-nu-u und mi-luh-ifwu genannt wird (vgl. auch II R. 46, 77. 
78a) — BO lesen wir in unserm Thierrerzeichniss eän Thier mak- 
hanu und haben darunter eine Thiei^attung zu verstehen, welche 
die Assyrer während ihres ägyptiechen Eiiegazugee in jenem 
Lande kennen lernten. Was es nun freilich für ein Thier gewesen 
sei, wisfen wir mit Bestimmtheit nicht zu sagen, weil der assy- 
rische Text der der Z. 28 unmittelbar vorausgehenden Zeilen 
leider beschädigt, das akkadiscbe SAH. SI. DA. BAR. 8üR. 
RA der Z. 27 aber seiner Bedeutung nach zur Zeit noch 
nnerschlossen ist. Wir vermuthen in diesem ägyptischen 
Thier das specifiscb afric'anische „Nilpferd". Die Nachbar- 
schaft des Rhinoceros ist dieser Vermuthung gunstig und auch 
der Beiname 

29. roa-sk-ka-DD-n dam-fcii „ungeräbrliches Nilpferd" 
passt zu diesem in ungereiztem Zustande harmlosen und fried- 
fertigen Thiere. Assyr. damalc, akkad. Ä'r7Ä(7(siehe E. A.I, 3, 
41 Nr. 36t), ist in der Bed. „herablassend sein, gnädig sein, be- 
schützen" gesichert; daher damku „gnädig", durum-lat, du-un-hu. 
(E. I. H. I, 66, Xerxeeinschr. C, a, 2) „Gnade, Ghinat". Als Gegen- 
satz zu damku. lesen wir gewöhnlich limnu „feindlich", akkad. 
HUL (vgl. z. B. Lenormant, Textes tnSdits, pag. 89). In 
unserm Thiemamen wird das „QünBtigsein" vom „Schadlos- 
sein" verstanden werden müssen. Siehe Z. 38 d. 

30. hn-as-Bn-n „eine Gazellenart". — Mit Recht ver- 
gleicht Schrader das arab. ji../i?~ Derain. j;;- A,-^, welches 
eine kleine Gazellenart bezeichnet. Die Richtigkeit dieser 
Vergleichung bestätigt sich durch den folgenden Thiemamen 

S-, 

31. rn-ns-SU-n , junge Gazelle"; — arab. '_i Bezeich- 
nung einer Gazelle, welche so weit erstarkt ist, um mit ihrer 
Mutter laufen zu köimen. Im Akkadiscben entspricht beiden 
Namen, dem der alten wie der jungen Gazelle, SAH. RUS. A. 

Unterscheidende Benennungen fiir das Alte und Junge 
der Hirsch- und Antilopenfamilie glauben wir auch in den 
beiden folgenden Zeilen erkennen zu sollen. 

32. ba-DD-D „das alte (Thier)". — Dieses Wort ist aus 
der in den historischen Inschriften häufig wiederkehrenden 
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Phrase aiw ba-nu-u-a „der Vater, mein Erzeuger" (z. B. 
Asarh. ü, 67) zur QenUge bekannt Von demeelben Stamme 
band = Mia „bauen, erzeugen" leitet sich übrigens im Assy- 
rischea nicht nur der Name des „Erzeugers", dea „Vatara" 
her, sondern aacb, gleich arab. ^t, hebr. la, der des „Er- 
zeugten" , des ' „Sohnes" ; vg). im Excurs IX das Syllabar 
n R 36j öOcd; int-u-nu = ma-a-ru „Sohn". 

33. ap-psr-rn>u „das Junge". — Arab. -äj., -ä_c „Ga- 
zellenjuDgea", hehr. "^V! ,^unges vom Hirsch, dem Reh, der 
Gazelle". ScVrader vergleicht arab. ^, Jc „Eber", was 

lautlich ebenso möglich; doch wird unserer Zusammenstellung 
der Vorzug zu geben sein wegen des vorausgehenden barm, 
zu welchem dieses apparru einen passenden Gegensatz bil- 
det. Im Äkkadischen entspricht dem assyr. banu SAH 
älZI. A, dem assyr. apparru SAH. BAR. LüM und SAH 
Sl. RAR. RA. Eine Erklärung dieser Wörter wagen wir 
nicht; es sei nur darauf hingewiesen, dass 8/27 II R, 26, 
60e.f. durch a-ra-ku, or-Ja* ,^elb, grün" = f.n; , pn7 erklärt 
wird: das Alte der Gazelle scheint somit nach seiner Farbe 
benannt worden zu sein. In SI. HAR. RA („mit geringelten 
Hörnern"?) aber ist das schon mehrnjats erwähnte S/„Horn" 
enthalten, was gleichfalls der Combinntion von apparru mit jää 

„Eber" widerstrebt. Zu HAR = s£-mir (l-'Wiy') .^Diamant", 
dann „Diamantenring , diamantene Arm- und Fussspange" 
siehe Norris H, 408 f. Schrader, Höllenfahrt, S. 38. 

35. bit>rn.o. — Der akkadische Käme SAH. NAM. IN. 
NA. AK. A ist hier vollkommen durchsichtig: NAM. /AT ist 
= U-hi-tav „Herrschaft" (II R. 25, Sied; siehe Excurs H); 
AK entspricht dem assyr. aias „machen, ausüben" {AK = 
'{•p^su Inf. URS, 290; IN. AK = i-bw-ua „er machte" 
II R 9, 8c. d) und A ist das Suffix des Farticipiums. Das Ganze 
bezmchnet also das Thier als „Herrschaft ausübend" , etwa 
wie wir vom Löwen als vom „König" der Thiere reden oder 
wie man den Eber den „Ritter" des Waldes genannt hat. 
Das assyrische bitru dagegen wissen wir nicht befriedigend zu 
erklären. Wäre uns das akkadische Aequivalent nicht er- 
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halten, so würden wir im AnschluBs an apparru sowie im Hin- 
blick auf das seinem Zweck nach allerdings ziemlich dunkele 
Syllabar IJI R, 70, 16tiflF., wo wir bitru neben a-sa-ri-du 
„Erstgeborener", bi-ru = ma-ruv „Sohn" und anderen Wörtern 
lesen, geneigt sein, bitnt für ein Synonym von appan-u zu 
halten, und eß entweder nach Analogie von bü-Tair „Erst- 
geborener" neben bu-kur = nisa (siehe ABK, 214), von nnsii 
»'~Q „schaffen" herleiten, wovou auch das eben genannte bi-ru 
d. i. -ia, oder aber bifru lesen und dies dem hebr. ^ud „Erst- 
geburt" gleichsetzen. Indess will dies nicht recht zu dem 
akkadischen Namen passen. Vielleicht ist 'i-ru-u zu lesen 

und arab. _^c, hebr. -cy „Wildesel" (junger Wildesel) zu 
vergleichen. 

36. kn>za-ai „Marder". — Syr. )|OjO „Marder", wegen 
seiner grossen Sprungkraft so benannt. In furmoller Hinsicht 
ist assyr. kuzai ein Beziehungsadjcctiv auf <u. Der akkadische 
Name des Tliierea ist SAH. TAB. Rl. Rl. OA, zu dessen Er- 
klärung die SteUen II R. 38, lle.f. 49, 64— 66 b. zu berück- 
sichtigen sein werden. 

37. ma-rn-n „Wolf" (?). — Sicher Ein Wort mit dem 
oben S. 36 besprochenen assyr. ma-ru-u „männlich, männliches 
Kind". Vielleicht bezeichnet es ein Thier als „männliches" 
XRT i§oxi'jv, wie arain. irn den „Mann" und das „münnliehe 
Schaf", den „Widder", das uachbiblische naji den „Mann" und 

den „Hahn" bedeutet. Da arab. v j gleichfalls nicht nur den 
„Mann", sondern auch den „Wolf" bezeichnet, so liegt es nahe, 
auch in maru einen Namen des „Wolfes" (neben libu und 
akiluv Z 1. 3d) zu erkennen (so Sehr ad er). Das akka- 
dische SAH. NIGA wurde sich bei dieser Auffassung als 
blosse U ebersetz ung des assyr. maru erweisen. Lenormant, 
E. A. I, 1, 43 nimmt maru in seiner gewöhnlichen Bed. „männ- 
liches Junge" und hält SAH. NIGA für „le petit de l'ours". 
Allein wenn dies der Sinn des maru wäre, so hätte es un- 
bedingt unmittelbar hinter da-ba-v. „Bär" Z. 19d. seine Stellung 
erhalten. Eher könnte man maru für den Namen des Jungen 
der wilden Thiere überhaupt halten. — Der Zusatz dam-yu 
„imgefährlich, schadlos" in 
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38. ma-ru-n dam-kn dürfte auf ein Thier wie der „Scha- 
kal" hinweisen. 

In den beiden folgenden Zeilen 39 und 40 wird in der 
akfeadischen Columne ein 8ÄIT. UD nnd ein 8ÄH. GIG, „ein 
Tagraubthier" und ein „Nachtraubthier" unterBchieden : UD, 
UDDA (syn. BABBAR, s. oben S. 10) bed. den Tag", asayr. 
ju-mu „Tag" oder ur-i-u „Liebt, Tageslicht" = ni«, iin (II R. 
47, 60e. f) ; GIG, KUGA, entstanden aus OIOGA, wie G ULA 
„gross" aus GALLA (s. oben S, 11), mit Verhärtung des 
anlautenden Consonanten (syn. QI.'l und MI), bed. die 
^Nacht", assyr. mu-su. „Naeht" = Hins Job 30, 3 (II R 1, 149), 
oder 'i-ri-bu „Untergang", 'i-rib sam-at „Sonnenuntergang", 
von 'arab = an:' (11 R. 39, 15. 18e.f). Assyrische Aequi- 
valente sind für diese beiden Thiernamen nicht angegeben. 

44, 8a-hi-tuv „ein Raubthier". — Participium von dem 
auch sonst im Assyrischen nachweisbaren sahat „verderben, 
zeirciäsen, umbringen" = i,i:Ajsw, nniD. Welches specielle 
Raubthier so genannt worden sei, ob etwa der „Luchs" oder 
„Leopard", lässt sich nicht mehr bestimmen. 

47. pi-a-zn „Gepard" (V). — Der Hiatus i-a weist auf 
einen Hauchlaut als zweiten Radical. Unsere Combination 
mit arab. \X^ Gepard, cynailurus (zum Wechsel von d und z 
vgl. hurhizannu gegenüber ^iJSS) mag wenigstens als Ver- 
muthung geprüft werden. Wie II K. 49, 45a. lehrt, wurde 
auch ein Stern nach diesem Thiere lealda^ bi-a-ei genannt. 
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Insecten und Fische. 






2. 






Namen von 


Insecten und Fischen. 






n B. V. 








Text 






Columne b: 


6. 


zi-z»-au 




Z. 1-6: fehlt. 




7. 


kiB-ti" 


7. 


zu-um-bi ni-'i 


-si 


8. 


sa-?i-ru 


8. 


II '^•■'i 


S'ti 


9. 


ki.-ti" 


9. 


„ b«r 


ba-pi> 


10. 


sa.'-i-luT 


10. 


kal- 


bi 


11. 


ik.ll 


11. 


»1-P 


' 14 


äi-ik-tuv 


12. 


8a-aä-su-ru» 


• 


16. 


a-du-dil-luv 


13. 


za-ak-ki-tuv 




16. 


lal-l.-ar-tn» 


14. 


aa-tur-m 
ku-za-zu* 




17. 
18. 


8ar-sa-ru 


16. 


si-i-hu 


19. 


ha-sip-tuv* 




19. 
20. 


nap-pil-luv" 


21. 


zu-um-bi aa-'i 


' 


sa-si-ru 


22. 


zu-um-bi ab-ni* 


21. 


i-lak" bu-ka-»i 


23. 


DU-ub-tuv 




22. 


up-1« 


24. 


zu-um-bi tis- 


ah' 


23. 


na-a-bu 


25. 


„ hi-mi-ti» 


24 


kal-.raa-tuv 


26. 


ut-pu-uk -ku» 




25. 


pur-su-'-u 




Z. 28: beschädigt. 




26. 


kal-ma-tuv 


29. 


lal-Ia-ar-tuv 




29. 


kal-maf ik-[li] 


30. 


hal-lu-la-ai" 




30. 


ki-ri-i 


31. 


u-sab i- za-ar 


' 


31. 


Bl-iv 


33. 


it-tu-tuv 




32. 


„ s a - m a 8 - 



38. 


lu-um 


mu-u 


39. 


ai-ubi 


> ilu 


40. 


ha.av 


vu>* 


42. 


„ 




43. 


um-mi 


ml.'i 


44. 


ku-li- 


i-tuv 



33. 



äu-lu-up- 



34. ri-a-8u" 

35. bal-ti-it-tuv 

36. kalmat gusu-ra=35. 

37. kal-mat» ar-ki 

38. „ ki-mi 

39. ,, ßu- ba-ti 
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Insecten: Pliegea, ßremBcii. g3 

45. kal-mat Sa-mas 40. a-sa-su 

Üolumne d: 41. da-a-äu 

Z. 1: beschädigt. 42. mi-ik -ka[-a-nu]" 

2. zir-zir-ru" 43. tul ... 

3. 'i-rib tur-bu-'-ti>6 44. mu-bat-ti[-ru]" 

4. „ tiham-tir Z. 45— 48: beschädigt. 

5. ku-li-luv 

>) nuu-ba-ri. >) XXXI, 77: äa-äu-ni. ') Syn. XSIV, 17: M-M-d-ri-tBT. 
•) hi-mi-tuT, ba-Tf-tuv. ') g«r-L ') XXX[, 76 ftilsch; ab-ia. ") tU-zap, 
ÜB-bir, tU-pir. ') di-vf-ti, bi-sib-ti. ») od-bn-uk-ku. '"J XXIV, 19: hal-ln- 
la-ja, sjn. 8Ag ksk-ka-ri. ■') a-iap i-sa-ar. ") Sja. XXIV, Id: h.-di-lu, 
") ai-ar iln. '*) lia-am-mu. ") Syn. XXIV, 15: iu-«q-zu-uu. "> XXIV, 14: 
'i-ri-bn-u, Bjn. ka-sn-bu. ") kiz-ti, kis-ti. "»J nab-bil-lav. "•) i-ait, i-rid. 
■") So ist statt des im Text des Londoner lasch rinanirerkei stehenden kal-si lu 
lesen; ricbtig V, 45d XXIV, 22. XXXI, 82. »') Siehe XXXI, 82, II R. 52, 
67g. b. »^ XXXI, 83: ri-'.*.su; gyn. XXIV, 22: kal-mat ri-av. »') ErgSoit 
□Bcb XXXI, S4. '*) Ergänzt nach XXXI, 86 ; mu-mit-ti-ru. 



Erklärung. 
Columne b. 
TS. zn-Qjn-M »fliegen, BremBen". — Arab. iübi Plur. 
CiS, V*+^- ^^^'- ^^5t. targ. Mi^'n, syr. J^j, J^j. Das 
ABsyriscbe bietet hier, wie öfters, vgl. i-nam-bu-v, (== inedihü) 
„sie nennen" (Aaarli. II, 26. VI, 60), Pa. von nabä, NX , statt 
der Verdoppelung einen eingeschobenen Nasal: zumbi = zuibi, 
Plur. von snibhu. Unser Syllabar unterecheidet mehrere Arten 
von Fliegen. Zunächst zn-nm-bi Dl-i-si und zu-nm-bl ni- 
'is-ti (Z. 7. 8) „Mannsäiegen" und „Weibsfliegen". Die 
Wörter nin und niati (siehe deren etymologische Erklärung 
anter ni-ia-ittv, S. 43f.) können nur Genitive des Singulars 
sein. Da nun aber eine Unterscheidung von Fliegen, welche 
ausschliesslich den Mann, und solchen, welche ausschliesslich 
das Weib mit ihren Stichen belästigen, der Naturbeobachtung 
widerstreitet, so wird unter den „Fliegen des Mannes und des 
Weibes" lediglich Eine Gattung von Fliegen verstanden wer- 
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64 Hundeflittge, Kioderbremse, SteiDhummel. 

den muBBen, Fliegen nämlich, welche ganz besondere den 
Menschen plagen, im Gegensatz zu den Hundsfliegen, Rinder- 
bremsen u. s. w. Sodann lesen wir zu-uni-bl bar-ba-ri (Z. 9) 
„Ganafliegcn" , wohl eynekdochiscii Fliegen, welche in Feder- 
vieh sich einzunisten pflegen, vgl, hebr. D-inana 1. Reg. 5, 3; 
ferner zn-UUl-bl kal-bl (Z. 10) „Hundsfliegen", "äth. ^fj^f J»; 
TIA*!!! xvv6ftvta,\ind za-uni*bf al-pi(Z.ll)„Rinderbremsen". 
Von den beiden folgenden Fhegennamen (Z. 21. 22), welche 
durch Horizontaktriche als eng zusammengehörig hervor- 
gehoben Bind , ist der eine , nämlich zn>am*bi ab-oi (Z. 22) 
„Steinfliegen" unmittelbar klar : abnu ist das gewöhnliche 
assyrische Wort für „Stein", hebr. "laM; es werden entweder 
Fliegen gemeint sein, welche sich zwischen Gestein, zwischen 
zerklüfteten Felsen aufzuhalten pflegen oder vielleicht die 
unter Steinen nistenden sogenannten „Steinhummeln" (vgl. zu 
dieser Bedeutungserweiterung des assyr. eutnbi das arab. ^üj, 
welches gleichfalls die „Biene" in sich begreift). Der akka- 
dische Name des Steines ist TAK (z. B. H R äO, 24g.h: 
TÄK. NA = ab-nu 'i4u-u „hoher Stein"); da ferner NUM 
gemäss II R 7, 48g.h. und XXIV, 17, wo es den Namen 
der j^iene" und des „Flohes" determinativisch vorgesetzt ist, 
stechende Insecten zu bezeichnen scheint', so werden wir 
berechtigt sein, den in Fragment XXXI, 76 erliattenen 
akkadischen Namen NUM. J'AK d. i, „Insect des Steines" 
als Aequivalent eben dieses zumbi abni anzusehen und hier- 
nach die dort gegebene Uebersetzung [za-MWi-äjj «Ä-za in oä-ju' 
zu corrigiren. Für den zweiten Namen ZU>am*bi Sa-i oder 
gar-'i (Z. 21) stehen zwei Möglichkeiten zur Wahl. Liest 
man gar-i, so bietet sich aram. la (i?^) „Steinhaufen" zur 
Vergleichung dar: zumbi gart nnd zumbi abni würden in 
diesem Falle Synonyma sein. Gegen diese nächstliegende 
Aufl'assuag scheint jedoch der Umstand zu sprechen, dass iu 
dem Fragment XXXI dem NUM. TAK unmittelbar NUM. A 
vorhergeht und dass in der akkadisclien Columne des Ver- 



NUM kann mit dem S. ;iU «rwahnten NVM „IidcIi st 
;en) es Scheint vielmelir mit dem 11 &. '24, 36 durch i 
d. i. "^Sf „stechen, lialiren" erkUrUn NUM Ein Wort zu sein. 
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GrüngelbeB, kupferfatbencs Insect, (JÖ 

zflichnisses V dieses ecblieesende A wirklich noch zu erkennen 
ist. Dann würden wir allerdings nicht „Steinfliegen", sondern 
„WasBerfliegen" vor uns haben. Wie freilich mit dieser Be- 
deutung das Wort sa-'i in Einklang zu bringen, würde ein 
Räthsel bleiben. — Die beiden letzten Fliegennamen endlich, 
zD-nm-bi tis-sab (Z. 24) und zn.nm.bl hl-mf-ti (Z. 25), 
lassen schon desshalb keine sichere Deutung zu, weil sie einer- 
seits mehrere Lesungen gestatten und andrerseits die ihnen ent- 
sprechenden akkadischen Namen, welche uns ohne Zweifel auf 
die richtige Fährte lenken würden, verloren gegangen sind. 
Letzteres ist der Grund, wesshalb überhaupt die meisten assy- 
rischen Wörter dieser Columne so schwer zu bestimmen sind. 
Wir haben hier, so zu sagen, einen negativen Beweis dafür, 
dass die Hülfe des akkadischen Textes für das Verständniss 
des assyrischen keineewegs„ilIusorisch"ist (Nöldeke, a. a. O., 
Col. 842); der positiven Beweise für die unschätzbare Hülfe des 
Akkadischen sind im Verlaufe dieser Abhandlung bereits viele 
beigebracht und werden noch mehr beigebracht werden. 

12. sa-as-SD-ru „ein grüngelbes Insect". — Das Frag- 
ment XXXI, 77 hat uns diesen Namen in der zweifellos 
richtigeren Gestalt da-Su-ru mit anlautendem 4 erhalten und 
ausserdem auch das ihm entsprechende akkadische Wort 
NÜM. älZI. 8IZI A i. „grüngelbes Insect". Ueber SIZI -= 
araku, arku d. i. hebr. p")"*, p'i": „grün, gelb" siehe oben S, 59 ; 
die Verdoppelung des Adjectivs dient, wie in p'np'^^ u. dgl., zur 
Steigerung des Begriffes. Diese Erklärung des akkadischen 
Wortes wird unterstützt durch den XXXI, 78 folgenden Namen 
HÜM. ZA. KUR. NA d. i. „kupferfarbenes Insect"; ZA. KUR 
entspricht nämlich dem assyr. ^i-ip-ruv „Kupfer" = arab. Jua , 
Juo (z. B. II R. 40, 48a.b). Das assyr, SaSuru, äaJ4uru ist 

entweder lautnachahmend, so dass es das betreffende, nicht 
mehr näher zu bestimmende Insect nach seinem Brummen 
und Summen benennt, oder es geht gleich assyr. Si-Si-ruv, 
„Kind, Sohn" (II R. 30, 33c; syn. ma-ar „Sohn", siehe Ex- 
curs IX) und 4i-i4-Si-ru, ia-ctz-za-ru , da-az-za-ar-luv' „Kind- 

■) Wohl nur nngeaan« Scbreibiraise statt ia-ai-ia-ni, da-a^-ia-ar- 
tuv (nicht Ai-ai-ka-ar-tuvt). 

Friedr. DelitEBch, Asayr. Stadien. 5 
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heit, Jugend" {II ß. 36, 4t>— 53 a. b: syn. fi-ih-Ai-ru-lu, ft-Ai- 
ru-tuv „Kleinheit. Kindheit, Jugend", von sahar = ijit; zit-fyt- 
ru-u, von zahar ^ "lyT; da-ka-ki-ia und du-^-ka-u, von da- 
h(üf = p^"^; endlich ajf-ru-u-tuv „'Nachkommenachafl" , von 
cJfar ^ IHN) auf eine W. äajar ^ daräar „klein sein" zurück 
(vgl. D^^ „veratiimmeln", welches sich zu dem Begriffe der 
Kleinheit verhalten würde wie ^up, Wurzel üp, zu yq^ „parvua", 
eig. curtus) und bezeichnet demnach daa Inaect als ein „winzig 
kleines". 

13. za-Ak-ki-tnr „ein stechendes Insect". — Als Wurzel 
ist gewiss 3i „stechen" anzunehmen, wovon arab. b'j urspr, 
„stechen", i^Ij rfu, „stechender Geruch" u. 8 w. Vielleicht 

ist die durch ihre schmerzhaften Stiche als Plage für Menschen 
und Vieh bekannte „ätechäiege" gemeint. 

14. as-tar-rn. — Unbekannt. 

16. kn-za-ZD „Floh". — Arab. öö<i. Das Verzeich- 
zeichniss XXIV, 17 bietet das Synonym za-sn-zl-zl-tar, welches 
den Floh als winzig kleinen oder als schnell hüpfenden (vgl. 
c jcj) zu bezeichnen scheint Das akkadische Wort ist dunkel 
(vgl. Lenormant, E. A,i., 3, 49 No. 448). Den allgemein 
semitischen Namen des Flohes lesen wir Columne d, Z. 25. 

19. ba-Blp-tnv „grüne Fliege". — Arab. -JiK'f-, J^A.^, 



23. nn-ub-tUT „Biene". — Arab. \^Ji, äth. ^U*!!: 
,3iene". Im Syllabar II K. 7, 36— 48 g. h. ist dieses nubtuv 
neben na-bu-u „Verkündigung, Prophezeiung, Prophet", ni-bit- 
tav „Benennung, Name", vm-nam-lM-v. Part. Pa. „verkündend" 
und andere Ableitungen von Ks; „verkünden" gestellt In etymo- 
logischer Hinsicht ist dies natürlich ebensowen^ massgebend, 
als wenn in dem Syllabar II R. 7, 1 — 29 a.b. die aas pro- 
nominalen Elementen erwachsene Partikel sv.m-ma „wenn, ge- 
setzt dass" mit aa-a-mu „setzen", sim-tuv „Gesetztes, Geschick", 
s(-imt-u „bestimmt, glücklich bestimmt, glückbringend" in Ver- 
bindung gebracht wird. Immerhin gewähren uns diese und 
ähnliche Fälle interessante Einblicke in die sprachliche Bil- 
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dung jener mit der AbfassuDg der Syllabare betrauten aasy- 
riscbeD Gelehrten; betreff summa lebrt una überdies jene 
Zusammenstellung mit Dito unzweifelhaft, dass wir summa und 
nicht amrva zu eprechen haben (vgl. Schrader, Höllenfahrt, 
S. 29). Der akkadische Name der Biene ist, abgesehen von 
dem Determinativ NIJM, nach Auesprache und Bedeutung 
noch unaufgehellt 

26. at-pn-nk-ba „eine Fliegenart« (?). — Liest man 
udbukhi, so liegt es nahe, Zusammenhaag mit dem auch sonst 
im Assyrischen nachweisbaren Stamme ddbak =^ ];3'^ „an- 
hangen, ankleben" anzunehmen und etwa an die Schmeiss- 
äiege oder sonst eine in Thierkörpern sich einnistende Fliegen- 
art zu denken. Ist dagegen ulpul^cu das Richtige, so wird t 
als Infix zu betrachten und arab. Oüc „Fliegen" zu ver- 



29. Ul-la-ar-tnr „ein geflügeltes Inaect". — Wir be- 
gegnen diesem Namen auch auf Colunme d, Z. 16. Wenn 
angenommen werden darf, dass laliartuv hier wie dort ein 
und dasselbe Thier bezSichnet, so lässt sich aus dem Z. 16d. 
entsprechenden akkadischen BU. BIß. SA. MUNÜ mit 
Sicherheit schliessen, dass es Name irgend einer geflügelten 
Insectenart (etwa des Sclunetterlings?) ist Siehe wegen Mü. 
Blit Seite 70 f. Mehr wissen wir über den Namen nicht zu 
sagen. Das akkad. MÜNÜ wird II B. 1, 166 durch ta-ab-tuv 
d, i. hebr. nria erklärt. LaUaHuv aber wird schwerlich aus 
dem Semitischen erklärt werden können, so wenig wie das 
U K, 32, 18 f. erwähnte Wort laUaru. Vielleicht sind beide 
Wörter dem Akkadischen entlehnt 

30. hal-la-la-al „ein in Erdlöchem lebendes Thier". — 
Die Endung ad (XXIV, 19: hcd-iu-ia-ja) kennzeichnet das 
Wort als Beziehuugsadjectiv: hc^ül {Jy*iäl) seheint den Ort zu 
bezeichnen, an welchem das betreffende Tliier eich aufzuhalten 
pflegt Im Allgemeinen wird dieser Ort schon durch das 
Synonym SAJ^I kak-ba-rl (XXIV, 19) angegeben; SAH wX, 
wie oben S. 55 gezeigt wurde, die akkadische und ins Assy- 
rische übergegangene Benennung wilder oder wildlebender 
Thiere, Jfa^caru aber bed. den „Erdboden". Das Thier lebt 
also keinesfalls im Wasser, ist kein Fisch : es kann aber auch 
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nicht „wildlebendes Thier des Erdbodens" in dem Sinne hetssen 
wie alle wilden Vierfiissler (vgl. Kebr. yim nijn, •'ite ninna), 
sondern miiss ein Thicr bezeichnen , welches auf dem 
Erdboden kriecht , an oder in dem Erdboden lebt und zwar 
in kallül d. i. in „Erdlöchern"" sich aufhält: vgl. arab. ,}J~ 

„durchbohren", jü- „Riss, Spalt", hebr. nViTO „Höhle", aram. 
«bbn „Höhlung". Was mag das für ein Thier sein ? Daraus, 
dass dem in Verzeichniss XXIV, 19 erhaltenen akkadischen 
Namen Ü. PÄD weder NUM noch HU. BIR noch UH (siehe 
S. 79) als Determinativ vorhergeht, würde man schlieBsen 
können, dass es kein Insect, sondern ein Keptil, und daraus, 
dass ihm nicht 8IR d. i. „Schlange" (siebe S. 87) vorhergeht, 
dass es keine Schlangen- , sondern eine Eidechsenart be- 
zeichnet. Allein so passend auch eine grosse Eidechse mit 
jenen beiden Namen benannt sein könnte, so macht uns doch 
auch hier wieder das Fragment XXXI irre, welches Z, 79 

die Worte zeigt: NÜM. SAK. PÄD = liai-lu-u Da 

nun SAK sehr leicht falsch statt C gelesen sein kann (wie 
denn überhaupt der Text dieses Fragmentes einer Revision 
bedarf) , die assyrischen Wörter beider SjUabare aber wohl 
identisch sind , so hat es doch als möglich zu gelten, dass 
unter hcdhdai ein NÜM, ein ,4'i^^*^''"» etwa eine Käfer- oder 
Ameisenart zu verstehen sei. 

31. a-sab i-za-ar. — Vielleicht „Gürtel- oder Ringel- 
eidechse", entsprechend hebräischem iit« sb, arabischem 

}ll ^■ 

33. it-tu-tuT „grosser Fisch". — Arab. cjji „Fiach, bes. 
grösserer Fisch". Es ist eine auch sonst (siehe XXXVli A 
ßev. 16) zu constatirende Ericheinung, dass die im Assyrischen 
so beliebte Nominalbildung mittelst eines nach dem ersten 
Radical eingeschobenen t ganz besonders in jenen Fällen an- 
gewendet wurde, in welchen durch Verflüchtigung eines an- 
lautenden Hauchlautes und Schwäche eines oder der beiden 
letzten Radicale ein Wort so zu sf^en allen Halt verloren hätte. 
Das assyrische ütütuv würde somit arabisch •^jXsA zvl- nm- 
Bchreiben sein; das anlautende «'ist Prosthese. ^ 

37. sn*za-za „Meerziege". — Das Synonym dieses Thier- 
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namens hs-di-lu (XXIV, 18), welches eich als Participium von 
arab. jj^ „fleischig, dick, plump sein" (hebr. b-in mit der 
verwandten Bed, „schlaff, lass aein, ablassen") gibt, weist 
auf ein dickes, schwerfälliges Thier hin. Zur Vergleichmig 

bietet sich, im Anschluss an iftütuv, ungezwungen arab. i;^ 
„ein Fisch, so gross, dass ihn. kaum ein Esel zu tragen im 
Stande ist", talm. sitr-i wy, worunter vielleicht der Dujung 
(Halicore) zu verstehen ist; Lewysohn, Zoologie des Talmuds, 
S. 270 f., denkt an eine Art der schwerfälligen und langsamen 
Homfische. Der akkadische Name ist KU. KÜR. KIL. 

38. la-nm-mu-n „Roche". — Arab. LJ „Lymma" (Pors- ■\ 
kSl, Descript. Ammal. VIII), eine Unterart der Rochen, jener 
zum Theil sehr grossen und schweren Meerfische mit flachem, 
scheibenförmigem Körper, 

39. al-nb lln. — Aiub ist vielleicht stat constr. von 
einem mit aibu „Feind" gleichbedeutenden ajjühu, aiäJm, ge- 
bildet wie -jijn, nirri, bisip; der Name würde dann „Feind 
Gottes" bedeuten und etwa eine so gewaltige und gefährliche 
Schlange bezeichnen, dass man sie, persisch auBgedrückt, für 
den verkörperten Ahrimau ansah. Im Akkadischen entspncht 
BÄR.TAR.TÄR{'i).NÜ.KüR.RA (XXIV, 9). 

40. ha-ar-TO „Schlange". — Arab. ü*^, vom Stamme 
i^y»- statt '»-jys-, aram. K^ir. 

42. ba-aT-TU mf-'i „Seeschlange". 

43. nm-ml mf-'i „Meerweihe". — Dieser Name, wörtlich 
übersetzt; ,^utter des Wassers", kehrt in der Vogelnamenliste 
XXXVII A Obv. 6 wieder und wird dort als „Sumpfweibe" 
erklärt werden. Hier, in Verzeichaiss V, kann , abgesehen 
vom Zusammenhang, schon desshalb dieser Vogel nicht ge- 
meint sein, weil in der akkadischen Columne das n&cbgesetzte 
Determinativ HU d. i. „Vogel" fehlt. Es ist desshalb wahr- 
scheinlich, dass man verschiedenen Classen angehörige Thiere 
homonym benannte und dass ummi mi-i, ebenso wie lai mil- 
vus, nicht nur die „Weihe" als Vogel, sondern auch die 
^Meerweihe", einen Raubfisch, bedeutet. D^i akkadische Name 
des Thieres LüKV. A, XXXVII B 56, bedeutet gleichfalls 
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j^utterdeBWasaers"; zademLaatwerthLUKUAesldeogrsLUimea 
^>4f fliehe II R. itZ, 44c (vgl. Lenormant, E. A. I, 3, 
22 Nr. 48); sinnverwandt ist A&ARIN 11 R. 1, 192. 

44. ba-ll-li-tUT „Mücke". — Ebendicsem Namen, nur 
ohne die Femininendung , begegnen wir Columne d, Z. 5. 
Wir werden wie bei laäartuv {29 b) annehmen dürfen, dasa 
beide Wortformen ein und dasselbe Thier, nämlich die .^iicke", 
bezeichnen. Siehe zu Z. 5d. 

45. kal-mat Sa-mas „Sonnenkäfer" oder eigentlich : „Käfer 
■ des Sonnengottes", vgl. ka-lah Sa-maa S. 4]. Zu kaUnat 

= aram, K^^ siehe Col. d, Z. 24. Welchea Thier gemeint 
ist, ob der auch von uns so genannte „Sonnenkäfer" oder der 
„Leuchtkäfer" oder eine Art Coccinella („Sonnenkälbcben"), 
lässt sich nicht entscheiden. 

Columne d. 

Diese Columne beginnt mit einer Reihe von Thiemamen 
(Z. 2 — 17), deren akkadiache Aequivalente sämmtlich das 
Determinativ Bü. BIR aufweisen. Da nun HV den „Vogel" 
bedeutet, so könnte man, wie bereits in der Einleitung (S. 26) 
bemerkt wurde, meinen, dass diese Namen eben Vogelnamen 
seien, eine Vermuthung, welche durch zir-zir-ra (Z. 2, vgl. 

jsjj) '>^*"*'")' '*"'^ (^* ^' 'Sl- ^V „Rabe") u. a. verlockend 
begünstigt wird' Allein diese Ansicht, welche Norris 
(I, 46) ausspricht und welche auch den Herausgebern des 
Londoner Inschriftenwerkes bei ihrer Ueberschrift „Animals, 
Birda e^c." vorgeschwebt haben musa , wird bei näherer 
Betrachtung hinfällig. Dean während wir in den Listen wirk- 
licher Vogelnamen (XXXVII A und B) ausnahmslos das 
blosse HU als Determinativ des Vogels (und zwar dem akkad. 
Namen nachgesetzt) lesen, geht hier den Thiemamen ebenso 
ausnahmslos HU. BIB vorher. Nur zweimal — und da ge- 
wiss nur irrthümlich — tritt dafür in dem Verzeichniss XXJV 
(Z. 14f,) NAM. BIB ein, welches durch II R. 19, 39. 40b. 
XXXVn B 32. 33. 40. 41. 48. 49 als Synonym von HU 
„Vogel" erwiesen wird. Das in Verzeichniss V zu 3U hin- 
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zutretende BIR^, welches H R. 2, 293. 3, 430 durch ?a-a-hu, 
d. i. hfbr. N3^ ..Heer, Schaar" erläutert wird, kennzeichnet 
hiernach diese Art geflügelter Wesen als in Menge zusammen- 
lebend — es sind nicht Vögel, die hier aufgezählt werden, 
sondern Insecten, denen ja, mit Ausnahme nur weniger 
Familien uad Gattungen, die Flügel nie fehlen. Die Einzel- 
untersuchung wird die Eichtigkeit dieser, auch von Scbrader 
getheilten Autfassung des Gattungsnamens bewähren. 

2. zir-zir>rn „Ameise". — Wir vergleichen arab. 1>, den s 
Namen einer ganz kleinen rothen Ameisenart. Zirzirru geht 
zurück auf die reduplicirte Wurzel it, welche auch im Ara- 
bischen (vgl. ^^ „ausstreuen" neben J) gebräuchlich ist. 
Für die Eichtigkeit dieser Deutung ist das akkadische NAM 
{Hü). BIS. TUE. TUR (XXIV, 15) d. i. „ganz kleines Insect« 
ein unwidersprechlicher Beweis. Das Synonym zu-nn-zn-na 
scheint ebenso wie eirzii-ru das geschäftige Wimmeln und 
Kribbeln dieser winzigen Thierchen zu malen. Vielleicht ist es 
geradezu aus zirzinu umgelautet: dass r kann zu n erweicht 
sein, wie in assyr. za-un-nv. „Regen" (Bors. II, 1. II ß. 43, 13 e, 
gyn. di-hu vgl. T?r\ Hif. „hinwegspülen", H-ik-su^ von rakas = 
yr^ „abwaschen", vgl. Jes. 4, 4, mi-it-ru von tnatar = itW 
„regnen", II R. 43, 13. 20. 23 d. e ; akkad. ^..^A^ „Wasser Gottes", 
Sanh, Tayl. IV, 77. II R. 43, 25 e) gegenüber dem urthüm- 
licheren hebr. dm (vgl. äth. "H5*^^I)- Gesichert aber ist 
dieser Lautwandel im vorliegenden Fall nicht, denn aa-un-sti-nu 
Hesse sich auch mit arab. iüo „kleines ameisenartiges Insect" 



3. l-rib tar-ba-'-tl „Wanderheuschrecke". — ' Irib oder, 
wie der Name im stat. absol. lautet, 'i-ri-bu^u (XXIV, 14) 



>) dkkadiiche Syaonyma von BIR siod ZAB (U R. 3, 431), dem taiyi^ 
«iiu entlehnt, und '/ÄJJlf (Lenoraiant, E. _^. I, 3, 47 No. 425 falsch :'/(7/L j 
sieh« n R. 2, 393 und 3, 430), wie es acheint, gleichfalls ein araprilDglich 
uajriscb-semitiseties Wort, vgl. hebr., Bism. t^U^ ,. Haufe". 

*) Auch die Feminintonn komint in der Bed. ,,Kegen, Unwetter" vor; so 
II B, 3^, lob: ju-um ri-ld-ia-ti-iv „Regeutkg", neben j'u-um xig-ga-ti „stür- 
mischer Teg", vgl. Ned»rim 28 h. «»"'M Nj51 »3^«; d. b. „wenn heftiger Wind 
(Ra30hi:WJj; rl"l) ist". 
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ist sicher eine mit bebr. n^*iM, dem gewÖhnlicbBten und eigent- 
licben Namen der „Heuschrecke". Das akkadische NAM 
{HU).BIR. ZUN\ XXIV, 14 (zu ZUN = mddu „viel" siehe 
Asurn. If, 64 Var. ; eine andere Variante Asarh. VT, 15 bietet 
statt ZUN das Pluralzeichen , vgl. HR. 1 , 139), bczeicboet 
dieses Thier als das „Masseninsect" xat h^o^w, ganz so wie 
hebr. nsiN auf na^ „viel sein" zurückgeht, und besiegelt so- 
mit obige, bereitsvon Schrader (DMZ, XXVIII, 153) ge- 
gebene Erklärung des 'iWi&w. Das Synonym von 'iVi'^, welches 
wir im Verzeichoias XXIV lesen, lautet ka-sn-bn oder ka- 
sn-pu, vielleicht von dem Verbalstamm („.ii"' „zusammen- 
bringen, vereinigt, geschaajt sein", so dass auch kasübu die 
Heuschrecke als „geschaartes Insect" bezeichnet. Was be- 
deutet nun aber in unserem Yerzeicbnisa der Zusatz tur-bu^ -ti'i 
Schrader (a, a. O.) liest TUB d. i. hxxbal int--li und über- 
setzt: ,361 schrecke , Kind der Wüste", indem er büti dem 
hebr. ^nt gleichsetzt (zur Femininform des Wortes liesse sich 
der ophitische Dem iurgen- Name Jaldabaoth -^ nina enV'> 
vergleichen). Wir möchten einer andern Auffassung den Vor- 
zug geben. Gegen jene Lesung TUR büti scheint uns näm- 
lidi nicht nur der slatua constructue 'tTib statt des zu 
erwartenden 'ii-ibu zu sprechen, sondern auch das unmittelbar 
folgende 'trib l'Siamtiv, statt dessen 'zWS habal tihamtio zu er- 
warten wäre, vor allem aber das Syllabar II K, 32, 9g.h, 
welches tttr-bu-' -tuv geradezu als Ein Wort, als nicht zu- 
sammengesetzt auffuhrt. Dass aber dieses turbütuv mit dem tur- 
baii (Genitiv), unseres Verzeichnisses identisch ist, geht daraus 
hervor, das - ihnen beiden in der akkadischen Columne ein 
und dasselbe Wort, nämlich 75 oder 8AHAR entspricht (zu 
8AHABRA V, 3 c. siehe oben S. 10 f., zu SAH AR. KIB. 



') Ebenso mit ZUN zusammeDgesetzt ist BIR. ZUN „viele Lsate, 
zahlreiches Heer" = assyt. um-nw-Tii, um-ma-na-a-d' „Truppen" (Kbor». 73. 
97. 120), Ton ' amata ^ DW „bindeD, sammeln, vereinigen". 

^ Vou demselben Stamme kasab = \—t^ lesen wir II B. 31, 41 cd. 
afn Sabstantiv M-ä-bu mit dem Synonym rik-£u aa kard „RohrbOndel" | zu 
Ol = ka-mt, koroa „Bohr", bebr. MDJf , siehe II R. '24, 2. 3. Ö— 10. 12 n. ö. 
Der TraetaC Chnllin 65b. führt unter den Ueuscbreckenspacies auch eine ess< 
bare HeNschreeke, Jjameus r£Q1S ^^ ka»üpu1) an. 
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KIR II R. 32, yg. vgl. Lenom., K~Ä.\,Z, 37 Nr. 322). 
Da nun SAEAB oder IS II E. I, 122 durch tp-ru d. i. i» 
„Staub" erklärt wird, so muss auch tarbutuv nothwendig 
etwas wie den „Staub" bedeuten. Nun läge es allerdings am 
nächsten, furbu'tuv mit arab. >— 'fj', Vr*) '^j* »Staub" zu 
combiniren, allein diese Vergleichung scheitert an dem Sylbea- 
Bchliesser, welcher auf einen Hauchlaut als dritten Kadical 
hinweist. Wir haben uns also nach einer andern Deutung 
des Wortes turbutuv umzusehen, und diese wird uns durch 
das Syllabar II R. 3 — 9 g. h, welcbes der Erklärung des akkad. 
18 gewidmet ist, an die Hand gegeben. In Zeile 6 beisst ee 
nämlich: IS. K18I = 'i-par zir-ba-bi (ergänzt gemäss II H. 
2, 383; über w>54Äw „Heuachrecke" siehe S. 78) d. i. „Staub 
der Heuschrecken". Dies kann, so viel wir sehen, nichts 
andres bedeuten, als „etaubgleicbe Masse der Heuschrecken"; 
das Syllabar will also zeigen, dass aÜiad. IS, AasyT.ipar 
(gleich dem hehr, apr' -icy, Num. 23, 10, „Staub JakobV 
d. i. „unzählige Menge Jakob's") auch in der Bed. „zahl- 
lose Menge" gebraucht wird. Man erinnere sich nun, 
dass in der citirten Stelle Num. 23, 10 mit app; "icy in Paral- 
lele gesetzt wird VlTito^ sy*, gegen dessen Uebersetzung 
„Viertheil Israels" der Parallelismus mit Recht bedenklich 
macht; Knobel, Numeri S, 139, liest desshalb ni3"i „Myriaden". 
Wir halten an der Lesart yai fest und leiten es gleich unsenn 
UiTbütuv von y3^> = nan „viel sein, sich mehren" ab, so dass 
also y^, gleich niffin, „Nachkommenschaft, Samen", twbütav 
aber „Schaar, zahllose Menge" bedeutet. Akkad. HU. BIR. 
SAHÄR. RA, assyr. 'irib turbüli bedeuten somit gleichfalls 
„Insect zahlloser Menge, Masseninsect" , und erweisen sich 
so als reine Synonyma von ßü. BIR. ZUN. 

4. 'I-rlb tiham-tiT „Meerbeuscbrecke". — Akkad. HU. 



*) Auch iD amb. kj, triltdieBed. des „Vielaeins" hervor; Tgl. dieX. Form, 
Toin „sieb HKureo" des Sandeg und Blanbes gebrancbt. — HSglich freilich 
»nch, d»8S turbu't, voq 531 = V?^> '*"* ''*"' ThiBrao gebTSncbÜche Wort 
in der Bed. „Brut" für das edlere twbut (von TVS-i) ist and die itfanmelnde sich 
ang sich telbsl ergädEende Menge bedealet. Jedeofklia Ht'irib Inrbu'ti Name 
der als Landplage io zahlloser Brat erscheinendea Heuschrecke. 
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BIR. Ä. AB. BA d. i. „Meerinsect"; die Befl. von A, AB. 
BA = tihamtw ,^eer" (oinn) ist durch dieseB Syllabar gesichert 
(vgl. auch I R. 48 No. 1, 1. 14)', Beiner ZuBammensetzung 
aus A „Wasaer" und AB. BA. d. i. aiu „Vater" oder »i-bu, 
auch a-bi a-bi ,^lter, Groesvater" (II R. 32, 60 c. 33, 10 e. f. 
32, 61 c. d) Bcheint eine mythologische Vorstellung zu Grunde 
zu liegen. Welches Thier ist nun aber unter dieser „Meer- 
heuBchrecke" zu veretehen? Eine wirkliche Heuschreckenart, 
auf welche der Zusatz „des Meeres" passende Anwendung 
finden könnte, gibt es nicht; auch ist es nicht wahrBcbeinlich, 
dasB an Insect gemeint sei, welches am Meere, überhaupt an 
Gewässern zu leben pflegt und der Heuschrecke nur äusser- 
licb ähnlich ist, wie etwa die „Wasserjungfer" (Libellula). 
Es bleiht vielmehr nur Eine Möglichkeit, dass nämlich 'irib 

tihamliv ebenso wi« arab, jäJ! jLa- (oder ,.,Co.)) die auch 

hei uns unter dem Namen „Meerheuschrecke" bekannte Krehs- 
art (Squilla mantis) bezeichnet. Zu dieser gemeinschaftlichen 
Benennung von Thiereu verschiedener Classen vgl den Namen 
ummi mti Col. b, Z. 43. 

5. kn-ll-lllT „Mttcke". — Das dtkadiscbe HO. BIR. 
ABI. DA bedeutet „Fluseinsect"; zu ARI ^ naharu siehe 
üben S. 53 Anm. 2; ARIDA verhält sich zu dem einfachen ARI 
wie MA. DA „Land" (= ma-a-tuv, II R. 39, 12c. d) zu MA 
(ibid. Z. 11); ÜB. DA „Himmelsgegend" {= tu-pu-ka-iuv, II R. 
35, 39a.b) zu ÜB (= lu-up-ht, III R. 70, 124) u. a. m. 
Wir sehen in dem „Plussinsect" eine Bezeichnung der 
„Mücken", welche in der Nähe von Gewässern vorzüglich 
häuüg sind und als die gefährlichste Plage heisser Länder 
in unserm Verzeichuiss kaum vergessen sein dürften; und da 
semitischer Lautwechsel von l und n durch viele Beispiele wie 

arab. iJS „Schwiegertochter" gegenüber hebr. nte, »j.«> ,3iW" 
^ Qbs u. a. erwiesen ist, so wird der hebräische Mücken- 
name D->3S dem Bssyr. kuiüuv gleichgesetzt werden dürfen. 

6. zi-za-nn „Gewürm". — Dem „Flussinsect" oder der 
„Mücke" folgt das „Insect des Feldes", akkad. ÄC7, BIR. 
GANA. NA. Das akkadische OANA entspricht gemäss III R. 
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70, 96. 97 entweder dem assyr. gi-nu-u d. i. hebr. n, rtjj „Gartwi" 
oder tk-lu^ d. i. arani. k^ ,>Feld, Stück Land"; zu NA ab 
Zeichen des abhängigen Casus, siehe oben S. 54 Aom. Assyr. xC- 
eanu aber ist bis auf das nominalbildende dnu (vgl. lid&nu „Sohn" 
neben lidu) ganz das tebr, tm „Gewürm, Gethier" {'■•vo tt „Ge- 
thier des Feldes), targum. «rn „Wurm", W. tit, verwandt mit i 
c iftj „sich rasch hin und her bewegen" (vgl. xivtonfzov 
„Gewürm" von xwilv)*. — Ueber kis-ti oder kiä-t! oder wie 
nun zu lesen sein mag und das ihm gleichkommende akkad. 
TIB. RA (Z. 7. 9) sind wir ratblos. Jedenfalls gibt es nfther 
den Ort des Gefildes an, an welchem eine bestimmte Art 
Würmer und Schaben (Z. 8) sich zu finden pflegt. 

8. 8«-8i-rn „Schabe" (?). — Im Unterschied von dem 
Heuschrecken n amen fa-fi-m (Z. 20) und von for-ga-rv. „Grille" 
(Z. 17) wird hier ein Insect wie das von Forskäl, Deacr. 
Ammcd. XXII, namhaft gemachte arab. yojo „Schabe, Kficben- 
Bchabe"<blatta aegyptiaca) gemeint sein. Das akkadische Wort 
ist beschädigt. 

10. 8a-'-I>lllT. — Auf ein kriechendex oder hüpfendes 
Insect rührt der Zusatz ik-ll (Z. 11), akkad, A. 8Ä. OA 
„des Feldes" (zn dem Lautwerth 8Ä siehe II B. 3, 424. 
III K. 70, 6; zur Fostposition OA siehe Lenormant, E. A. 
I, 1, 56 f) Im Akkadisehen flihrt das Thier mehrere Namen; 
es heisst: Hü. BIß. IN. MI. LI; HU. BIR. 8A. Öl LVM 
und Hü. BIR. 8A. Ol. SU, deren Bedeutung zur Zeit 
noch nicht sicher erklärt werden kann*. Das assyrische 



') Der BtUann des Gottes HiUk (Moloch) NIN. OJJi (U R. 67. IS».b) 
d. i. Bü äcU UtalBO vohl dicht „Herr voUer Einucht" (ABE, U9) zu Über- 
setzeo, Bondern „Herr äe-i Gefildes". 

*) TÜBch II R. 57, 41g. d. Hlbrte der Gatt Ador den BeinameD si-za^u. 

») Die beideo Wörter liA. Gl- LVM und ^A. Gl. SU sind gebildet 
nach Analogie dar SohitTsnamen MÄ. Gl. LVM und MÄ. Gl. SV, erklärt 
darcb assyr. gu-biv uod tu-ea (U R. 46, 5. 6>.b), sowie des Vogelnamens 
NJR. GL LVM (XXXVII B 14). Gl LVM und GL SO sind offenber 
Adjectirtt, velche ein Mass, eine Angdehoniig bezeichnen. Letzteres ist darans 
xa scbliessen, dass sie uns stets in naher VerbiDdnn^ mit dnu Wfirtern für 
„Lunge" und „Höbe" in den Syllabaren begegnen. Dem MÄ. GL LVM 
und Ml. GL SU folgt unmittElbar das M1 GW. DA {Bü. DA) oder 
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sa'äuv ist eine Participialform , wie es scheint von einem 
Stamme gahtd, Aram. b'm, «brrii, ttbriT „Wurm, Reptil", auch 
eine „Heuschreckenart" (syr, (Lf), muBS wegen des verschie- 
denen Sibilanten von der Vergleichung ausgeachloasen bleiben. 

14. si-ik-tnv „eine Art Heuschrecke oder Grille". — 
Targum. !tk;?d. Im Akkadischen entspricht HU. BIS. DI. Ä. 

15. a>dn-d]l-lDr „Vierundvierzigfnss". — Nehmen wir a 
als Aief prostheticum , dessen Verwendung im Assyrischen 
mehrfach zu belegen ist, so vergleicht sich das übrig bleibende 
dudillu = ctaldtUu, wie 33is = 3S33, dem syrischen |j^, 
Grundform dcddSlä , wie äth. A.'JAA I Kette , Grundform 
tlCitlCi '- So heisst aber der „Vierundvierzigfuss" (Scolo- 
pendra), arab. i^yju.^l^ «j.'^t -1, jener glänzend schwarze, 
bis sechs Zoll lange und ein drittel Zoll dicke Wurm, von 
welchem Wetzstein schreibt, dass er ihn im Monat Juni auf 
dem jndäischen Gebirge in Unzahl gefunden habe. Gleicher 
Wurzel ist der andere bekannte Name dieses Gewürms, aram. 
bi:. Äkkad. HU. BIS. SUD. BÄBBAR (?). RA. 

16. Ul-la-ar-tnr. — Siehe Columne b, Z. 29. 

17. Har-sa-ro „Grille". — Arab. -wy«>, vulgär, j^-y», 

ji^yo, auch j'yJ, 'syr. )»>., J*»*. (hebr. bsbt) „Grille", vom 
Zirpen so benannt. Akkad. ffU. BIR. DUP. KA. NA. 

Es folgen Z. 18 — 21 vier Thiernamen, welchen in der 
akkadisch-assyrischen Schrift nur Ein ideographisches Zeichen 
entspricht. Wirft man aber einen Blick auf das Syllabar 
II R. 2, 383 flf., wo für eben dieses Ideogramm noch drei 



'üim^^ a-rik-tuv „I«ngfl3 Schlfi" (arik = X>^ '> ebenso dem Vogel NIR. Ol. 
LÜM unmittelbar der „Ungbeinige" NIR. GIB. DA {NIR = sipa „Pnss", 
U H. 16, 3lb.c); j« in dem Syllabar II K. 52, 72— 74g. h. lesen wir gerade- 
zu nt-hiv, w-da-tuv „HBhe" (von nahad ^ J^) "D'1 tt-rik-tuv „Länge" 
(Yon arak, gebildet wie ei-Ö-(uB „Höhe" vod 'ald = nb», II E. 35, 31h) 
durch Ein akkadisches Wort wiedergegeben. Eine sichere etymalogiache Er- 
ItltlmDg van assyr. »uht und miau wissen wir nicht, lassen es dessbalb auch 
noch dkbiQgeatelll, ob tula und der obige Thiername sa'iluv aaf ein und den- 
lelben miXelhauchlauligen VerbaUtamm lurücktnlühreu aicd. 
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andere assyrische Wörter aufgeführt sind, so wird man, wie 
wir meinen, schon durch diese überraschende Mannigfaltigkeit 
der Namen dazu gedrängt, in all diesen Wörtern Benennungen 
der vielartigen und in allen semitischen Dialekten vielnamigen 
„Heuschrecke" zu sehen. Während wir Z. 3 den allgemeinen 
^^amen der Heuschrecke lasen, welcher das Thier als ,^assen- 
insect" bezeichnete, lernen wir hier ihre speeielleren, auf Farbe, 
Gefrässigkeit u. s. w. sich beziehenden Mamen kennen. Die 
Behauptung Lenormant's (E. A. I, 3, 23 Nr. 158), dass 
mit diesen Wörtern „Ameisen" und „ameisenartige Insecten" 
gemeint seien, ist, so lange die Beweise vorenthalten werden, 
einfach werthlos. 

18. sl-i-hn „gestreifte Heusehrecke", — Arab. #j_— o 
„gestreift" ist ein Beiname von Kleidern, ganz besonders aber 
auch von schwarz, gelb und weiss gestreiften Heuschrecken, 

rf^A.*j« Jl_=-. Wie nun ein gestreiftes Kleid geradezu .jv— - 
genannt wurde, so konnte wohl auch eine gestreifte Heu- 
schreckenart im Volksmunde kurzweg ^»J., = aihu genannt 
werden. 

19. nap-piUluT „eine Heuschreckenart". — Aram. Nbie'';. 

20. Sa-sj-rn „eine Heuschreckenart". — Dieser Name 
geht, wie der der Grille, ^arfotu (Z. 17), auf die reduplicirte 
Wurzel 1S1K „schwirren, schnarren, zirpen" zurück und ver- 
gleicht sich dem von eben dieser Wurzel sich herleitenden Hen- 

5chr ecken namen syr. )*Oj'i „eine kriechende , unbeäügelte 
Heuschrekenart , welche die Wurzeln der Bäume zernagt, so 
dass diese verdorren" (Oastellus), talmud. iisnx. 

21. I-Iak bn-ka-oi. — Das erste Wort klingt mit hebr. 
pV auffallend zusammen, doch hängt seine endgUtige Lesung 
und Erklärung von der noch unermittelten Bedeutung des 

Wortes &ukani (vgl. ...Üäj?) ab. 

Auch die in dem Syllabar II R. 2, 383—385 angeführten 
drei Namen zli'-ba-bn, ha-rn-bn oder ha-ro-pa und bi- 
Sl-im-inn lassen sich als Bezeicimungea der „Heuschrecke" 
unschwer erklären. Man mag karübu, fyartipu von dem semi- 
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tiechen Stamm v- 'j^ „verwüsten" oder ^ji> ^ „abpflücken" 
herleiten (vgl, das ebenso gebildete arab. \j^j^ „Lamm", eig. 
^upfer") — daB „verwüstende" oder „abpflückende Inaect" 
ist vor allen andern die Henscbrecke. Kümmu eilonert bo- 
, fort an den HeuBchreckennamen Dp bei Joel und AmoB, um 
80 mehr als Ezechiel (44, 20) das anserm küimmu zu Grunde 
liegende C02 „abBcbneiden , raairen" gleichbedeutend mit ct| 
gebraucht Schwieriger ist nur die Erklärung von zirbäbu, 
desshalb weil, wie wir sehen werden, der Name anderwärts, 
in genauer Uebereinstimmung mit arab. vWjji ^^^ „Sperber 
oder Finkenhabicht" bezeichnet. Indess mögen wir eirbäim 
in der Bedeutung „Heuschrecke" direct auf ^->A „grUngelb 

sein" zurückfuhren oder den Namen des Habichts als auf die 
räuberische Heuschrecke übertragen annehmen (wie wir von 
einer „Habichtsfliege" reden, wobei auch bemerkeuswerth, 
dasB die Stimme beider Tbiere in den BemitiBohen Dialekten 
mit demselben lautnacbahmeDden Worte bezeichnet wurde, vgl. 
yajö „schreien", vom Habicht, und yaya „Grille") — jeden- 
fafls fugt sieh eirbahu passend in die Reihe der übrigen Heu- 
schreckennamen, Ueber 'ipar zirbahi siehe oben S. 73. Wo- 
ran Mänant (11, 128) bei seiner an sich möglichen Lesung 
kul^-bu denkt, ist unklar. — Von den in dem Thierver- 
zeichnisB V imd dem Syllabare II it. 2 aufgeführten akka- 
discheu Heuschreckenaamen Z^/Sijtf, ZIBIN, SUBIN, SABIN, 
KISI and MARUB sind KISIM und HABUB augenscheinüch 
dem assyrischen kÜimmu und harübu entlehnt, also semitischen 
UraprungB; Lenormant, E. A. I, 1, 29. 32, hftlt sie gleich- 
wohl für akkadisch. 

Den Tbiemamen Z. 22 — 25, welche der Verfasser des 
Syllabares gleich den in Z. lä — 21 schon äusserlich als eng 
zusammengehörig hervorgehoben hat, entspricht in der akka- 
dischen Colnmne wieder nur Ein ideographisches Zeichen mit 



') Vgl. Msyr. Aa-ar-jju „Ernta" = Cj^'n II B. 47, 25 h (Lenorm., E. A. 
I, 3, 19 Nr. 118). 
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den Lautwerthen UHU oder UH (nicht AM, E. A. 1, 3, 48 
Nr. 443) und LÄM. MÜ. BI, welches am besten mit unserm 
Wort „Ungeziefer" zu übersetzen ist. 

22. Dp-In „Wurm", — Im Hinblick auf ärab. Ja, aLÄlij' 

,JiäuBe suchen" könnte man in uplu einen Namen der „Laus" 
vermutben und in dieser Vermuthung bestärkt werden durch 
das mit sjr. )qj „lendes (Nissen)" so auffallend zusammen- 
klingende na-a-ba der folgenden Zeile. Allein das arab. li 
geht doch zu deutlich auf die W. bD „sptdten, scheiden" zu- 
rück, um iiir ein verbum denominativum von uplu ,Jjau8'' 
gehalten werden zu können. Wir ziehen es daher vor, uplu 
(II R. '6b, 39 d.' up-pu-lu geschrieben) dem Namen pu-luv des 
Verzeichnisses XXIV (Z. 23) gleichzusetzen (vgl. die Vogel- 
namen ir-ka-bu = n-ga-bu XXXVII A Rev. 22) und beides 
mit syr. JJ^ „nagender Wurm, Holzwurm, Motte etc." zu 
combiniren. Vgl. auch den Vogelnamen ma-ak-lat up-la 
XXXVII B 35. M^nant's an sich gleich mögliche Lesung 
ar-hi (II, 318) wird durch die Schreibung up-pu-lu (II R. 35) 
als unrichtig erwiesen; auch würde sich schwerlich für curlu 
eine in diesen Zusanunenbang passende Bedeutung auftinden 
lassen. 

23. na-a-bn „ein Wurm". ~ Ist wohl besser gleich arab. \ 
V.AJÜ tur den Namen eines Wurmes als für den Namen des 



>) In dem Sfllabu- II R. 36, 39— 44c.d. lesen wir folgende mit dem 
Uetemiinativ Üä veigeliene Naonen: up-pu-iu lokkftd. UH. SI. BI), na-a-£u 
(Bkliui. ÜH. TAG. GA), na-ljal-lav (iütkad. UH. RU. 'ta), ni-id oder 
na-di ru-'-ti und endlich fi-bil ap-pi (akkad. VH. KA. TI). l>ie beiden 
ersten Wärter sind zweifellos dem upla und näiiu des Verieicbuiases V gleieh- 
msetzeu; die Bed. der beiden miCtlereD ist dunkel, dagegen der leUM aunmt 
dem iluu gleiehkommenden akkadischen Worte leielit bu erklSran. Akkad. KA 
entspricht nämlich bald dem assjr. pd „Huud" (^ehe oben S. 21 Anm.) bald, 
wie z. B. II B. 27, 9e.f. 30, lög-h, dem ossyr. ap-pu „Nase", dann „An- 
gesicht", hehr. E)M; TI aber bedeutet „nelunen, basen", as^yr. lak& = ng? 
(U B. 1, 106. 9, lo.d) oder, wie hier, foial = rSX. UH. KA. TI deckt 
sich aJsD Tollstindig mit fi-int ap-pi: beide bezeichnen irgend welches „das 
Qesieht oder die Nase {jedenfalls der Tfaiere, wie des Kameeis oder de* äcliafe») 
belustigende Ungeziefer". 
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gO Floh, Ungeziefer auf Feldern und Bäumen. 

„LaaseeieB", syr. J^ ^eDdeB*^ zu halten. — Ein Stern führte 
I nach diesem Thier den Mamen kaJekah na-a-bi, II R. 49, 62a. 

24. kal-Dia-tllT „Wurm, Käfer, überhaupt Ungeziefer". 
— Allgemeinstes, dem akkad. UH am genaueeten enteprechen- 
dee Wort.» Aram. mtAjs, Mro^, wofür auch «rKte geschrie- 
ben wird, „Mücke, Wurm, Ungeziefer". — Vgl. den Stern- 
namen kdhScab kal-ma-ti, II R. 49, 65 a, 

25. pnr-sa-'-a „Floh". — Arab. o^j, hebr. oine, syr. 
)uJ.^o£. Wie aus der Stellung des Sylbenschliessers zu er- 
sehen, hat im Assyrischen das 'Ain seinen Platz vertauscht. 

Z. 26 wird kal-ma-tuv noch ränmal wiederholt, woran sich 
dann eine längere Aufzählung einzelner Arten von Käfern, 
Larven u. s. w. anschliesst, mit besonderer Rucksicht auf den 
Ort, wo sich dieses Ungeziefw zu finden und Schaden anzu- 
richten pflegt. Den akkadischen Namen Z. 28—44 geht 
sämmtlich US d. i. eben kalmaiuv vorher. 

29. kal-mat ik-U „Feldungeziefer". — Akkad. UH. Ä. 
SÄ. GA (siehe oben zu Z. 10, lld). 

30. hal-mat ki-ri-I „Baumungeziefer". — Wörtlich: „Un- 
geziefer in Baumpäan Zungen". Das in den Annalen der assy- 
rischen Könige häufig wiederkehrende kiru (von iis ,^raben'') 
kann auf Qrund von Stellen wie Asarh. VI, 14 u. a. nichts 
anderes als „Baumpflanzung, Park" bedeuten (gleichbedeutend, 
wenn auch nicht wurzelverwandt, mit Dn.B und besonders bis-\s 
„Baum garten"). Hierauf fuhrt auch das ihm entsprechende 
akkad. 2Z. SAB; IZ heä. nämlich, wie bekannt, das „Holz", 
SAR aber wird bald durch a-^-u aa ift w jMni „Empor- 
wachsen von Bäumen und Rohren" {a^ä = ms;, II R. 
62, 55c.d; syn. U£>. DU, DU und TAB), bald diü-ch arj^ 
d. i. p-^;. „Grünes" (II E. 26, 55e.f 30, 12— löc.d, vgl. 47, 
32 cd) erklärt; das Ganze bed. somit „grünes, dichtbelaubtes 
Gehölz", „Baumpfianzung". Lenormant (£. A. I, 1, 44) 
schreibt IZ. SAR und zerlegt das Wort in „arbores -|- in lineas 



') U R. i, 674 wird akkad. UH durch u-m 


:u-nu erklärt ; ist >acb dieses 


„kleine Würmer" in Verblpdung la bringen. 


u vielleicht mit arab. ^^Ä- 
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Ungeziefer im Getreide «nd Sesam, g] 

positi« (zu SAE = satar „schreiben" siehe oben S. 8); doch 
scheint uns diese Deutung etwas gezwungen. 

31. kal-mat Si-ir „Kornwurm". — Akkad. Uff.81. DieBed. 
des akkad. SI „Getreide" (z. B, Sanh. Bav. 32. II ß. 13, 
45 cd') ist gesichert; die Assyrer haben das Wort in ihre 
Sprache herübergenommen und decliniren es si-uv, si-iv, ai-ao 
(Tigl. Pil. VI, 103. Asum. II, 1 17. U R. 39, 73a.b). Vgl. auch 81.' 1 
(II R. 47, 27. 28e. f) „Weizen", assyr, it-tu (aus ^-ta) = hebr. 
n^, und a-ma-ru^ = syr. ;iq\ (wie Michaelis, öa^teüi Lexioon, 
pag. 468, richtig statt ■ , v^v^\ vermuthet). Einen andern Namen 
des j^ornwurms" siehe Z. 34, 

32. ba)>mat sa-mas-sam-ml „Ungeziefer im Sesam", — 
Akkad. ÜH. 81. IZ. Nl. Assyr. Samaesammu = arab. ,L-I«, 
talmud. 



33. bal-mat sa-Io-Dp-pl. — Akkad. UH. KA. LÜM. 
MA. Unsere Lesung des in Verzeichniss V ganz und in 
Fragment XXXI (Z. 82) theiiweise verwischten assyrischen 
Wortes beruht auf II R. 52, 65 — 67g.b, wo wir in gleicher 
Reihenfolge wie hier {MU. UN. DV^) 81, 81. IZ. NIuqA KA. 



') Eb heilst hier: £Ö. NI. LAL. I. V. SI. ÄKA. 1 = hai^ t-ta- 

kal u 9i-av i-ma-da-ad „Silber wijgt er and Uetreide misst er". SU, II E. 
i, 108 mit ä-tu „hoch, eihaben", von Memtlen „eael", überaelit, wird nicht 
selten mit dem eigentlichen Worte für „Silber", KU. BABBAR (U B. 1, 110), 
«sayr. ka aS-pii (E. I. H, 111, J)8), gleichbedeutend gebraucht. NI. LAL.' I 
3. Fers. Praes. von LAL^=Bakal „wägen" (s. oben 8,5); '/ ist ZeicheD des 
Präsens; za NI statt des gewöhnlichen IN wegen des vorausgehenden Vokals 
siehe E. A. I, 1, I08, Zur Redensart kaipa iiakal erinnert Schrader {KAT, 
53) an qD|n-nN bpi571 Gen. l>y, 16. Der Lautwerlh ÄKA für das im 
Ässyrlsthen KAM gesprochene Sohiiflzeichen ergibt sich ans II R. 4, 787 ff. 
Vgl. Lenorm., E. A. I, 3, 34 Nr. a79. 

') Dieser a-ma-.ruv ist nicht zu verwechseln mit dem gleichlautenden 
a-nta-rm, welches wir II E. 36, 25 neben li-bü-two ,, Backstein", rt33^, 
nnd a-gur-ruv „gebrannter Ziegel" , ^\ , lesen nnd welches in diesem Zn- 
sammenbang gewiss das hebr. 'IBT^ „Asphalt, Erdpeeh" ist; ayn. kapru ^ 
"ES, siehe KAT, 10, 

') Im Hinblick auf den unten zu besprechenden Vagelnamen XXXVII 
B, 35 scheint auch MV. UN. DU im Akkadisehen den „Warm" in be- 
deuten. 

Friedr. Delitiscb, Assyr. Studien. 6 
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82 Kornwunn, Uolzwam, Ungeziefer auf Blättern. 

LÜM. MA (eicl), aSBjr. s( [-iw], 8a-mas-sam-^{] und Su-lu-up- 
pi leseo. Die Bed. von ätduppu läsat sich noch nicht sicher 
bestimmen ; zn beachten iet, dasB der Gott Adar 11 R. 57, 28c. 
den Beinamen JN. &A. LUM. MA führt. Vgl. auch Sanb. 
Tayl. I, 61. 

34. ri-a-sn „Kornwurm". — Der Hiatus t-o und noch 
deutlicher die Schreibung ri-Ht-su (XXXI, 8iJ) weist auf einen 
ausgefalleneu Hauchlaut. Das Wort deckt sich mit aram. 
KTÖTi-i, Nmrn „Wurm", Das akkad. UH. 81. KU. ' I d. i. 
„(ietreide tressender Wurm" (zu KU ^ akal siehe oben 
ti. 47) sowie das Synonym kal-Diat Sf-ftT (XXIV, 22) kenn- 
zeichnen diesen Wurm näher als „Xornwurm". 

35. bal-ti-i^lav „Holzwurm". — Stellt schon das akkad. 
UM. IZ „Wurm des Holzes" die Bedeutung dieses Namens 
ausser Zweifel, so bieten auch die verwandten semitischen 
Dialekte in aram. 8n'<:f;a „Holzwurm" einen nach Laut wie 
Bedeutung in überrascbender Weise mit dem assyrischen 
Worte zusammentretiendcn Namen. Wir sollten meinen, Vie 
einfache (jleicbung: UH. IZ =^ öaifittuo = »rvdy^ müsste 
auch den Ungläubigsten von der Richtigkeit der assyrischen 
Entziüerungsmethode überzeugen. Als Synonym zu i>alfiauv 
nennt unser Verzeichnlss 

36. kalmat gnsa-ra „Holzwurm'^'. — Wörtlich : „Wurm des 
Balkens"; die Bed. des Ideogramms ^ä^^SJ > welchem meist 
noch das Determinativ IZ vorhergeht, ist längst erkannt ; es ent- 
spricht ihm H K, 15, 12. 14. 3Öa. b. assyr. gur»u-ra, gu-sti-ri 
,zugehauenes Holz, Balken" (aucb^ins Akkadische übergegangen 

als QVSUÜ), voagasar, verwandt mit -ira, i> „schneiden" und 

jjjs' „zuschneiden, behauen". Das Wort erklärt sich somit 
ungezwungen als semitisch und man hat nicht nothwendig, 
es mitLenormant (£. A. I, 1,29) für akkadisch zu halten. 
Das ra in unserm Thiernamen ist sog. phonetisches Comple- 
ment. Im Akkadiscben entspricht UM. Tl. BAL. 

37. kal-mat ar-ki „Ungeziefer im Grünen", z. B. auf 
grünem Kraut, auf" Blättern u. s. w. — Akkad. UM SAR. 

Vgl. arab. ybjj „Wurm in den Saaten", 

38. kat-mat ki-mi „Kleiderwurm" (?). — Die Bed. des 
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assyr. kimu läsBt sich auf Grund dieser EiDen Stelle nicht 
mit Sicherheit ermitteln; doch Bcheint das akkad. ÜB. KU. 
DA ein Fingerzeig zu sein, dasB wir auch in dieser Zeile, 
wie Z, 39 — 41 , Kleiderungeziefer zu erkennen haben. Da 
nämlich DA ebenso wie BA lediglich formales Element ist 
(vgl. Lenormaut, E. A. 1, 1, 57 f), akkad. KU. BA aber 
II R. 39, 53 c. d. durch na-al-ba-su „Kleid" von labas r=- TDib 
erklärt wird (sjn. ^ubatuv, siehe die nächstfolgende Nummer), 
so scheint auch KU. DA und das ihm entsprechende aasyr. 
kimu als eine Bezeichnung des „Eieides" gelten zu dürfen. 

Der Herkunft nach lässt sich le^mu passend an arab. 'S^ ^ 

„bergen, bedecken", w^ „Obergewand", hebr. ^03 (^ ons) 

„verbergen", W. bs, anschliessen'. 

39. kal-mat $u-ba-tl „Kleiderwurm". — Äkkad. ÜB. 
KU. BA. Assyr. fubatu, welches auch in dem wichtigen 
Fragment II R 35, 68. 69 g, h. als Aequivalent von akkad. 
KU. BA erscheint, ist durch sein Synonym nalbasu (siehe 
vorige Nummer) in der Bed, „Kleid" gesichert. Wir leiten 
es mit Schrader (Höllenfahrt der latar, S. 38) von dem 
gewöhnlichen assyr. foiat = naE „nehmen, ergreifen" ab und 
erklären ea als „das, was man an sich nimmt, umnimmt, 
anzieht"*, 

40. a-sa-sa „Motte". — Arab. siii, von liJi „nagen", 



>Df 



') Im Hinblick auf »ssyr. avhatu „Klaid" von fobat „Dsfamea, fftssen' 
kÖDnte man auch für Mmu Verwandtseh alt mit akam „nehmen, an sich rdisen' 
rermnlhcn. Doch liegt diese Dentnng ferner. Die Bed. „nehnden" ist für assyr 
akam dareh die trilinguen Inschriften gesichert; indess vermag dessen gewBhn- 
liche ErklStang aas hebr. Dp3 (welches als die stärkeie Potenz von QH 
die QruDdbed. des Schnaubens, nvieif, zurückgeht) nicht zu befriedigen. Un- 
gleich wahrscheinlicher ist es, dass dem assjr, akam „an sich reissen" die W. 

Sn „festmachen" zu Grunde liegt, wovon einerSöts ,*^=* „Bltrückhalten, ziigslD" 
I. B. iWjÄJI *^^) sowie «ndererSBits *J^ „weise, «ig. dicht, solid sdn". 
») Des Wortes fubat „Kleid" geschieht in den Syllabaren häufig Er- 
wähnung; siehe U B. 7, 42— «e, f. 25, 40c d (fii-Sa( mw-r» „Königsgewand"). 
3Ü, 21— 23g, h, u. 5. 
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hebr^ arain. V3»\ Das akkad. Ulf. EA. scheint nor er- 
weiterte Mominalform des einfachen ÜB „Ungeziefer" zu 
sein; siebe hierüber oben S. lOf. 

41. sa-a-sn „Motte". — Arab. jj-y— , hebr., aram. oo 
„Motte", von ihrer schnellen, springenden Bewegung benannt. 
Das akkad, UH. S/£" bezeichnet das Thier als „Eleiderwurm"; 
denn das. in den historischen Inscbrülen bäuäg unter den 
Tributgegenständen mitgenannte 81K oder 8IK. BA wird 
II R. 39, 52c. d. dem assyr. lu-bu-us-tuv „Eleld" gleichgesetzt: 
ÜH. SIK also = kalmat Ivhistt. Nach HR 49, 64a. führte 
ein Stern den Namen Icakkab äora-äi. 

42. mi-ik-ka-a-nu „Termite", — Das Stammwort dieses 
Namens ist pjsp, wovon talmud. orrninKM p^'?'" ^'''ico pga 
(Schabbatb IX, 6} d, i. „Zernagtes von Büchern und Zernagtes 
von ihren Futteralen", Lewysohn, Zoologie S. 320, übersetzt 
geradezu: „Zernagerin der Bücher" u. e. w. und denkt dabei 
an die „Papierlaus". Mtkkdnu ist somit ein „zernagendes 
Insect"; ein solches ist aber in hervorragender Weise die 
„Termite". Im Akkadischen heisst dieses Thier VH. KU. 
SAR DA. Gemäss II ß. 46, 55 a.b. 47, 22 e. f. liesse sich 
KU. SAB. DA durch „Königsgewand" übersetzen; doch muss 
KU. SAB. DA hier eine allgemeinere Bedeutung haben. 

43. toi „Wurm". — Wenn dies der vollständige Wortlaut 
des Namens ist (was wegen der Beschädigung dieser Zeile 
immerhin fraglich), so vergleicht er sich dem bebr, yVin, nÄin, 
aram. «n^n „Wurm". Infolge des Wegfalls des schliessenden 
y (wie in ziru, zir „Same" = s'ii) lauten hebr. sbin „Wurm" 
und ir „Hügel" im Assyrischen völlig gleich; denn auch 
der Hügel heisst tvl, tidu (syn. fir-tuv , §i-ir-tii „Höbe" 
n R. 37, 59 e. f. 2, 381. 382 und ti-mi-^ aa 'ipri „Staubsäule, 
zu einem Hügel aufgetbürmter Flugsand", vgl bebr. fTiifn, 
talmud. -liKn II R 34, 67. 68 c. d)^. Im Akkadischen ent- 



') Ein uideru a-ga-su iBseo wir II S. 48, 3Tg. h; bier bedeutet es „Oropd, 
Paadunent" and entapricht also dem arab. |j>u.! , hebr. UTIÜK. 

*) Dieses Sfllabu lehrt die Terschiedenea Oebnucfas weisen des MSJT. M- 
mi-ru; auf timiru »a 'ipri „StaubeEnle" (nicht timiru sadu „BergeahShe", 
ABK, 26) folgt timiru sa gumri „Süule aus behaaenem HoIm, aus Bitkea", 
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Bpriclit UH. Tu. RA d. i. „BchrecklicheB, schoDungsloseB, 
achadlieheB Ungeziefer«. TU. RA wird nämlich II E. 17, 58a.b 
(vgl, 56 a. b. 27, 50 a. b) durch mar-fu wiedergegeben ; die Bed. 
dieses Wortes ergibt sich aber einerseits aus seiner Stellung 
neben dan-nu „gewaltig" und lim-nu „feindlich, gefährlich" (II R, 
17, 50. ö8a.b) und andrerseits aus den bekannten Wort- 
Terbindungen aad-i mar-fi „schwer zu ersteigende, unzugäng- 
liche, mächtige Bei^e" (Khors. 38. 41. 42. 50) u. a. — es bedeutet 
„stark, gewaltig, furchtbar, schSdlich" und ist ia diesen Be- 
deutungen dem biblischen y^a (lob 6, 25. 16, 3), W. "lO 
„fitramm sein", zu Tergleichen. Anderwärts lesen wir eben 
dieses marfu im Sinne von „Beschädigung, Beschwerde, Krank- 
heit" (siehe Schrader, Höllenfahrt, S. 41), denn auch arab. 
Uaj* „krank sein" geht auf die W. ^v zurück und bedeutet eig. 

„stark mitgenommen, abgemergelt sein" (siehe Fleischer zu 
Delitzflch' lob S. 172). 

44, mn-bat-ti-ra „Wurm". Auch dieses Wort ist in der 
akkadischen Columne durch Uff. TU. RA wiedergegeben; 
über seine Bedeutung kann somit kein Zweifel sein. Es ist 
ein Part, Pa, von haiar = Ire „zerschneiden, zertbeilen" und 
wird vielleicht von den sog. „Holzfressem" , Eäfem, welche 
sich bis unter die Rinde , ja bis ins Holz der Bäume Löcher 
bohren, zu verstehen sein*. 

also „Holzainle" (Z. 69, 70) und hieranf Hmtru so isöt! „Fenersäal»" (Z. 71; zu 
Üäti „Peuar", Plüt. yon itu ^ HfR. hier NI geichrlebeD, siehe Norris I, 66), 
Der BUoun tamar „emporragon" ist »ecundSra Bildupg aus dem gleichbe- . 

deutenden amar , wie arab. -Äi ..handeln" , nrspr. „rieh erwerben , sich lu 

erwerben snoliBn" aus der Vm, Form von y?-t. 

1) Bevor wir durch die AnfSadung des Fragmentes SXXI in den Stand 
gesetit waren, den in VorieiciinisB V nor theilweiae erhaltenen Namen lu ar- 
glnien , lasen wir mu-7nit-ti und vergüchen diesen Namen dem in der palfi- 
sUnischen Qemar» Schabbath I, 3 Torkommenden KP™™. Wir fügen die b^ 
trefiende SteUe hier in Anmerkung bei; vieUeictt dass die darin erwähnten 
anderen Wbrmer-Namen gelegentlich noch Dienste leisten. Es heisst hier: 
„Es sagt Rabbi J6Se, Sohn des Eabbi Bau, im Namen Rabbi Zebid's: Einmal 
in je sieben Jahren verwandelt der Heilige, gebenedwet bw erl seine Welt; die 
Eamkuna («npap 5 »gl, arab, ^ÜS „kleine WUnnet", Sth, t^'^^i J 
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86 SohnellfüBBigea Tbier, „Adar der WOste" genannt. 

Mit akkftd. ZA. NA, ZA. NA. MAR ,^oaser Zana" und 
ZA. NA. MUL „sternförmiger Zana" (Z. 45—47), deren 
assyrische Uebereetzuitg nicht erhalten ist, schlieest das Ver- 
zeichnies V. — Bevor wir jedoch die Namen der vierflissigen 
Thiere und Inaecten verlassen können, erübrigt es noch das 
Verzeichniss XXIV sowie das Fragment XXXI anhangsweise 
zu behandeln. Ihren Text in Transcription vollständig wieder- 
zugeben ist überfiUssig, weil weitaus die Mehrzahl der Namen 
bereits in Verzeichniss V und VI mit enthalten ist. 
Anhang. 
a) Verzeichniss XXIV. 

Betreffs der Namen kir-ru, na-at-rv,, kah-bt-lu, lim-mt, ^- 
ai-i-du, lu-li-mu, na-a-lu (Z. 1 - 7), ai-ub üu (Z. 9), 'i-ri-bu-u, 
syn. ha-au-bu (Z. 14), zir-zir-ruv, syn. eu-un-zu-nu (Z. 15), ku- 
za-zu, syn. za-an-zi-xi-tav (Z, 17), an-zu-eu, syn. ha-di-lu (Z. 18), 
kal-lu'la-ja, syn. SAH Jcak-ka-ri (7i. 19), rt-a-su, syn. kal-mat 
si-av (Z. 22) verweisen wir- auf die vorausgegangenen Er- 
örterungen. 

8, ai-SO. — unbekannt Das assyrische Synonym ist 
wie bei den vorausgehenden Zeilen abgebrochen. Aus dem 
akkadiseben Worte, welches das Thier „Adar der Wüste" be- 
nennt (siehe II K. 57, 39d, vgl. 49, 498), lässt sich schliessen, 
dass ai^ ein Thier des Festlandes und zwar der Ebene oder 
Wüste bezeichnet. Im Hinblick aber auf den S. 52 f. be- 
sprochenen Namen der durch SchnellfUssigkeit ausgezeichneten 
Gazellenart na-ai-lu, na-a-lu, akkad. DA. RA. HAL. HAL. 
LA und den hiermit verwandten Beinamen des Gottes Adar: 
HAL. HAL. LA^, ist zu vermuthen, dass ai^u gleich dem 



„Motte)" wird zdid Cbfl (in, babyL Lesart : nin). Rftb Pada sagt: Die Afar (l6tt, 
babjl. »thV) wird zum DSmon, die Mumlth» des Kopfea (««•'■n «niHlH) 
wird znm Skorpiqn, die Damanja ((fim) zur Stemeidecbse ('anuj), derWuno 
der Pferde (N'DIDI BnS^in) wird zar Horaisse, der der Ochsen zor Wespe, 
die männliche Hyäne Terwandell sich in eine »eibliohe, die Bergninus wird zum 
Schwein, der Enorpel am Rückgrat des Rschas lum VierondTierzigftiss (^ns) 
und der Rückgrat des Menschen zur Schisnga. Wann geschieht dies? Wenn 
der Mensch (beim Danksagungsgebet) nicht seine ganze Statnr mit EinseblaSS 
des Bückgrates krümmt". 

>3 Auch d«r oben S. 75 Anm. 2 erwähnte Beinsme dea Gottes Adar zt-ea-nu 
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ihm uumittelbftr vorausgehenden na-a-lu ein besonders schnell- 
fusBiges, BtürmiBoh dahmeilendes, vierfUssigee Thier bezeichnet 
habe. In diesem Falle liegt es nahe, atsu als Part von yvit 
(Spr. 19, 2. 28, 20) zu fassen. 

Den nun folgenden Namen Z. 10 — 13 geht im Akka- 
dischen sämmtlich das Determinativ SIR voraus und mit eben 
diesem ^r, si-tr sind sowohl der assyrische Name ^-ir mu-si 
(Z. 13) als auch die assyrischea Synonyma der im Uebrigen 
stark beschädigten dritten Columne zusammengesetzt. Was 
bedeutet nun dieses SIB und das, wie es scheint, ihm ent- 
lehnt« assyrische ^iru? Bei der Unbestimmtheit und Unklar- 
heit der einzelnen dieses ^V enthaltenden Thiemamen wissen 
wir etwas Sicheres nicht auszusagen; das Wahrscheinlichste 
bleibt es jedoch, in SJR, ^ru den allgemeinen Namen der 
„Schlange" zu sehen. So auch Talbot (i. R. A. 8. III, 
1868, pag.49f.), Menant (11,362) und Lenormant {E. A. 
I, 3, 40 Nr. 352). Vgl. II R. 19, 15. 17. 13. 14, wo von einer 
^V tätam-Hv „Meer schlänge" und einer yiV mafy-hu Si-ba kak- 
ixt-da-au, einer „grossen siebenköpfigen Schlange" — welches 
andere Thier als eben die „Schlange" sollte hier in Betracht 
kommen? — die Rede ist. Auch ein Stern führte den Na- 
men kakkab §iri II R. 49, 4 c. 

10. hnl-mitrtD „eine Schlange". — Akkad. 81R. HTJL 
(siehe zu HÜL oben S. 41) bezeichnet diese Schlangenart 
als „feindlich, gefährlich, schädlich". Ob hehr, unh, welches 
traditionell als „Schnecke", von neueren dagegen als „Ei- 
dechsen- oder Schlangenart^' erklärt wird, und das nur durch 
secundäres / von hebr. umti sich unterscheidende syr. |^j:&wa» 
dem assyr. hulmt'Uu (= ^ulmil-tu) gleichzusetzen sei, muss 
dahingestellt bleiben. Zu beachten ist, dass der assyrische 
Name auch hul-hat-tu gelesen werden kann. 

11. ar-DU. — Unbekannt; das Wort könnte auch Uk-nu 
oder taa-nu gelesen werden. An arab. «jjp „Laus" kann 
wegen des Determinatives SIR nicht gedacSt werden, ebenso 
wenig an X^, auch ^^^j, ,4acerta stellio". 



.wird als „Eiaherstünnender, eilends sich Bewegender" (von T^T) erkIKrl werden 
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88 Schwarze Schlange. 

13. 8i-Ir mn-sl, fli-lr 6al-[ml] , »a-lam-taT „schwarze 
ScUange". — Akkad. SIE. Gl'o. A oder 'siR. GIG. Von aesyr. 
mu-au „Nacht", akkad. GIG war schon oben S. 61 die Rede; 
die Richtigkeit . unserer Ergänzung des zweiten Namens fiV 
^mi, ergiebt sich sowohl aus II R. 45, 54. 57d. e. 49 Nr. 3, 42, 
wo GIG (MI) durch fol-mu, pa-al-mu^ erläutert wird, als aus 
dem Synonym ^a-lam-lv,v , Fem. von folmu, wie rapastuv 
„weit", Fem. von rapsu.. Der Zusammenhang dieser Wörter 

mitarab. ^ „finster sein", iüÜ „Finstemiss", äth. ÄA.*^: 
„schwarz, schwärzlich", hehr, ninbs „Finstemiss" liegt auf 
der Hand. Sie bezeichnen eine Schlangenart von dunkler 
Farbe oder mit schwarzen Streifen und Flecken , vielleicht 
auch eine besonders bei Nacht dem Wanderer gefahrliche 
Schlange. — Vgl. die analogen Vogelnamen XXXVII B, 30f. 

16. lam-Sa-tOT, lam-So „Sehnecke"(?). — Beide Namen, 
welche als Synonyma aufgeführt werden, unterscheiden sich 
nur durch das Gteschlecht. Dem akkad. NUM. 8AHÄB. RA 
lässt sich entnehmen, dass das Thier im Staube lebt (über 
SAHAR = 'ipru 8. oben S. 73); was für ein Thiw gemeint 
sei, lässt sich mit Bestimmtheit nicht angeben, weil der S. 64 
besprochene Sinn des Determinatives NUM noch nicht be- 
friedigend ermittelt ist. Aeth. A^A '. „glatt, schlüpfrig sein" 
würde ein treffliches Stammwort zu dem Namen irgend eines 
Weichthiers mit schlüpfrigem Körper, wie z, B- der Schnecke 
bes. der nackten Wegschneeke, bieten und wirklich klingt 
assyr. /awjfw mit talmud. «an-b zusammen; doch ist letzteres 
wohl nur das hebraisirte „limas". 

20. is-kib-bn, ma-ag-sar Di-im-di. — Unbekannt. Tal- 
bot (J. B. A. S. IV, 1870, pag. 7) hat diese Wörter missver- 
standeu, indem er nimdtmit üV „schlummern" combinirt, tahibbu 
aber „lectica, cubile, lectus" übersetzt, von sd-jj „liegen, 
schlafen". Der Zusammenbang zeigt ja doch, dass auch diese 
Wörter irgend ein Thier bedeuten. Zu iakibbu, siehe II R. 
28, 10b. c, wo es als mi-ig-ga-nv, rabu bezeichnet wird. 



■) Ein anderes assjr. §a-almu, stat. coostr. ea-lam (Khors. 63. 60. 63) 
bed. das „Bild" aod iat genau das hebt., aram. DblE. Das ihm entspiecliende 

aktad. ALAM (111 B. 70, 52) klingt aemiiisch (= *i=?). . 
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21. nr-ba-tav, sj-'i-taT ,^rut", — Si-it Ub-bi-ja „Spross 
meines Leibes", eig. „meineB Herzens" ist eine aus den InBchriften 
(z. B. I R. 68 Col. II, 26) wohlbelcannte Wortverbindung; fi-it 
;— r!«K, Inf. von nit'. Eben dieses fi-ü erkennen wir in 
fiituv und halten es für eine Bezeichnung der „Brut" von 
Schlangen oder der „Larven" und „Maden" von Insecten. 
Das Synonym urbeUuv wird an yiy „mischen" anznschliessen 
sein, so dass es das „Gemisch", die „Menge", den „Schwärm" 
bedeutet (vgl, ah? „FiiegenBchwarm", die vierte Plage Aegyp- 
tena) — eine treffende Bezeichnung iiir die Jungen der be- 
kanntlich zum Theil Bich mafisenhaft fortpflanzenden Insecten 
und Reptilien. 

23. a-8D-n , pn-lnv „Wurm". — Von puluv als dem Na- 
men des „Wurmes", syr. JJ^ „Wurm, Holzwarm, Motte", war 
bereits S. 79 die Rede. Aau scheint nur eine Nebenform von 
aaasu j^Motte" (V, 40d) zu Bein. 

Sonderbarer Weise schlicBst das Thiernamenverzeichniss 
XXIV, welcbeB mit dem „Lamme" begonnen hat und dann 
zu den „Schlangen" und „Insecten" bis herab zum „Wurme" 
fortgegangen ist, mit zwei Synonymen der „Menschheit". 

24. tf-ul-Bf-'i-tnT, a-vi-ln-tav ,^enschheit".» — Beide 
Wörter sind aus den hietoriBchen Inschriften bekannt: der 
Gott Nisruk führt (Äsurb. Sm. 4, 11) den Beinamen btl ti- 
ni-si V-ft' „Herr der Menschheit", von niau „Mensch", urtj ^^ 
BJ:»; avilutuv aber lesen wir' in der Xerxesinschrift D, 3 
{a-vt-lu-u-tav) , entsprechend dem collectiv gebrauchten persi- 
schen martija „Mensch" (vgl, NR 28: a-vi-lv, par-ia-ai „ein 
persischer Mann"). In der Erklärung von avü schliessen wir 
uns Sehrader an, welcher, gestützt auf die Vergleichung 
von Bors. II, 16, wo Nebo ab-lav* Jci-t'-nuv „beBtäodiger, ewiger 



'} Der in der bifaliadiea Theologie Öfter ausgesproihene Gedanke, das» d»s J 
semitigche Alterthum wie filr „Welt" (später Q^i') so 'ancb für „Ueasehlielt" 
baineD einheitlich zusammenfasaenden Begriff gehabt hsbe, bedarf im Hinblick 
anf diese Wörter der Bescbrünkaiig. 

') Die genäbalieh vorgetragene Combination des Bssjr. ablu, bebr. ^3n 
„Sohn" mit arab. J-j* „des Sobnaa beraubt werden'' (W. an „abschneiden", 
wovon 13h) befriedigt oicht. Bessot ist es vielleicht dasselbe mit Franz De- 
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Sohn" (nämlich des Gottes Merodach) und E. I. H. I, 33, 
wo er a-bi-ü ki-i-nuv genannt wird, abü iür eine Nebenform 
des gewöhnliclieren ablu „Sohn", avÜ aber (vgl. ■jihirb-'iR 
„Mann oder Sohn des Merodach") für eine Erweichung eben 
dieaea abü hält (siebe KAT, 373. 344). i 

Durch einen HorizontalBtrich von dem eigentlicben Ver- 
zeichnisB abgetrennt, leiten Z. 25 die Worte bi-bt-nu ^= kak- 
ka-du d. i. „Haupt", hebr. ijn~ , zu der oben S. 6. 10 er- 
klärten Unterschrift über. Was Mbinu bedeutet und was 
diese Wörter überhaupt hier sollen (anderwärts scheint es, als 
habe man die Änfangsworte des nächstfolgenden Syllabars 
einer Serie als sogenannten Custos angefugt), muss dahin- 
geBtellt bleiben, 

b) Fragment XXXI. 

Auch hier bleiben uns nur noch wenige Wörter zur Be- 
sprechung übrig. 

85. In-al. — Das Wort steht zwischen mikkänu und 
fnuhaUiru, zwischen der „Termite" und einem andern „n^en- 
den Insect". Vielleicht ist es der Name irgend eines sich 
windenden, zusammenziehenden Wurmes; vgl. hebr. bi^. 

87. niu-Dn „Wurm". — Vgl. syr. (la» „Kornwurm". 

89. tar-ma-RU „Gewürm". — Ist trotz des verschiedenen 
Sibilanten kaum von hebr. tottn „wimmeln" zu trennen. 

Alle übrigen Namen sind entweder bei Verzeichniss V 
bereits behandelt oder lassen wegen des schadhaften Zustande» 
des Täfelcbens, sowie der hieraus sich erklärenden ünzuver- 
lässigkeit seiner Wiedergabe im Londoner Inachriftenwerke 
eine nutzbringende Behandlung nicht zu. Wir gehen dess- 
halb nunmehr zu den beiden Vogel namenlisten über, noch 
einmal hervorhebend, dasa es Synonymenlisten sind. 



litzsch (zn Hahesl. 8, 5) von 3an Pi. „gebären, unter Wehen hervorbringen" 
bennleiteo , so dMS abbi, hablu eins übnliche Beieichnnag dea Sohnes wära, 
wie lUsn ■''7E (z. B. Ps. 127, 3). 

>) Oder ist aoU dem htbr. ^^'S „gesüngtea Kind" (lob 21, 11) gleich- 
nuetno? 
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Namen von 


Vögeln. 






II K. XXXVII. 




A) Verzeiohniss 


XXXVII A. 






Teit 








ObverBe. 




Z. 1-2: 


UeberBCbrift, beschädigt. 


4. 


ha-zu-u 






ho-u-ka 


5. 


tus-mu-u' 






a-ta-an nabari 


6. 


nm-mi mi'i» 






a-ba-ja 


7. 


,a-.i-hu 






la-ha.an-tov 


8. 


Bi-li-in-gu 






bu-ri-du 


9. 


ur-ni-gu» 






ka-li-n' 


10. 


a-ab-bi-'-u* 






ka.kiB nabari 


11. 


ki-li-luT» 






ku-li-li 


12. 


ka-ti-mut-tuv 


< 




'i-rn-ul-lur 


13. 


'i«->i-pn' 






hu-ii-i 


14. 


ka-du-u 






ak-ku-u* 


15. 


8u-ur-da-a^ 






ka-«u-iu 


16. 


mar-ra-tuv 






is-8ur tu-ba-kiw 


17. 


di-ik-di-ku = 
duk-ku'>' 


duk- 




i>-»nr 4«-yi-di" 


18, 


bal-lu-si-tuv 






tu-bal-la-a?" 


19. 


as-ki.ki-tar 
ki-ni-ni-tuv 


= ab- 




si-li-li-tuv" 


20. 


ba-Bi-ba-ruT 






bu-li-li 



Das Uebrige fehlt. 
Reverse, 
dil-luv I kap-pa ib-ba-ns 

pu-t u-ur i-ni^* 
a-ri-bu 

mur-ru-h a-ai^' 
k a-ku* ul-luv 



a-ri-bu = ha- har 
zi-i-bu 

ku-la-ku-ku = k 
kal-kil-u 
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6. ur-ba-luv**=ha- 
harili 

7. h ar-ba-ka-Du 

8. rak-rak-ku 

9. 'i-ru-n " 

10. pa-a j-pa-^u 

11. na-ah-tavni-ip-su*' 

12. a-h ar -sa-nu. 

13. ur-sa^QQ 

14. Bam-bn-ub-tuv 

15. tar-ra 

16. it-ti-du-u 

17. ku-ru-nk-ku = ka- 
rak-ku 

18. kasi d kab-ruT 

19. ka-ku-u 

20. pät'-o 

21. ad-mn =^ li-da-a-nu 
92. ir-ka-b« 

23. äu-din-nu 



Das Uebrige beschädigt. 



ka-ri-ib bar-ha-a-ti 

har-bak-ka-a-nu 

la-ka- la- k a 

na-aB-ru 

is-sur rab-i 

habal is-^ur rab-i 

a-h ar-äa-DU 

ta-am-si-lu 

a-dam-mu-mn 

ka-ka-ba-a-nu 

ta-ti-du-tuv 

ku-ru-bu 

kaeid ka-bar-ti 

tar-ma-zi-lu 

ka-k»-nM 

babal is-(iu-ri 

ri-ga-bii 

[gi-]il-gi-da-nu 



') kn-iM-u. ') XXIVUB, 56: umml mi-'l, ') B, 69: nr-Di-ka, k»-lQ.B. 
') da-*b-bi-'-D. >)B, 61: ki-U-Ii. ■) B, 62 f^eiriaa richtig: kft-ti-mi-Uv. An 
UDBerer Stelle steht ka-tl-gi-tav , wis kBineo Sinn gibt- Vielleicht ist nnsCatt 
gi vielmebr taut zn lesen (beide Zeichen sebeo sich atun ^'erw«ch8eln übnlUb) 
nnd hatiimitluv f3r due incorrecte, fehlerhafte Schreibweise st&tt des richtigen 
leatimalvv m haltep. ') 'iB-af-bu, ») B, 63; »-ku-u. 'J B, 64: ia-Tut.dn-a, 
i") B, &>: iB-aor tn-ba-ki. >>) B, 66: dn-nk-du-kn. ") U-ini-ü. >•) B, 67: 
to-bal-li-sf ki-DR-ilL '*) In Terseidmiss B aind die drei Synonym«, der Z. 17 
und 19 dnrcb Oleichbeitsstriche varbimden. ") gnp-pa ip-pa-us. ") B, 69: 
pn-tur i-ni. ") fear-ra.t«-^- ") Vgl. B, 29: nr-bal-lav. ") ni-ib-su; gemiSB 
XL, 27 sind beide WSrtcr dnrcb Oleichbeitsstricbe verbanden >u denken. 
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Yögel: Euknk, Peleban. 93 

Erklärung. 
Obverse, 

4. ba-zo-n, hn-a-kn „Kukuk" (?). — ^ßjat Bcheint laut- 
nachahmend zu sein und, gleich xo'xxf|, cuculus u. a., unsem 
„Kukuk" zu bezeichnen. So auch Schrader (KAT, 62) 
und Talbot (/ £. A. 8. III, 1868, pag. 6; vgl. IV, 1870, 
pag. 56). Die Grundbedeutung von haeu muBS noch dahin- 
gestellt bleiben, desagleichen auch der Sinn des akkadischen 
SU. GUM iß, 54): anderwärts entspricht S^ entweder dem -'- 
asayr. katu ,Hand<' (z. B. 11 R. 46, 46a. b) oder aber dem 
assyr. gi-mä-lxt „Geschenk, Wohlthat", von gamcd = baa, wo- 
von bim „Wohltbat" (U R. 39, 40c. d); während "Of/Jf 
et — »TTT ) ^^'^ »8syr. nisu „Mensch" an die Seite tritt. 

5. tns-mii-n, a-ta-sn luhAri „Fekkan". — Dass diese 
beiden Namen einen Wasservogel, sei es ein Sumpf- oder 
Scbwimmvogel, bezeichnen, beweist das zu aiän hinzugefügte 

nahan d. i. iJij, Alan aber iat nichts anderes als arab, ül, ''■ 
hebr. TinR, aram. N;n« „Eselin";' atän nahan bedeutet somit 
„Flusaeselin". Dies erinnert sofort an den „Kropfeael" des i 
Aethiopiscben, ^JP*7; f Z»fl; *i- '• die „Kropfgans" (Pele- ■ 
canus onocrotalus), welche dessbalb so genannt wird, weil sie 
fast so laut schreit wie ein Esel; vgl. ihren arabischen Namen 
tüJ! J-^Ä- oder ys\J! J-k»- „camelus aquae". Es unterliegt 
keinem Zweifel, dass auch aasyr, cOdn na/iari eben den ,^ele- 
kan" bedeutet. Wie Ist nun aber das synonyme tus-mu-u 
zu erklären, oder vorerst: wie ist das Wort zu lesen, ku-jnu-u 
oder tug-mu-u? Zur Beantwortung dieser Frage verweisen 
wir auf eine bisher missverstandene , durch unser Syllabar 
aber sich erfreulichst aufhellende Stelle der Khorsabadinschrift. 
Sargon berichtet hier (Z, 121 — 134) seinen Fetdzug wider 
den babylonischen König Merodacb-Baladan, Sohn des Jakin, 
erzählt wie dieser aus Babylon geflohen sei, sich mit all 
seiDMn Volk in die Stadt Dur-Jakin eingeschlossen und die 
Stadt selbst wie das Land rings umher durch Kanäle, die er 



') Dieser aaiyrische Nim« der ,,Eaeliii" findet sich beraita richtig erictlonsen 
bei Schradtr, Hdllenffthrt d«r Ittar, S. 43, 
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94 Pelekan. 

aus dem Euphrat abgeleitet, unter Wasser gesetzt habe, 
Darauf fährt er, zur Schilderung des Kampfes übergehend, 
fort (Z. 129): Su-u (nämlich Sferodach-Baladan) a-di ri-^i-m 
aabi takazi-au i-na bi-rtt nakari kima HU tua-mi-i zir-kut sarru- 
ti-su iä-kun^ d. h. „er eelbst samt seinen Bundesgenoasen, 
seinen Kriegern stellte zwischen den Kanälen gleichwie 
die Insiguien seiner Herrschaft auf". Was be- 
deutet hier kima HU (wa-mi-i? Norris (II, 567), best ku-mi-i 
und übersetzt: ,J,ihe a bird, he gathered up ihe enstgns of 

kis roffolh/'^, indem er kumu mit arab. iLtj/ „Haufe" combi- 
nirt — aber was soll das heissen: „wie ein Vogel häufte er 
die InBignieu aut"? Oppert {Fasles de Sargon) dagegen 
liest tus-mi-i, von rusu) „hoch sein", und übersetzt: ,^icutavem 
(dte agi/ari fecit insignia imperii siti" — allein Fahnen mag 
mau zwar hoch flattern lassen „wie Vögel", Thron und 
Wagen (siehe Anm.) nimmermehr. Wie einfach löst sich 
diese dunkle Stelle auf Qrund unseres Syllabars! Wie kima 
gewöhnlich Vergleichungen mit Thieren einleitet (s. oben 
unter miranu S. 36), so auch hier. HU ist Determinativ, 
tua-mi-i der Vogelname, der Name des „Pelekans". Wir 

■) Worterkläning: a-di = hebr, n?; — ri-fi, Plur. von risa, „Bundes 

genösse, Uelter'>, von uab. ^g^. „gersUen, aich etwas {{«fallen lassen,' zu 

Willen seio" , hebr. nU*^ „günstig, gnädig sein"; — aabi tahazi eig. „Lente 
der ScbUcht", ta/iasu (II R. 2, 291) das gewöhnliche asspisohe Wort för 
„ScblBcht"; 11 K, 23, äOab, wird ihm ai-ta-la „Haadgemenge", von a»al ^ 

J-iöj, als Synonym an die Seite gesetit; — wo birit, auch ina birti, ist in 
der Bed. „innerhalb" gesichert, ^ehe Norris I, 126f.; — nahari, hier wie 

anderwärts ganz ebenso von Kanälen gebraucht wie arab, ^ J — xir-kul. 
Dh Bhors. 131 der goldene Thron, das Scepter, der silberne Wagen u. s. v. 
als zirhit garruti aufgeführt werden, so kann über die Bed. von Orkll, Plur. 
sirkuti, kein Zweifel sein; II E. 25, 6a. b. wird im-mi-rav, tob amw = 
noireor „sehen"' (II B. 25, 58. 61c.f), also „Schanstück, Kenniaiohen, Inaignie" 
ala Sjmonym von zi-ir-ku genannt; letiterea Wart ist mit Norris (11, 3ü6) 

vielleicht an syr. *^J „glänzen" , verwandt mit jD*J, 'JS, ; , anzMohliessan, 

Dass »irku nicht aus tilcru = IST „Denkmal, Memorial, Abieichcn" (£i. 3, lö) 
trauspouirt sei, erhellt daraus, dau mit k wecbaeludes h stets primitiv ist. 
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übersetzen: „Er selbst samt seinen Bundesgenossen stellte 
zwischen den Kanälen gleich Pelekanen die Insigniea seiner 
Herrschaft auf. Hiemit ist auch zugleich die Richtigkeit 
der Lesart ^tsmu, nicht kumu, entschieden, da die Parallel- 
stelle Botta 111, 8 tas-mi-i HU bietet. Dieses fytsmu [tasmu) 
vergleichen wir dem hebr. ni;iü;n, worin man längst eine 
Bezeichnung des seinen Kropf aufblasenden (di&) Pelekans 
erkannt hat. Wie madatu „Tribut" (siehe KAT, Glossar) 
= mandaltu (W. ins), so kann (usmu sehr wohl aus tunsimu 
(Fem, tunsimat = nöiBjn) entstanden sein. Einen andern 
assyrischen Namen des Pelekans, welcher das Thier gleich- 
falls vom Aufblasen seines grossen Kropfes benennt, lesen wir 
XXXVII B, 49. Im Akkadischen entspricht ÖAL. US. SA. 
(B, 55). SAL ist das Determinativ des weiblichen Geschlechtes, 
US. SA aber wird II R. 29, 64 durch kud-diiv-nu erklärt. 
Dieses Wort klingt zu auSälüg mit aram. «riiD „Maulesel" zu- 
sammen, als dass wir nicht wagen dürften, es ihm geradezu 
gleichzusetzen. SAL. US. SA. ist dann = «ronis und be- 
zeichnet demnach auch seinerseits den Pelekan als „Esel" des 
"Wassers, 

6. am-mi mi'i, a-ba-ja „Sumpfweihe". — Lenormant 
(-E. A.l,\, 28} hält abaja für ein akkadisches Wort und zwar 
tUr einen Namen des „Pelekans" , auch hier ohne seine 
Auffassung zu begründen. Der Pelekan ist durch unsere 
Deutung der beiden Pelekan-Namen Z. 5 ausgeschlossen; 
auch leuchtet nicht ein, wessbalb ahaja, als akkadisches Wert 
an sich schwer erklärbar , dem Akkadischen entlehnt sein 
soll, dies um so weniger, als es sich zwanglos semitischen 
Vogelnamen gleichen Lautbestandes an die Seite stellt: vgl. 
äth. IfQ^; „Weihe, Habicht", targum. ta», womit Onkelos 
Lev. 11, 19. Dt, 14, 18 nccN wiedergibt (Jer. I bemerkt zu 
Dt 14, 13: la» (c^t snnyi« furr^ „der schwarze Raubvogel, 
Habicht oder Weihe, das ist Ibbü). Das Synonym ummi mti 
„Mutter des Wassers" (vgl, V, 43b) weist auf einen Vogel, 
der in Beziehung zum Wasser steht. Da aber abaja ver- 
bietet, an einen wirklichen Wasservogel, wie das „Wasser- 
huhn" (Talbot, l M. A. S. III, pag. 7) oder den „Pelekan" 
(Lenormant; vgl. auch Norris I, 9) au denken, so wird unter 
wnmt mii die „Sumpfweihe" zu verstehen sein, welche sich 
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an FlUsBen und Seen aufhält und ausser von Vögeln besonders 
auch von Fischen lebt. 

7, $a-al-lia, Is-llft-au-tDT „Habicbt" (?) — Saiku = ^a-i-ku 

ist Participium von LÖ, rfwaj, hebr., aram. nis „sehreien" 

und bezeichnet den Vogel allgemein ak „Schreier"; vgl. 
XXXVII B, 44, wo ein anderer Vogel ebendiesen Namen 
fahrt. Lakantiiv aber wird, so lange die oben S. 42 ver- 
mutbungs weise vorgetragene Erklärung des Wortes limnu 
aus hebr. onV noch der Bestätigung harrt , unbedenklich 

dem arab. ^.^ ^eischlresBend" (lahantuv also ^ lajkamtuv) 

verglichen werden dürfen, einem Epitheton, das zwar auch 
auf den Adler, den Raben und manche andere Vögel 
recht gut passen wQrde, im Arabischen aber vorzugsweise 
dem Habicht beigelegt wird (vgl. akäuv „der Gefrässige" 
d. i. „der Woli*', VI, 3 d). Freilich liesse sich Ictiuintuv auch 

dem arab. *^j, hebr. an"! „Geier" (catbartea percnopterusj 
gleichsetzen; zum Uebergang von r in / vgl. äth. ^^^^ 
„zart sein", verwandt mit arab. «3-^ Der akkadische Name 
des Vogels ist gemäss B, 57 KÄ. SU. TAB. DA. — Ge- 
legentlich mögen hier noch zwei weitere vermeintliche Raub- 
vÖgel-Namen Erwähnung finden. Den Namen des „Geiers" 
glaubt Talbot (/. B. A. 8. IV, 70) in einer Stelle der An- 
nalen Sanherib's (Sanh. Tayl. III, 68) nachweisen zu können, 
wo es von mehreren Bergstädten heisst, dass sie auf den 
höchsten Gipfeln des Gebirges erbaut gewesen seien kima 
kin-m ID. Hü. Et liest nämlich tp HU und hält if für das 
hebr. U'jy „Geier" (vgl auch KAT, 50). Allein gegen die 
I^htigkeit dieser Deutung spricht schon dies, dass dem ä 
der vocalische Auslaut fehlt: man erwartete wenigstens kima 
i-ti HU. Es kommt hinzu, dass ID. Hü akkadisches Ge- 
präge trägt und sich passend als „gewaltigen, mächtigen 
Vogel" erklären lässt : vgl. ID. TÜK „Inhaber der Macht" 
= H-äpa-ni „oberster Herr", eig. „Inhaber der Front"; ID. 
TVK.' 1 = bü 'i-wiM-Aii „Inhaber der (tiefgehenden, unergründ- 
lichen) Macht" (II R. 36. 8. 9. cd); ID. KÄL gewaltige 
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Macht = 'i-mu-ku (II R. 36, Ö5e.f}^ Ueber allen Zweifel 
aber wird dass jenes ID akkadisch ist durch II R. 39, 31c. d. 
erhoben, wo ID. HU wirklich in der linken, der akka- 
dischen Columne aufgefiihrt und durch assyr. 'i . . . . er- 
klärt wird; vgl. auch den Stemnamen MtJL. ID. EU U.R. 
49, 16 d. Was ist das nun aber iur ein gewaltiger Vogel, 
der sein Nest auf die höchsten Qipfel der Berge baut und 
im Assyrischen einen mit 'i beginnenden Namen führt? Es 
ist der „Adler", der, wie wir weiterhin sehen werden (Rev. 9), 
sowohl 'i-ru-u als na^as-ru genannt wird. — Ferner: der 
König Asarhaddoa erzählt in seinen Ännalen (Col. III, 35ff.), 
dass er das Land Bazu, einen femgelegenen Bezirk, sowohl 
die fruchtbaren Strecken als die zerklüfteten, steinigen Gegen- 
den, ja sogar zwanzig Meilen ^afy-Jfar SIR u QIR. TAB 
„Land voll Schlangen und Scorpionen" (Oppert) ki-ma zir-ba-bi 
(Z. 30) durcheilt habe, was Schrader (DMZ XXVIII, 153) 
übersetzt: „gleich einem Habicht", indem er zirbdbu dem arab. 

I— )LJ,3 „Sperber oder Finkenhabicht" (auch ^- i,^,: ^t 

wegen seiner bläulichgrauen Farbe genannt) gleichsetzt. Wir 
haben uns dieser Erklärung oben S. 78 angeschlossen, möchten 
hier jedoch darauf hinweisen, dass das Fehlen des Determi- 
natives HU (vgl, dagegen das eben besprochene kima hin-m 
ID. HU sowie ki-ma EU lus-mi-i S. 94) die Richtigkeit jener 
Deutung in Zweifel stellt und dass vielleicht doch besser zu 
übersetzen ist: „gleich Heuschrecken" durchzog ich jene 
Länder, wozu sich in Rieht. 6, 5. Judith 2, 20 {tüg äxQis) passende 
Parallelen bieten. Ueber diese durch die Syllabare be- 
glaubigte Bed. des assyr, zirbabu siehe oben S. 78. 

8. si-li-lB-gn , bn-rl-dn „Schneefink". — Von diesen 

Synonymen geht das erste zurück auf arab. »ji „schneien", 



') Dieses ID ist übrigens selbst erst dem AssyrischeD entlehnt: es ist das 
»9syr. id „Hand", dann „Macht, Gewalt", hebr. T; sieh« ABK, 194. Zu 
TVK a. oben S. 7; KAL oder DAN wird liald durch ak-ru „kostbar, an- 
geselien", hebr. ITJ^ (II R. 1, 1723, •"''<' '*'"■'''' ■^''-''" „mächtig, stark", da- 
«a-nit „Macht, Stärke" (U H. 17, ÖOa.b. 36, 57e.O erklärt; von Unterer 
Bed. hu das betreClende Sebriftzeichen eben die Bed. DAN, dan erhalten. 
Frifldr. Delitzsch, AsByr. Studien. 7 



by Google 
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^, hebr. ^^, asayr. aal-gu (Sanh. Tayl. IV, 77) ..Schnee", 
während das zweit« nicht weniger deutlich auf arab. j^ ,^alt 
sein", äth. AiCJ?** j^agel. Schnee, Eis", hebr., aram. T^a 
Jlagel" hinweist, Assyr. aüingu steht för aüiggu, wie zumhi 
„Fliegen" für «u^At* {s. üben S. 63), ^u-um-bi (Aeurb. Sm, 214, 
116, 227, 69, mit dem Determinativ IZ) „Lastwagen" (mit 
niedrigen Rädern) fiir fttbbi = hebr. ax, targum. M2S, t-^ia- 
an-da-ad „er misst zu" (HR. 10, 22a.b) für imaddad u. v, a. 
Eine interessante Parallele flir unsere Erklärung der zwei 
Vogelnamen bieten die beiden talmudischen Namen des vege- 
tabiliechen L äugen salz es : j^or und NTia, Auch ein Vogel, 
Namens MTia (M-jia?) kommt im Talmud vor. Landau, in 
seiner Ausgabe des Aruch S. 311, versteht darunter den 
Sclineefinken, welcher nicht nur wegen der weissen Farbe der 
Kehle, der Brust und des ganzen untern Eßrpertbeils diesen 
Namen bekommen haben mag, sondern anch desshalb, weil 
er die kalten Gegenden bewohnt; man findet ihn in grosser 
Anzahl auf den Schneegebirgen des Kaukasus und in Per- 
sien. Lewysohn (S. 187) wendet dagegen ein, der Talmud 
(Chulliu 62 b) erkläre den Vogel nti3 für unrein, es könne 
desshalb kein Finke sein, da dieser ja zum reinen Sperlings- 
geschlecht gehöre, und will lieber an die dem Rabengeschlecht 
zugehörige Schneedohle gedacht wissen. Allein dass der Kina 
verboten sei', ist doch nur Ansicht des Rabbi Jebuda. Im 
Akkadischen entspricht beiden Synonymen IL. L TjM. Bl. HU. 

9. ar-ni-^, ka-li-a „Kranich". — Die zu umigu sich 
findende Variante urniku, XXXVII B, 59, weist hier, wie in vielen 
andern Fällen, auf Entstehung des g aus ursprünglichem ^ hin. 

Urniku aber ist gleich dem arab. Namen i-äaJjC, CSjJjS. — also 

umigu, umiiM zu lesen! — welcher einen Wasservogel mit 
langem Halse bezeichnet und von einigen geradezu auf den 
Kranich gedeutet wird. Auf den Kranich, den schon Homer 
um seines durchdringenden Geschreies willen vergleicht und 
der auch in den indogermanischen Sprachen nach seinem 
Geschrei benannt ist (vgl yiQavog , grus, W. gar „schreien, 
rufen") fiihrt auch das Synonym kaUt-u oder (B, 59) ka-lu-u, 
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welches von targ. «b? Af, Äth. ^Affl ', „achreien" abzuleiten 
sein wird. 

10. f a-ab-bi-'-n , ka-kls naharl „ein Wasservogel". -- 
Auf einen Wasaervogel weist nicht nur der Zusatz nahari 
„des FluBBea", sondern auch das Synonym fabbfu, welches sich 
von tabd „tauchen" = 7au, bs:^ ableitet: also jedenfalls ein 
Wasaervogel , welcher tauchend seine Nahrung aus dem 
Wasser holt. Mit dieser Erklärung ist freilich die zoologische 
Beatimmui^ des Vogels ebensowenig gefordert wie mit der 

Yergleichung des assyr. JcaJeia and des arab. ^jtSjk-i- denn 

von diesem Namen wissen wir nichts weiter als dasa er einen 
Vogel von der Grösse einer Taube und mit schwarz- weissem 
Halsband bezeichnet. Vielleicht ist eine Mövenart zu ver- 
stehen. 

11. ki-li-lQT, ka-114i „Specht". — Auch der erste Name 
endigt sich in dem Verzeichaiss B (Z. 61) auf i: küili. Wir 
werden hieraus schliessen dürfen, dass das Synonymenpaar 
lautnachahmend ist. Und da von dem akkadiachen Namen 
wenigstens noch 12 d. i, ,3&um, Holz" deutlich erkennbar 
ist, der Specht aber vor andern Vögeln zu dem Baum in 
Beziehung steht — er nistet in Baumlöchern, lebt nur auf 
Bäumen und sucht sich, mit dem Schnabel an die Baumrinde 
klopfend, seine Nahrung — , so ist die Bedeutang „Specht" 
wenigstens sehr wahrscheinlich, um so mehr, da kääi das 
eigenthümliche Geschrei dieses Vogels passend nachahmt 

12. ka-tl-rnnt-tuT, 'i-ra-uMo „ein Raubvogel" — Assyr. 
katam, bekannt aus der Redensart: pul-ht sarru-ti-ja ik-tu- 
Tttu-su „die Furcht vor meiner Herrschaft überwältigte ihn" 
(Khors. 111), bed. „opprimere" und vergleicht sich dem arab. 
1^ „unterdrücken, verhalten, z. B. den Zorn, verheimlichen". 
Katimaluv ist hievon das Part. Fem. und wird demnach einen 
seine Beute überwältigenden Raubvogel bezeichnen. Wegen 
der nachlässigen Schreibweise kattmuttoo {katigituv) siehe oben 
S. 92, Das Synonym 'truäu weist auf einen Stamm ^17* 

") Sia Ähnlich kniendes uruUu lesen wir U H. 34, 34c. d, wo Ton 
tinoD ha-an w-ru-u/ä' die Eede ist. Dieses tindli geht tat den SUmm 
bin zuT&ck and entspricht genftu dem hebr. D^Vin „Domen", 
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zurück, desBen aesyri!:che Bed. jedoch auf Grund dieses Einen 
NatneoB nicht festzustellen ist. 

13. 'is-Bf-pa, tio>Hl>i „Uhu". — 'Issijm = insipu ver. 
gleicht sich dem hebräischen Eulennamen v^-iii ; hu4i ist 
unbekannt. 

14. ka>dn-a , sk-ko^u „Ohreule". — Kadu ist ohne 
Zweifel ^ targum. «'■■iTi, womit Onkeloa Lev, 11, 17 013 
(LXX „Nachteule", Saadia ^yi) wiedergiebt Das Synonym 

akhu, {aku) ist lautnac hall inend , wie arab. \jLt. „Gekrächze 
des Raben", äth. SO ' „Rabe, Krähe", und benennt die Ohr- 
cule nach ihrem Geschrei, wegen dessen sie „Nachtrabe", 
vvxTtxöga^, genannt wird, 

15. 8n-nr-du>a, ka-su-sn „Kauz, Nachteule". — Wie 
anzuzu (V, 37b) dem arab. iic so vergleicht sich kaiuiu 
dem hebr. ois „Käuzchen", welches wohl gleichfalls nach seinem 
Geschrei, dem kläglich klingenden, benannt ist (siehe Knobel, 
Exodus und Leviticus, S. 452); Msehlich sehen andere nach 
Bochart's Vorgang in ois einen Namen des „Petekans". Das f 
erste Wort lautet in der Liste B, 64 .^u-har-du-u oder M-vur- 
du'U. Da kaum anzunehmen ist, dass uns in äukardu die 
ältere, ursprünglichere Form des Namens statt des späteren 
Surdu erbalten sei, so wird äu-vur-du-u gelesen und dies für 
eine fehlerhafte Schreibweise statt des richtigen äurdu an- 
gesehen werden müssen. Zur Vergleichung bietet sich arab. 

3_Ä, hebr, i'jsf „fliehen", syr. jy» „scheu, fitrchtsam sein", 

jj^QiS „Furcht"; das Käuzchen, welches sich am Tage in 
verfallenen Gebäuden und Eelsenspalten versteckt, wäre hier- 
nach als das „scheue, furchtsame" so benannt. 

16. mar-ra-tOT, is-sar ta-ba-ki. — Unbekannt. Die 
Schreibung OibaJci (B, 65) weist auf einen Stamm pn«; das t 
scheint Bilduugsbuchstabe zu sein. 

1 7. di>ik>di-ku, dak-dak-ko, is-sur sa-Ti-df „Sperling". — 
Die zwei ersten Synonyma lassen diesen Vogel als „ganz 
klein" erscheinen: di^di^ und dtJcdukku (dukduku) sind nur 
verschiedene VocaÜsirungen eines imd desselben Substantives 
von ppi (^^^) „commimiere" (s. oben S. 66), wovon äth. J^^h* • 
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„dünn, klein", hebr. p'n „dünn", targum. p'irpn „zermalmen, 
zerkleinern", pn-iT = p-^'jß „kleiner Knabe". Da nun ^<widi 
sieber mit arab. Jj—, J^*-! „scbwarz sein", Ou^*» „schw&rzlich" 
zusammengehört, im Arabischen aber diesem Farbwort mehrere 
Namen des Sperlings entstammen, nämlich iLJIÖj-», ÄilvV-, 
Äjtjy*., »jJtyj» und Jjj-I, 30 wird auch im Assyrischen der 

„kleine, schwärzliche Vogel" eben der Sperling sein. Die 
Liste B, 66 bietet, in UsbereiuBtinunung mit den arabischen 
Namen, das blosse davidi (zu 4avidi statt Savidu siehe ABK, 
231), während i^sur davidi dem auch im Arabischen vor- 
kommenden OyJi\ j^l^l entspricht; über den stat. constr. 
if^r statt des zu erwartenden ig^ru siehe ABK, 230, 

18. bal-ln-si-tOT, tn-bal-la-as. — Sicher = arab. H^«il, 
ein dem j^j oder der „Elster" (heutzutage i^käc genannt) 
ähnlicher Vogel. Der zweite Name ist von dem ersten nur 
durch Geschlecht und Nominalpräfix (s. oben S. 51) ver- 
schieden. In dem Verzeichniss B, 67 findet sich zu tubaüas 
noch der Zusatz ki-na-sa, dessen Bedeutung dahingestellt 
bleiben muss. 

19. as-bi-ki-tnv, ab-ki-ni-ni-tnv , sl-li-H-tuT „Schwal- 
be". — Dass wir in diesen Namen einen Singvogel vor uns 
haben, beweist sowohl das lautnachahmende fHilttttv (vgl. arab. 
^, joaj, J«kUs „klingen, zischen u. s. w.", wovon J.«!«, 
Name der üjüj-ti „palumbes torquatus", hebr., aram. bb^ 

„tinnire, stridere") als besonders das B, 50 aufgeführte, auch 
ins Akkadische übergegangene Synonym sa-pi-tav, welches 
mit arab. x^jAä^ „Gezwitscher" , i_a*aio „Sperling" , hebr. 
C^, EJUEK „pipen, zwitschern" zusammenzubringen ist: beide 
Wörter benennen den Vogel als „zwitschernden". Da nun 
weiter das Verzeichniss B, 51. 52 eine as-ki-ki-tav jnm-ii 
und eine aski-ki-tnv Rftl-mu unterscheidet, von allen Sing- 
vögeln aber nur bei den Schwalben Tag- und Naohtschwalben 
unterschieden werden , da endlich das dem assyr. askiküuv 
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gleichzusetzende arab. jÜusä, einen aschgrauen Vogel be- 
zeichnet, welcher kleiner als der atanbgraue ^iJ>ö ist, diese bei- 
den Eigenschaften aber auf die Schwalbe (bee. die Uferschwalbe 
mit aschgrauem Gefieder) Anwendung finden, so glauben wir 
mit unserer Uebersetzung „Schwalbe" nicht fehlgegriffen zu 
haben. Das Synonym abkinmituv ist dunkel; dessgleichen 
schwer zu erklären sind , um dies gleich hier mit anzufügen, 
die B, 51. 52 mitgctheilten Synonyma srnn-Sf-sl oder tak- 
si-ai „Tagschwalbe" and liiat-ti-ib>DU ^^acbtschwalbe". Ist 
die Lesart awnfifi die richtige, so scheint das Wort die 

Schwalbe als „eürig zwitschernde" zu bezeichnen: vgl. yj^t^ 
„schnell sprechen", bebr. ynä „Geflüster"; maUümu aber würde 
sich als Name der „Nachtschwalbe" trefSich von ^-tj „scharf 
sehen" herleiten, wenn nur die Form erklärbar wäre. 

20. ha>Bi-ba-niT , bn-li>U „ein Wasservogel". — Btääi 
gewiss = ffJUb „ein Wasservogel mit langem Hals"; kasäaruv 
unbekannt. 

Reverse. 

1. kap-pa Ib-bn-DB. — Auch dieser Vogelname lässt 
zwar eine Menge Vermuthungen, aber keine sichere Deu- 
tung zn. 

2. pn-to-ar i-nl. — Die Wurzel von puiur kann nur 
Xi, 1U| „spalten" sein; pufur tni bed. hiernach: „die Augen 
spaltend, die Augen aosbackend" und ist ein Name des Geiers 
oder Adlers oder des Raben (Spr. 30, 17). 

3. a-ri-bn, ha-har „Rabe". — Artbu ist der Hauptname 
dieses Tbieres, wesabalb er in beiden Columnen aufgeführt 

ist Es ist der ,fRabe", arab. v-jIjC^, hehr, yä, aram. nfSVtt, 
von seiner dunkeln Farbe benannt, jener Vogel, welcher auch 
in dem chaldäischen SiDt£utbbericht als einer der aus- 
geeandten Vögel genannt ist. Auch in den historischen In- 
schriften begegnen wir wiederholt dem Vogel aribu. So beieat 
es Sanh, Tayl. V, 43f. : ki-ma H-bu-ut a-ri-hi ma-'-di aa pa-an 
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ma-ti mü-ha-ria a-na 'i-bis tv^-ma-ti H-bu-u-m^ d h. „gleich 
dem Kotnmeii vieler Raben, welche über das Land eilends 
dahinziehen , Schaden ihm zuzuiiigen" — die Raben und 
Krähen galten ja von jeher als räuberische, schädliche und 
Unglück verkündende Vogel. Norris (1,47) übersetzt artSi 
mit Jocwata", was aber, wie wir oben S. 71 ff. sahen, 'iViS* 
heissen müsste; siehe auch Schrader in der DMZ XXVIII, 
153, Statt der Vergleichungspartikel ktma {ariü) findet sich 
Khors. 73 das Adverb aribts: „rabenartig" d. h. „so schnell 
und räuberisch wie ein Rabe" kam ich über die feindliche 
Stadt. Oppert und Norria übersetzen „insidiose", von 
nnN „nachstellen"; allein aribia verhält sich zu Jdma ariii 
genau so wie iasuris „gleich einem Vogel" {Khors. 50) 
zu hima ia§uri, oder kakkabis „gleich den Sternen" zu kima 
Jcakkabi (siehe KAT, 50). M^nant (11,38) nicht minder 
unrichtig : „comme des sauter^les". _ Auch II R. 9, 36 A. ist 
von a-rt'-bi „Raben" die Rede. Das Synonym fiahar ahmt 
treffend das Gekrächze des Raben nach; vgl. _»-,=>, Jv^^Om. 

4. zi-i-bn, mnr-m-ha-ai „Oeier". — Zibu kann von dem 
gleichlautenden saiu „Wolf" (VI, 1 d) kaum getrennt werden : 
es musa einen wolfsähnlicheu Vogel, also jedenfalls einer 
Raubvogel bezeichnen, wahrscheinlich eine Art Geier, die ja 
dem Wolf an Gefräsaigkeit und Feigheit sehr ähneln. Das 
Synonym ist ein Beziehungsadjectiv auf oi. Norris (1,308) 
liest harruhai und übersetzt: „bird of äie d^aerf (vgl. D'"}"!!! 
„verbrannte, dürre Gegenden"). Wir ziehen vor murruhai 
zu lesen und arab. ^I«, einen Namen des „Wolfes", zu ver- 
gleichen : mumthai bed. dann gleichfalls den „Wolfsvogel". 
Lenormant, E. A. I, 1, 28, hält z^m (eibt) für akkadisch 
und übersetzt es aufs Qerathewohl mit „autmche". 

5, bu-ln-ka-ku, bi-kal-kil-n, ka-kn-nl-luv „Rebhuhn". — 

KahuMuv vergleicht sich dem arab, jiji „männliches Reb- 
huhn", auch „männlicher Ea^a" (eine genaue Beschreibung 
dieses zu den Rebhühnern zu rechnenden Vogels siehe bei 
Winer, Biblisches Realwörterbuch, Artikel „Wachtel", II, 667). 



') Zum WortverständnisB riebe EAT, i 
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Die beiden andern Synonyma geben aich ah lautDacbahtnend 
und bezeichnen gleich hebr. M"ip das Rebhuhn ala Rufendes, 
Bcbreiendes". 

6. ar-ba-lDT, tiH-hxr i)l, ka-ri-lb bAr-ha-a-tl „Lämmer- 
geier", — In kakar haben wir wieder jenea laatnuchahmeDde 
Wort, welches wir als einen Namen des Raben kennen lernten ; 
das beigesetzte ili weist auf einen grossen krächzenden 
Vogel (zur Unterscheidung also vom Raben), ähnlich wie wir 
von einem „Königsadler", einer „Königsschlange" reden; vgl 
den hebräischen Namen ^»'■iM „Löwe Gottes" als Bezeichnung 
eines ganz besonders löwenherzigen Helden. Karib ist Par- 
tie) pium von dem auch im Assyrischen durch zahlreiche 
Derivata vertretenen Stamme n-i;; „sieb näJiern , auf jemand 
atossen" ; harhSti aber ist Plural von harkatu oder auch barhu 
und dieses wird dem aram. ttrhs „Ziegenbock", von seinen 
Bocksprüngen ao benannt (vgl. arab. _ j „querfeldein laufen", 
hebr. rnz „fliehen"), gleichgesetzt werden dürfen. Wir sehen 
in dem „gewaltigen, krächzenden und auf Böcke und Lämmer 
stossenden Vogel" Namen des „Lämmergeiers", des gröasten 
Raubvogels der alten Welt. Ueber urhaluv lassen aich nur 
Vermuthungen aufstellen: vielleicht iat es auf ein Quadrili- 

terum ba"*, weitergebildet aus i^ j „schwarz sein", wie j4j= 

„sieben" aus a-^» „mischen, mengen", zurückzuführen, so daas 
es den Adler als „tief dunkelfarbigen" bezeichnet. Der Name 
begegnet uns auch B, 29. 

7. har-Jla-ka-nii, har-bab-kA-a-na. — Der zweite Name 
ist nur eine andere, zum Theil ungenauere Schreibweise des 
ersten. Form und Ursprung des Wortes ist klar: es ist eine 
Nominalbildung auf änu von dem vierconsonantigen Stamm 
pa"in. Im Arab. und Syr. stammt hiervon der Name des 

„Helleborua", arab. OiJ-^ , syrisch gleichfalls mit der Endung 
&n und mit gleicher Abschw&chung des Je zu k: )|'>-s *pi.. 
Da arab. vjü^ „zerreissen" bedeutet (vgl. «rrcTU Name eines 
Raubvogels) und syr. Jiasto— „schwarz und weiss geiarbt", 
80 lässt sich der assyrische Vogelname zwar zwiefach erklären 
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aber um so schwerer ist der so benaimte Vogel zoologiech zu 
bestimmen. 

8. rab-rab-kn, la-ha-la-Jfca „Storch". — Schon Talbot 
(7. R. A. 's. III, pag. 6) und Seh rader (KAT, 62) haben 
in dem zweiten Namen das arab. vjdäJ „Storch, Klapperstorch" 
erkannt (vgl. DMZ IV, 31). Rakrakka aber wird in dem 
Syllabar II R. 26, 50— 55e. f. mit arhi „gelb" (grün, falb) = 
pli;; zusammengebracht, und wir düifen diese Worterklärang 
um so eher zu der unsrigen machen als auch der akkadigche 
Name des Storches Hü. äl. SIZI. HU ihn als „gelbHchen" 
benennt ; über 67^27 = ar-hu „gelb" ,s. oben S. 59. Rakrakku, 
ist demnach = hebr, p'ip':^^ Pb. 68, 14 (von den Fittigen der 
Taube). 

9. '1-rn-n, na-as-ra „Seeadler, Adler". — Naaru ist un- 
mittelbar klar: es ist nicht nur wahrscheinlich (Talbot), son- 
dern zweifellos das arab. ^j«j „Geier", von y-ö „zerrupfen, 
zerhacken", hehr., aram. itb: „Adler", Sein Synonym 'im ist 
das targum. 13, tfl? „eine Adlerart", womit Onk. zu Lev, 
11, 13, Onk. und Je'r! II. zu Dt. 14, 12 das im Text stehende 
0-iB übersetzen, den Namen des „weissscliwänzigen Seeadlers" 
(Haliaetus oasifragus). So auch Talbot (I. R. A. 8. III, 
pag. 8); mit unserm „Aar" (auch in „Adler" enthalten, aus 
Adel-are := Edelaar) hat ly, 'im nichts zu schaffen. Zum 
akkadischen Namen des Adlers ID. Hü siehe S. 96 f. 

10. p-as-pa-su, i5-snr rab-i „Fasan oder Pfau". — Im 
Miachnatractat Negaim XI, 7 lesen wir: v?^? "^ "ä""* '*"''? 
d. h. „ein Sommerkleid, welches aus mehrfarbigen Stücken 
besteht". Dieses dcdb (vgl, auch cp? „buntfarbig") ist das 
einzige Wort aus den verwandten Dialekten, welches dem 
assyr. Vogelnamen paSpahi vergleichbar scheint, und passt 
auch vortrefflich. T a 1 b o t {l.R.A.8. HI, pag. 7) dagegen ver- 
gleicht das Hindiwort ^eftcA«, welches die, rEule" bedeutet. Das 
Synonym i§§ur rabi bezeichnet diesen „buntfarbigen" Vogel 
als „grossen Vogel" xai i^ox^. Da in der unmittelbar 
folgenden Zeile drei verschiedene Namen für das „Junge" 
dieses grossen Vogels aufgeführt werden, die Jungen eines 
grossen wildlebenden Vogels aber kaum auf so mannig- 
faltige Weise benannt sein würden, so ergibt sich mittelst 
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WahrscheinlicbkeitsBchlusseB, daes unter paSpaSv. und i^^ur rabt 
ein grösser gezüchteter Vogel zu verstehen ist Von allem 
Hausgefliigd passen aber die beiden Eigenschaften „bunt- 
farbig" und „gross" nur auf eine Hühnerart und zwar unter 
den Hühnern nur auf den „Fasan" (jer, Aboda zara III, 3 
MST'DB,) oder auf den ^fau". 

11. na-ah-tav, ni-]p-8n, habal Is-snr rab>i „jonger Fasan 
oder Pfau". — Der dritte Name ist klar: hahal „Sohn" ist 
hier, ebenso gebraucht wie hebr. la, z. B, D':'i"' "'S? »junge 
Tauben", und aram. la, z, B. »y: 13 ,junger Habicht". Auch 
nipfu erklärt sich leicht: der Wurzelbegriff des Wortes ist 
der des „Spreogens, Hervorbrechens aus dem Ei", welcher 
auch dem arab. j,3, bebr., aram. r^cK Junge Brut, kleine 
Vögei" (über asayr, ptrhu a. Excura IX) zu Ghrunde liegt, 
mag man nun nipfu von napas „spalten" (U R. 48, 42 — 44c. d) 
^ arab. ^jokl „gebären, werfen", hebr. yos „zerscblagen, zer- 
sprengen" (vgl i_Riü jjunger Vogel" von ,_ÄäJ „zerbrechen, 
spalten") oder, indem man n ßir Nominalpräfix hält, nt)^u 
von arab. »-»* „theilen, spalten", yaa „zerreiasen, zerbrechen" 
(vgl. rr^B „auf-, herausreissen") herleiten. Zusammenhang mit 
jute-J, rt^'a ,^i" lässt sich weniger leicht vermitteln. Für 
ne^tav endlich bietet sich, so viel wir sehen, nichts zur Er- 
klärung als hebr. nro, von ni:, „sich herabsenken, ruhen", 
hier vielleicht im Sinne des „Brütens" (syn. r|r^), so dass 
nahtav in concretem Sinne die „Brut" bedeutet. Möglich wäre 
indesa auch die Herleitung von aram. nn: „herabsteigen", so 
dass nahtav die ,j!4achkom[nenschaft" (Deacendenz) bezeichnet; 
analoge Benennungen s. in Excura IX. 

12. a-bar-sa-nn. — Die Wiederholung dieses Namens in 
beiden Columnen hat lediglich den Zweck, die sonat unver- 
meidliche Lücke auszufüllen. Norris (I, 28) hält ihn für 
„protobabylonisch" d. i. akkadiscb. Aber das Wort hat durch- 
aus semitisches Ansehen: a ist Alef proatheticum, änu No- 
minalendnng. Die Vergleichung mit arab. J!Liy> „ein Vogel 
grösser als die Taube" wird gewagt werden dürfen trotz des 
4 statt des zu erwartenden a\ zwei andern Beispielen dieses 
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imregelmässjgen LautwechBela werden wir gleich in den beiden 
nächsten Kamen begegnen. 

13. nr-ga-DD, ta-am-si-ln „wilde Taube". — Ur^nu ist 
= arab. ,-X^,^ „cohimba ßilvestrlB"; tamoäu aber ^^ targum. 
sVi^n; vgl, Chuliin 62b, wonach Von Name einer unreinen 
Taubeuart ist , unrein weil sie was sie andickt wieder von 
sich gibt («■'pa). 

14. nain<bii>Db-tQT, a-dam-mn-mn „ein röthlicber Vogel". 
— Adammumu, verwandt mit arab. — it , hebr. 0"]^ „roth, röth- 

lieh sein", ö^ni« „rothlich", benennt den Vogel nach seiner 
röthUchen Farbe, nambuhtuv {= nodduMut) dagegen nach 
seiner Stimme: vgl. die lautnachahmenden Stämme arab. 
wo, i_-LÄ.;i „meckern", ^^ „bellen", wovon _üj „Wiedehopf", 
äth. Jflfl ' „rauschen, sprechen". Ob freilich der rostfarbige 
Wiedehopf oder eine röthliche Tanbenart oder ein anderer 
Vogel gemeint sei, muss dahingestellt bleiben. 

15. tar-ra, ka-ka-ba-a-nn „Turteltaube". — Tarru ist = 
hebr. nn „Turteltaube", kakahänu aber offenbar lautnach- 
ahmend wie gr. xaxxaßit,Bt,v „gackern", vom Rebhuhn xax- 
xüßr}, xtxxaßiiCuv „schreien", von der Nachteule xixxäßrjy lat 
cacabare, arab. wJUS, vom Geschrei des Kamels, Löwen und 
Esels gebraucht, syr. J^nJp JoqjO nach Ferrariua „perdix, 
cjcnna". Wie das Assyrische zeigt, wurde dieser Naturlaul 
auch auf das Girren der Turteltaube angewendet. 

16. it-ti-dn-a, ta-ti-da-tUT „Gabelweihe". — Beide Na- 
men gehen auf ein und dieselbe Wurzel zurück und unter- 
scheiden sich nur durch Präformativ und Geschlecht Be- 
treffs ihrer etymologischen Deutung erinnern wir an assyr. 
ittätuv „grosser Fisch" in seinem Verhältniss zu arab. cjjJ" 
(s. oben S. 68): wie ittütuv ^= ifytütuv =^ arab. hvtu, , so ist 
ittidu-, Fem. iäidabt = ihiidafu = arab. hidatu, bIJ.»-; es isl 
dies der Name der von Feldratten ( . b^) lebenden „ge- 
meinen Weihe" oder „Gabelweihe". 

17. kn-m-nk-ba, ka-rak-ka, ka-rn-bu „Geier". — Kurvba 
ist gewiss wurzelverwandt mit assyr, ki-ru-hu, einem Namen 
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der die Thore der Eihiigspaläste bewachenden geäugelten 
Stiercolosse, welche in den □''3^3 der theokratisclien Symbolik 
der Hebräer zu den Wächtern des Einganges des ParadieeeB 
und zu den Hütern der heiligen Wohnung Gottes umgeataltet 
wurden; siehe hierüber Schrader in der Jenaer Literatur- 
zeitung 1874 Nr. 15, S. 218. Als Wurzelbedeutung von 
karab nimmt man am besten mit Franz Delitzsch (Ge- 
nesis, 4. Aufl., S. 541) die des „SStarksein's" an (vgl. arab. 
iwJji' „constringere, adetringere", wX< „stark, fest", syr. )2o;a 
„stark, kräftig"), so dasB kinibu den Stiergott als „starken, 
gewaltigen" (syn. aitiu, s. oben S. 37 Anm. 1) bezeichnete 
Kurubu wird somit von einem mächtigen, gewaltigen Vogel, 
einem Raubvogel, etwa dem Geier, zu verstehen sein, kaum 
vom „Kranich", arab. 'J S , syr. ]^»cQ, worauf die beiden 

assyr. Synonyma Tm-rukhu. und karahhu zunächst hinweisen. 
Diese sind auf die W. -iD „drehen" zuruckzu&hren , wovon 
arab. SS II „kreisen", vom Vogel, hehr. iriS „tanzen", urspr, 
„sich un Kreise drehen", und benennen den Geier ebenso vom 
Kreisen wie gr. xiqxos die „Gabelweihe". 

18. kasid knb-ruT, kasid ka>bar-ti „Grabvogel, Dohle". ~ 
Im Texte steht KÜR oder MÄD hab ruv, ha-har-ti\ dies ist 
aber das Ideogramm ausser mai^v „Land" und aadv. vielleicht ^ 
arab. iA„ Berg, auch für assyr. kasad „erreichen, nehmen, er- 
greifen" (siehe ABK, 93). In dem letzteren Sinne und zwar 
in der Bed. „occupiren, sich irgendwo niederlassen, aufhalten" 
scheint das Ideogramm hier gefasst werden zu müssen. Kab- 
ruv, kahartuv setzen wir gleich dem arab. ^, hebr. "lap, Plur. 
E-'-ia;; und niia^, aram. k-^^ „Grab". Der Name bed. somit 
„Bewohner des Grabes" und vergleicht sich dem von Buxtorf, 
Lex. Talmud., col. 1963, erwähnten «"'lap na, dem „Grab- 
vogel" oder der „Dohle". 



') Betreffs der Un2ulassif[l<eit einer Contbination mit gr. yQvyi „Greif" 
aiid der diesem Hernie mtlich au Grunde liegsnden W. grahh „greifen" siehe 
meine btudien über iDdi^Grnmnigch-seniiCisehe Wurzelverwandtschaft, S. 106f. 
Anf ein «ecnndltres VerbSItni « von y^iif zu 3Tn3 führt schon das v des grie- 
oliischen Wortes 
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19. ka-^H-n, tar>nia-zi-ln „Elster". — Der zweite Name, 
welcher auf einen vierdonaonantigen Stamm IsT'J-i zurückgeht, 
ist dunkel; dagegen entspricht kaJpu genau dem arab. und 
taJmud. Namen der „Elster", %äai, tt^j; (Gittin 73a). Der 
,,Pelekan", arab. OijJi, syr. \oh, sowie das „Rebhuhn", ätii. 
't^ü '., sind durch die bereits besprochenen Namen Obv. 5. 
Bev. 5 ausgeschlossen. ' 

20. pa-'-n, ba-ka>nn ,^rähe". — Eine sichere Bedeu- 
tungsangabe ist bei der Unbestimmtheit beider Wörter nicht 
möglich: pa^u leitet sich her von aram. «ye „schreien" (vgl. 
Jes. 42, 14), während ^eikami, gleich dem oben besprochenen 
^a^, lautnachahmend ist Im Anschlnss an die unmittelbar 
vorausgehenden Namen der „Dohle" und „Elster" vermuthen 
wir in diesen Wörtern die ebenfalls zum Rabengeschlecht 
gehörige „Krähe" und vergleichen kajeanu dem arab. Oi*ä 
ätb. So: „Krähe". 

21. ad-mn, IMa-nn, habal is-sn-ri ,junger Vogel". — 
Hahal i^^ri „Junges des Vogels" (vgl. Rev. 11: habal i'ssur 
rabi) bedarf keiner Erklärung. Ltddnu {B, 53: li-da-nu). 
von aiad ^ iV, wird in dem Syllabar II R. 36 (siehe Ex- 
curs IX) dem bekannten assyr, maru „Sohn" gleichgesetzt. 
Dasselbe gilt von admu, welches ohne Zweifel Ein Wort mit 
hehr. DT« „Mensch" ist und zu diesem hinsichtlich seiner 
engeren Bedeutung sich verhält wie assyr, maru ,junger 
Manu, Sohn" zu arab. S«.» „Mann". Der akkadische Name 
des jungen Vogels ist GüM. KIRA.NV, was II Ii.2, 329 durch 
iS-hap-pu erklärt wird. Vielleicht ist dieses Uhappu mit arab. 
^_Ä*:u« „dünn, klein, schwach, bes. geistesschwach sein" in 
Zusammenhang zu bringen und bezeichnet den jungen Vogel 
als ,4[leinen , dürren , schwächlichen" ; vgl. hehr. r|rTiü , den 
Namen eines „mageren SeevogeJs", der „Möve". Ebtndieses 
idlfappu, lesen wir auch in der Cyhnderinschrift Asarhaddons 
{II, 45), wo Samasibni, der König von Bit-Dakkurri, iä-hap-pu 
Ifob-bi-lu la pa-li-hu zik-ri M-li'^ genannt wird d, h, „ein 



■) Vgl. die oben S. 55 hesproclieiie Parallelstelle. Habhihi von Jfobal = 
r., uram. bSH „verderbt, sehäillicli sein, schleeht handeln','. 
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110 Taube. 

flchwachBinniger (thöriehter), schlechter, den Namen der Götter 
miBsachtender Mensch". 

22. Il>ka-bn, rl-ga-ba „Taube". — Beide Namen sind 
im Grunde identisch; der ^ste unterscheidet sich vom zweiten 
nur durch das Alef prostheticum und das härtere, auf in- 
correcter Schreibweise beruhende k. Rtgaba ist = äth. C3"fl ', 
„Taube", ^so benannt wegen ihres scheuen, furchtsamen Wesens 
(vgl. arab. C^). 

23. sn-dln-DQ, gt-il-gi-da-na. — Das erste Wort ist be- 
reits aus den Annalen der assyrischen Könige bekannt: 
Khors. 125 heisst es von Merodach-Baladan, dass er bei Nacht 
ki-ma iu-ädn-ni aus Babylon geflohen sei, und ebenso wird 
Sanb. Tay). I, 17 von den feindlich gesinnten Fürsten gesagt, 
sie seiöi in die Wüste geflohen ki-ma äu-din-ni HU. Op- 
pert und M^nant (II, 70) übersetzen: „sicut pulli avium", 
beide geben jedoch für ihre Uebersetzung keinerlei Begrün- 
dung. Aach wir wissen von äudtnnu so wenig wie von gil- 
gidanu eine sichere Erklärung zu geben; so viel jedoch steht 
fest, dass diese Synonyma nicht den .jungen Vogel", sondern 
eine bestimmte Vogelart bezeichnen. Das nebenanstehende 
rigabu sowie der Umstand, das Merodach-Baladan und jene 
Fürsten offenbar wegen ihrer Furchtsamkeit mit dem Vogel 
iudinnu verglichen werden, sprechen für einen Vogel wie die 

scheue Taube. Der Name klingt wie arab. jülJut»^ welches 
eine Taubenart bedeutet Qägidanu weist auf ein Quadri- 
literum labs, dessen Bedeutung noch dahingestellt bleiben 



B) Verzeichniss XXXVII B. 
Text 
si-u-ri ta-ravi | is-sur hal-zi-i 



29. 


ur-ba-luv = ha 


ah 


„ äa-a-mu 


SO. 


su-la-mu 




sa-lam-du» 


31. 


is-sur mu-si 






32. 


bur-ru-um-tav 




tar-ru 


33. 


bu-su 




is-?ur har-ri 


34. 


du-u-du 




ib-ni-tnv 
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Eine zweite 


Vogelnamen Liste. 


86. 


ma-ak-lat' up-ia 


hu-ra-sa-ni-tav* 


36. 


Bar-rat kip-ri 




lal-la kip-par» 


37. 






tar sarru-tuv« 


38. 






ku-pi-tu 


39, 


SU 




si-sil-du' 


40. 


is-sur ti.i.ji 






41. 


„ a-..-gi 




di-ik-di-ik|-ki)« 


42. 






iu-u,»(-n.ul 


43. 


ta-lu-u» 




bal-Iu-du... 


44. 


la-ai-hu 




a-ra-bu 


46. 


äa-ka-'tuv 




sir-ku "> 


46. 


Slip a-rik 




„ 


47. 


gam-gam-mu 






48. 


az-ki-ku 




si-lik-ku 


49. 


ab-bu-un-nu 




tus-mu-u 


60. 


sa-pi-tav 




as-ki-ki-tuy 


61. 


sum-ai-si»> 




jum-u 


62. 


mat-ti-ib-nu 




!.l-„i 



Z. 53—71 = A Rev. 21. Obv. 4—19. Rev. 2. 5. 6. 

■) si-u ri-t«-«s, *) XL, 28: aftl-Um.,.. ■) ma-ak-kor; XL, 33; ma- 
ailat up-lu, *) So XL, 33; in nnserm Texte falsch: ^u-ra^ni-tav. ») XL, 
34: lal-Ia UB-tuv d* i' kipra-tUT. *) So richtig XL, 35; in unacrm Teite 
steht sinnlos luo statt tav. ') XL, 37: si-sil-tuv. »j Ergünzt gemSss XL, 39. 
») da-lu.o. '«) mus-kn ") tak-si-si. 



Erklärung. 

28. 8f-n-ri ta-ruT, [iS-snr] hal-zi-i. — Keiner von beiden 
tarnen läest sich zur Zeit sicher erklären; der erste ist zu- 
sammengesetzt und enthält vielleicht das Farbwort irnö,^chwarz 

Bein", wovon jj^f^Ä und^^.^u, vulgär ^J,ys^Ä , syr. JicJ^i, 
j^msel". 

29. nr-bol-lnv, ha>ah, [i^-snr] sa-a-mn „ein dunkelfarbiger, 
krächzender Vogel". — Von urbaUuv war schon oben bei 
JaWÄ barhati, dem ,Jjämmergeier", die Rede; Mk ist lautnach- 
ahmead wie das ebendort besprochene ^har, vgl. arab, lls^^ : 
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^mu eodlich (akkad. DIR, II R. 26, 44e. f. 45, 5Öd. e) hängt 
zusammen mit arab. ^.^s^j^ „schwarz sein", iLb;5\M „Schwärze", 

aram. Dni; „bräunlich, schwarzröthlich Bein" und bed. „schwarz, 
dunkelfarbig"; v^. II R. 25, wo unter den verschiedenen 
Arten von Kleidern [lub-au, lu-ub-su, lü-bu-su, lu-hu-ua-U^, 
na-al-ba-su, Z. 2. 6. 26. 18. 21. 24g.h) auch äa-am-tuv „dun- 
kelfarbiges Kleid" neben na-ah-lap-tav ^a-Um-tuv ' „schwarzes 
Gewand" aufgeführt wird (Z.50. 51, vgl. Z. 11). W^rschein- 
lieh bezeichnen diese drei Synonyma eine dunkelfarbige 
Geierart. 

30..31. sn-lB-Din, Ba-lam-dn, is-Bor mn-si „Nachtigall". — 
Wir verstehen unter diesem „Vogel der Nacht" und „nächt- 
lichen Vogel" nicht die Eule (Tal bot, 1. R. A. S. HI, pag. 7), 
welche wir bereits in anderen Namen des Verzeichnisses A 
(Obv. 13 — 15) zu erkennen glaubten, sondern die Nachtigall, 
die „nocturna volucris" des Properz. Beachtenswerth ist die 
Form folamdu: man könnte geneigt sein, sie von einem aus 
bVb gebildeten Quadriliterum nrfrs abzuleiten, würde jedoch 
mit dieser Annahme durchaus auf dem Irrwege sein. Auch 
Z. 39 begegnen wir nämhch einem derartig gebildeten Namen 
fifäda, dessen Wurzel ohne Zweifel das reduplicirte bu ist 
und welcher nicht auf ein ganz unwahrscheinliches Quinque- 



') Naldaptav Idtet sich ebenso wie lä'it'lu-pa~t'iv (Z. 49 g) her von 
Jfalaf ^ hebr. CjjTI Pi. „wechseln", wovon rtErbH „WecbselMHog", dann 
überb. „Gewand", vgl. arab. &Ji>^. Ans der Selbe der Übrigen in diesem 
SjUabar erwähnten Kleidungsstücke heben wir noch bervor: Ica-af-nu „baam- 
wollenes Kleid" ^ c^^! CT^ (^s), liab-har-tue „geatteiftea Kleid" := 
'ij^, "ir^ t*e)i t''"''™ „Hemd" = targnm,, ulmad. plbn (37h) and su- 
du-ruv ,, kurzes, Kopf and Bmst bedeckendes Kleidungsstück, kurzes Hemd" 
=^ä,iXo, JitXie (39b). Einen interessanten Namen lesen wir auch JI E. 

25, 38c, wo als Synonym von su-bat sar-ri „käniglicbes Kleid" nod eurbat 
(d, i. fu-hal) bi-lu-Uv „herracbaflliches Kl«d" ausser ii-lam-ma-hu auch at- 
kint erwähnt wird, was sich mit dem bis jetzt räthsethaft gebliebenen talmad, 
, N-|""bN „Pnrpargewand" decki. 
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liteiam iVaVa zuriickzutühren, sondern, wTe die Variante XL, 
37 ai-ailrtm (incorrect H-^il-tuv) lehrt, einfach aU eine irrthüm- 
liche Schreibweise statt aiailttw anzusehen ist. Wir haben 
hier ein sicheres Schre ibver sehen , zu welchem ^alamdu als 
ein zweites hinzutritt. Das Verzeichniss XXIV, 13 (s. oben 
S. 88) bietet den analogen Schlangennamen in der richtigen 
Form ^alamtuv. 

32. bnr-ra-Dm-taT, tar-rn „ein buntfarbiger Vogel". — . 
Ueber die Bedeutung dieser beiden Namen lässt schon das akka- 
dische Aequivalent NAM. BJR. TAB. HU keinen Augenblick 
in Zweifel; NAM. BIR entspricht nämlich, wie oben S. 70 
gezeigt wurde, dem assyr. i>^r „Vogel", TAR aber wird 
durch Vergleichuog der Parallelstellen Aaum. I, 79 (vgl, IR 
35, 19): lu-bul-ti bir-mi und Asarh. I, 21: lu-bul-ti TAR \ 
deutlich als das akkadische Wort für assyr. b^mi „buntfarbige 
Stoffe" erwiesen. Zu birmi vgl. arab. IL', IIjI „aus zwei 
Garneu oder Fäden fest zusammendrehen", *jjj „festgedrehtes, 

zweifarbiges (rothgelbes oder rothweisses) Seil, Kleidungsstück 
aus Seide und Flachs" , hebr. niöiia „buntfarbige Zeuge". 
NAM. BJR. TAB würde somit, wörtlich übersetzt, durch 
t^^r birmi „Birmivogel" wiederzugeben sein. Statt dessen 
lesen wir jedoch in der assyrischen Columne das einfache 
bui-mtniav d. i. „buntfarbiger Vogel" (vgl. II R. 25 , 41 h : 
na-ak-lap-(av bur-um-tav „buntfarbiges Kleid"), Fem. von bur- 
ru-ma (II R. 24, 35) , während das Synonym farru offenbar 
aus dem akkad. TAB direct abgeleitet ist (siehe S. 56). 
Welcher specielle buntgefiederte Vogel gemeint sei, lässt sich 
nicht mehr ermitteln. 

33. bn-sn, is-sur bar-rl „FaJke". — Trotz des assyr. a 
gegenüber arab. s in jU^ jb „Falke" wird buaa diesem arab. 

Worte gleichgesetzt werden dürfen, zumal da das synonyme 
iamr harrt mit dem andern arab. Namen des „Edelfaiken", 
.»■, überraschend zusammenstimmt. Der Wechsel von ^ und 
2 steht in den semitischen Dialekten nicht vereinzelt (wir 
erinnern nur an t^ und yb;j u. a. m.), und überdies beruht 
vielleicht das f in assyr. bu^ lediglich auf incorrecter Schrelb- 

Friedr. Delitzsch, Asajr. Studien. 8 
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]J4 Fischreiher, Qoldamsel. 

weise ; vgl, oben S. 112 Anm, zubal „Kleid" statt and neben 
fubat. Im Akkadiachen heisst der Falke NAM, BIR. U§. HU. 

34. dn-a-dn, Ib-ni-tor „FiBohreiher". — Ibnituv ist eins 
mit targum. .tirsatt, dem Namen eines unreinen Vogels von 
mehreren Arten , hebr. nc:«: , worunter Bocbart eine „Adler- 
art" , die arabiacben üeberaetzer den ^apagei" , LXX 
den „StrandUufer, ;(apaÄetoe", Knobel (S. 455) und Lewysohn 
(S. 169) aber wahrscheinlich richtig den ,3eiher" verstehen. 
Ihidu ist lautnachahmend und erinnert sofort an das dumpfe 
Gebrüll der eben wegen ihres GeBchreies „Moorochae" ge- 
nannten Rohrdommel, 

85. ma-sb-lat np-la, hn-ra-sa-ni-tav „Goldamsel". — 
iiurofanüav ist Femininum von hurofanu „golden", Adjectiv 
auf änu von hura^u „Gold"', hebr. }"nn: es bed. einen Vogel 
mit goldenem, goldgelbem oder goldgrünem Qetiedcr, also 
einen Vogel wie unsere Goldamsel, Goldammer u. a. Das 
tiynonym maldat upla bestimmt diesen Vogel näher aU „In- 
sectent'reaser" , und da die Goldamsel als sehr nützlicher In- 
sectenvertilger bekannt ist, so halten wir obige Ueberaetzung 
der beiden Namen für gerechtfertigt. Uplu. „Wurm, Unge- 
ziefer" wurde S. 79 besprochen; maklal aber (aus ma'hilatl) 
scheint, bo auffallend auch die Form iat, kaum von akal „essen" 
getrennt werden zu können, lieber das in der akkadiachen 
Columne erhaltene Mü. ÜN. DU a. oben S. 8.1 Anm. 3. 

36.'Sftr-rat kip-r], lal-la kip-par „eia Eaubvogel". — 
Die Variante lal-la UB-tuv d. i. lal-la kipra-tav, welche das 
Fragment XL, Z. 34 zu dem zweiten Mamen bietet, lehrt, 
dass das masculine kipru, leippar und das bekannte feminine 
kip-ra-iuv „Gegend , Himmelsgegend" (vgl, kip-ra-a-tC „die 
Länder", Asum. I, 35 Var.; Mp-rat ir-bit-ti, syn. tu-pu-ka-tav 
ir-bü-ti „die vier Himmelsgegenden", 11 R. 35, 38-40a.b, 
I R. 35, 4; vgl, oben S. 51) gleichbedeutend sind. In etymo- 
logischer Hinsicht acheint kipru, kipratuv wegen der in kippar 
hervortretenden labialen Tennis besser mit arab. j/ „Gau, 
Dorf, hebr. -^ „Dorf" als mit hebr. n-yja, ein Meilenmass, 
(KAT, 348) combinirt werden zu müssen. Auf eine Erklärung 
von lalla verzichten wir ; doch leuchtet ein, dass es als Syno- 
nym von aarrat „Königin" etwas wie „König, Beherrscher, 
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Mächtiger" (von ib«?) bedeuten muse. Wollte man LAL als 
Ideogrstnm und la als sein phonetiBchea Complemeat fassen, 
so würde Bich nur stJ^aia „wägen" (b. oben S. 5) und ma-^-u 
„voll Bein" (II R. 1, 140) darbieten: keines von beiden gibt 
aber einen befriedigenden Sinn^. Welcher Vogel nun als 
„Königin des Landes", als „Beherrscher des Landes" bezeichnet 
worden sei — diese Frage muss hier, wie in so vielen andern 
Fällen, unentschieden bleiben. Auf Grund des in der akka- 
dischen Coluinne erhaltenen I^ÜR. KUR ' I d. i. „sehr feind- 
lich, sehr verderblich" (siehe Excurs II) wird indess mit 
grosser Wahrscheinlichkeit auf einen Raubvogel geschlossen 
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WQ B ergBoliWBJbe. 

42. Sii-aM-[mn] „Bergachwalbe". — Die Ergänzung dieaes 
Namens wird durch das akkad. 8U. UM. Mü. HU darge- 
boten: es ist dies ebenso ein assyrisches Lehnwort wie SA. 
PL TA V. HU Z. 50. Der Name vergleicht sich dem arab. 
üJU-I, Plur. ^L**. und -jU— , „ein Vogel wie die Wachtel", 
nach Zamahschari die „Bergschwalbe" , nach andern ein 
„Vogel wie die Schwalbe", und . Jtw „sohwalbenarüger Vo- 
gel, dessen Eier imerreichbar sind" — mehrere Schwalben- 
arten bauen sich bekanntlich ihre Nester hoch oben in Felsen, 
Steinbrüchen und Ufer abhängen. Nicht zii verwechseln ist 
mit diesem Aanmu ein anderes At-uwt-wiu, welches in dem 
leider sehr beschädigten Syllabare II R. 33 Nr. 1, welches 
die verschiedenen Zeitbestimmungen behandelt, als Synonym 
von A-Mo-n« aufgeführt wird (Z. 17) undmit diesem, wie es scheint, 
wurzelverwandt ist Simanu (nicht 4i-va-nu d. i, ^vp zu lesen !) 
bed. wohl „bestimmte Zeit, Termin", von äaman ^ hehr., 
talmud. y73f „bezeichnen, bestimmen", wovon targum., talmud. 
•\TPD „Zeichen, Merkmal", verwandt mit yaj K. „bestimmen", 
wovon . ü, "inr „Zeit, bes. bestimmte Zeit"*. 

43. ta-la-a , bal-la*da ... — Unbekannt Der erste 
Name ist vielleicht = sna (Ez. 16, 16) „gefleckt"; der zweite 
ist wegen der Unvollständigkeit, in welcher er uns überkommen 
ist, nicht zu erklären. Akkad. HU. 81. RUM. U. HU. 

44. sa-al-hn, a-rs-ba — Unbekannt Saihu be- 
zeichnet den Vogel als „Schreier" (s. oben S. 96). Zu akkad. 
NIE. GL LUM. HU siehe S. 75t Anm. 

45. sa-ka-tDT, sir-ko...., sf-ip a-rlb, gMU-gam-mn 
„Stranss". — Die akkadischen Namen dieses Vogels sind ausseror- 
dentlichdurchsichtigundseigenabermaJSjVonwelcbhohemWerthe 



') Aus der Reibe der Übrigen io diesem Syllabsre miCgetheilten Zeitbe- 
sUmmniigeii heben wir noch faecvor; ju-mu pa-ni und ju-mu moh^ri „ein 
frSherer, vergangener Tag" (Z. 5. 6b), jv-tnfi Tna-lu-u-ttiv (bcoclit« das Fe- 
miniDnm!) „ein voller T>g" (Z, db; vgl. biezu die R«deD8»Tt Asurb. Sm. 251, 
15: ju-mi im-lu-u = bebr. D*"»^ W^^l Gen. 25, 24 „die Tage waten er- 
füllt, Bbgelanfen"), ju-mu nam-ruu „ein heller Tag" (Z. IIb), endlich lüma-U 
„gestern" = hebr. binn, VlMntJ, targam. "'V^, '^^V?? C'" ^^*'- ^»)- 
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daa AkkadiBcbe für die Erklärung so mancher as&ymchen 
Wörter ist Der eine und zwar der gebrivchlidiere Name 
lautet MB. GIB. DA. HU: mRhed., wie wir bereits sahen, 
den „FuBB", asiyr. sipu (II R. 16, 31b,c); 02D oder GW. 
DA dagegen (so ist besser anstatt BU. DA zu lesen,, siehe 
II R. 11, 53g; GJD. DA ist blosse Nomiualverlängerung von 
GID) wird entweder durch a-nk^= T^ijt „lang" (II E. 46, 
7a. b. 62. 36g.h: m1. GID. DA = 'Hippu a-rik-luv „langes 
Schiff') oder durch ru-hu „longinqTius" erklärt (siehe Schrader, 
Höllenfahrt, S. 77; vgl. auch 11 R. 11. 52— 57g.h: IST. GID, 
syn. IN. ZI und IN. SUD, = i^-^u-uh „er entfernte", von 
naiak = np: , und ur-ri-tk „er entfernte weit", Af. von raha3p 
= Pt*! ; Frequentativum IN. GID. GID = ip-pu-uk „er ging 
wiederholt hinaus" , aram. piE^). Der Name im Ganzen 
bed. sonach „Langbein" d. i. at-ip a-rik, wie seine wörtliche 
assyrische Uebersetzung lautet. Der andere akkadische Name 
dieses Vogels ist GAM. GAM. IlUTmä zwar ist dieses (?.^^ 
(syn. ZUBÜ) mit jenem zusammengesetzten ideographischen 
Zeichen geschrieben, welches III R, 70, 48. 49 durch assyr. 
{/am-luv und gi-ik-ru, erklärt wird. Die Bedeutung dieser 
beiden Synonyma kann nicht zweifelhaft sein: gam-ltiv bed. 
„Gutthätigkeit", von gamal „thun, bes. wohlthun", wovon auch 
gi-mÜ-lu „Wohlthat" (s. oben S. 93), vgl. hebr. bas „anthun, 
vergelten", biiM „Wohlthat", aikni aber leitet sich her von 
sakar „spenden, geben, vergelten" {sa-ka-ru = akkad. SI 

„geben" II R. 27, 2üa.b), vgl. arab. JÜ: „dankbar, erkennt- 
lich sein", von Gott: „belohnen", jJi. „freigebig, gütJg sein", 

hehr. -i=iB „Lohn, Belohnung", und bed. gleichfalls „Gutthätig- 
keit" (vgl. II R. 45, 41d.e: ni-kn-u aa sika-ri „Dankopfer" 
^ hehr. O""»';» naj). 6 AM. GAM, woraus assyr. gam-gam-mu 
lediglich entlehnt ist, bezeichnet somit diesen Vogel als „sehr 
gutthätig", was sofort an den hebr. Namen des „Storches", ' 
rtTOn „avia pia", sowie an den arab., aram. Namen des sanüten, 
trotz seiner Grösse nichts weniger als kampfgesinnten „Strausses": 
^Ui, »iS!\ erinnert (siehe Fleischer, Nachträgliches zu Le- 
vy's Chald. Wörterb. II, 570). Ea nun der „Storch" bereits 
in den Namen A Rev. 8 vorliegt, so werden wir berechtigt 
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Xlg StrauBs, Pelekan. 

Bein , unter dem ,4ai)gbeinigeD , gutthätigen, mildgesitmten 
Vogel" den Strauss zu Tentehen. Dem dritten assyr. Namen 
Sa-kortttv läBst sich nicht viel entnehmen: er scheint mit arab. 
«JUl, füual zusammenzuhängen, einem Beinamen von Tbieren, 
welche auf der Mitte des Kopfes einen weissen Fleck haben, 
besonders des Pferdes sowie der Strausshenne, ^U^. Auch 
ein kleinerer, dem Sperling ähnlicher, am Wasser eich gerue 
aufhaltender Vogel heJBSt aus eben diesem Grunde kämI , kämiI. 

Das vierte Synonym fir-ku . . . oder mua-ku ist leider nur 

zur Hälfte erhalten. 

48. az-ki-kn, Si-lik-kn. — Az/d^ d. i. ae-^'-ku geht auf 
den Stamm zakak zurück, wovon arab. »j: der Name eines 
sehr geschickt tauchenden Wasservogela. Das akkad. NAM. 
SIR. NAM. hU d. i. iffur aimti benennt ihn als „Olüchs- 
vogel"; zu NAM =■■ aimtuv siehe Excura II. 

49. ab-bn-nii-na , tas-mo-n „Pelekan". — Tusmu wurde 
bereits S. 93 ff. ausführlich besprochen; aibunnu aber wird 
von arab. ^y^S" „anschwellen", iV ^^ufblasen" herzuleiten sein, 

so dass es ein genaues Synonym von tuatmi = ra^ von 
DUi: „aufblasen" ist. Im Akkadischen entspricht NAM. BIR. 
MUH. AB. LÜM. SU. 

Alle übrigen Vögeloamen von Z. 50 — 71 sind bereits bei 
VerzeiohnisB XXXVII A besprochen. Auch das kleine Frag- 
ment XL, welches im Wesentlichen mit B, 30—39 überein- 
stimmt, wurde im Vorhergehenden hinsichtlich seiner Varian- 
ten genügend gewürdigt. Damit ist aber die Aufgabe dieser 
Abhandlung erledigt. 
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120 Nachträge. 

LesQiig tabhiv and seiner Erklärung dnrch hebr, n^u macht nicht 
nar das ganz anffiUlige and JinerUlftrliche Femininum irre, sondern 
vor allem aach der Umstand, dass fUr den Begriff „gut" im Akka- 
dischen sonst tkberall IfJ oder III. 6A in Gebrauch ist. Wir 
ziehen es daher vor, mit Oppert daituv zu lesen und dieses von 

arab. k_Aj „schleichen, kriechen" abzuleiten, so dass also kak-kar 
MUNU As&rb. III, 26 (siehe oben S. 24) nicht „gutes Erdreich", 
sondern vielmehr „Erdreich voll kriechenden Gewürmes" zn über- 
setzen ist. 

Zn S. 75f.: TIR. RA = hü-fy'. — Asnrb. Sm. 231, 29 
ist TIR mit dem Determinativ IZ „Holz" versehen nnd zwar bed. 
es dort den „Hain", den „Wald". Wir haben somit V, 7: xi-za-nu 
kis-ii von „Gewürm im Walde", Z. 9: pa-fi-ru kia-ti von ..Scha- 
ben im Walde" zu verstehen; einige Arten von Schaben finden 
sich ja hauptsäcblicb , manche sogar ausschliesslich in Wäldern. 

: Wir vergleichen dieses assyr. kis-ti oder ki4-ti dem aram. etcr9 

. „Holz". 

Zu 8. 79 Anm.; na-J^<ü-luv. — Vgl. targnm., talmnd. b^n: 
„Schwärm", nicht nur von Bienen, sondern auch von Würmern 
(V?";™! gebraucht. 

' Zu S, 106: ni-ip-§ii. — Bei der Herleitnng dieses Wortes 
ist auch assyr. pa^d = hebr., aram. nxe in Betracht zu ziehen. 
Siehe II R. 26, 56e.f, wo BÄBBAR'\,ku[%aa^'' (nämlich der 
Sonne) durch pi-fu-u (syn. a-^-u 39, 14e.f) erklärt wird; vgl. 

arab. f.^, #-ai „Hervorbrechen", von der Morgenröthe. Z, 57 
lesen wir aktad. GÜSKIN (II ß. l. Hl) HI DI = fyura^u 
pi-pi-u d. i. „reines, helles Gold"; zu dieser Anwendung des 

Stammes pafä vgl. arab. ^,Mä ^ „ein heller Tag", aram. rnjiE 
„heiter, klar". 



Excurse. 

I. 

Die Richtigkeit der S. i Anm. ausgesprochenen Ansicht, dass 
assyr. gab-ri „Rival, Nebenbuhler", dann „ParaJlelcoIumne" nicht 
semitisches laa, las Oiai), sondern akkadisch sei, ist durch das 
Syllabar II R. 27, 4'3— 46g.h. gesichert. Dieses lautet: 
IZ. X. SO. Ol = ma/ui-rvv sa narkabÜ 

GAB. RI = „ aa nisi 

GAB. 8Ü. GAR = „ ea naktri 

liU. TIK = „ aa ma-kir-ti . 
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Excun 1: Akkadischer ürEpmng des Wortes gabri. 121 

Offenbar will das Syllabar zeigen, anf wie mauDigfaltige Weise 
assyr. m(tftar„ zuvorzaliommeD sachen, voraneilen" (wotod ma^aruv 
der iDfioitif) im Akkadiscben Übersetzt wird, je nachdem dieses 
„um die Wette Eilen, Wettkämpfen" von Wagen, Menschen, speciell 
Gegnern, oder von schnellsegeladen ScbifFen (Jes. 60, 9} aasgesagt 
wird. Es lehrt, dass man beim „Wagen" (assyr, nai-kai-tuv II B. < 
19, I. 2, vgl. 62, T6e.f; die akkad. Aassprache des oben dnrch 
X wiedergegebenen Ideogrammes ist noch nicht ermittelt) 8U. Gl, 
beim „Feinde" GAB. 8ü. GAE, beim „Schnelisegler" Ä Pi 27^» 
(der „Schnei Isegler", assyr. ma-hir-tuv, heisst ebendesshalb akkad. 
MÄ GAR. BÜ. TIK neben mX GAB. RI. A. NI U K 
46, 11. 13a. b. 62, 40. 41g.h), beim „Menschen" endlich im All- 
gemeinen GAB. RI als Aequivalent des assyr. mahar gebraucht. 

Wie aber schon die Stellang des Wortes GAlB. BI in der 
akkadischen Colamne dasselbe als akkadisch ausweist, so be- 
stätigt sieb dies auch aaf etymologischem Wege. Es nnterliegt 
nämlich keinem Zweifel, dass GAB. BI gleich GAB. 8Ü. GAR 
und GAB. Rü. TIK mit eben jenem GAB zusammengesetzt ist, 
welches II R. 44, 15h. anter den Theilen des menschlichen Kör- 
pers" genannt, in dem Gedicht von Istar's Höllenfahrt (Obv, 51) 



') Die Grandbei]. dieses RU. TIK scheint gemäss II B. 34, 37, wo es 
durch na-kii-ru sa abni „Eiuscfaiieidi>D des Steines" (vgl. Z. 36: na-ka-ru na 
TAK. HÄR odxt simiri, „Schneiden mitlelsl des DiBmuiles") erklärt wird, 
die des „Darchschneideiis" (hier vdid „Durchschneiden" der Wellen gebrnnebt) 
IQ sei". Vgl. auch n E. 30, 8. 9a.b: ea-ku-u »a 'iUppi, m-kii-n ta ma- 

■) Gleich den übrigen II R. 44, 14- ISg.b. aurgedibrlen Namen trügt auch 
GAB ins Determinativ UZU d. i. ai-i-ru = hebr. 1»B „Kleisth, Körper" 
(II K. 3, 259. III B. 70, 146). Die nndem in diesem Syllabare genannten 
Körpertheile sind: SAK-du d. i. kakka-du „Haupt" fsyn. ri-'i-nu, ri-su 
IlB,7,36e.f. 36, 63e.f,;- 2'/£'urspr.„'Slira" (daher SAfiT. 2/ ond T/Ä". ZI, 
SAK. GA. TU und TIK. GA. TV. '/, sSinmtlich = »a-ku-u oder nasu-a 
SU ri-Bi „EiiiebuDg des Hauptes'' , beziehungsweise .,der ' Stirn" , II B. 30, 
2— 5a.b. 26, 58 cd), dann „Front, Vorderseite", wesshalb es HR. 36, 66e. f . 
geradezu durch mak-ruv „Vorderseite" erkllirt wird. Unter dem den TIK 
bekleideuden Sehniueke (siehe Schrader, Höllenlahrt, 8. 3G) verstehen wir dem- 
gemüas das „Stirnband"; ~ ZAG, O R. LO, 6iJc.d. durch pa-at, stat. constr. 
von pa-tu „Grenze, Gebiet", bebr. MAS, aram. MI^S „Seite, Band, Gebiet", 
erlHutert, scheint den „Band des Hauptes" (^~ HK^I und insbes. die das 
Haupt vorn einrahmenden Vorderlocten (vgl, Schlbbath 64b: n^lDJ n«D 
,, falsch es Seitenlocken haar" ))iu bedeuten; - Tl „Rippe", assyr, pi-lu (s. oben 
6. 24 *nm.); — UR, sonst dnrch u-mi-mi „Gewicht", lid-lu „Gleichgewiclif, 
ebener Boden", i-tit „Grand, Boden", z. B. des Schiffes, erklärt fsidis S. 32f.), 

wird Uer, da von Körpertheilen die Bede Ist, dem arab. i^^^wl , bebr. riH! 

•gGesiss" gleichiusetzen und uit zu lesen sein. Vgl. H B. 47, 56e.f: UR. 

LAL =^ tüi-hu-Tu, srnb. 3-tj „Hinter! heil". Dieser Körpertbeil findet sich 
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122 Kxcurs I: Akkodiacher Druprung des Wortes gabri. 

als von du-di-na-U^ d, i. „einem lang herabwallenden Gewände" 
bekleidet dargestellt and endlich durch die hSnfige Redensart: ana 
GAB-Ja it-bu-m „aie zogen geßen mich aus" (n&mlich zur Schlacht) 
als Benennung der den Angriff des Feindes aufnehmenden, dem 
Feind gegenüberstehenden „Vorderseite des Körpers" klar nnd 
deutlich erwiesen wird'. Die Bad. von RI in dieser Zusammen- 
setzung ist weniger klar. Gewöhnlich bed. es: „sich erheben"; 
siehe n R. 4, 681: RI = ta-al-luv „Erhebung" von talal = "An; 
22, 13d.e: DUK. RI = (td-lu „Erhebung"; 35, a4a.b: ÜB. äl 
= nu-'-u-du „Höhe" (syn. ÜB. I, 33a.b). Möglich, dass dieses 
RI auch hier vorliegt nnd QÄB. RI somit zu deuten ist: „sich 
mit dem vordem Theile seines Körpers erheben, sich in die Brust 
werfen, in Positur setzen" =^ ,Jemandem gegenObertreten". 

Einen dritten Beweis für den akkadischen Ursprung des Wor- 
tes GAB. Ri entnehmen wir endlich den historischen Inschriften. 
Zu der Stelle Tigl. Pil. I, 57r., wo sich der König rühmt: sa-ni-na 
i-na kaMi u ma-j^i-ra t-na tahazi la-a i-sa-a-ku^ „einen der 



anch in bUr's Höllenrabrt (Obv. 35. Rev, 21) . wo Schradcr SIM liSEit und 
„Brost, Busen" übersetzt; - IZ. KÜN , nnbekaniit; -^ TIK. MUN {zum 
Lantverth MUN siehe Lenannant, E. A. I, 3, 55 Nr. 529) = 'i-si-(a ft-ru 

(U K. 48, 52 e. d) d. i. wobl „hoher, gewölbter Basen" ; 'iein =: arab. ^y:^»■, 

hebr. ISn, iKn „Brust, Basen", «ra „hoch", siehe S. 17 Anm. 2; — KÜN 
= sa-wm-ia „SchweiP' (ABK, 112; vgl, oben 8. 20); — endUch S/ = 
Ub-bu, ab „Herz" (DI H. 70, 6. U K, 36, 51e.f). Andere BenenDuiigea von 
Karpetthpilen finden sicli II R. 44, 1— 5e. f, darunter kar-»U „Bftnch" — 

»r»b. Jl'ji' , hebr. io^? (Jer, 51, 34), aram. »f-^-if?, N!?^3i syn, m-um-ra 

(rfehe Schrader, HöUenfahct, 8.39), vielleicht vom „Knurren" (talmud. iTIIMT 
„crepitus ventris'') so genunnt, 

>) Die Wurzel dieses Wortea kann nicht dud sein (Schrader, Höllenfahrt, 
S. 36) — denn wie würde sich das « erklären? — , sie ist lielmehr das aus 
dan iterativ gesteigerte dandatt (vgl. Icakkab, 31113 ^= habkab; adadilluv = 
syr. dand&lä d. i. daldälä, a. v. a.). Wir vergleiobsn dudinatuv, Flur, iliuli' 

nati, dem arab. ÄjjLkJ, Pbir. ..jjliO, syn. .-.JLJJ und jö'SJ, „herabhän- 
gende Enden eines langen Qewandes". DudintUi bezeichnet also ein „in lan- 
gen Enden herabwallendes Gewand". 

■) Hit hebr., arsm. 3| „Bücken" kann also GAB „Vorderseite des Kör- 
pers" schon wegen seiner Bedeutung nichts zu thun haben. Ob GAB specteil 
die „Brust" bedeute (Scbrader, Smith, Lenormanl) , mag hier unentschieden 
bleiben. Wir setzen es einfach dem assyr, mahr«, „Vorderseite", gleichbedeutend 
mit aram, ba]?. , «baip „das was gegenüber, vom ist", gleich; II K, 44, 28*- d 
scheint (?.4fl 'geradein durch kab-lu erklärt lu werden, doch ist dieses SjlU- 
bar ZOT Zeil noch unanfgebellt. 

») Worterklärung ; aainnv, „Nebenbuhler" ist wobl wnrielverwandl mit 
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(mir) es gleiditliDt im Kampf oud einen der (mir) ea znvortbnt in 
der Schlacht habe ich nicht", bietet eine Variante statt aanwia 
QAB. BI. Ä. Wenn Norris (I, 165) dieses gab-ri-a mit „my 
riva^' übersetzt, indem er a für gleichbedeutend mit ja, Pron. 
snff. der 1. Pers., hält, so widerstreitet dies — die Möglichkeit 
der Gleichsetzang von a and ja zugegeben ■~- nicht nnr dem 
Parallelismas der Satzglieder (man würde dann auch ma-M-ra-ja 
erwarten), sondern vor allem dem mit gai-rt-a wechselnden sa-ni- 
na, nicht sa-nt-vä-ja. Wir glauben vielmehr GAB. RI. A lesen 
zu müssen nnd erkennen hierin das regelmässige ^kadische Parti- 
cipinm von GAB. BI; A ist das akkadiache Participialsnffix. 
GAB. RI. A, entspricht somit genan dem assyr. Parti cipinm 
sa-ni-nä. Neben GAB. MI. A hatte aber weiter das Akkadische 
auch eine Form GAB. RA. A in Gebranch (vgl. die ähnlichen 
Formen QAB. BA. A „machend" statt GAB. BI. A u. a. m., E. A. 
I, 1 20 ff.) nnd diese liegt vor in den beiden Stellen Sarg. Cyl. 8 
nnd Botta 145, I (Norris I, 164), wo es heisst: mal-hu. goi-ra- 
ai-au loru tb-au „einen Fürsten, der es ihm gleichthat, gab es 
nicht", nnd mal-fet gah-ra-ai ul iö-st „Fürsten, die es mir gleicb- 
thaten, gab es nicht". Ohne die Annahme einer akkadischen Par- 
ticipialfonn gairä wird das lange Schlnss-a in gabrai nnd gahräeu 
sich kanm erklären lassen. 

Demzufolge sind nir der Ansicht , dass akkad. GAB. BI 
„wetteifern, Wettkampf', concret „Wettkämpfer, Rival", dann auch 
„Parallelcolumne , doppelspaltiges Wörterverzeichniss" i ein akka- 



aaad, wovon m-nu „Zweiter , Statthalter" (hebr. nSlfel), «i-an-n« „ein Hal- 
bes"; — U&lcu ist ebenso gebildet wie ear-TO-ht „ich hin König" (Aanrn I, 
32) = »artu ajuihi; siehe zn diesed sonderbaren kühnen Compositionen ABR, 
304 f. Das Hebr. und Aram. hat nur als dieser Compoaition vergloicbber i 
Formen wie ■'S'ja]?'^ (mischnisch) „es Ist mir übetüefert", «pON (= «3K 1131«) ■ 
„ich sage" n. dgl.' aufzuweisen. Iru = hebr, ID"' „im Besitze jemandes sein" 
bat hier wie anderwärts (siehe Scbradec, Höllenfahrt, S. 106) die transitiv 
gewendete Bed. „im Besitz haben". . 

') Man hat an der Beieichnang der assyrischen Syllsbara als ge^ri Afmir 
V Akkad Anstoss genommec, diese Bezeicbnnng sogar als einen Haaptbeweis 
für die Unrichtigkeit des Namens „akkadisch" (anstatt „sumerisch") hingestellt, 
indem man , wenn jenes vorsemitische Volk den Namen „akkadisch" gefUhrt 
hätte, dann vielmehr die Bezeichnung gabri Akkad u Aesw erwarten sollte, 
da ja das Akkadische in der ersten, das Assyrische in der zweiten Columne 
behandelt wild. Allein ganz abgesehen davon, dass es sich unschwer erblSren 
liesse, warum die Assyrer als die Herren des Landes und noch dazu als die Ver- 
lasset der Syllabare den Namen ihrer Sprache der des unterworfenen akkadiechen 
Volkes voraDSgeeetzt haben, so ist ja der Zweck jener Syllabare, dem aasy- 
ri sehen Volke das Vers tändniss der akkadiachcn Sprache zu erleichtern, nicht 
umgekehrt. An der Hand des Assyrischen wird der grammaüsche Bau 
und der Woitschata des Akkadiacben entwickelt, wie sich schon daran zeigt, 
dass bei weitaus der grössten Hehrzahl der Syllabare die Wnrzelverwandlschaft 
oder der GleichklaDg der assyrischen Wörter das Anordnungsprincip bildet' 
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disches Wort ist, dass es zwar tiamt Beioen beideo Participial- 
formen OAB EI A aod GAB HA. A ia das Assyrische über- 
gegangen ist, aber stets noch als Fremdwort gefahlt und dem ent- 
sprechend bebfuidelt wnrde, wesshalb man niemals ga-ab-ri oder 
gar ga-ab-m geschrieben findet. WUirend also sonst akkadische 
Wörter, wenn sie in das assyrische eindriDgen, nach assyrischer 
Weise abgelantet werden (vgl. g(uv, aiiv, aiav =^ akkad, Ä'/ „Ge- 
treide" s. oben 8. 81, and viele andere), sind hier akkadische 
werter mit Beibehattang ihrer akkadischcn Form in das Assyrische 
Übergegangen. Es ist dies eben so wenig verwunderlich, als wenn 
die Akkadier auf der einen Seite assyr. alpn „Stier" als ALAP 
(S. 37 Anm. 1> nnd aUu „Sohn" als IBIL (S. 24) in ihre 
Sprache aafaabmen, auf der andern Seite aber z. B. KAL. Bü 
„Hnnd" (II R. A, 762) oder SA. PI. TAV „Schwalbe" {S. 116) 
samt ihrer assyrischen Endung beibehielten. Die gleiche Abstnfnng 
des Aneignuugsherganges findet sich ja auch sonst in alten wie 
neuen Sprachen. 

Znm Schlosse noch Ein Wort über mnhar, das asoyr. Aequi- 
valent des akkad. OAB. RI. Dieses deckt sich in allen seinen 
mannigfaltigen Bedeatungen dnrchans mit semit. Qip>. Es bedeutet 
I. „an der Spitze sein, vorn sein" a. räumlich: daher mn^-i-u 

„Vorderseite", arab. Jjkä dass., hehr. D'ij;, Adv. „vorn" (Ps. 139, 5), 
a-lik mah-ri „der welcher vorangeht, an der Spitze geht, der 
König" (s. oben S, 50 Anm.), arab. -lAJi, mah-ru „der erste", 
nrspr. „der an der Spitze" (Asurb. Sm. 15, 51), genau wie älb. 
*PJ^ÖX'" aram. -»m;; (eraph. nKirt,;, nm^) „der erste", a-di 
mak-ri oder wa-^r'Präp. „entgegen, vor, coram" (z. B. Tigl. 
Pil. IV, Z. 27), m]5., mischniBChaip; b, zeitlich: daher sar-ru mah-ru 
,,der frohere, vorige König" (z.'B. Sanh. Tayl. U, 62), sarrant 
alik viahri abitii-ja „die Könige, welche vor meinen Vätern lebten" 
(Asarh. IV, 51); das „Vornsein" ist hier ebenso auf die vorherge- 
gangene, frühere Zeit bez(^en, wie in hebr. d^^ „Vorzeit", W}jp 



Es wKte- ^cberlich eiuem assyrischen Gelehrten niemals eingefiillea , die akkad. 
Wörter iVJJ/ „Geschick-', SI. GA „glücklich" nnd GIM „weiio, wie" neben 
einandiT zu stellen, wenn nicht im Assyrischen „Geschick" uud „glücklich" 
und „wenn" Bimtui! und nimu und summa hiessen. Die Spiacbe aber, nach 
deren Wörtern die sei es alphabetische sei es sonstwie beschaffene Anordnung 
und Eintheilung des Sprach atoHes getroffen ist, wird natnrgemäss auch in der 
Ueberschrilt au erster Stelle genannt. Dass es die Assyrer zweckmässig 
randen, das Akkadische in die erste Columoe zu stellen, ist l^r diese Frage 
ganz gleicbgültig. 

>) Dieser Stamm ist übrigens auch im Assyrischen selbst nachweisbar : 
II R. 36, 64e.f wird BUB. SAK „Tafel des Anfangs" d. i. „der Theil der 
Tafel, wo der Acfang (wörtlich „der Kopf") steht", mit agayr. kud-Tmi ^ OT)^. 
„das vornan Befindliche" übersetzt. 
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„vorhergehend". Ans der Gnindbed. „vorn sein, g^enUber sein" 
entwickeln sich II. die Bedeutungen a. „entgegenkommen", bes. 
in feindlicher Absicht, daher tam-ha-ru „feindliche Begegnung, 
Kampf (Sanh. Tayl. II, 82), syn. kablu, vgl. hebr. O'ip jjgegen 
jem. anrücken" (Ps. J8, 6. 19); b. „entgegenbringen", daher ma- 
har „Tribntleistung" (Tigl, Pi). IV, Z. 26), vgl. hebr. D^p Je- 
mand etwas entgegenbringen" (Ps. 21, 4); c. „entgegennehmen", 
daher die häufige Redensart ma-da-ta am-har „ich empfing den 
Tribat" (Tigl. Pil. IV, Z. 26. 27), wozu hebr.'bap „entgegennehmen, 
empfangen" zu vergleichen ist. III. „zuvorzukommen suchen, 
wetteifern, voraneilen", daher ma-hi-ru „Rival", vgl. hebr. Q^;; 
„zuvorkommen" (Ps. 119, 14S), and hieraus endlich IV. „eilen", 
wovon mä-ha-ris Adv. „eilig", wo einer dem andern zuvorzukommen 
sucht (s. oben S. 102). Ja sogar in der Wurzelbed. scheinen die 
beiden Stämme kadam und mahar zusammenzutreffen: denn wie 
jenes (W. 1p) auf den Grundbegriff „schneiden, zuspitzen" zurück- 
geht, so weist auch das arab. .Jm „durchschneiden", bes. von 
einem die Wogen mit Geräusch durchschneidenden Schiffe, ä3-U, 

gesagt, auf die gleiche Grundbed. hin. Dass hebr. ito „morgen" 
als der „bevorstehende Tag" und "fTXn der „Kaufpreis", „Lohn" 
als „das was man entgegennimmt" auf ebendiesen Stamm viahar 
zurückzuführen seien, mag wenigstens vermnthungsweise ausgesprochen 
werden; im wurde dann nichts mit inK zu schaffen haben und 
-i-TO Würde' von liTn (-i!rö) „eintauschen" als unverwandt zu 
trennen sein. 

n. 

Das präfigirte akkadische NAM bildet Nomina abstracta, 
welche im Assyrischen meist durch solche auf üt vertreten werden. 
Das Sfllabar II R. 33, 6-16e.f. gibt eine genügend grosse An- 
zahl von Beispielen für diese Regel. Wir geben es im Folgenden 
genau wieder, nur mit Weglassung des allen Nominen angehängten 
Pro nominal Suffixes der 3. Ps. Sg., akkad. A. Nl, assyr. au, sowie 
der akkad. Postposition KU, welcher die assyr. Präposition <ma 
entspricht. 

NAM. TUR = ma-ru-tu „Kindschaft". 

NAM. TUß. ÜB = ab-lu-tii „Sohnschaft". 



NAM. SIS = ah-hu-f» 


,3raderscbaft". 


NAM. AG = aif-bu-tu 


„Vaterschaft". 


NAM. AB. BA = n-iu-m 


„Grossvaterschaft". 


NAM. IN. LA = ««■««■<« 


„Freiheit". 


NAM. NITA = ar-du-tu 


„Knechtschaft". 


NAM. KV.'I _ ak-m-iu 


„Majestät, Ängesehenheit". 


NAM. KAL. OA = dm-nu-lu 


„Macht". 
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NÄM. KÄL = id-lu-tu „MachtfOlle". 

NAM KÜR. KUR. 'I = rfÄ-pu-te„ Ungerechtigkeit, Feind- 
seligkeit". 

Mit Aasnahme von Mpuäi, das sich von ^o^/^hebr. i|b^Pi. 
„verdrehen , nmstttrzen , verderben" herleitet , bedarf nach den 
voransgegangenen Erörtemngen keines der hier genannten Wör- 
ter einer weiteren Erkläiung. — Andere Beispiele dieser Nominal- 
bildnng sind noch: NAM. 'lAU = bi-lu-tu ,3errschaft" (11 B. 
2ö, 21c.dj, NÄM. SJ. DU = sarru-tu „KönigsherrBchaft" (U R. 
2p, 22c.dj, endlich das oben S. 7f. 119 besprochene NAM. DVB. 
SAR ^ dub-4ar-ru-t{ „Tafelschrei bnng". 

Akkad. NAM bed. „Bestimmung, Geschick, Leos". Es erhellt 
dies aas 11 R. 7, 4a, b, wo ihm dos gleichbedeutende aim-tuv 
(von Diic) als assyr. Aeqoivalent znr Seite gestellt wird; vgl. aach 
Z. 5: NAM. TAR „Bestimmnng des Geschickes" {TAR = aa- 
a-mu Inf. von aüm, Z. 1), was die assyrische Uebersetzang, allzu 
genau an die Reihenfolge der Worte sich haltend, durch aim-tuv 
aa-a-mu anstatt durch sa-a-mit aa aint-li wiedergibt'. Es kann 
nicht zweifelhaft sein, daas eben dieses NAM „Geschick, Loos" in 
den obigen Abstractbildungen vorliegt, dass also z. B. NAM. TUR 
als ein echtes akkadisches Oompositum wörtlich „Loos des Kindes, 
Kindesloos, Kindesstand" d. i. „Kindschaft" bedentet Siebe zu 
diesen Bildungen auch Lenormaut, K A. I, 1, 61f. NAM. 
BAD , welches Leaormant als Beispiel mit anfübrt , indem er 
es mit „morudie^ Obersetzt, dürfte besser weggelassen sein. Denn 
assyr. mu-ta-nu, womit II R. 36, öa. b NAM, BAD Übersetzt 
wird, kann an Stellen wie II R. 52 Obv. 11 n. ö. nicht altgemein 
„Sterblichkeit", sondern muss eine bestimmte epidemische Krank- 
heit bedeuten, wird also dem aram. six^iu „Pest" gleichzusetzen 
sein. NAM. BAD ist demgerallss kein Nomen abstroctnm, NAM 
ist, so zu sagen, noch nicht znm blossen Präfix herabgesnnken, 
sondern hat in diesem Compositum noch seine ursprüngliche sub- 
stantivische Geltung, so dass NAM. BAD „Geschick des Todes, 
Todesgeschick, tödtliches Loos" zn obersetzen ist BAD ist als 
das akkad. Wort fOr „sterben", concret „Leichnam" ^ assyr. 
pagru, hebr. lae, aus den historischen Inschriften zur Genüge be- 
kannt. 

III. 

Die oben 3. 8 gegebene Erklärung des assyr. ba-aa-mu aus 

hebr. Q^, aram. D03 „silss, lieblich sein" wird durch das Sylla- 

bar U R. 27, 61— 63a. b, welches baamu von dem gleichen 

Stamm baaam herleitet wie assyr. haaamu, als richtig erwiesen, 



-cteu Bedsulung „Lenker des Oeachictea" ist akkad. NAM. 
•i auch in das Assyrische übargagaogeo, U B. IT, äOa.b, 
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Dünn dass dieses ba-sa-mu seinerseits dem arab. J-^, hebr. Dias 
gleichzusetzen ist und nie diese die „Balsamstaude", den „Balsam" 
bedeutet, ergibt sich mit Sicherheit aus jenem kleinen Thontäfel- 

chen H K. 36, 1 — 3c.d, welches u-du~u ^ arab. ,^ „Aloe", ba- 
sa-mu = hebr. Di^ja „Balsam", ris-ku = targam., talmnd. »pipl 
„Narde" neben einander auffuhrt. J>as Akkadjsche , welches alle 
drei Wörter mit ein und demselben Ideogramm wiedergibt, keuu- 
üeichnet die so benannten Gegenstände als Species Einer Gattung 
und dient unserer Auffassung der drei. Namen zur vollsten Bestä- 
tigung. Zu basamu vgl. auch U R. ito, 2c.d. 62, 61. 62a.b. 

Der Lautwerth des entsprechenden akkadischen Ideognunmes wird 
durch II R. 2, 255. 256 (III R. Tu, 142. 143) bestimmt: es ist 
BA. RA zu sprechen, wenn es die Bed. von assyr. parak-ku, 
SA. RA dagegen, wenn es die die des assyr. sa-a-ru hat. Wel- 
che von beiden Lesungen ist nun hier zu wählen? Lenormant 
(E. A. I, 3, 37 Nr. 318f.) liest SÄ. EA, indem er dieses ausser 
„aulel^, gloire" auch ^^arfumer, parfuni:'- übersetzt, während er 
SA.. RA im Sinne von „comtnencer, commencement" nimmt. Allein 
gegen diese Aafiassung erheben sich zwei Bedenken. Zunächst 
scheint uns die Uebersetzung „anfangen, Anfang" für assyr. sa-a-ru, 
woraus 8A. RA doch wohl entlehnt ist, gleich so manchen andern 
als sicher hingestellten Uebersetzungen völlig aus der Lul't gegriffen ; 
denn mit assyr. aur-rat „Anfang", verwandt mit aram. cfiiD „lösen, 
anfangen", kann dieses sa-a-ru nicht comhinirC werden. Sodann 
aber ist eS immerhin auffallend, dass akkad. BARA zwei so 
verschiedene Bedeutungen wie „Altar" und „Wohigeruch" in sich 
vereinigen soll. WieV wenn sa-a-ru, akkad. SARA den Genus- 
begriff von Aloe, Balsam und Narde darstellte, also etwas wie „wohl- 



^) Ob assyr, parakka in dar von sllen Assyriologen angeaommBuen Bed. 
„Altar" wirklieb feslgtebtV Hhd sieht schwer ein, wie sich aus der Wunelbed. 
„spalten, scheiden'', welche doch ohne Zweifel dem sssyr. parak so gut wie 
dem hebr. Tf^^ m Grunde liegt (zur Bedeutuag bedrücken" in hebr. 'JJ^B 
„Bedrückung" Tgl. assyr. pa~rak-ku „Tyrann", sjn. mw^ru „König", 11 K. 
31, 42d. e), die Bed. „AlUr" entwickelt hubca suJI. Vielleicht ist parakku 
besser als „Gütterzelt", als „AUerheiligstes" zu fasaen, so dass es also direct 
mit hebr. nS^E „Vothang" in Verbindung au bringen ist. Zu diesem Bedeu- 

tuDgsübergauglassen sichinarab. ,iX^ „Vorhang", dann „Zimmer , Zelt", hebr. 
"Tin (phön. rmn vom „AUerheiligsten" , s. Euling, Erläuterung einer 
zweiten Opferverordnung ans Cartbago, Strassburg 1U74, $.2.4), In *y f"^ -j - 



JÖ^S „cBsula, tabernaculnm idolorum". 
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riechende Pflaoze" oder „PfiaDze, Straacb" flberhaopt bedeutete? 
In diesem Falle würde wenigstens sa-a-ru als semitisches Wort 

passend zu erklären sein , indem es sich an arah. yi^ „haarig, 

Btnippig sein" anschlösse, wovon, da der Semit die Pflanzen des 

Erdbodens gerne mit den Haaren des Körpers vergleicht, .jlä, 

jJi. „Pflanzen ond BSame", bes. „Safran", äth. U/OC' 'i'^'^'^' 
Kraut". Ja, wenn wir recht sehen, wird durch das Syllabar II R, 
38, 21 — 26g.h. ein assyr. aä-a-ru mit der Bed. „Pflanze" geradezu 

gefordert, indem es hier mit sa-Jku-um-ma-tav d. i. arah. f^iy, 

hflbr., aram. nopn; „Sykomore', und samurratav A. i. arah. a.^^ 
„Himosa gummifera" in innigsten Zusammenbang gesetzt wird. 

IV. 

Das Seite 9 erwähnte äa-t'^ ist formell = arah. ^jt-jU., 

ParU von (j„L. „dressiren, regieren" (wovon iL^Ü-, „Begienmg, bes. 

Strafgewalt"), bedeutet aber nicht, wie dieses, speciell den „Pferde- 
knecht", sondern allgemein den „Aufseber, Obersten, der über 
etwas gesetzt ist". Wir lesen dieses äa-i^ in jenem interessanten, 
aber ?or andern schwer zu erklärenden Terzeichniss II R. 31 
Nr. 5, welches nns die militärischen und bürgerliclien Aemter der 
Ässyrer in langer Anfzählung vorführt*. Hier werden Z. 66—67 c. 
ein da-iälZ. BÄN. MIS, ein £a-i4 KAK. TAG. OA. MIS und 
ein Sorii KAK. TL MIS genannt, MJ8 ist die allgewöhuliche 
akkadische Pluralendnng; JZ BAN, auch ohne Determinativ: BAN, 
wird, wie zaerst Oppert erkannt hat, li R. 19, T. 8b. durch 

ka-as-(av ^ niD]; (Fem. von i_^) „Bogen" erklärt; der erste 
Name ist somit 4aii kasH oder kastdti zu lesen und bed. „den 
welcher über die Bogen (ninift?) gesetzt ist". Hierunter ist nun 
aber nicht etwa der „Befehlshaber der Bogenschützen", der 
„Schützen Oberst" zu verstehen — dieser heist vielmehr gemäss 
Asurb. Sm. 191. 2. 3. 232, 17 n. Ö. rah IcaaU (vielleicht rahban 
d. i. rai BAN gesprochen, vgl. unten rabaak), abgekürzt aas 
rah niai Jfosti, denn niau kaati oder sa-ai kaati heisBt der 



■) Das DeterminaUv, welches nUen dicaeu Wi>rt«m varaasgehl, ist OVM 
= nimi „Henscb, Hann", geschrieben theiU mit dem otien S. 93 mttgetbeilten 
Scbriftzeichen tbeils mit zwei unter aich nahe verwandlen und ans den histo- 
riscben iDschrifteii bekaanCen Varianten degselbui; siebe Asath. IV, 31. 29. 33; 
II B. 69 Nr. 5, 3. 6. 
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„llogenschtttze" hebr. rusj II R. 31, 53b. Asnrb. Sni. 233, 119. 
236, 30 — , sODdern der, welcher die Bogen als Waffen anter 
seiner Aufsifiht hat, ihre Instandhaltung n. e. w. zu Überwachen 
bat, jedenfalls also ein Untergebener des rah U-li, des „Zeugmeisters" 
(31, 51c); bili, auch mit Determinativ JZ bUi, iüt durch die häufige 
Apposition u-jiu-ut la-ha-zi {Asiah. IV, 64. VI. J8. Asuib, Sm. 214, 
117 vgl. 226, 65^ „Geritthe (vgl. arab. tül) der Schlacht" in der 

Bed,' „Waffen, Eriegageräthe" gesichert, wenn aoch etymologisch 
schwer zn erklären'. Die Bed. von TÄQ. QA nnd TJ in den 
beiden andern. Namen ist dunkel-, doch ist zn bemerken, dass mit 
TÄQ. QA auch mehrere andere Aemternamen zusammengesetzt 
sind, z. B. IZ. BAN. TAG. GA (31, 70c. 51, 39— 43c). KÄK 
oder IZ. KAK wird II R. 22, 5— Tab (vgl. 44, 39c. d) durch 
stk-ka-tuv erUärt was dort irgend ein spitzes Instrument bedeutet 

Hier ist es im Sinne des hebr. nsiü „scharfe Waffe", arab. üX- 

„Tmtzwaffe" zn nehmen, so dass ^aü KAK. TAG. GA. M18 
etwa einen „Aufseher über die Waffenschmiede" bedeutet. 

Aus der Zahl der Übrigen Aemter seien noch folgende hervor- 
gehoben: 

A. Militärische Aemter. 

Z, 26 a. tur-ta-nu ,,Oberbefehlshaber der Armee" = hebr. 
•\rr\r\ (2. Reg. 18, 17), Dass dieser Name nicht assyriscb-semi lisch 
ist, leuchtet auf den ersten Blick ein; es liegt ibm vielmehr ein 
nach akkadischem Muster gebildetes Compositum zu Grunde, dessen 
zweiter Bestandtheil ohne Zweifel DAN = assjr. dan-nu „stark, 
mächtig" ist. Mit dannu werden ancji sonst Aemternamen zu- 
sammengesetzt, z. B, satir (akkad. MIS) dan-nu „Oberschreiber" 
(Z. 60b), rab DAN. DAN(Z. 41 c) u. a. m. Ob TUB in dieser 
Zusammensetzung den „Sohn" (assjr. maru), TÜR. DAN also 
„Sohn d. i. Inhaber der Macht" bedentet, mag dahingestellt bleiben. 
Jedenfalls ist tar-ia-nu ans ursprunglichem TUR. DAN m\i gleicher 
Verhärtung der dentalen Media gebildet wie das largumische Epi- 
theton des assyrischen Grosskönigs (hebr. bnan "^ban) nj^i^ nn- ] 
mittelbar aus rabu dannu „grosser, mächtiger" KOnig, wie sich die 
assyrischen Könige selbst zu nennen pflegen {aarru rabu aarru 
dannu), entstanden ist. Bei tur-ta-nu steht in unserm Verzeichniss 
noch der Zusatz imni d. i. „zur Rechten", ebenso wie bei dem 
unmittelbar folgenden aä-pan-nu ^ chald. yiuViii „Befehlshaber, 
Machthaber" der Zusatz sumÜi d. i. „zur Linicen". Gewiss ist 
hiermit gesagt, dass der turlanu, der Inhaber der höchsten mili- 
tärischen Macht, bei feierlichen Gelegenheiten den Ehrenplatz zur 



■) Dm Wort kann aueh hat-U (Smith) oder mit4i gelesen werd 
Friedr. l>elUisc]i, Assyr. 8t>idi«u. 9 
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Rechteu des KOnigs (vgl. Ps. 45, 10. 110, 1), der siüannu'^ da- 
gegen, der Inhaber der höchsten bdrgerlichen Macht, wahrscheinlich 
der oberste Statthalter, deu Platz zur Linken des Königs einnimmt. 
Z. 28a. rab-bi-lub „Frohnvogt^. — So, nicht rabbi oder 
ra-hi lub (KAT, 322ff.), ist der Name correct za scbreibeni das 
in gehört nicht mit rab „gross" zusammen, ist nicht phonetisches 
Compiement von raiu (akkad. GAL), sondeni ist eben jenes BI, 
welchem wir in LIK. BI. KU „gefrässiger Hund" (s. oben S. 47) 
nnd in DUB. BI. SÄK „Tafel des Anfangs" (S. 119) begegneten: 
nämlich ein akkadischer Pronomi nai stamm , das akkadische Pro- 
nomen suffiinm der 8. Pers. Sg. (vgl, QÜN. BI = M-lat-hi „sein 
Tribat" 11 R. 38, 16e.f, vgl. UI R. 70, 43), hier als eine Art 
nachgesetzter Artikel gebraocht. Babbäub ist somit, ebenso wie 
TUB, DAN (turlanu) eine rein akkadische Bildang, ein 
akkadisches Compositum, aber zusammengesetzt scmohl ans akka- 
dischen (iub) als assyrischen {rai) Elementen; denn dass rab und 
nicht ÖAL gelesen verden muss, ist ans der Analogie von rtd>aak 
=■ hebr. npd?! (s. unten) zl scblieasen. Was bed- nun aber 
LUB oder lud}' Schrader (KAT, 198 f.) combinirt ^mä mit arab. 

C^ „Inneres einer Sache" und sieht in ^ eine Bezeichnung des 
„Harems" als des „Innersten des Palastes"; raibäub würde dann 
gleich hebr. c^raT den „Ennnchenoberst" (2. Reg. 18, 17) be- 
deuten. Allein abgesehen davon, dass ab vom Innern eines Ge- 
bäudes unbelegbar ist, zerschlägt sich diese Erklärung daran, dass 
LUB eben nicht assyrisch-semitisch, sondern akkadisch ist. Zud^n 
wäre es sonderbar, dass Sanherib (Sanh. Tayl. in, 38 f.) unter den 
aus Jerusalem weggeführten Personen neben den Töchtern Hiskia's 
nnd den Frauen seines Palastes d. i. seinem Harem auch noch die 
männlichen an^ weiblichen „Haremsdiener", wie Schrader GUM. 
LUB- MIS. 8AL. LUB. MIS^ übersetzt, ausdrtlcklich erwähnt 
haben sollte. Wir ziehen es daher vor, mit Oppert, Leuormant 
a,Si. LUB für einen Namen des „Sclaven" (GUM. i CZß „Sclave", 
SAL. LUB „Sciavin") zu halten und zwar bestimmt uns hiezu 
auch die Erw%nng, dass das Schriftzeicben , welches ursprünglich 
LUB bedeutet, nachmals auch den Werth von nur angenommen 
hat Nun wissen wir, dass die Polyphouie der akkadisch-assyrischen 
Schriflzeichen grossentheils auf assyrische Rechnung zu setzen ist; 



') Ea ist dies derselbe Til«l , walcheo äab-'-'i, der hebr. S^D («lO) de» 
zweiten RöDigsbacbes, in den «siyrischeD Inschriften führt ; üiaen zufalge war 
er nicht „König voö Äegypten", sondern aar eil-tan-nu Mu-su-ri „oberster 
figjlHiscber Würdenträger" (Khors. 25). — Auf den gleichen SUmm galat 
gebt aacb der asajr. Name des „8Wtth»lters" ga-lat, syn. ta-nu (II R. 31, 90 a) 
Zurück. 
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das Zeichen kur erhielt äeu Laatwerth mal, weil das ,.Land", 
akkad. KUB, im Assyrischeo mabix hiess; das Zeichen ai den 
Lautwerth pan, weil das „Antlitz", akkad. SI, assyrisch panu 
lautet-, das Zeichen kai den Lautwerth dan, weil dem akkad. kal 
„mächtig" assyr. dannu entspricht, u. b. w. Erhielt also lub 
späterhin den Lanlwerth nar, so wird assyr. nar wohl ein Synonym 
des akkad. LUB gewesen sein. Während sich aber für LUB 
„Harem" ein gleichbedeatendes assyr. nar nicht nachweisen lässt, 
bietet sieb zn akkadisehem L ÜB „Diener" in assyrischem nar un- 
gezwungen ein Synonym, wenn wir dieses nämlich dem hehr, im 
„Bursche, Diener" vergleichen. Hahbüub ist demgemäss „Oberster 
der Sclaven" zu Übersetzen; dieser Titel wird indessen kaum von 
dem die Sclaven zur Arbeit antreibenden „Frohnvogt" (hebr. 
D-'Sn Tii Cffiti by lajfr-) — denn das Amt des rahbävi ist eines der 
höchsten — , sondern' von einem über alle in die assyrische Ge- 
fangenschaft abgeführten Einzelpersonen wie ganzen Völker die 
oberste Aufsicht führenden Staatsbeamten zu verstehen sein. 

Z. 34a. rab-s^ „Oberst" = hebr. npiEöi (2, Reg. 18, 17. 
Jes. 36, S). Wir glauben behaupten zu dürfen', dass die Assyrio- 
logen ohne das biblische npiB?^ diesen militärischen Titel niemals 
rahsak ansgesprochen hätten; tienn rabsak ist weder assyrisch noch 
aklcadisch. Rein akkadisch würde er OAL. SAK (wie der Name 
auch wirklich geschrieben ist), rein assyrisch rah Asi ^. i. „Oberster 
der OMciere" lauten. Die authentisch überlieferte biblische Aus- 
sprache des Namens lehrt nns aber, dass diesem wie so manchem 
andern assyrischen Amtsnamen ausser der akkadischen Form auch 
akifadische Wortelement« einverleibt wurden. Andrerseits aber 
klärt die Assyriologie Über Etymologie und Bedeutung dieses bis- 
lang „Obermundschenk" (^ W'^ ^jp ib Gen. iO, 3) übersetzten 
Namens auf; das Hebräische mag' es in dieser Bedeutung sich an- 
g^lichen haben, die einheimische Bedeutung aber war eine andere. 
8äK ist nämlich, wie in Excurs 1 gezeigt wurde, der akkadische 
Name des „Hauptes" und bed, dann, wie hebr. ain , den „Obenan- 
stehenden", specieil in militärischem Sinne. Mabaak ist demnach 
das „Haupt der Officiere" und entspricht genau unserm „Oberst". 

Z, 35a. Ha* „Officiere" = hebr. D-'ijJN'n „Häupter" wie 1. Chron. 
12, 18. Der Name ist akkadisch SAK. M18 geschrieben; ob er 
auch so gesprochen wurde, lässt sich nicht mehr entscheiden. In 
den historischen Inschriften findet er sich häufig, z. B. Asurb. 
Sm. 233, 119. 

Z. 67 b. nisu aalst kiasati „Befehlshaber über drei Heer- 
häufen". Kissqiu ist das bekannte assyr, Aequivalent von akkad. 
SU, syn, HU. Si (II B, 39, 8g. h: kia-sa-tu). Asurb. Sm. 233, 118 
begegnet uns der Name im gleichen Zusammenhange wie risi. 

Z. 45c. rai hansd „Befehlshaber Über fUnfzig Mann" = hebr. 
D-'BOt? -|to(Ex. 18,'21. 25. 2. Reg. 1, 9 u. ö.). Vgl. 11 R. 62, 45g.h: 
&a-an-«a-a „l'flnizig". 
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Z. 46c, roh 'isri-ü „Befeblshaber über zehn Hann, decurio" 
= hebr. rrm nfe (Ex. 18, 21. 26). Vgl. 11 R. 62, 60g.h: 'i-at- 
rä (stat coDe'r) „lehn". 

Z. 64b. sa 'ilt 'ir „Stadtcommandant^', wörtlich: *,^er über 
die Stadt gesettt ist", hebr. i-'Tn -ra (l. Reg. 22, 36). — Andere 
städtische Behörden sind die ki-ptt-a-ni, M-i-pa-ami (z. B. Asarb. 
Sm. 16, 67. 232, llö) und die Aa-za-na-a-te' (ABorb. Sm. 232, 116), 
was Smith schlechtweg mit „cüüsohb" Uberaetzt. Die Bed. von 
Jdpäni „Stadtoberste" ist dnrcb die Stellen, an denen das Wort 
vorkommt, gesichert-, die Schreibweise k*-'i-ptt (Asarb. Sm. 208, 67) 
fuhrt taf eine W. r|^p >eramgehen, amkreiBen", dann „über- 
wachen", verwandt mit tj^j^ wovon das aus Istar's Höllenfahrt bekannte 
n»-^ (ni^) ba-a-fn „Wächter (eig. Begeher, vgl. Hobesl. 3, 3) 
des Thorea*' (siebe Schrader, Höllenfahrt, S, 29). BaaandH aber 
ist der bei Amtsnamen {i. B. n'in|) Übliche weibliche Plural 
von kaedn (haxxdn), was in Überraschender Weis« eich mit dem 
mischnischen firi deckt, wie noch heute der „Vorbeter" oder „Vor- 
sftnger im Gottesdienst" heisst und früh«' der Syii*>gog6ndiener (jetzt 
•sfSfö) genannt wurde; das Wort bed. allgemein den „Besorger, Onrator, 
Vorsteher", wird aber speciell auch mit »na verbunden nnd bed, 
dann den „Vorstand der Stadt"; siehe Baba'mezia 93b: sna '>:Tn, 
was Raschi dorch l^yrt iiaio erklärt Unter der Masse des Volks, 
welches Asurbanibal aus Elam in die Gefangenschaft fortiaiirte — 
es waren ihrer 'i'U 'iribti (HU. BIB. ZUN) -mor-d» d. h. 
„mehr denn Henschrecken" (233, 123) — befanden sich also auch 
die „Obersten" und „VorBtände" der elamitiscfaen Städte. Wie die 
Geschäft« dieser Beamten abgegrenzt waren, läast sich zur Zeit nicht 
entscheiden. 

Ans der Reibe der verschiedenen Waffengattungen erwähnen 
wir ausser den bereits genannten „Bogenschützen" folgende: 

Z. 368. 88b: n&a papi „Dolchträger". Der Name ist hier 
akkadisch GIB. LAL geschrieben, wird aber II R. 31, 9c.d. 
durch na-<u paf-ri erklärt (vgl. II R. 1, 164: CUR = pat-ru). 
Na-aa ist der stat conatr. von näm, Part von nasd = hebr. «19; 
„tragen", pafru aber, auf patar = hebr. iue „spalten" zurück- 
gehend, muES nach Stellen, wie Kbors. 77, wo von VrM, dem 
KOnig von Annenien, erzählt wird, dass er sich mit eigener Hand 
ina GIB AN. BÄR »ib-bi-au getödtet habe, eine eiserne Waffe 
(AN. BAR = paTzätu „Eisen",aram. »\i\yi, siehe KAT, 179), 
nnd zwar eine im aib-bu d. i. „Gürtel"' (targom. M33r't9 „ein 
Kleidungsstück des Weibes", vgl. syr. J-^--%« „Strick", siehe 

auch Schrader, Höllenfahrt, S. 37) steckende Waffe bezeichnen. 
Eine solche ist aber der „Dolch", so genannt als der „schneidende, 
zertheilende". Der Name näa paf-ri vergleicht sich in formeller 
Beziehnng (aoch hinsichtlich der Apokope des Schlossvokales von 
nän) dem H R. 32, 23e.f. genannt«n na-aa pi-lal^-lfi, akkad. 
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IZ. BAL. Sü. UL, dem „Beilträger" (Pionnier), tod püaMm = 
syr. J<*v& , Beil" (aonderbar mit nk'hxvq zngammenkliagend). Id 
II R. 28, eif.g, wird BAL (ohne Determinativ) durch pa-lu-u 
d. i. cjiä „scharfes, schneidendes Werkzeng, Schwert oder Beil" 
erläuterte 

Z. 70h, nüu narkabtiv „Wagenkämpfer", wörtlich „Hann 
des W^ens". Zu narkaituv t= hehr. ^133-in siehe Excnrs I. 

Z. 75c. nisu tispa „Köcherträger", wörtlich „Mann des 
Köchers". Die Lesung napa ergibt sich ans II R. 38, 59f.g, wo , 
Ü8. BAR (12. US. BAR) durch us-pa raht wiedergegehen wird. 
Dass ua-pa = hehr, nesj» „Köcher", hat zaerst Seh rader 
(DMZ XXVIII, 136) gesehei. 

Ein in den historischen Inschriften, z. B. Asurb. Sm. 239, 56. 68, 
voiicommender, anch II R. 51, 46c. erwähnter militAriEcher Amts- 
name ist auch ki-suru „Schildknappe", hehr. D"*^ M^. Wie San) 
(1. Sam. 31) nach der verlorenen Schlacht anf Gilboa zu seinem 
Qibp Kte sprach: „Ziehe dein Schwert aas und erstich mich damit" 
und darauf beide sich tödteten, so sprach Nabu-bil-zikri, der £nkel 
des Merodachbaladan, a-na hi-zi- 1 ra-ma-ni-au „zu seinem Waffen- 
träger": ra-ü-ban-ni tna kakki* „durchbohre mich mit den 
Waffen", worauf sich er und sein Knappe mit ihren Öolchen gegen- 
seitig dorchhohrten (Asurb. Sm. 239, 66 ff.). Schon Norris (II, 644) 
hat dieses hiai richtig demj^syr, ft>l3, flTp verglichen. / 



■) Vg3.«nchUR.24,39:jMJ-ra-«a sa/Z. BAL d.i. „BiiiacbnddaD, Spalten 
dea Beiles", »on paros =; «rab, ijo j „schneiden, Bpalten", {ja,S '„Binaclieiden" 
hebr. V^C „zerreiesen, zertbeilen, eindringen". Anf die gleiche Ornndbed. geht 
zorttck ässyr pa-ri-ie-hiv (U R. 23, 9c) „Eingang", stu da-al-tuv „ThUr" 
(Z. 1 d), pa-ti-ir-tuv (Z. 10c) u. a., vgl. Y^S „Riss, Lficke, Breache". D«- 
Kegen scheint das in Istar'e HöUenfahrt ao hünfig wiederkehrende parsa (akkad. 
GAMSA. II R. 2, 346), vg\. z. B. ir-tii bi-il ti sa Bilit ir-fi-tiv hi-a- 
av parsi-^a, nicbt „Eindringling, Besncher" (Smith, Schrader) zu bedeuten, 
sondern von yiB eindringen ^ „eindringlich fordern" (wie ^ Y^^ „rändringlieb 

bitten"), wDTon auch iJoJ Gebot, Pflicht, herznkomman, so da» zn übereetien 
iat: „Tritt ein, Berrin , denn also verlangen es die Qesetze der Fürstin der 
Unterwelt." 

*) WorterklKrung: ra-ü-baa-ni Imper. Kai mit pron. auff. der 1. Ps. Sg. von 
raiab, «aa an dieaor und andern Stellen (z. B, Khors. 84. Asarh. II, 9, wo daa 
Pael u^a-ai-ti-bu, u^a-ai-ü-ba, „er, ich durchbohrte") nichts andere« als „durch- 
bohren" bedenten kann. Zur Vergleicbiing 1 
ichndden, tief dndringen", vom Schwerte, 
ku/ckii „Waffe" [akkad. IZ. KU) aiche SAT, 102 A 
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134 Eicure IV: Bürgerliche Aembr und Benifsarteo. 

Doch wir verlassen die militärischen Titel and Chamen nnd 
gehen mit der kurzen Bemerkung, dass die „Grossen", die ..Mag- 
naten", die ,^ohen Hofbeamlen" (hebr. D*>-;iq, targnm. V^^^l) '"> 
Allgemeinen den Namen mahki (akkad. -lö^Ä. BA =^ maH-hu-u 
11 R. 32, 19e.f. vgl. 3], 32b), dem akkad. MAH ,^os's" ent- 
lehnt, oder rubüti (akkad. MAH. MIIS II R. 31, 36b, MÄH = 
ru-ba-u Z. 18 g. h) oder endlich raii (akkad. NUN. MIS II R. 
31, 83a, NUN = ra-bu-u II R. 1, 128) führten, zn den bürger- 
lichen Aemtern, beziehnngs weise Berafsarten tlber. 

B. Bürgerliche Aemter. 

Z. 56c. A*iW^«r „Geheimrath", akkad. fi'P'(vgl. IIR. 4, 692). 

TttkuUuv bed. „nrgpr. Ei^ebenheit, Vertrauen", von bsn. =-arab. JJol , 
dann correct den „ergebenen Diener". Dass dieser tukuüuv eine 
sehr hohe Charge bekleidete, geht ans der VerwaltnngsÜBte II R, 
52 hervor, wonach neben dem turtanu, dem rahbilub nnd andern 
auch ein tukuUuv mehrmals als Eponyme fungirte. Schrader 
übersetzt „Geheimrath" (siehe zu 2. Saro. 8, 18. 20, 26), Von 
diesem hochgestellten tukuüuv wird, wie es scheint, als ein niedrig 
stehender „gehorsamer Diener" 

Z. 57c. rtdu tukuUuv, der „Knecht" unterschieden, akkad. 
US. KU- Zu US - ri-du-u „Nachkömmling, Sohn", hier in 
der Bed. des hebr. "iS3 „Bursche, Diener", siehe Eicnrs IX. 

Z. 54. 55 c. nHgrtmma/i „Kameelknecht". Akkad. US. PAS. 
Ä. AB. BA. MT8 und US. PAS. QAM. MAL. MIS. Vgl. 
anch II R. 24, 60a. b; ri-du-u sa alpi „Rinderknecht". 

Z. 62 e, rid PAS ardutav „Knecht des Hausvielis". Siehe 
oben S. 33. 

Z. 47 c. rab kar-ma-ni „Oberaufseher der Weingärten". Kar- 
mant ist Plur. von karmu = 0*13, vgl. 1, Chr. 27, 27. 

Z. 77b, sa 'üi ka-na-a-.i „der über die Rohrpflanzungen ge- 
setzt ist". Kandti, Plur von Jfanu = hebr. M:p. Eine lange 
Aufzahlung von verschiedenen Arten kani findet sich II R. 24 
Nr. 1 Obv. 

Z. 60c. mu^aa-kil t'fi .,Förster", wörtlich .,der auf das Ge- 
hölz Acht hat". Musakil ist Part. Pa. von sakal ^ bDiS „klug, 
einsichtig sein", Hif. „Acht geben", wovon ancli sukkallu (akkad. 
LUH) „der jedes Winkes gewärtige Diener" (siehe Schrader, Höllen- 
fahrt, S. 41). 

Z. 61c. mu-sa-Ml is^rt „der auf die Vögel Acht hat". 
Unter den Vögeln sind vielleicht die zur Jagd abgerichleton Falken 
zu verstehen. 

^Z, 63c. rfu alpi „Rinderhirt". Akkad. SIB. GUT. MIS\ 
zn SIB oder SIBA = assyr. rt-'-u siehe II R. 2, 345, zu OUT 
= al-pi ri R. 38, 29 g. h. 

') In dem SjUabar Uli, 34, 36 - 38c. d. lesen wir die Werter rfu-r«. Ä- 
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Excurs IV: Büi^erliche Aemter und Beralsarten. 135 

Z. 64 c. W« i^aurt „P§eger der Tögel" (vielleicht besooderB 
des Hühnerviehs). Äkkad. SIB. HU. MIS. 

Z. 50c. rt^ ri'i A// „Oberster der Hirten", vgl. hebr. iia» 
c->rTi fl. Sam. 21, 8) und Tiiy^ip ife (Gen. 47, 6). Rai>ä& oder 
)-a^ nV ist klar, Jt/J oder int duDkel: man erwartet eine dem 
bebr. ]KS entsprediende nUiere Bestimmung. 

Z. 80b. A. BAL „Fäbmnann". Das assyrische Aeqaivalent 
ist nicht bekannt, jedoch der akkadische Name durchsichtig genng. 
Ä bed., wie bekannt, das „Wasser", BAL aber wird H R. 62, 
74c.d. dnrch 'i-bi-ruv, Inf. von ' abar ^ lar „übersetzen" er- 
klärt', A. BAL bed. somit den „Fährmann", den „Schiffer". 

Z. 88 a. MUN. DU. DU „Ziegelatreicber", assyr, la-bi-in 
li-hit-ti II R. 38, lOe.f. Zar Aussprache DU des entsprechenden 
akkadiscben Schriftzeichens siehe H R. 27, lOe.f, wo DU mit 
la-ba-nu libitin „Ziegel streichen" abersetzt wird. 

Z. 87b. SU. I „Bartscheerer", assyr. gal-la-bu = hebr. alis, ^ 
U E. 46, 47 a. b. 

Von andern in den assyrischen Syllabaren erwähnten Aemter- 
□omen mOgen schliesslich noch zwei hier Erwähnung finden, näm- 
lich a-si-pu, der „Beschwörer" ^ cbald. Tfiitx, gleichbedeat«nd mit 
hebr. nsN (II R. 32, lle.f. 38, 12e.f), akkad. KA. KA. MA, 
und ma-ki-^u, der „Zöllner" = aram. oria (II R. 38, 9e.O, 
akkad. GAE. TAB. DA. AK. A. 

V. 

Es erscheint aof den ersten Blick anffallebd, dass das einfache 
assyrische a-na ü-ti-su „zn ihm", eig. „zn mit ihm, zn bei ihm" 
(vgl. hebr. nWJ „von", eig. „von bei") in dem oben S. 10 ange- 
führten Syllabar durch ein so lai^s akkadisches Wort wie Kl. 
KL KAL. BL KV wiedergegeben wird, während doch sonst die 



i-ni nnd tar-ba-eu sJs Sjnonjni» von ma-ftd-lv sa öIBA d, (. rti aofgefiihrt. 
Es sind dies offeDbar ftlies Namen dfs „HirteDieltes". Dura ist ^ helii'. "l'll 
„Wobtiung", bier vie im Liede Hiikin's Jes, 3S, 12 ganz im Sinne von aram. 
■|'yn T''! „HirteniBlt" ; ätruiit = talmud. "Iflf „Hauer, Zann", speciell vom 
Zaun der HilTda gebtaucht (vgl. hebr. "IHS „Scbloas, Veste"]; tarham kommt 
von raba» = y31 „gelagert sein'- , wovon ytfl „LagerstStt«" der Thiere 
(Jes. 6.i, 10) nnd d'er Henscheo (Spr. 24, 15), V5^» dass.; matallii ra Wj 
endlich bed. geradesa das „Zell des Btrten", mtuaÜji = bebr. riV^ (Zach. 

1, 8). arab. ÜlL« „Überschatteter Ort d i. Zelt". Gemiss II R. 24, 16— 18a. h. 

haben wir ad» diese Hirtensielte als aus 0/ d. i. kana „Rohr" verfertigt zu 

') Vgl. auch assyr. ni-ii-ru, notor den verschiedenen Arten von Schiffen 
genannt (IIB. 63, 38. 43h. 43 d), ^ Ulmud. N13Tn, aucb Mian „Fähre". 
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13G Bicure V und VI. 

akkad. PostpoEitioa KU der assyr. PräpositiOD a-nä (II R. 31, 
19g.h, selten i-na, Z. 15), die akkad. Präposition JTJ der assyr. 
PrftpoBitioD ü-tuv = hebr. n« „mil", endlich BI (oder NI) als 
akkad. PrOQOminalBdffix der 3. Pa. Sg. dem assyr. au entspricht. 
Man würde demgemäEs als wörtliche Uebersetzung von Tna ittisv. 
einfach Kl. Bl. KU erwarten; vgl. II R 12, 42c.d: KL NI. 
TA — > it-H-au „mit ihm". Was will nun aber das zwischcu Kl 
und Bl mitten innenstehende Kl. KAL'i Oline Zweifel isl es, 
weil von der Präposition KI abhängig und mit dem Pronomiual- 
Euffix Bl versehen , ein Substantiv. Da ferner KI als Substantiv 
bald durch aa-ru „Ort" bald durch ir-^-tuv „E>de" oder ma-a-tuv 
„L»ud" oder jw^-jar „Boden" übersetzt wird (II R. I, 181. 182. 
39, 8c.d. 62, 68g.h), KAL aber das akkad. Aeqnivalent von 
assyr. ai^-m „angesehen" und dan-nu „mächtig" uud id-lu „ebenbürtig, 
stark" ist (siehe S. 97 Anm. S. 119), so mnss ÜÜ. KAL noth- 
wendig etwas wie „hohe, angesehene, mächtige Stellung" bedeuten. 
Was aber so aus den beiden Elementen des Wortes zu erschliesscn 
"ist, wird schliesslich durch das Syllabar II R. 52, 73. 74g h. 
ausdrücklich bestätigt, indem es akkad. KI. KAL (mit Nasaliruug 
auch KAN. KAL gesprochen) geradezu durch m-du-iuv „Höbe" 
nnd H-rik-hio „Länge" vgl. S. 7G Anm.) erklärt und dadurch für 
KI KAL die allgemeine Bed. „Ausdehnung, amptitndo" an die 
Hand gibt. Kl KL KAL. BL Ä'f/hed. also nicht einfach „zu 
ilim", sondern, wie wir sagen wUrdeu, „zu seiner Hoheit, seiner 
Excellenz". Dass diese Erklärung die richtige, geht znr Evidenz 
daraus hervor, dass unmittelbar neben KT .KL KAL. BI. KU 
auch KL KU- BL KU {II R. 11, 2a.b) als Uebersetzung des 
assyr. ana ittiav, anfgefuhrt wird^. Es ist dies dasselbe K U, 
welches wir in Excurs IV als Ae(|uiv'aJent des akkad. tukuMuv 
„Ergebenheit, ergebener Diener" kennen lernten. Wie man also 
hei einem Höherstehenden nicht von „ihm", sondern von „seiner 
Hoheit" sprach, so von einem Niedrigerstehenden, etwa einem 
Untergebenen, von „seiner Unterwürfigkeit", von „ihm, dem gehor- 
samen Diener". Es ist dies genan so wie wenn wir beim Sprechen 
\ün der eigenen Person nicht von „uns", sondern von „unserer 
Wenigkeit" reden. Vgl. ku diesen pronoma de poliiesae eC de 
corweraation Lenormant, E. A. I, 1, 89f. 



Eine sichere Erklärung der S. 10 mitgetheilten Unterschrift: 
HA li. Q UT = i/n-ru-n = bcd-hi, welche wir absichtlich diesem 
Excnrse vorbehielten, ist uns trotz wiederholter Untersuchung der 



') Wie 11 K. I, 18U— lÖ Ishrl, ist das / sowohl in KZ „mil" als in KI 
»nd, Erde'' Iftug, so ilass »Iso correefar Klza tranicribiren wKre, 
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Excnrs VIT: Theile des SchiffeB. ]37 

etwaige Äafhtäriing versprechenden Sy Ilabare 11 R. 35, 81— 3Bc. d. 
39, 56. ÖTc.d, 41, 50a. leider auch hier noch nicht möglich. 

VII. 

Das Syllabar II R 63, 57— 76g.h (vgl. 45 Nr. 3), welches 
die einzelnen Theile eines Schiffes aufzfthlt, taatet: 

MA ^= sid-di 'i-lip-pi 

Kl „ = Ttak-Iear „ 

TJR „ = 'i-sit „ 

BJ ^ „ ^ koT-nu „ 

81 81 „ = ixir-na-a-a „ 

Tl. Tl ],' = i-ga^a-a-H " 

TIK. MÜN „ ^ •i-fi-in sir „ 

BIS TlK. MÜN „ = kiä-kü-k „ 
FAS „ = i-mi-ri „ 

DIM „ ^ mar-ga4 „ 

DIM „ = dim-mu sa „ 

'laiR „ = ar-kai „ 

JZ. MI „ = »ä-luv 

KAK „ = sik-kal „ 

KAK. SAK. Dl. A ^ = mal^-ra-a-ti „ 
'1 „ = fn-it „ 

81 „ ^= pa-an „ 

SAK. AR. MI. ü „ = lea-ri-i 

. . . ■ . « "^ di-hu „ 

MA (mit DetenninatiT IZ. MA) bed. gemäss ll R. 2, 280 
das „Schiff", assyr. 'i-Up-pu = aram. »Et«, J^^. Sid-di ist 
ans den in den historischen Inschriften vorkommenden Wortver- 
bindungen ai-di Lab-7ia~na und at-dt Hham-H (z. B. Asnrn. III, 
84. 85) in der Bed. ..Seite, Grenze, Grenzgebiet, Mark" bereits 
bekannt; es ist das targumischo Mnu „Seite, Ecke, Winkel", genan 
so wie assyr. aiddi 'ilippi auch von den „Ecken, Winkeln eines 
Schiffes" gebraucht, vgl. Jon. 1, 5 Trg.: Ncb''«T NT'iö rr'yiN ^ hebr. 
nJ^ösn •■ns'^" „hinterster Schi^winkel", — Ka^-kar 'üippi und 
i-awf'üff^yj bezeichnen beide den „Schiffsboden", ersteres vielleicht 
den „untersten Schiffsraum", letzteres den eigentlichen „Schiffsboden", 
auf welchem das ganze Schiff ruht. Die akkadischen Wörter KI uxlA 
U& wurden in Excars V und I besprochen. — Kar-nu, Plur, 
Tfar-na-ati ilippi ist wörtlich „Hörn, Homer des Schiffes" zu 
Qbersetzen. Wir verstehen bierunter nicht die „Ecken des Schiffes" 
(vgl. hebr. rarl^n ni:i];) — denn wozu sollte „Eine Ecke" und 
„mehrere Ecken" unterschieden werden? auch bedeutet ja bereits 
aiddi die ,, Ecken" — , sondern fassen kamäH nach Analogie des 
gr. xifag als „Segelstangen", ^rtiu. aber, die Segelstange, aU 
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13K Ejcnre VII: Theile des SchiffeB. 

„Mostbaam". Beachte nswerth ist die in §1. 81 wie uomittelbar 
d&ranf in TT. TI vorliegende primitivste Art der akkadischen Pla- 
ralbildang, in blosser Wiederboinng des Singulars bestehend. — 
Zu ?t*-/i {»i-Ü) 'ilippi „Schiffsrippe", hehr, sbs, und i-ga-ra-a-ti 

'ätppi „Schiffsflanken", arab. ■^\.^, siehe oben S. 18. M^nant 
(1, 193) und Lenormant (E. A. I, 3, 12 Nr. 30) geben irrig 
dem akkad. 77, assyr. ai-iu (auch n R. I, 105) die Bed. „Schlange", 

indem sie Verwandtschaft mit arab. J^ „Schlange" Toransznsetzen 

scheinen. — '1-fi-in fir fsi-^-i) 'äippi bezeichnet den dem Körper- 
theil 'iain «V, akkad. tlK. MJJN entsprechenden Theil eines 
Schiffes; wurde jener in Excnrs I als „gewölbte Brost" richtig er- 
klärt, so wird hier an das Aber den tnnem Schiffsraam sich wöl- 
bende „Verdeck" gedacht werden dfljfen. — Kid-ldt-ti (oder kü- 
kü-ti) lässt eine sichere Deutung nicht zu; liegt ihm vielleicht die 
W. 03 „bedecken" zu Grunde? — l-mf-ri 'ilippi ist, wörtlich 
tkbersetzt, der „Schiffsesel", hier jedenfalls Bezeichnung eines be- 
stimmten „Tragbalkens"; vgl- arab. jL*»-, Name der Vorderleiste 

des Eameelsattels , und övos, Name der Winde oder Rolle, des 
oberen Mühlsteins n. a. m. ~ Mar-gaä oder, wie eine Variante 
richtiger bietet, mar-ka4 'üippi ist das „Schiffstau" von rakaS ^ 
D?^ „binden", sein Synonym dim-mu (sa 'üippi) scheint dem akkad. 
Namen des „Tanes", DIM, entlehnt zu sein; vgl. II R. 1, 163 
(3, 540): DIM = rik'ifu. — Ar-kat 'ilippi „Schiffshintertheil" 
ist unmittelbar klar; arkatuv „Hinterseite" (s. auch S. 19) geht 
mit ar-ku, ar-ki, ar-ka Adv. zeitlich „darnach" (Asarh. III, 19), 
ränmlich „hinten" {pa-nt u ar-ku „vorn und hinten'' I R. 69 
Col. n, 54) und «rffi« Präp. „nach, hinter" auf einen Stamm arak 
znrttck, den wir aber nicht mit Schrader dem assyr. arak = 
hebr. ~'^N ,jlang sein" gleichsetzen — denn „hinten sein" Iftsst sich 
mit „lang sein" (zögern, zurflck bleiben, hinten sein?) doch nur sehr 
gezwTingen vereinigen — , sondern vielmehr mit bebr. "^j-;- „Lende, 
oberer und zugleich hinterer Theil des Oberschenkels", dann ge- 
radezu „nates", nST, Dnal dto"''' „Hlnterseite" combiniren. Be- 
treffs des akkad. '■/Ö/Ä siehe HR, 1, 160. 3, 539. — S^-luv 
'ilippi „Schiffsbedachung"; silluv ist, wie schon das ihm entspre- 
chende, aqs den trilingnen Inschriften zur Genüge bekannte akkad 
I^. MI zeigt, das hebr. ba, aram. sbls: „Schatten, Schirm, Schutz", 
liier von der „Bedachung" des Schiffest vielleicht speciell von dem 
überdachten Platze des Steuermanns zu verstehea — Sik-kai 'ilippi 
„SchiSskiel"; von sStkat als dem Namen eines „scharfen Instrn- 

raentes", bes. der „scharfen Waffe", arab. üjCä, war in Excurs IV 

die Rede; der scharfe, spitze, die Wogen j[durcbschn eidende Theil 
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ExiiirB VIII: Nanipn der vier Himmelegef^nden. 139 

des Schiffes ist aber der „Kiel''. — Mah-ra-a-fi (ma^-ra^ 'iltppi, 
akkad. KAK. SÄK. DI. A. mA (vgl. II R. 62, 42a.b), scheint 
mehrere am Vordertheil des Schiffes aogehrachte Gegenstände za 
bezeichnen. — Bt-il 'ilippi, das „Haus des Schiffes" ist die „Ka- 
jüte". — Zn pa-an 'ilippi „Schi ffsvordertb eil" siehe S. 39 Anm. 1. 
— Ueber die beiden letzten Namen endlich, lea-ri-i und di-hu 
'üippt, wissen wir etwas Bestimmtes nicht ansznsageo; ka-ri-i 
(hiernach ist III R. 70, G7 zn ergänzen) bed. vielleicht die „Schifts- 
balken", hehr. TCrrp, während dihu eher mit der S. 35 Anm. 2 
besprochenen Redensart i-na di-hu „in der Nähe von" von nm 
als mit di-hu „Regen" (S. 71) von nn Zusammengehören wird. " i 

VIII. 
Dass das Syllabar II R. 29, 1— 4g.h: 

IM. URU. LU = au-u-tav 

IM. SL DI =r lUa-nu 

IM. KÜR EA = m-dur-u 

IM. MAB. TU= a-har-ru 
die akkadischen und assyrischen Namen der vier Winde oder 
Himmelsgegenden enthalte, bat man im Hinblick auf das akkadische 
Determinativ TM d. i. „Wind" (siehe Norris lU, 720) längst er- 
kannt; dessgleichen hat man von jeher IM. KÜR. RÄ^ aa-du-u 
für den Namen des „Ostens" und IM. MAR. TU, a-har-ru (vgl. 
MAB. TU. KI, mal a-har-ri'i „Westland" II R. 50, 57c.d) fflr 
den des „"Westens" gehalten, obwohl sprachlich nnr der letztere, 
a-har-ru, befriedigend zu erklären war; vgl. hebr. linN „Rückseite, 
Westseite", yrinN „westlich", z. R. l"'^n{*r: d;?t „das 'Mittelmeer", 
assyr. tiham-tt sa mat a-har-ri IJI R 4 Nr, 6, 59. Dagegen 
wnsste man weder für sa-du-u ans den Übrigen semitischen Dia- 
lekten ein verwandtes Wort beizabringen, noch war man über die 
ßedentnng der beiden ersten Namen im Klaren. Während M^nant 
(Annales, pag. 203f.) in jener Stelle Sarg. Cyl. 67—60, wo von 
der Benennung der nach den verschiedenen Himmelsgegenden ge- 
legenen Stadtthore die ^de ist, in IM. URU. LTJ den Namen 
des „Nordens", in IM. SI. Dl den Namen des „Stidens" erkennt, 
ist Norris (III, 721) gerade der umgekehrten Meinung, Dazu 
waren die entsprechenden assyrischen Namen bislang so dunkel, 
dass man ihnen keinen Grund ftlr oder gegen die eine oder die 
andere Ansicht entnehmen konnte; denn dass die von Finzi, An- 
tichith Assira pag. 109, vorgetragene Gleichsetznng von süpar, wie 
er anstatt sülav liest i, und hebr. pci: „Norden" eitel Täuschung ist, 
sieht jeder. 
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140 Einir« Vlll: Namen der vier HiniinelegegendeQ. 

Die babyloDiBche Gemara bringt die Sache ins Reine. Neben 
den rein hebrftischen Windnamen riavn n-n, n^siBit m"i a. s. w. 
finden sich hier andere rftthselhafte fremdsprachige Wörter, welche 
nonnielir darch obiges Syllabar als die in das jDdiBcb-babylonische 
Aramäisch eingebürRerten altassyrischen Namen der vier Winde 
erwiesen werden. Es sind die Namen umm, K3nD«, »"iv and 
«^■^Kt; die Umschreibung enthält wenigstens für il-ta-nu einen be- 
achtenswertben etymologischen Wink. Wir stellen im Folgenden 
die (aimndi sehen Belege zasammen. 

1) Am häafigsten kommt der tt:nDM vor. Ks ist der Wind, 
welcher die Regenwolken zerstrent und heitere Witterang bringt; 
siehe Berachoth 5da: „Wenn es die ganze Nacht regnet and des 
Horgens kommt KsrCH, so wird der Himmel blossgelegt" d. i. ent- 
wfllkt; Embin 65a: „Um einen Rechlsentscheid zn geben, bedarf 
man der (geistigen) Klarheit nsddmi tnin^-s gleich einem Nord- 
windtage" (wie da der Himmel klv >st); Megilla 38 b: „Ein Lehr- 

" Vortrag erfordert Klarheit t«nD«T Nor-s". Es ist femer ein 
frischer kalter Wind, welcher Fleisch n. dgl. frisch erhält; siehe 
Schabbath I16bi „Man darf am Sahbat das Passahlamm abbänten, 
selbst (cnDXT K7:fi3" (obwohl man da nicht zu besorgen hat, dass 
das Fleisch stinkend werde). Dass K:nON, wie «ach die Glossa- 
toren sagen, der „Nordwind" ist, setzt die folgende sprichwörtliche 
Redensart ausser Zweifel (Ketbubotb 23 a nnd ebenso Kiddoschin 
12b): „Stehen ihre (der in Gefangenschaft gerathenen Fran, deren 
Reinheit verdächtig) Zeagen „iPiD« iS3 anf der Nordseite, sollte 
sie desshalb für ihrem Manne verboten, erklärt werden ?" Hier ist 
die Nordseite Bezeichnnng der entlegenen Feme. Uebrigens sagt 
ja das Trg. zu lob. 37, 22 geradezu: ■n'-'', N-,ni^ i'^^E*'? h^is dem 
Norden kommt lätan". Betreffs der etymologischen Deutung von 
Nsnt^, woraus üblichem Lautwandel nach (s. oben S. 24) assyr. ä-ta- 
nü,''hat Fleischer (zu Levy's Chald. Wörterb. I, 418) gewiss das 
Rechte getroffen, indem er iro («ipp) „Winter" vei^leicht; NinON 
scheint demgemäss aus etrinpet entstanden zn sein. 

2) Nur dreimal kommt' »mu; vor, nämlich Jebamoth 72a: 
„An einem wolkigen Tage und einem Tage des Knii3 nimmt man 
keine Beschneidnng und keinen Aderiass vor"; Schabbath 116b: 
„Rabbi Ze€ra ging an einem Tage des Mniv nicht zwischen die 
Palmhäume" (aus Furcht, dass der Wind ihn durch gewaltsames 
Hin- nnd Herbewegen oder Knicken der Aeste gefährden könne); 
Embin. 65a: „Uar Ukha ging an einem Tage des Kmo nicht in 
das Gerichtshans". Die Glossatoren erklären übereinstimmig „Süd- 
wind"; das Assyrische bestätigt es. Das Stammwort mag MKts 
„dröhnen, krachen" sein, für welches wid = Nii^ auch Nini (kib) 
als Nebenform aufweist; a&t wäre dann's. v. a.^i'-««3. 

3) Nnr einmal kommt efin: vor; nämlich Gitttn 31b: „Rab 
Nachman streifte das Gewand von seinem Arm, indem er sagte: ccniD 
9'<iD3 der Sadja weht". Amch irrt, indem er anter KSnDM 
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dieses m-hib als „Südwind" erklärt; nnter dem Worte M■'^1D selbst 
hat er die ricbtige Bedentang „Ostwind". Ebenso ancb der Tosa- 
phist. Er leitet den Namen von i^iö ,^ewaltig sein" ab; Arach 
dagegen von tt-iti „werfen", indem er Trg. Jea, 7, 2 vergteicht: 
»Wim isytt nii'inms „gleich dem Hingestarztwerden der Bftnme 
des Waldes-'. Aber' der Ostwind heisst vielmehr so als der „von 
den ÖBtIicben Gebirgen kommende", von assyr. aadu, akkad. KUR 
„Be^'. 

4) Zweimal kommt k^im vor nnd zwar nicht nnmittelbar als 
Name eines Windes, sondern einer Himmelsrichtung, nftmlich der 
„Westseite", Bathra 25a als Wohnstätte der Schechina (irdischen 
Gottesgegenwart im Heiligtbnm), während es Kidduschin 12b heisst: 
«■""nNa iTno „die Zeugen stehen auf der Westseite". So nach der 
Lesart Arnchs. Das Wort ist in nnsem 'Ausgaben comimpirt and 
Baschi versteht es so wenig als jenes M^iu , welches er ni-<ioM 
„die DSmonin" erklärt. Dass «^-iiN die „Westseite" bedeutet, da- 
für beruft sich der Tosaphist anf die scbwerge wichtigen Antoritfiten 
der Rabhinen Tarn nnd Chanan'ei. Arach i,vgl. Raschi zu Bathra 
2Ga) meint, das Wort sei persisch. Es ist aber seiner Grundlage 
nach das assyrische aharru, welches vielleicht in der Sassaniden- 
zeit diese dem Persischen genäherte Form annahm. 

IX. 
Die Bedeutang „Sohn" ergiebt sich fär assyr. ma-ru-v,, ma.- 
a-ru nicht nur daraus, dass ihm im Akkadischen ebendasselbe TUR 
entspricht, welches sonst mit ab-lu „Sohn" oder AO-o^-ru „klein" 
tibersetzt wird, sie wird auch an allen Stellen, wo uns das Wort 
sonst begegnet, durch den Znsammenhang gefordert Wenn in jenen 
alten, ursprunglich akkadischen, später auch in das Assyrische über- 
tragenen Gesetzen ', welche die ehelichen Verhältnisse regeln, von 
dem Verhalten des maru zu seinem Vater nnd zu seiner Kutter 
die Rede ist, so versteht es sich von selbst, dass maru den „Sohn" 
bedeuten mnss; oder wenn es in dem Gesang voh den sieben 
Geistern (siehe Schrader, Höllenfahrt, S. 110, Z. 6) heisst; ma- 
ru td al^U'Su-nu, so kann dies, wie man vriedemm leicht ein- 
sieht, nicht abersetzt werden: „ein Mann ist nicht ihr Kind" 
(Nöldeke), sondern nnr: „ein Sohn ist nicht ihr Erzeugter" d. h. 
„einen Sohn haben sie nicht". Wäre aber diese schon aus den 
angeführten Gründen unumstösslich feststehende Thatsache eines 

Bedeutnngs aberganges von arab. 'ij> „Mann" in assyr. mam „männ- 
liches Kind, Sohn" noch weiter zu erhärten, so bieten biefür die 
assyrischen Synonymenlisten das amfassendste Material'. 

<) Ihr akkadiscli-assyrischer Teit findet rieh am vollsttndigsten bei Le- 
normBut, Texte» inidits, pag. 37 f. 

*) Weaa Nüldeks (im LiUr. Ceatralbl. 1874 Nr. 26 Col. 843) meint 
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b) Die II E. 36, 47— 57 cd. aufgefohrtCD Synonyma von ma- 
a-ru, n&mlioh 

U-du, zt-i-ru, ni'ib-ru, Äw-«-nw, pi-ti-'i-ku, li-da-nu, im-mi-ru, 
ba-bu. li'i-du, wii-i'-rw, da-mM, 

lassen sich, wie jeder Semitologe auf den ersten Blick erkennt, 
nimmennehr als Synonyma für den Begriff „Mann", am so leichter 
aber als solche mit der gemeinsamen Bed. „Sohn" interpretiren. 
Dem Worte mf-i-rit freilich, mit Älef prostbeticnra im-mi-ru, wel- 
ches sich nur durch den Vocal von maru unterscheidet, lässt sich 
nichts entnehmen; dagegen leuchtet die Verwandtschaft von U-dw, 
U-i-du und li-da-nu mit aiad = hebr, ib; ,Äebären", wovon ancli 
das oben erwähnte al-du := nVi, sofort, ein: die Wörter mOssen 
„den Erzeugten, das Kind, das' Jnnge" bezeichnen (über lidanu 
als Namen des ,Jnngen Vogels" siehe auch S 109) Dessgteichen 
sind anmittelbar klar xi-'i-m, welches wegen des mittleren 7 nicht 
sowohl dem hehr, ynj »Samen, Nachkommenschaft-" (Norris III, 846) 
als vielmehr dem targnm., talmnd. T^yr „klein, jang", aram. '''iiy'r 
.Kleinheit, Kindheit, Jugend", von lyr" „klein sein" zu vergleichen 
'ist': zi'i-ruv also „kleines Kind, jnnger Knabe"; ferner bu-u-nu, 
welches gleich assyr. na-ab-ni-tu. „Nachkommenschaft, Sprössling" 
(8. oben S. 21), bi-in bi-nuv „UrSnkel" (II R. 29, 62e.f, vgl. 
ABK, 193) u. a. anf band „banen, erzeugen" =" rT:a zurückgeht 

and dem arab. ^| , hebr. -ja „Sohn" entspricht; ba-bu = hebr,, 

targnm. Maa „PUppchen" (*on üb „lallen") in yv naa „Papille', 

syr. JK'N-N arab. ^^^ dass.: ba^hu bed. somit „kleines Kind", 
engl, babtf (vgl, za diesen Kosewörtern Fleischer za Levy's Chald. 
Wörterb. I, 419 und Delitzsch zu Ps, 17,8); endlich da-mu, gewiss 
= hebr. Vn „Blut", hier in der Bed, des targnm. ixm „Blutsver- 
wandter" d. h. „1^ ivcg aiftajos mit Ändern Entsprossener". 
Auch m-ib-ru und pi-ti-i-ku erklären sich befriedigend; ersteres 
ist gewiss mit dem II! B. 70, 169 dem assyr. ma-ru gleichge- 
setzten bi-ruv d. i. aram. la „Sohn" (Spr. 31, 2) wurzelverwandt 
und bedeutet als Part, Nif. sf^as , rrna; gefasst, den „Erschaffenen, 
Erzeugten", letzteres fügt sich' nach Analogie von hebr. —\s (Ps. 



dus man neben hoblu „Sohn" und dem vernUeteD bin „kaum ein drittes Wort 
fqr Sohn za erwarten habe", so erweist sich dieses Apriori angesichts obiger 
STnonjmenlisten als ganz falseh. Uebrigens ist auch maru „Sohn" ein veral- 
tetes Woit: in den Annalen der späteren asäyrischen Könige begegnet es uns 
Dirgends, vielmehr aussobliesslich nur in jenen alten Gosetzesvorscbrirten , in 
alten poetischen StUcken, sowie in Syllabaren. welche sich eben dadurch als ans 
der Zeit Sargon's des Aelteren stammend erweisen. 

') Die oben S. 66 von assyr. au-Ao-ru „Juitend" gegebene Erklfirong 
erweist sich demnacb durch dieses at-i-Mi als hinfSllig, und wir haben in lu- 
$aru, wie ao oft, lediglich einen Schreibfehler anstatt euhara zu statuiren. 
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127j 8) zu arab. vJLü „spalten", OU» „an Feldfrüchlen überreich 
aeiD" (voD eiüem Jahre gesagt), wovon OÜi „Ertrag". Das Er- 
gebniss dieser Synonymenliste ist, dass das Grundwort maru den 
„Sohn" bedeutet. 

b) Eia zweites derartiges Verzeichniss liegt II R. 30, 29— 
■ 49 cd. vor; die hier geaauaten Synonyma von mu-uj' sind folgende: 

mH-ku (oder is-ku), ra-du, ri-du, a-ja-rHV, äi-Si-ruv, pi-ir- 
hu, si'ir-ruv, muu-ruv, ku-hi-iw, ia-hu-u, ci-ir-du-u, a-ta-mu, 
da-du, hti-u-ru-u, ka-himu, ad-mu, mi-ir, ti-ir-di-in-nu, li-ä-U-du, 
pi-ü-hu^ ni-ib-ru. 

Die Ansicht von Norris (III, 844), dass alle diese Wörter 
akkadisch seien, bedarf keiner Widerlegung. Mehrere derselben 
sind bereits von ans besprochen: Ober nibru and pitilpu oder, wie 
die Form hier laatet, pi-it-^ war eben erst die liede; hinsichtlich 
AVi-ruu „Kind", urspr. „klein" verweisen wir auf S. 65f.; zu a-(a- 
mu „Waisenkind, Waise" ^= hebr. ninj siehe S. 25; zu admu in 
der Bed. ,juoger Vogel" siehe S. 109, Mu-u-ruv, dessen Plural 
mw-ra-nt von Jungen Löwen" gebraucht wird (Norris III, 859), 
ist wiederum gleich mi-ir (mi-i-ru) nur eine andere Nuance von 
maru; vgl. Z. 50. 51: mi-ir-tuv und im-mi-ir-tuv, Synonyma von 
tna-ar-tuv „Mädchen". Ra-du, ri-du, mit Prätix ti-ir-du-u und 
ti-ir-di-in-rtu geben sich als Ableitangen von arad = tt „herab- 
steigen", bezeichnen somit, wie auch der biblische Eigenname t^^_, 

den „Nachkömmling", den „Sohn". Pi-ir-hu ist ^ arab. ^ j, 
hehr, rr^ „Brut, junger Vogel", vgl, rirriE lob. 30, 12, Dadu 
ist, wenn nicht ein Kosewort ohne verbale Abstammung, dem hebr. 
-iy^ „Geliebter" (speciell „Olieim") gleichzusetzen nnd bezeichnet 
das Kind als „Liebling". Li-Ü-li-du kann von Udu und Udanu 
„Sohn" nicht getrennt werden; wie diese auf die einfache W. -h 
(l^N), so geht jenes auf die reduplicirte W. nblV, woraus nbb, 
zdrOck. Von den vielen Belegen, welche das Assyrische zu solchen 
Bildungen aus der reduplicirten Wurzel darbietet, sei hier nur das 
in den historischen Inschriften mehrmals vorkommende da-ad-mi 
„Menschheit, Menschen" (Norris I, 225) erwähnt, dessen Wurzel 
ohne Zweifel das reduplicirte an ist, wovon o'i „Blut", vgl. das 
nachbiblische Dil "^tm aaQ^ xai alfta als Gesamtnamen der 
Menschen. Äi-i'r-mw 'endlich ist so gewiss das hebr iwö „Fleisch", 
dann „Blutsverwandter", wie sein 11 R. 29, sie. f aufgeführtes 
Synonym bi-is-ru das hebr. 1i!J2 „Fleisch, Blutsverwandter". So 
bleiben ups aus dieser ganzen reichen Anzahl von Wörtern nur 
sechs übrig, deren Erklärung verhältnissmässig schwieriger ist. Doch 
lassen auch diese mit Ausnahme von a-ja-ruv (auch II R. 32, ISc.d) 
und ka-iu-mu wenigstens befriedigende Verrouthungen zu. Bei 
mäka ist es zweifelhaft, ob so oder £s-hi zu lesen. Da indess 
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144 EicuTB IX : Synonyma de« Begriffa des Eiudes. 

die BeDenDQDg des mäanlicben Kindes vou "rfisN „Hodeo" ohne Ana- 
logie ist, 30 wird mä-ku zu lesen seia und dies in Uebereinstim- 
mnng mit dem II R, ip, 1 4a. b. genannten mä-Jea „Besitz, Eigenthnm" 
(akkad. DI, sprich S^), vou malaJe, jaoton auch ma-li-ku „Eigea- 
thumsherr, Besitzer" iZ. 16, akkad. SÄ. QAR), den Sohn oder die 
Familie bedeuten als „den Besitz" des Familienvaters Ta-ku-u 
stamint vielleicht von nin, Tvn f^ebeu" and bed. nach gleichem 
Sprachgebrauch wie z. ß.' Gen. 6, 20, 45, 7 „Lebenserhaltang. 
Fortpflanzung", dann concret ,^achkommen" ; ku-buruv ist kaum 

von arab. Jf ,^08s sein", .S „alt sein", syr. ;3o ,^uDehmen, 

wachsen" zn trennen und bezeichnet entweder den „herangewach- 
senen Sohn", oder den „Sohn", dAs „Kind" Oberhaupt als „Familien- 
zuwachs"; ^u-u-ruv schliesslich wird der „Sohn" sein als „Frei- 

gebomer, Edler", arab. jS-, hehr. ""in. Auf alle Fftlle erhärtet auch 
dieses zweite Synonymenverzeichniss die Thatsacbe, dass assyr. 
maru nicht den „Mann", sondern den „Sohn" bedeutet. 
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1. 

Assyrisches Glossar. 



3Ct a-ba Subst. Vater hebr. SM 10. 15- 5». 74; ft-bi a-bl GrottvaUr 74. 
ab-bu-tn Sobst. Fa^er«cAa/i 125. 

-SK B-bK-ja Snbst. Sumpfiaeihe Urg. ^3K 95. 

b3M bi-lat Subst. Trilml habr. Vt 130. 

ISKab-nu, ■ b n u Sabst. Stet» bäbr. 13K64. 121 Aiim.;zD-Dm-bi>t b-oi 

n*':a« ib-Df-lav Sabst /iwcAraXer targ. «rr_33« 114. 
38 a-gn-a Subat. Krone arib. —Li 51. 



13M B-gar-iuv Subst. gebrannter Ziegel arab. .>t 81 Arn». 
IM id Snbat. Hand, dann 3fac%<, GewaÜ h«br. 1^ 97 Anm. 
DIN «d-mu Subst. ÄTind, Junge», speeiell jan^er Fo^ei hebr. nnsiOS. 143. 

a-dam-mii-maAdJ.rMIi£A, Subst. einröthüoherVogeibebt.ü-lvnslOl. 
ViN i-ln. ilu, Äcc. i-U, PI. iil Subsl. Gott hsbr. b» 15. 23 ADm.'sB. 60; 
ha-^ar ili Lämmergeier 1U4. 

ai-lny Subst. WiAfcr hsbr. '^'» 60. 

»i-lu gabst. fliracA hebr. V»N 51(. 
•p« ai-äu Subst. ein vierfüamgei Thier 86 f. 
11« Qt-ru Subst. Licht, Tage^Ucht hebr. -V» 61, 
1TM Di-nu, Qen. nz-tiiv, Du. nzniL Subst. Ohr hebr. "[T» 6. 21. 23. 39 

yt» u-ia-Du Snbst. Wägiing, Erwägung, Gleichgewicht hebr. ]tM 22. 
ITK i-za-ar Snbst. in dem Thternamen u-sab i-zs-ar G8. 
n« «b-lin-t'> Sibst. Brudertchaft hebr. HIJ 125. 

THK I-^n>iii, i-lfa-uz-zu 3. Fs ^. Impf. Kai er einp^njr hebr. im 6. 7. 
10" 
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t-lia-acED, ihui-zn 3 Ps. PI. Impf. Kai »ie besatsen 6. T. 
D-»a-hi-zn 3. Ps. PL Impr. Shaf. tie gaben in Bmüz T. 

in« uh-hn-ra Snbjt. Hini^theil »r.b. ys-S, hebr. -,inN 121 Anm. 

»(i-m-u-tnv Subat. Nachlommenschafl 64. 

»-h«r-ra gabst. Ifwfcn, IfMdcind 24. 139; m»t a-h.r-ri-'i H'c*^ 
lond 38. 139. 
3'» ftl-bn Part, anfeindend, Subst, feiruf hebr. a.-.'lM 41. 42. 

«i-nb (?) ilu «n Tkier 69. 
TN ».ja-ruv Sobal. ^ind, äoÄn (syo. mi-ar) 143. 
^3H'i-kn-la 3. Ps. Sg. Impf. KnI er osb bebr. bDN 16. 

a-ki-luT Part, gcfräasig, Subsl. Wolf ^T. 

Dia-ak-Iat up-la ein Inseclen vertilgeitäer Vogel, Goldamsel 114. 
bM nl Adv. nicAi bebr. 'bN 123. 141. 

ib« a-li-dn, Gen. a-li-di Part, erzeugend, Sobst. Erieuger hebr. ^bJ 44, 
fem. a-lid-luv werfende Hündin 44. 

al-dn Subst. Sohn hebr. ib; 141. 

li-dn, li.i-dn Subat. Sohn, Junges 142. 

li-da-a-nn, li-da-DP Subst. junger Vogel 109. 142. 

i-li.id-lnv Subat. Nachkommensekaflf Erxeugnita 21. 

li-i-tD, li.id-tn Subat. das». 21. 

li-da-a-tu Subst. dat». 21. 

li-il-li-du Subst. Eind, Sohn (redaplicirte W. ib) 143. 
bb« il-lat Subst. Macht, HeeretmacU »gl. hebr. blN 43, ka-lab il-la-t,! 

Hund der MeuU, Treihhund 43. 
r(b!t n-lapu Subal. VertTiwikeit, Genoggensehaft bebr. C]bK 20. 

'i-llp-pii,Gen.'i-lip.pi Subat. ScA^y a™m. K^N 137 ff. 

al-pu Subat. Rind, Stier bebr. rjbN 23.134, lu'-nm-bi al-pi Rinder- 
Iremgen 64. 
-ibM Bl-tn-rn Subst. Purpargewand talm. K1"bM 112 Anm. 

bc« nm-mu-luvlrf. Pa. hoffen, Hoffnung arab. j.^1 15. 

ma-»m-lu» Subst. Hoffnung 15. 
DTIK am-mi Subst. Mutter hebr. DK in um-mi mt-' i , nmmi mi' i MuUer 
det Wateerg d. i. Me^nneihe, ein Raubfisch 69, Sumpjweihe, ein Vogel 95. 
IlMl s-ma-raT Inf,' k&cvorragen , eicktbar gein , glänzen vgl. hebr, T'M^ 

atb. A<?=*.^ : 94 A™- 

im-TDi-TiiT Subst. Kennsseichen, Intignie 94 Anm. 
IN a-na, ana Prüp. zu, gegen 6. 57. 103. 

i-na, ina PrSp. in, auf, zur Zeü von, milUlgl 6. 122. 132. 

ni« D-an-Dt Subst, Fl. Geräthe arsb. 'ij! , n-nu-ut ta-lia-ii KrUga- 

geräthe 129, 
t|3K ap-pu Subst. Geeicht hebr. r|»: 79 Anm.; ai-bit ap-pi an Intect 
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»5« 'i-ui-su Subst. Traulichkeil, Freundtchaß ar»b. ^\ 20. 

ni-'I-sn, ni-sn, niau, PI. nisi Subst, Mensch, 3fann hebr. Oi'N 
(«US 1IJ3M) 23Anai.43f. 55.89, laO; zo-am-bi ni-'i-si ManttsJUegen m. 

ni-'is-lQv, Sobat. Weib, spedell u-älUther Hund, Weibchen i3 f. 
lu-nm-bi Qi-"i8-ti Weibifliegen 63. 

as-sa-tu ma an-sa-tu Subst., Weü hebr. m^ U. ö5. 

Ii-ni-äi-'i-tuv, Gen! tl-ni-sf-'i- ti Subst. Meruchheit 89. 
CStt iD-au Aaj. schwach hebr. ti:» 44 Anm, 

Is-Bu aus in. SU Subst. Weib vgL arab. JÜi 44 Anin, 
TnON il-ta-nu Snbät. iVört;ei»,if(wAL-jn(i targ.. talm. «fPiJt? 24. 139f. 
pBtt tn-up-kn, to-pu-ka-lnv Subst. Zone, Himmdigegend trait. \jul, 

Uüi 51. 74; tu-pii-ka-tuv ir-bit-ti di^ vier Himmehgegenden 114. 
»SN a-sD-u, asn Subst. Aufgang, Osten 10. 35, EmponBaduen (von 
BSninen and Robren) hebr. KX;' 8U. 

si-it Subst. 1) Aufgang, sl-il sam-si Sonnenaufgang, OiUa 10. 38; 
2) coDcrel: si-'i-tuv, si-it Sprona, Brut 89. 
iiNM.si-lnv luf. verbimkn hebr. bJÜ} 23. 

i- ti-as-Bu-lu V Inf Ift«. eich iiereinigen, 23. 
si-la-ta Subst. Handgemenge, Schlacht M Anm. 
"IpK ak-ru Adj, koetbar, angesehen hebt. "1^^ 97 Anm. 

ak-ru-tu Snbst. Angetehenheü 125. 
nn-IN 'i-ri-bu Subst. Heuschrecke hebr. nyjN 71ff., 'i-rib tur-bu-'-t 

Wanderheuschrecke 71ir.,'i-rib tiham-tiv Meerheutchrecke Vit 
yjn» ir-bit-ti Zahlw. vi€r hebr. SyiN 114. 
TW ar.do Subst. Diener, Knecht hel^r. Ti; 32. 

ar-dn-ti Subst. Unterwürfigkeit, Knechtschaft 32. Üb. 

ra-dn Subst. Nachkömmling, Sohn HS. 

ri-dit, ri-dn-n Subst. Nachkömmling, Sohn 143, dann Bursch, Didier 

33. 134., z. B. ri-dn-u sa aipi Rinderknecht 134. 
tJ-ir-du-u, ti'-ir-di-ln-nu Subst. Nachkömmling. Sohn 143. 
n-lB ut-ha, u-Tu-nh Subst. Weg hebr. nn!( 15. 20. 

n-iM tu-ra-hu, tu-ra-a-^iu Snbat. Antilope arab. i ,1 60f. 
nilN a-ri-a Snbst. Löm hebr. n.-)-!« 45. 

"(1H a-tik Adj. !an^, >[-ip a-rlk irdrtlich Langbein, Name des Stratuset 
116 f. 

a-rik-tuv Adj. fem. lang 76 Anm. 117. 
ti-rik-tuv Snbst. lAnge 76 Anm. 
Tl« ar-ka-tuv, «r-kat Snbst. HinterseiU hebr. riBi: 19, HintertheU 
(des Schiffes) 137 f. 

ar-kn, ar-ka, ar-ki Adv. Idnten (räumlich), iwwÄÄ^r (leiUich), «r-L» 
PrKp. hinler 138. 
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pN 'l-ri-nnv Snbst. Ceder hebr. T;hl6. 
l^M DT-Do Snbst «IM ScUoniK 87. 

a:*^!* ftD-Da-bu *aB ar-ua-bu Sahst. Rate anb. w^J ^^- 

O"« nr-ia-DO Bnbgt, tüilde TouS« «rmb. ^C-jj 107. 

y~lR tr-jt-tiv, Irsi-tiT Sübrt. jErde h*br. 1^).? 18 Anm. 186. 

y~1K ar-si SnbBt. nnbekaant ; ka-lab Dr-si ein« Hunderace 41; 'i-Iit 

or-fu, a-mid-ti nr-sa 41. 
P*1H a-ra-ku, ar-kn Adj. gdi, grün, Sabal. grünes Krauthabi. ph>, pV 
f<9. 65. 8U. 10&, kal-mat ar- ki Ungexie/er auf Laub oder fräut 82^ 
rak-rak-kii Adj. gelblich, Sobet. ötorcA hebr. -^TIJpl 105. 
OM iSD, PI. iaali Subat. feu«r bebr. tiC^ tl-mi-rn aä isati Feu«r«äu{e 

85 ADm. 
30M D-B{-«ib 1. Ps. Sg. Impf. Shaf. ich Ue»t wohnen bebt. SO; 37 Anm. 
71&M ai-lt Snbat. Oeffmmg, das Oeffnen hebr. 71^ ,,weit aün, geöBnet 
aein" (Uar mit traniitiTer Bed.), wonach 21 Anm. zn T-erbetaern. 
tf-8l.'i Snbat. (Gen.) Sieg vgl. hebr. njir^ 16. 
e|1CR a-Bl-pn dg. Part., dann Snbat. Betchwörer chald. r|^ 135. 
HBIBK na-pa Snbat. Köcher bebr. rrBUjN 133. 

■7tSH n-sl-sl-rn 1. Pa. Sg. Impf. Shaf. tcA rtcAtete h&r hebr. "IIDH, 1$^ 
87 Adiu. 

ma-sa-ra-D, ma-sar-n Sahst, gerade Linie, Zeile 8. 
'ia-ri-'i-li Snbst. PI. Tempel 34. 
aS'TD Bnbat. Ort 34. 
THDM .-aa-ti-do Adj- erttgeioren 60. 

UVK B-aa-an Snbat Grund, Fundament arah. o'a.-Hrt 84 Ana. 

■inVN as-tur-ra Sahst, «in Ineect 66. 

nR it-ti Prftp. mä, £«t' habr. HH 20. 35. 

DTR a-ta-ma Snbat. Ifoü« hebr. D^n; %. 143. 

intt a-ta-an Subst. EieHn hebr. l'in^, a-ta-an nahari f%w«MeJin, Fde- 



«33 ba.bn-'-taT,Pl. ba-bu- ti Snbat. iVoÄrun^ffmÄtei vgl. bahr. nwnri9. 
733 bl-ib-bn Snbst. ßock vgl. arab. t^j 47 f. 

313 ba-a-ba. Gen. ba-a-bi, PI. baba-ui Subst. Mor, P/orU arah. oü 
21. 84. 182. 

ba-hu SnbaL Kind, Pi^>pchen vgl. hehr. MS^ in 1^9 rSS 142. 
1:33 ab-ki-Di-ni-tnv Snbat. em Foffci lOlf.' 
^133 ba-knr Adj. erstgeboren hehr. "nDa 60. 

bit-kur Adj. dasa. 60. 
iVa bal-lo-dn ... Subst. ein Vogel 116. 

□^3 batatu Sahst. £«i«n vgl. hebr. 0^ „entwischen, am Leben bleiben" 20. 
Qba bal-ti-it-tuv Subat. fi'oJzuwrm 'aram. MrrU^ 82. 
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yVa bsl-lu-si-mv Subst. ein Vogel »rab. ByJj 101. 

tu-bsl-l>-«s Snbst. daaa. 51. 101. 
nsa bä-ni Part. Erzeuger hebr. !-||3 21. 44. 

bk-Du-u Snbst, Erbauer 21, Ermiiger 44. 59, speciell jlifM itmi Ga- 

seUengetdilechl 68 f. 
bn-nn SnbgC. Getlall, Statur 21, ba-n-nu Subst &An 59. 142. 
bi-in bi-nnv Urenkel 142. 

na^ab-Di-tu Snbi(. Sackkommentckaft, SprÖttiUng 21. 142. 
bi-it Snbst Baut, beim Schiff: Ca;fUe 137. 139. 
bJ3 bMuv, bi'-ll, bfl, PI. bi-li gabst. Herr, Herracker hebr. b» 16. 
89. 96. 

b(-il-ti, bi-'i-li-it bi-llt Subst. Herrin 16. 133 Amn. 
bf-lu-tnv, G«n. b{-lu-ti Sobst. Herr»ckaft 23. 59. 112 Anm. 126. 
b^a bi-li (mit und ohne Determ. IZ) Waffen 129. 

bbSa bn-ll-ll Snbst. «n lF<M«rt»3rf »rab. jUIj 102. 

rtS3 bn-su Subst. J'aafai vgl. ireb. jL 113f. 

13T3 b»r-b».ri Subst. PI. Gänte hebt. D'")^?, zn-nm-bi b»r-b».ri 

Fliegen in Federvieh 64. 
n"l3 bu-ri-du Sobst, Schiee/ink talm. «T3 97 f. 
!Tia »b-ri-'i 1. Ps. Sg. Impf, gal ich grvi ein hebr. MTa 6. 9. 

bi-ru Subst. Sohn »run. 'Ü 60. 142. 

ni-lbru Subst. Sohn (eig. Erzeugter) 142 f. 
n-ia bftr-^B-a-ti Snbst. PI. fiöcfee aram. «I^l?' ka-'l-ib bar-b»-»-ti 

Lämmergeier 104. 
aia bit-mf Subst. PI. buntfarbige Stoffe hebr. D'-ni-i? 113. 

but-rn-mn Adj. buntfarbig 113; fem. bnr-rn-nm-taT, auch bur- 

nm-lav gesehrieben, buntfarbig 113, Subst. «in buntfarbiger Vogel 113. 

laa ba-sQ urspr. 1« ihm, seil, iel, dann Tccbal e» wt, »gl. Kth. £^ ; 21 Anra. 

Ib-su 3. Ps. Sg. Impf. Kai er oder es loor 21 Anm. 123. 

Ib-si 3. Ps. PI. Impf. K»l tie looren 123. 

n-s*b-sa-a 3. Ps. Sg. Impf. Shsf. er machte, verübte 21 Anm. 

ma-lK-ba-BD 10 vide ihrer waren 8. 

'Abas machen (siehe 133?) kann nicht ais eine secnndäre AfelMdong von 
bain gefasst werden, siehe 119. 
D1D3 ba-as-mu, PI. ba-as-mi Snbat. Wohlgeruch, dann ZdebUchkeit, An- 
nehmlichkeit, nützliche Lehre hebr. DiS3 G. 8, vgl. 119. 126. 

ba-sa-mn, Gen. ba-sa-mi Subst. Baltam hebr. DiC3 41, 126f. 
TOa bi-is-rn Snbst. Blutwerwandter hebr. 1(I?a 143. 
nna mn-hat-ti-rn «ig. Part. Pa„ dann Snbsl. ein Wurm hebr. im 85. 

bit-rn-o Sobst. ein vierfTUaiges Thier 59f. 



aa* a-na gab Prilp. gegen, entgegen 122. 

laj* gab-ri Snbst. ßival, Neienbukler, dann paralkleoltmtte, in ParalUl^ 
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colamtten gttheüU* WÖrterverzeichnist 3 f. Anm. 120~12<. 
g»b-ri«*, g»b-r»-»» Part, rittolwirend, Rival 123. 
abs gil-U-bn Babst. BarUcheerer hebr. 3^| Ito. 
I3V3 gl-Il-gl-da-QO Sabgt. ein Fo^2 110. 
Drai* gam-gsm-mu Subst. SCraM« 116f. 
baa gam.lOT Sqb«. OvtthätigkHt hebr. blÄ 117. 
gi-mil-lu Snbst. Wohühat 93. 117. 

gim-mkl, PI. gammali Kameele hebr. bn| 17 Aam, 18. 134. 
im ga-ma-ru Inf, voUmden, Ou/Iiörm hebr, inv 18. 
gim-ra, gi-mir Sobil. Oetamtheit 18. 
ga-am-ro Adj. twIMdnrfFp 18. 
133 gi-uQ-n Sahst. Garten, Oefild hebr. TKi 75. 
■1"13 ga-ra-tu Inf, unguium dahineilen, vom Wasser, mi-'l, 

niai, gesagt, vgl. hebr. T^ 52 f. 
ms gQ-sn-ra, ga-su-ri Sahst zugekaueaet Holz, Balken aram. 
82; t(-mi-ra sa gnsnri HolaiäuU 84 Anm. 



aai da-bi>bD Part. A«hii{ü;A planend hebr. 33^ 5S. 

da-bu-u 8ubat. ßär hebr, S'I 55. 

da-sb-tDv Subst. Eidechte 120 (hiemach 8. 24 und 67 in verbessera). 
-Oan* dnh.6ar-rn Snbst. tkkreibtafd 119. 

dnb-sar-TQ-ti. dnh-sar-a-ti Sahst. TafeUchreilung 6. 7f. 119. 
^3-7 n-sad-gl-la 1. Ps. Sg. Impf. Sbaf. ich vertraute an, iüergOb 49. 

da-gil Part, ergeben 49. 
bin a-dD-dil-luv Sahst. Vierundvierzigftua eyr. )j«J} 76. 
On da-ad-mi Subst. PI. Menschen, Menschhat (roduplicirU W. m, wo- 
von Ol B/«0 143. 
pl du-di-na-ti Sabtt. PI. in langen Enden herabioaÜendea Gewand 

arab. jilÄXJiJ 122 Anm, 

m d»-da Sahst. Li^ling, Sind hehr, nil 143. 

m du-n-da Subst. Fischreiher 114. 

mi di-|jn Snbst. A^m hehr. rVT. 71. 

-m du-o-TQ, dar Subst. B»rg, Wohnumg hebr. -11 19, du-ru Hirlen- 

zelt vgL aram. l;yi """n 135 Anm. 
BIT da-lB, da-a-is Part, niedertretend, niederwerfend hebr. HSVT 42. 
riRl di-ha Subst, in dl-hu 'i-lip-pt «n SeMffstheil 137. 139. 

ina dl-hi PrKp. in d«r JV<lA£ von Tgl. hebr. nm 36. 
yi da-ft-an Sahst. flicÄtor hebr. i;l 52. 
bbl da-al.lav Subjt. Tküre hebr. n^ 46. 133. Anm. 
Dl da-ma Sahst. BhUtverwandter hehr. Dl 142. 
dam-n-tn Sahst. BhOtvenmndtechaft 30. 

011 da-ma-ma Sahst. Kater, Katze arab. aÄj 33. 
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Buchstabe T bis 1. 153 

D»l* dim-inu Subsl. Tau («ides Schiffes) 137r. 

pm du-um-ku, dn-nn-ku SoLst, Gnade, Gunst 22. 58. 

d&m-ka Adj. gnädig, günetig , von Thiaten harmlog, nngefäkrUch 
58. 61. 
IST da-na-nu Sub»t. Macht, Stärke 97 Anm. 

dsn-nu-tn Subsl. Macht 125. 

d*n-nu Adj. »tark, gewaltig 44 Anm. 65. 97 Anm. 129. 

dun-nu Adj. gewaltig 43. 

ycn da-pi-nu Pwt. Betck^aer «rab. ^JO 24. 

da-pa-nu Subsl. Sete^lo(lnf£ (des Wogans) «ram. MSETl 24, 
E|DT dup-pQ (selten dip-pu), Gen.dup-pi, PI. dnp-pB-ni, duppant Uubst. 

^a/eJ arsm. Ksn 6. 7r. 19 Aom. 
pnpT diMk-di-ku, du-ok-dD-ku, dok-duk-ba Snbot Sperling liebr. 

pn;f'l „lerkUiDWD" 100 t. 
pj^ da-ks-ki-ta Subat. Kleinheit, Kindheit, Jugend aram. pp*^ 66. 

du-k»-ku-u Snbst. daes. 96, 
SIT da-ra-gu Sabal. Weg vgl. hebr. l-l^, TJ'll 19f. 
IDIDT da-»s-an Sobst. QazelUnbock vgl. hebr, "(illi'^ 54, 
im di-U-DD Subät Tiell. Gemee 49. 



bsn ab. In (hab-lu) Snbst. So/in hebr. bSTT 21, 89; habal i^-^n-ri 
junger Vogel 109, babal is-sai rab-i Jttngeu den groeaea Vogels, 
junger Fasan oder Pfau 106. 
ab-lu-tn Snbat. Sohnschaft 125. 
a-bi-il Snbst. Sohn (?) 90. 

a-yi-lu Snbst. Mens<ji, Mann vgl. hebr. 'T['3'"l?a"V^1iJ 89. 
a-vi-lutav, a-vMn-u-tav Snbsi Menichheit SS. 
-n« a-dir Part, ehrend hebr, -fin 56. 
^STI'i-bal-lu/lkal Snbst. Palast hebr. b=n!n 6. IG. 
"jbn a-Ia-kn Inf. j/e/ien, Ganjr, Zug 15. 50 Anm. 

a-Iik Part, gehend (mit mah-ri rttumlich ^ nur vorhergehend, mit 
mah-ri zeiUicb = üor mir foSend) 6. 50 Anm. 124. 
D?:n am-mn Snbsl. braueeude Fluth h«br. Oan 53. 



1 u, VB Conj, and hebr, 1, 1 6. 87. 

aST ii-I-bu Subst. Wo// hebr. 3«! 47, Wolfsvogel, Geier 103. 
33T Bu-nio-bi ans lu-ub-bi Subst, PI Fliegen, Bremsen hebr, aiST 63f, 
T1T li-za-nn Adj. dahinstürmend, Beiname des Gottes Adar 75 Anm. 86 f. 
Anm., Snbst. Gewürm hebe. T'I 74f. 

HDT la-ak-ki-tnv Subst. ein »techendes Ineect arab. U'j 66. 
"IDT az-kn-ra L Pa. Sg. Impf. Kai ick nannte habr. IST 37 Anm, 
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lik-ri SabM. Name &6. 109. 

li-kkTQv Ai^. männlich, Snbat. Mann, Düner hebr. 1^? 32. 36. 
'\'St sQ-am-ra 8nb>t. Baudi vgl. Ulm. ITllÖ? „KnaireD des M»g*Ds" 

122 Anm. 
3:T in-Din-bi Subst. SrAtm/ bebr. an 20. 122 Anm. 
TT:t i«-an.ii.ii-l.v Sub«. Floh 66." 
1t;t lu-uD-iD-DQ anbat Ameiae Tl. 
1:t lu-an-DO Subst, lUgen älb. 'JJfpO ; 71. 
lyt «i-*i-tn 8nb>t. ÄiiW, Sohn, Junge* targ., t«lin. "liST 143. 
PpT lig-ga-Ii Sabal. (Oen.) Starm, heftiger Wind larg,, talm. M^T 

71 Anm. 
PpT ai-ki-kn Ssbet. ein Vogel 118. 

3a'^T liT-ba-bn, PL lir-ba-bi Subst. Heutchrecke vgl. arab. W,:t 

73. 77. 78. 97. S, 

"1IM iir-iir>ra Subst. Ameite vgl. arab. .i3 71. 
711 li-rn, lir Sobsl. Same hsbr. 7lT 8J. 
p^T >i-ir-kn, PI. lir-kot Subst. Intiffnie vgl. syr. ^) 94. 
11T la-rar-ti Subst. (Gen.; Abfall »gl. hebr. IIT 55. 



Vnn h«b-bi-lu Adj. t)erder»(, «cAI«cAt bebr. ban 109 f. 
•pn ah-bn-un-Dn Subst. FOekan vgl. »rab. '^. 118. 

lan hab-bar-lDv Subst. gealreiflei Kleid anb. b^a» 112 Anm. 

lan i-g>-ra-a-ti Subst PI, Seiten, Flanken (des Schiffes) arab. ü-Äs- 
18. 137 f. 

»•m it-tl-dn-u, ta-tl-du-luv Subst. Gaielweihe arab. äti\»- 107. 

?iri ti*-di-lD eig. Put. dick, plump arab. i50k^, daon Subat, Meerxifge, 

ein Fisch 69. 
Vln nd-dis 1. Ps. Sg. Impf, Af. ich erneuerte, elelUe medtr her hebt. 

unn 18. 

!Tin ba-av-vu Subst. Soldaage «r«m. «Jin 69, ha-av-vu m(-'i See- 
»chlange 69. 

ta-tin-Q Subst. SprömiUng, Nachkomme H4. 
mn ha-ati Sobsl. an krächaender Vogel HI. 
pin hu-u-ku Subst. ein Vogel, viell. JEutuA 93. 
mn t»-a-ru Inf. ai«ftoÄien, eingraben hebr. Iin 9. 
-lin bn-n-to-u Snbst, Edler, Freier, Sohn hebr. in 143f. 

bi-ra-tuT, bi-ir-tnv Snbat. Gattin syr. JU|_ 44 Anm. 
IBin Ija-a-sn Inf. dahintt&rmen, eilen hobt. Bjin 53. 
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rin it-tn-tuT Sabal, grosier Füch nth. ij>^ 68. 107. 

mn ^&-zn-D SaiaL ein Vogel, vidi. Euhtk 93. 

im |j»-ia-na-a-ti PI. Vortlände der Stadt mischiiisch Ifn 132. 

inn ^i«.lj»r Subst. Raie vgl. »rsb. jS>J- 102f., ha-har ili Lämmer- 
geier 104. 
NUn hi-i(-ta Sabsl. Sündt, Abfall hebr. »ül^ 17. 

lii-fi-tu Subst. Sünde, Abfall 41 Anm. 
UUn it-tu d. i. it-U Subst Weisen hebr. riHTI 81. 
Tbn bal-ii-i in is-snr hal-ii-i ein Vogel 111. 
bbn b>l->n->a-'ii> IiHl-U-la-Ja eig. Adj., dann Subst. ein in Erdlöckem 

leitendes Thier vgl. «ram. Kbbn G7 f. 
Unbn hnl-mit-tn Subat. eine Schlange sjt. )NT\n-''- 87. 
r|bn na-ah-Up-tav Subst. fJei'i;, Geieaatd vgl. hehr, ncnbn 112. 

hi-it-lu-p»-tQV Snbät, Geioand 112 Anm. 
■pbn il-ln-ku 8obst. /?emd targ,, talm. pl^sn 112 Anm. 
n»n hi-ml-ti Subst. in zu-am-bi bi-mi-ti eine Fliegenart 65. 

*nn n-ma-Du Subst. kleiner Wurm arab. rj*^ 80 Anm. 
1»n l-mi'-ru Subst. E$el hebr. 1*1»n 18, als Theii des Scbiffes: ein Trag- 
balken vg^. arab. jlts- IS7r. 
IWn a-roa-rn Subst. AaphaÜ hebr. lOn 81 Aom. 

lonn tia-mii-ti Zahiv. fünf hebr. !n;jnn 24. 

b*-an-9a-a Zahlw. fUnfUg 131, tab bansä BefehUhaher Hier 

fünfzig 131. 
ncn Iju-sl-i Sobst. ÜAu 100. 

inn bD-pa-nn-nu Snbst. Handvoll, geringes Quantum hebr. "Jlffl 17. 
laUh ha-si-ba-rav Subst etn Watserwgel 102. 
yzn 'i-si-(D Snbst. ia Verbindoog mit si-ru Adj. hock, gewölbt: Brust, 

Busen hehr. "(Xri 122 Anm., beim Schiff: Verdeck 137 1. 
bpn ik-lu, 'i-ki-il, Gen. ik-li Subat. Feld, StUck Land »ram. sb^n 

18. 75, kal-mat ikli Feldungeaiefer 80. 
p3in har-ba-ka-nn, bar-bak-ka-a-nn Snbst. etn Vogel 104. 
b"in n-ru-ul-li Snbft, PI. £)orn«n bebr. B^Vin 99 Anm. 
D^n a-har-ia-nn Snbst. ei« Vogel 106. 
TpU ha-ru.pu Snbsl. flea»cÄrecifce vgl. hebr. t)'in77f. 

tia-ar-pn Subat. Ernte hebr. q'l'r 78 Anm. 
ynn hn-ta-sn Subat. ffoW hebr. ymh 114. 

hu-ra-sa-ni-lav Adj. fem, golden, Snbst. CoMomwI 114. 

-i-m har.ri Snbst. in i;-jur har.-ri Edelfiilke arab. .s» 113. 
T-in har.ra-nu Subit. Weg vgl. Kth, fh^; 20. 

EjtBn ha-sip-tnv Snbat. ^ne Fliege arab. vÄ^^-^- 66. 
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a SabM. eine Goielleaart K«b. ^Ji.^i.S' 5' 
i-tnv Snbrt. Eingang, ThSre hebr. inn 5 



MU (a-«b-bi-'-n SabsL et« WiMtervogel hebr. JSU „tauchen" 9! 
am ta-*-ba A^. put, güfutig hebr. 3113 56. 

t>-bi9 Ädy. gjd 20. 
DSU ti-im-tuv Subat. Spei»e, NahrungtmüUlhebr. D?U 9 Änin. 
10* Ur-rn Subsl. ein buntfarbiger Vogd 113, tar s»rru-tuv ein 
liger bunt/arbiger Vogel 115. 

T" Id Hand liehe IM. 

OT- ju-mn, aelted im-mn, PI. jn-ml Snb«. rajj hebr, BT' 25. 61. 116 



Änm. ; jn-am ri-tii-l.>-t 



i-ti »türmincker 



Tag 71 Änm., jo-mn m»-la-u-tuv ein volUr Tag 116 Äum. 
T j«-«-ma, Qen. ja-a-mi Subat. Meer hebr. DJ 25. 
l»"' imnn Ä^j. die rechte (Seite) hebr. V'?; 129. 
br» j..'1-li SttbsL PI. Steinböcke hebr. b?; 53. 
10"> i-8u eig. Subst. Sein, Besitx hebr. ^2i ^«"d ^«'•'- s^"' *"'■ ^«*^ 

jemandem »ein, transitiv iesÄeen, la-a i-su m irt nicht atab. jj--J 7, 
i-ia-a-kn ich hatte 122. 123 Anm. 



bas kab-bJ-lnv eig. Adj. atiy«*eHe{, dann Subat. ^ttenhand bebr, 53234. 
•^33 ku-bo-rav Sahst. .S^md, SoAn vgl. syr. ;b3 143 f. 
■,1D knd-diD-nu Sobat. MauUtel aram. KJ"1» 95. 
mD kn-dn-ru Subst. JTrone hebr. IHS 20. 
ins ki-a-av Adv. oieo hebr. His 133 Anm. 
ins ka-ai-nav Sobat. Priester hebr. 1^13 42. 
■j« u-kin 1. Pa. Sg. Impf. Af. ich steVte oa/ hebr. Ifl'S 6. 
u-ka-a-an 3. Ps. Sg. Impf. Pa. er ttdU fest 52. 

ka-ai-va.nn Snbst. Saturn ajah. y^^yf^ 50. 
ki-i-nuv Adj. 6e«(ä!ijrf^, euiig 89f. 
D13 Ku-u-St Landean. Aethiopim hebr. WS 57. 
112 ki-rn, Gen, ki-ri-i Snbst. Baumpßanxung vgl. bebr. 113 80; kal- 

mat ti-rl'i Bajimunffeziefer 80. 
P3 ki>zu-u, Gen. ki-zi-'i Subst. Schildknappe syr. )pJd 133. 

333 kakkab öubat. Stern bebr. 3313 36. 

k>-*k-k*-bi-is Adj. gleich den Sternen 103. 
3^3 kal-bu, ka-lab Subst. Hund hebr. 3^3 36ff.; zo-ura-bi kal-bi 
Hundffiiegen 64. 
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kal ba-tvv Sabst. Hündia 43. 
nbs ka-li-a, ka-lQ-n Subst. ÄrajiicA 98f. 
■^3^2 tu-ln-kn.ku Subst. Rebhukn, syn. kUk«[-kll-a, 103f. 
bbD ku-li-luv, ktt-li-li-tuv Subst. Mücke vgl bebr. D''« 70. 74. 

ki-li-lnv, ki-ll-li, ku.li-li Subst. Specht 99. 
ab: ka-la-mu Sabst. Kind, Sohn, Junges, syn. ma-ar, 143. 
US ki-iua, kimaPräp. tote, jZewAime hebr. "TO? 36. 55.94. 96. 97. 102. HO. 

;»3 ki-mi Subst fV KUider «ab. 1!^ in kal-mat ki-mi Kleider- 

D33 ki-na-Äft Subst. in tn-bal-U-a? ki-na-sa «n Toffei lOI. 

11J:3 kis-sa-tn, PI. kissati Snhat. Sekaar , Volk, Heerhaufen aram. 

ir:3 6. 131. 
MD3 hu-u^-ia-u Subst. TArcm bebr. MS3 19. 57 Anm. 
DDD ki-si-im-mn Subst. Hemchrecke bebr. DDJ), vgl. DTJ 77 f. 
ODD ka-su-su Subst. Kauz Tgl. bebr, DiS 100. 
:]03 ka-as-pa, kaspu Subst. Silier bebr. []03 81 Anm. 
:;Db kap.pu Subst. /fand hebr. t|2 19. 

1BD kip-rn, kip-p«r Subat. Land, Gegend, Himmelsgegend arab.J JS 
114; Bar-rat kip-ri, lal-la kip-par «in Baubvogel 114. 

tip-ra-tnv, PI, kip-ra-a-tf Subst. Land, Gegend, HimmeUgegend, 
kip-rat ir-bit-ti die vier Himmelsgegenden 114, lal-la kipra- 
tuT ein Raubvogel 114. 
kn-npru Subst. Asphalt hebr. -i^ 81 Anm. 
nB3 kn-pi-tu Subst. ein Vogel 115.^ 
a-O ki-ru-bo Subst. jSfiercoioM hebr. 31^3 107 f. 

ku-ru-hn Subat. Geier syr. j30;O „stark" lOTf. 
n"l3 kir-hi-'i, klr-Jji Subat. PI. Burgen aram. NS-IS {»Bt^?) 16. 

■i-13 ku-ru-uk-ku, ka-rak.kn Subst. Geter »gl arab. JJy' „kreiaBo" 

107 f. 

^TS'Q kur-ki-za-an-nn Sabst. Rlivnoceros arab. ^^Jj S 56. 

C-O kRr-nia-u[ Subst. PL tf«in(7^f«n hebr. Ci:^ rab kar-ma-al Ober- 

imfeeKer der Weingärten 134. 
113 kir-ru Subst. Lamm, Schaf bebt. 13 32. 
1C13 kar-Bu Subat. Bauch hebr. Ü)1^ 1S2 Anm. 

31&3 ka-su-bu Subst Heaschrecke vgl. arab. ^_^k^ „zusamnienbriugen, ge- 
scbaart sein" 72. 

ki-si-bn Subst. Bündel 72 Anm. 
11113 kaaid Part, einnehmend, occupirend, betüoknend in kasid kab-rav 
oder ka-bar-ti Orabvogel, Dohle 108, 
kisidti Subst. Betilz, Eigenthum (i. 

Dn3 ik-tD-mn 3 Ps, Sg. Impf. Kai er überwältigU arab. «Ü^ 99. 
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Raubvogel 9 



I. AsBjriBobeH QloMar, 
»ukn ka- ti-mn t- tnv eig, Part., daun Sahst, ein 



»\ U, U-ft Adv. nicht hebr. »h & 7- bb. 109, 123 o. Ö. 
33b lib-bn, Qea. lib-bi Sabst. ^«r£ hebr. 3^ 89. 122 Anin. 

ink lib-bi Adv. alldort 37. 
pb li-blt-tuv Snbst Backiitein hshr. H^sb 81 Anm. 

la-ba-nn (Inf.) libitta Ziegelstreieher 13Ö. 

la-bl-in (Part) li-bit-ti ZiegeUtreicher 135. 
lC3b |gb-sn, ln-ub->a Snbst. Kleid bebr. itisb 11^. 

lu-ba-ni-tov, Fl. lu-bni-ti Bubst. Kleid M. 112. 113. 

lil-bn-aa Snbit. KUid 112. 

na-al-ba-tu Bobgt. Kleid 83. 112. 
mb Ift-VD-n Snbst. Tafd hebr. TTlb 7 f. Anm. 18. 
bib In-al Snbst. viell. ein tick ringelnder Wurm hebe, b^b 90. 
0-lb la-vaS'SD (oder la-mas-ia?) Snbst SliereoloM 37 Anm. 
Dnb la-^a-an-tnv am la-^a-am>tiiv Snbst. viell. Haucht 96. 
b"«b li-la.a-tnv Snbst. Nacht hebr. nW 51. 

Sbb* In-li-ma Snbst. Leithammel, Bock, dann Färtt, König 49 f. 
nbb* lal-U-ra Snbst nnbekannt 67. 

lal-la-ar-tnv Snbst. ein Intect 67. 76. 

Qnb In-nm-mu-n Snbst. Roche arab. ü) 69. 

■psb lim-nnAdj./'eÜMäJcAöö. 8b, iptciül feindlicher, venoHderter Hand iU. 

li-mnt-tu AdJ. fem. feindUck 42. 

lim-ni-'i-tn, Qen. llm-nl-'l-ti Snbst. Fetudechaft 42. 55. 
yvh Um-su, lam-sa-tnv Snbst ein Thier 88. 
neb la-pa'tav Inf. wenden, verdrehen (die Ang«n) hebr. DE^ 34 f. 
npb ll-kn-n 3. Fs. PI. Impf. Kai tie nahmen hebT. Hj^b 18. 

pbpb U-ka-U-k& Snbst Storch arab. vJiXfiJ 105. 

IVjb li-sft-an Subst. .Z^n^ hebr. l'HOb 12; lisan kalbi eine Pfiawse ua.h. 
wiXJr ,.' LJ 36. 



nttn ma-'-du, PI. ma-'-di AdJ. viel hebr. l'sro 72. 102 f. 132. 

ins i-ma-dft-ad, i-ma-an-da-ad ans imaddad 3. Ps. Bg. Impf. Kai e 

>»*»#«, miwi üu hebr. Tin 22. 81 Anm. 98. 
ma-da-dn Inf. menten 22. 
bin m I - d i - 1 a Snbst. Riegel ayt. )i^ 46. 
U113 mi-ta-a AdJ. «cAtfoniend, kinfäUig hebr. U^n 14 Anm. 
■am mo-sn Snbst. .WfurAl vgl, hebr.njnct 61; ii-itma-il NackttchiangeSi 

is-snr mn-sl Nachtigall 112. 
niO ma-ta<nn Snbst Pdf« arun. NS^S 126. 
na* mab-l^n A^). i^iw« 87, Subat Magnat 131 
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BuchBtabe ». 159 

nnn t&m-tm-u, t»m-h»-a-toT Subst. Dunkel, Dämmerung, Nacht 

vgl. hBbr. rirnp 51. 

ynn mun-tah-si »ns mum-ta^-«i, mum< t >-hi- si FAit. ICta. Kämpfer 

hebt, yrra 22. 

inn iDfthar an der Spitze «ein, vom nein, gegenüber »ein; ejUgegengebe«, 
entgegenbringen, entgegennehmen; zuvorBukommen mchen , voraneilen; 
eilen. Siehe über die BedBUtaugsentwickluag 12iC. 

sm-har 1. Pa. Sg. Impf. Kai ich nahm entgegen, empfing 123. 

ma-ba-ruT Inf. zuvorzukommen tuchen, rivalüiren 120r. 

ma-^i-ra Part, der e» einem andern suvortkun vtUI, Rival 122 125. 

ma-hir-tnv, Gen. ma-hir-ti eig. Part, fem., daan Subst. tchnell- 

segdndes Schiff, SchndUegUr 120 f. 
mah-rn Subst. Frord, VorderteUe 21, 121 Anm. 124; ja-um mah-ri 

an früherer Tag 116 Aiun. 
ma^-ra-a-ti Sabst, PI. ein Schiffatheä 137. 139. 
ma-har Sabst. TrUmÜeiatung 125. 
tam-b>-ru Subst feindliche Begegnung, Kampf i2b. 
mali-rB Ädj der erete 124, früher, vorig, vod dec Z<i\i 124. 
ma^-ri, ma^ri Früp. vor, zeitlich and räumlich 6. 50 Amn. 124. 
a-di mah-ri, ma-tiar Priip. entgegea, vor 124. 
mit-ha-rla Adv. eäig 103. 125. 
laa mi-il-rn Sahst. Regen habr. I^n 71. 
IM mi-'i Subst. (Qen.) WtMMrhabr. -«n, a";? 62; ha-ay-vo mi-'i Sm- 

schlange 69, k&-lab mi-'l TfoswrAutw^ viell. Biber 40. 
^sn Ma-k«n LaudssD. Aegypten 57. 

ma-ak-ka-na-a, fem. ma-ak-ka-ni-tuv Aäj. ägj/ptitch 57.58, ein 
Beiname viell. des Nilpferde 56 ff. 
CSn ma-ki-su Part. Zöllner aram. D;^ 135. 

Kb» im-la-u d.Ps. PI Impf. Kai *ie toaren trfOiU, abgdaafen (die Tags) 
hebr. M>!p 116 Anm. 

ma-la-n Inf. vM »ein 115. 

ma-la Subst. F^U 6. 8, ma-ta-ba-an «o vieU ihrer waren 8. 
ma-lu-n-tuv A^j. fem. voü, Jn-mn ma-In-a-tuv «in volUr Tag 
116 ADm. 
nba MJ-Iulj-t» LaodesD. Meroi, Oberägyjtten 67. 

ml-lut>-ha-a, fem. ml-lati-^i-lov Adj. äthiopisch 57. 58. 

I^n ma-Ii-ku Part., dann Subst. Eigettthumtbeaiber arab. <^U 144. 

mil-ku Subst. Beeitx, daaa Familie, Famäienglied 143f. 
mal-kn, PI. mal-ki SubsL Fürst hebr. ^b» 21. 123. 
pj3 ma-un Subst. «n Wurm syr. jj^ji 90. 

nun Hu-sar Landego. Aegypten hebr. D:"?^ 57. 

•ppa roi-ik-ka-B-nu (mig-ga-nn 88) Babsl. Termite vgl. hebt, p^ö 84. 

if^n ma-rn, ma-ra-a,Bia-a-ra,ina-ar Adj mäMnUek, SnbsL männliches 
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160 I- AsBjiiscbeB Gltusar. 

Kind, Sohn vgl. «Mb. 'ty- 36. 142; Adj. PI. m»-rn-u-li mäjrnUcke 
(RindicoUttte alpl] 37; ma-ra-n Snbsi. viell. Widf 60. 

mf-i-rn, ml-ir, im-mi-ra Subsl. Kind, Sohn, Junget 36. 142r. 
mn-u- rn, PI. mn-rn-n) Bnbst. Junge», tpecieli jujiger Löice 36. 143. 
mi-rt-na, Qcn. mi-rB-a-ni SnbM. Männchen, jnännlicher junger 

Hund 36. 
ms-ar-toT Sabst- Mädchen 36. 148. 
mi.ir-tuv, im-mf-ir-tuv Subit. Mädchßa 36. 143. 
m«-ru-tu Subit. Eindackaß 36. 125. 
nia msr-fei-tuv Subst. Weib, OaOin 44 Anm. 

n^ mur-ra-ba-ai Bnbsi. Wolfmogel, Geier vgl. orab. ^jA 103. 

^n mar- SU Subst. Betckädigung, Krankheit arab. O^^ 85. 

mar-su Adj. geteäUig, furchtbar, von Bergen: mächtig, unzugänglich 
hebr. 'p» 85. 
1173 mar-ra-ti Sabst. Meer 53 Anm. 
mar-ta-tnv Snbst. ein Vogel 100. 
nin* mar-tuT Subal. Westen 37 f. 

Tön ma-auk-tnv Snbst. nnlMkannt, a-mid-ti roa-suk-tny 41. 
nn ma-a-tair, ma-Iav, Gen. ma-tl Subst. Land aram. CtrHS 38 Anm. 

39. 74. 103, 
!*irin mu-tav, mu-ut Subst. Mann, Eherrumn hebr. Iin 55. 



«33 i-Dam-bit-D ans 1-nab-bn -n 3. Ps. PI. Impf. Kai (?) sie nenn<n heb! 
«5: 63. 

ab-bi 1. Fs. Sg. Impt. Kai fcA nannte 37 Anm. 

at-ta-bi ans an-ta-bi 1. P«. Bf. Impf. Ifte. ich nannte {mir « 

Ehren) 37. 
mn-nam-bu-u Part. Pa. nerhOndend 66. 
na-bu>a Subst. Verkündigung, concret Prophet 66> 
Nabu Qottesn. Nebo 6. 

ni-bit-tav, ni-bit Snbst. Benennung, Name 37. 66. 
33: nam-bn-ub-tuv aus nab -b u-nb -tuv Subst. ein Vogel 107. 
yil id-din 3. Pa. 8g. Impf. Kai er gab hebr. inj 20. 
id-di-nn 3. Ps. PI. Iropf. Kai sie gaben 7. 
na~da-na Inf. geben, Gabe 19. 20. 
ma-da-tn aas mandatta, Acc. ma-da-ta Subst Tribut 95. 125. 

ins na-'-id Part, erhaben arab. \X^ 15. 

na-'di-iB Adv. erht^en, feierlich Ib. 

nn-'-n-du Subst. Höhe 15. 122. 

ni-du-tov Bnbst. Höhe 70 Anm. 
Tt: ns-ba-in (sie!) Inf, Außeuchten {de» Tages sa jn-ml) hebr. in; 
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i Subst. Flut», ßtrom, Kanal bebt, "fffi 

3^3 an-ub-tov Subst, Biene a»b. <^ji 66. 
li: nn-nu Subst. Fach bebr. -jW 5. 20. 

ni-nu SnbsL Feanäie, Nachkommenschaft hebr. T'S 20. 
Uli siehe H»«. 
bno n«-hal.luv Subst. Sohtoarm {von Würmern) iaig., talm. bTia 79 

Anm. 120. ' 

nns na-«h.tav Sobat. jwnger Fasan oder Pfaa 106. 
~U3 nn-tir-tuv Fart. fem, bewachend (von der ihre Jangen bevachenden 

Handio) hebr. 1U3 45. 

na-at-rn, PL na-at-ro-ti Subst. Wächter Zi, spetiai Wächterhund, 



-c: ni-i-rn Subst. Joch aram. «'J-'S 20. 

1D3 Dftkru, uakiru Subst. fetnd vgl. hebr. ■'-/Si 23 Anm. 120. 

1533 na-ma-rnv Inf. jf^änsen, Biehtbar eem vgl. arab. -»J „hell, klar" 7, 
91 Anm. 

na-mir-tn, nainir-tuv Part. fem. sehend 6. 

nam-ru Aijj. hell, klar 116 Anm. 

nin-mi-rn Subst. Aufklärung, Belehrung, Lehrmillel 6. 7. 

ta-inar-ti Subst. Schaustück, Geschenk 6. 7. 
"inH;* nam-ta-rn Sobst. Lenker des Geschickes 126 Anm. 
n03 is-iu-uh 3. Ps. Sg. Impf. Kai er ms heraas, entfemU hebr. np3 117. 

u-Ds-as-si-ha 1. Ps. Sg. Impf. Fa. ich entfernte, that hinweg 34. 
'TS3 ni-sik Subsl Einfiihrang hebr. ^103 „blogiessen, bestellen" 6. 7. 
*^D3 mu-na-sik- tnv Part. fem. Pa. besckütsend (von der ibre Jungen be- 

schatzendeu Hündin) hehr. ^Oj 44 f. 
\Si na-ai-lu, na-a-lu SubsL eine Gazellenart 52f. 



nC3 Ip-pn-uh 3. Ps. ^. Impf. Kai er ging hinaus aram. pZO 117. 

ni-pi-i^ Subst. Ausgat^, Aufgang {i!er SonrU san-si), Osten 38. 
bB2 nap-pil-luv Sahst. Heuschrecke aram. M^E^ 77. 
yoS ni;ip-SD Subst. j'unjrer Fasan oder Pfau 106. 

np ni-ku-u Snhst. Sähnop/er, Opfer hebr. fT^S 33; kirru niki Opfer- 
lamm, alap niki Opferitier 33; ni-kn-n sa si-ka-ri Dankopferlll. 
ua-kn-ta Subst, Freiheit 125. 
t|P3 ni-kap Subst. Wächter vgl. hebr. tjp: 132. 

-ipa n a - ka - ru Inf. schneiden, einschneiden hebr, Tg: 64 Anm. 121 Anm. 
KID: na-su-u, Gen. na-si'-'i Subsl. Erhebung 23. 48. 121 Anm., Dar- 
bringnng hebr. S1B3 16. 

t Part, (statt nasi) in na-as pat-ri Dolehträger 132, na-aa 



pi-lak-ki BeiUräger ]32f. 
iedr. Delitiacb, Assyr. Stadien. 
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Jg2 I- ABayriBches Oloasar, 

ÜXOi tas-mn-n aus tnn-si-mn, Qen. tat-mi-i (auch laa-mi-t) Snbat. 

Pdtkan babr. nnmsFi 93 fr. 118. 
pS3 a-na-as-si-kn 3. F«. Fl. Impf. Pk «M küitten hebr. pm: 45. 
-|«3 Di-as-ra Sabst. .ddbr b«br. 11^ tO&. 



730 4<-ba Zshlw. tiOen hebr. 730 25 Anin. 87. 

-OO ila-bar-tav SabM. Hochland, aacb Eifenu. abCB Landes, aram. 

-iKp 119. 
flDiu-dia-Da, 0*11. ia-dio'Di Snbtt. ein Vogd 110. 
-ro U-l-m SnlMt HirUnteÜ talm. ^:^ „Zaan um die HStde" 135 Aam. 
110 äa-vf-dt, ls-}Dr ia-T(-d) A4j. tehoärzlich , Sabit. Sperling uab. 

'^1 100 f. 

010 kx-lh Part. ^u/'M^er vgl. arab. ^jkjU. 138 f. 

D10 ia-a-^n Sabst. Motte hebr. OD 84; kakkab äa-a-H «in Stem 84. 
anO aa-a-mn Äii. »ekioarz, Amketfarbig »ram. OHB^ 112, ij-snr sa- 

a-mn eüi dunkelfarbiger Vogel Ulf. 

ia<am-lav AdJ. fem. dunkelfarbig (tod «inem Kleid) 112. 
;]nD lä-ha-pa 3. Ps. Sg. Impf. Kai tie (die Furcht) p<I«itte oder »eMug 

nieder hebr. t|riO 23. 

rjnO is-b>p-pD A4j. I;i«Hi, gehwäehlich, geuteeeehiBOch utb. >_A,^Ui< 109. 



qOO ia-ak-kapn Subet. GeödtU vgl. vieU. arab. ÜX«I 46. 
-ISO iik-ku-rn, äi-kn-ra Sabat. Riegel 46, VeretAluts {de* Munde* 
* pi-1, der fhore baba-ni) bebr. *p^ 31 Anm. 34. 
nnbO si-lam-ma-bn äubst. herrtchaftlicke» Kleid 112 Anm. 
E|bO sil-pn-tn 9nbaL I/n^erecftfi^J^, Feindteligkeit hebr. IjVo 126. 
in-ln-np-pl Sabst. nnbekaiiDt, kal-mat äa-la-ap-pt 81f. 

BPD sa>am<ma SabsL BergichtcaUe arsb. Ä>aLbw 116. 

Cno ia-nm-mn Sabal. £«i(tnuTile Zeä, Termin 116. 

']130 si-ma-no Sabst. beetimmte Zeit, Temtin hebr. fn^i 116. 

TQO ja-mar Ja-mf Subat, Abenddunkel arab. ^*w 51. Oder iat aa^ar 

pjD ai-oik I. Ps. Sg. Impf. Kai ich fügte *u*ammen., braute auf «tn«n 

engen Raum vgl. Byr. .jOlCD 6. 9. 
sa-an-ka Babgt. Mangel 9. 
pnSD äa-aa-tak-ki Sabst. PI. viell. Colamnea, üpcUtm ta^., talm. pP? 

„•paltsu* 6. 8. 



by Google 



Buchstabe D und 7. 163 

^0D ii-äik-tuv Snbsl. Decke, Bedeckung vgl. babr. "^20 20. 
1DC sJ-iJ-rnv Subst. Kind 65. 143. 

ii-ii-si-rn Subat. Eindlieit, Jugend 65f. 

a^-sa-ar-tuv Snbst. Kindheit, Jugend 65 f. 

sa-sa-ru, nngenao sa-aa-sn- rn Snbst. ein grängelbet Jnsekt 65. 
;]E0 sUIp-pa »nbst. &^ic«;& hebr. qp 46. 

NpD si-ik-tnv Snbst eine Art Heueckreeke oder Griüe taig. HOTp 76. 
ypD äa.ka-tuv Sobat. vieU. Slrauuhmne 116. 118. 
T1D ift-ra-dn Inf. aDbekaunt, Sa-ra-dn saUB d. i. kipratuv 115 Adid. 

su-ur-du-a (än-vnr-dn-ii) Snbst. NachteuU 100. 



nay l-bi.ruv Inf. iiUraelzen hebr. 135 135. 

ni-bi-rn Subst. Fähre hebr. rTl^Sra 185 An m. 
lOay i-bn-ua 3. Ps. Sg. Impf. Kai er mocÄie, machte «urecht [dea Mund 
pn-t ä. b. er that ihn auf) 21 Anm. 59. 
u-si-bis 1. Pa. Sg. Impf. Sbaf. ich lieee erbauen 87. 
'i-pi-sD, 'i-bis Inf. machen, mfügen, aufthtm (den Mnnd) 21" Anm." 
59. 103. 
my a-d i Präp. hie, lamt hebr. 1? 15. 94. 

^17 nd-lu Snbst, Gleichgewicht, ebener Boden, <TT-und vgl. arab. 3>Xb !ü2f. 
■ d-lu-tu Sabal. Ebenb^tigkeit, MacUfOUe 126. 

Tl5 u-du-n Subst. Aloe arab. Jjt 127. 

aiV 'i-xi-ba 1. Pa. Sg, Impf. Kul ich lisit zurück bebr. 3T^ 16. 
ny n-sa.»l.ia 3. Ps. PI. Jmpf. Sbaf. sie verhalfen leum Bieg hebr. TW 
37 Anm. 

\lS n-za-Inv Snbst. junge üazdle arab. ^^tj^ 54. 

t|U7 a-ta-pn Sabst. Zuneigung, Verbindung arab. ■ *t-"- 20. 

n-ta-pa-tnv Subst. Bedeckung bebr. :)Uy 20. 
■J*"' 'i-nn, i-nn, Gen. 'i-ni, i-niv, Du. 'inft Subst. Augehtbi. 1^? 6. 16. 
21. 28. 24 f. 39 Anm. 42; pn-tu-nr i-ni ein die Augen aushackender 
Vogel 102. 
T'» 'ir Subst. Stadt bebr. -'S 37. 132. 

hbJ n-sJ-il 1. Ps. 3g^ Impf. Shat ich Uees hinaufttagen hebr. nby 
37 Anm. 

'i-li-tnv, 'i-lit Inf. »ich erheben 39, »ich gpUxenXvoai Ohr), »ich 

aufthun (vom Ange) 39 Anm., emportteigen (Ton Wohlgerüchen) 41. 
tJ-il-tnv Subst. Höhe 76 Anm. 
'i-ln-u, fem. -i-ii-lnv Aäj. hock 39. 64. 
'il-ln A4i. ho<A, erhaben, vonHetaUen: edel 81 Anm. 
'Ul PrSp. aier, mehr alt 182. 

II' 
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t. ABoynschei Oloraar. 



Db7 'l-U-mQ AdJ. koch, erhaben ¥(1. uib. ^, ^39. 

•I -iKm-tav Adj. fem. hoch, Snbst. HocMand 119, als Eigenname Elam, 
Sutlana bebr. oVy 38 ff. 119; ka-lab 'l-Iam-ti elamitiacher Hund SU. ■ 
übS n-U-ma-ftt Sabst. Fl. einige Zeilen mischuiseh r\^)yy\y 15. 
Y^V a-ia-li-Ni I. Pb, Sg. Impf. Sbif. >cA Uet* jubeln 37 Aum. 
nK0 •l>mii Subst. Gemeinichaß vgl hebr. n->»; 20. 
Cny nm-in*-»!, am -Dift-ii n-a li Snbn. PI. Truppen vgl. hebr. MIS? 

72 Anm. 
jUSf 'i>mu-ku, Cr«a. 'l-ina-ki Sabst. (unergrüadliehe) Macht bebr. pOT, 
bll 'i-mn-ki Maehthaber 96. 97. 

ni-ml-ki, ni-ml-ik Snbak geheiBie, uner/orechliche Weitheit 6. tj. 
in? ■■ma-ra SabsL Weiten syr. ;ul 81. 
n37 an-Eu-ED Sabst. MeerxUge, ein Figcb, irab. i.Ls 68 f. 

ps7 nt-pa-ok-ku Sabst. eine FUegeatart uvb. OUc 67. 
-leS ip-rn, 'i-par 8abst. Stoui hebr. "^ IS. 73, 'i-i>«r zit-ba-bi 
itaubgUiche Menge twn Heutchrecken 73; ti-mi-ru sa 'ipri Slaitfi- 

-es ap-par-ru-a Sabst Juncea vom Hirtch- und OaxeUengeicIilecht hebr. 

y3\ SabM. i/o^« hebc.y; 53 Änai. 

lay L^Ka-ra Subst. Vogel atab. jy«*afe , hebr. lislf 19, is-sur (lar-ri 
Eddfalke 113, is-aar mu-si iVocÄf^oU 112, is-»ur r ab-i Hngrouer 
Vogel 105f., i3-.?ur tl-l-äi vieü. Lerche Üb, is-sur tu-ba-ki 100. 
is-?u-ri8 Adv. ufM ein Vogel 103. 

ppcr ak-ka-u Sabst. Ohreule, Naehlrabe vgl arih. Uü 100. 
ans or-ba-tav SabsU Brut vgl. bebr. sH» 89. 
alV Ir-bi Imper. (n'M «üi 133 Amo. 

'l-ri-bn Inf. untergehen, Untergang, 'i-rib sam-ai Sonnenunlergang 

hebr. any 61. 

a-ri-bn, PL a-ri-bi Subst. Habe hebr, a'^j'102f. 

a-ri-bi» Adv. toie Raben 103. 
ba"» nr-ba-lDv Subst, LämToergeier lOi, ur-bal- luv Snbst. ein Fö^lll. 
Tl-Cf 'i-ra-a Sabst. Seeadler targ. «;ny lOö, vgL 97. 
i-B> l-ru-ul-lu Sabst. (sn ÄouAcöj^ei aSf. ^ ^ 

pS"!» nr-ni-ku, ur-ni-gu Subst. Kranich arab. 0>-^ 98. 

MiD; a-Bu-a Sabst ITurm 89. 

-mV 'isri-ti, 'i.»(-rit ZaMw. «An hebr. rTnia» (n^^), rab 'i»ri-tl 

Be/üdehaier Hier zehn Mamt 132. 
«97 a-sa-Bu Sabst Mo«« hebr. ttü^ 83 f. 
in? a-ta-da Sabat. Zifyenioc* hebr. TID? 48, 
pny mf-tf-ku Sahst. Weg vgl. hsbr. pny ./orirticten" 20. 
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n«S p»-tu, pa-8t 8ubst. Greme, Gebiet ar™, KrWE 12t Anm. 

13C pagrn Sabst. Leichnam bebr. IIB 126. 

MD pn-u, Qen. pi-l, Act. pB-a Subst, Jfund liebr. 715 21. 

Vnz pi.»-in Snbsl. OepaTdliXih. J^* » l'»tk»l' bi-a-il ein Sfcrn 61. 
ItlD n-pa-hir 3. Ps. Sg. Impf. Pa. er versammeUe 43. 

pa-ha-ra lof. wcÄ veriammein 42 f. 119. 
lUC ip-ta-m 3, Ps. 8g. Impf. Kai er i/paUete, Öffnete hehr. 1ÖE 3;). 
pa-^-ir-tuT SubaL EiTtgang, Oeffnang 133 Anm. 
pat-ru, ßen. pat-ri Sobst. Doleh 132. 
pa-fu-ur oder pn-tnr i-ni Snbsl. ein die Augen a,uthaclcead»r 

Vogel 102. 
ip'ti-rn Snbsl. -IVeilasaang, Frtikiit 35. 
n":D pn-luT, np-lu, up-pu-ln Snbst. Wurm syt. jUs 79. 89; ma-ak- 

lat up-Ia em Ingecten vertilgender Vogel, Ooldanuel 114. 
nw pa-li-tin, pa-li-ih, pa-lihPart. verätrend, f&rehtead, cokn§ aram. 
n^ 23 Anm. 109. 
p'ul-bl Sabst. Furcht, Respect 23. 99. 

Sbo pa- la-n Sahst, achneidende Waffe, Schwert odar Beä arab. c_jij 183. 
pbs pi-Uk-'ki Snbst. (GeD.) £«ä syr. jn\&, 132 f. 

rix pa-a-Bu, pa-an Subst. Angesicht, Front, VordertÄeil (eines Schiffes) 
hebr. MSB 21. 89 Anm. 139; bl-il pa-ni Inhalt der Front, oberster 
Machthaber 96, j n - m u p a ■ n i ein früherer Tag 116 Anm. 
pa-ni Adr. vom (rfiomlich) 138. 
pa.an Prüp. vor, über — hin 102 f. 
SSDB pa-as-pa-9a Snbst. Fatan oder Pfau vgl. mischniscb ]''^BOE 105. 
nstt pa-'-n Subst. Krähe aram. WB 109. 

nitC pi-?D-a Sabst, Aufgang {der Bonne) arab. ^uias, ai^ 120. 

pi-?u-u A)ü. rein, fte^ 120. 
IpC ip-ki-dn, mit SulHi ip-ti-su 3. P*. Sf. Impf. Kai Bf üierffoS (iÄm). 

i>«-irat(« (lAm) an hebr. IßB 19. 
bT-n pariillu Subst. Eisen arsm. E^-If 132. 

n*% pi-ir-^n Snbat. £»ul, Junget, miscboiscb TVIS, biblisch nlTIE 143. 
■^IB pa-rak-kn SnbsL AUerheii^ttei syr. )3;a 127. 

pa-tak-ku Snbst. IVron« vgl. habr. rf^B 127 Anm. 
yM pa-Ta-;n Inf. etTitckneiden, «polte» hebr. y^ 133 Anm. 

pa-ri-is-tuT Subst. Eingang, Oeffmtng 133 Anm. 

par-;a Snbat. Befehl, Gebot arab. ijoj 133 Anm. 
TB n-par-ri-ru 1. Fs. Sg. Impf. Fa. ich tehlag hebr. "Vn^ 43. 
«"IC ip-pa-ris 3. Ps. Sg. Impf. Nif. er enlßoh vgl. hebr. 'tTiB 40. 

Ip.par-sn ans ip- pa-ri-tn 3. Ps, Sg. Impf. Nif. sie entflohen 40. 
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m-pkr-Bd aas ■p-par-sn 1. Ps. Sg. Impf. NIF. ich eiÜe herbei 40. 

pa-ra-si-i Sabsl. PI. (Oen.) tn ka-lab pa-ra-Bi-i ein« ^underoce 
40. 119. 
7lI9lt pnfBu-'-u Sahst Floh hebt. 1Z93l-]B 80. 
IVB pa-ag-an-TD Snbst. «ine königliche Imignie 57. 

p>-il-ra Babgt. nnbekanct 119. 
nnt pa-tu-n Adj. leichtfertig habt, ins 56. 
nnc ap-ti 1. Pb. Sg. Impf. Kai *cA fi/nde hebr. nm 18. 

mn-pat-ti-tav PaTt fem. Pa. Sehlüteel 16. 

oap-li-toT Sabat. Schlüeiel 18. 

pi-ta-s Sabat. Oeffnung 21 Äom. 

pnD pl-tl-*i-ku, pi-it-kuSabst. Kind, Sohn, Juices vgl.arab. tJLü 142f. 



H^X (i-'i-Dl, Bi-ni Sobtl. Kleinvieh b«br. ttilZ 32. 

ttnx sa-a-bD, aa-ab Sabal. Heer, Sehaar, Krieger hebr. H^ 54. 71, 

fa-ab kasti BogentehäDx 128 f. 
aalE fa-um-bi aas aa-ub-bi (mit Deterw. IZ) Sabgt. PI. LatUeagen bebr. 

Mt9B. 
naiE aa-bi-i Sabst. OaxeOe bebr. ''SU 64. 

ras ;i-bit BabBl. in si-bit ap-pi ein Inaeet vgL bebr. DSf 79 Anin. 
^a-ba-toT, sa-b«t, Oea. sn-ba- tl Snbat. Kleid, su-bat ssr-ri 
Köfiigageieand 63 Änm. 112 Amn., la-bat (nngeaan st&tt su-bat) 
bi-la-tiv herrtekaftUehe* Oeioaad 112 Amn.; kal-mat ^n-ba-ti 
Kleidenourm 83. 

^1S jn-du-rav Sabst. kur»ee Hemd arab. ü.Juis 112 Anm. 

nnX ;i-Ta, PI. fi-riSnbBt. Aäejben arab. ~^ 17 Anm. 

alr-tnv, ji-ir-tn Snbst. Höhe 81. 

;i-rn Adj. hoch, erhaben, gewölbt 17 Aam. 122 Anm. 
IIS sa-i-da, sa-ai-i-du Part, jagend, Subst. Jo^dftund hebr. 1<IS 12f. 
niB fa-ai-^u eig. Part, schreiend, danaSubst. ein Fo^sJ bebr. mjf 96. 116. 
ins sa-ft]h-rny, ?i-ih.ra Ai^ Metn hebr. TSIC, 11. 17. 36. 58. 

si-ih-hi-rn-ta, si-hi-ru-tav Subst. Kleinheä, Kindh^, Jugend 06. 

zn-^a-ru-u (ungenau Btatt ja-ha-ru-u) Subst, daeg.6% siehe 14'2 Anm. 

ins si-'i-inv Sahst. Wütte arab. HjifCabif.; ^t-mb airi Nomaden bL 
Va* str, ji-lr Sohst. Schlotte, sir tiham>tiv Meereehlaitge 87, sMr 

mu-si, ji-ir fal-ml Naehtachlange 88. 
bbX ai-il-loT, sil'lnv Subst. iScAatten, ^terdachter Rama (t,ine,i Schiffes) 

hebr, Vs 138. 

ma-sal-lD Snbat Ze& hebr. !l)sa, ma-sal-In aa ri'i HirtemeU 

135 Anm. 
Vblt si-li-li-taT Subst. Sehiealb« vgl. bebr. ^VK 101. 
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aba ss-al-mp, s«l-mn Snbst. Finilemist, Nacht »rsb. .t^ 88; «s-ki- 

ki-tnv sal-mu Nachtachwalbe 101, si-ir jal-mi Sfachlg<Alaitge 88. 
sn-lam-tnT Sabst. Naekttcklange, »chtoarxe Schlange 88. 
su-la-mu, sa-lam-du (uDgeDav süiB s«-lam-tn) Sahst. Nachti- 
gall 112 f. 
sa-llm-luv Ädj. fem. schwarz (von einem Kleid) 112. 
sa-al-mu, sa-lam Subst. Bild hebt. 11^88 Anm. 
7bS Bi-11, si-il Subst, Mippe, SeiU, Flardie (aine» Schiffes) hebr. vbi: 

18 137(. 
IXiXt sn-am-mi Adj. durgtig, lecksend, dürr hebr. {X!Xf 24. 
löB s«-ma-da (»a narkabti) Sahst. Oeechirr {de» Wagen») hehr. tUS 

23 f. 
C]BS f a-pi-tav Snbst. äcAiooZ^ hebr. ^EOE 101. 

"IDX si-ip-rnr Sobst. Kupfer arab.^Lo 6Ö. 

VXX ^i-jD-dn (ungenau statt si-sil-tuv) Subsl. Z«rcAe vgl. arah. J.,taX<0 115. 



a Snbst. Schabe arah. 



_^y<.7 



B Snbst. Hemckrecke talm. Iiaia 77. 
a-rn Subst. GriUe arab. JOi*a 76. 



bap kab-lu Subst. femdliche» ZuaamTneiUreffm, Kampf »gl. hebr. ba|; 
12.', 125. 

ka-pi-luT Subst. VorderaeUe, Front arab. J.ji 19. 

lap kab-ruv, ka-bar-ti Snbst. Orah hebr. "l^S, kasid kab-ruc oder 
kft-bar-ti Orahvogd, Dohle 108. 

mp ka-du-u Subat. Ohreule ta:«. «^"IJS 100- 

mp knd-mn Snbst. Ktwtfersw'fe (einer Tafel) hebr. Ol]! 124 Anm. 

np kn-za-ai Subst. Jtfiwder syr. ))ao 60. 

aip tuk-ma.ti Snbst. /etJwöicAes ^u/lrete», Befeindtmg, Beschädi- 
gung 103. 

T|ip ki-'Upa, Fl ki-pa-a-ni, ki-'i-pa-a-ni Snbst Stadtobemter vgl. 
hebr. C|^ die Rvade machen 132. 

Tipkn-za-zu Subst. F^A arab. ÖA9 66. 

■;Up ka-at-Du Snbst. iaumuwUen«« £Zei<i arab. ^^^ 112 Anm. 

D'p kii-ti Snbst. Höh, Waid aram. Ny>p, *i- la-nn kU-ti Gewürm wi 

Wald. s»-i\-iu klk-ti SchtOen im Wald 15. 
Vyp ku-nl-lu-lu Inf. Pa. gchmähen, verfluchen 41 Anm. 
knl-lul-ti Snbst. Sckm^Uttg, Verachtung 41 Anm. 
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D^p kftl-m«-HiT,kal-iiiat Subst. Wurm, Käfer, Ungeziefer »ram. Kfl'iT 

80; knkkab kil-mati ein Stern 80. 
Tnp k»-nn, k»-«ii, PL k«-n»-a-ti Sabst, Bohr hebr. HJ^ 72 Änm. 80. 

99 Aun. 134; rik-su sa ksni Eokrbündel 72 Anm. 
■]3p kin-ni Subat. PI. Netler bebr. 1P. 96. 

icp kft-pi-dn Paj-t. su*amm«iizie/ierui , in^rt^rentf hebr. TE^ 5&. 
pp ha-ka-u Snbai. £ister tulra. M)^]; 109. 

ki-ka-nn Subst. Kräfie vgl. arab. Oui 109. 

3pp ka-ka-ba-a-nnSubgi TWteltaufe Tgl. ayr. )oOjO 107. 
Ipp kak-ka-dv, käkka-du Subst. Havpt hebr. tp*!^ 19. 58. 87. 90. 
lai Ann». 

bp9 ka-ku-nl-lnv Sabst. RdikuKn arab. jjiyi 103. 

^pp kak-ka-ru, kak-kar, Gen. kak-ka-rl Snbal. Ecdbod«D 19. 67. 97, 

beim Schiff: unterster Sckifferaum 137. ^ 
IDpp ka-kiB nahari Subst. ein Watservogel 99. 

S'lp ka-ri-ib Part, gloasend aaf hebr. S'ip, ka-ri-ib bar-^a-a-ti 
Lämmergeier 101. 

ki-rib «ig. Snbsl. Innere», daan PrSp. im Innern von, in h«br. a'J]^ 
6. 19. 
T\-ip kar Subst. S(ad( hebr. ITIp 37. 

ka-ri-'i SQbst. Butten (des Schiffes) hebr. rflip 137. 189. 

^"ip kar-un Subst. 1) Bund, Familienkreis vgl. arab. ...J SO; 2) Hörn 

hebr. ^'^p. 31 Anm., beim Schiff Mastiaam, PI. kar-na-a-ti Segelslangen 
137 f.^ 
1D*1p ka-ra-su Inf. a£«cA«eii^, spalten hebr, uHp 53 Anm. 
riSp ka-Bs-tav Subat. Bogen hebr. n dp,, rab kasli Schüttenoberst, 

uisu kasti odar .?a-ab kästi Schätii 128f. 
rnp ka-ta Subst. Hand, Handhaie aram. (tnp 19. 93. 



DM1 rimu Subst. Büffel hebr. &»*) 31. 

U9K1 ri-'i-an, ri-su, Gen. ri-'i-ai, ri-al Subst. Haupt btbr. «fth 16. 23. 

121 Anm,, PI. risi Oßiciere 131. 
nai ra-bu-n, rab-n Adj. grOti vgl. hebr. ST 11. 58, PI. rabi Grotte, 

Magnaten 134; is-sur rah-i grosser Vogd, viell. Pfau 105f. 
ru-bn-u Adj. grott, PI. rubuti Grotte, Magnaten 131. 
abalrab-bl-lub Subst. Fj-oÄnuojt 130f. 
531 trir-bn-'-tuv Subat. ScÄoar, zaküota Menge vgl. hebr. Sa^ 73, 

'i-rib tur-ba-'-ti Wanderkeatchrecke Tl ff. 
yai tar-ba-sn Sohst. Lagerttätte, Hirtemelt hebr. yan 136 Anm. 
piaal rab-sak Subst. Oberst hebt. iip.BÖH 131. 
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Bnchatabe 1 nnd V. 16» 

a-bu (ungebau statt ir-ga-bu) Sabal. Taube Ktb. 



irn ri-iz-Du Sabst. Aufenthalt arab. ^3, 34. 
OtTn ri-'i-ma ßabst. Gnade hebr. BTTj 18. 

ra-ma-ni Snbst. (Oen.) Innerei, dabu da« SeliH, ra-ma-ni-an er 
lOitt 18. 42. 133. 
ynn rUib-an Sobsl. B«S7en hebr. yri^ 71. 

ri-hi-is-ti-iv Snbat. (Gen.) Segen 71 Äum. 
pH"T nr-ri-ik 8. Pfl. Sg. Impf. Äf. er entfeniie meit hehr, prh 117. 

ru-u-ku, ru-ku Adj ;%m 18. 117. 
ajn*l ti-a-su, ri-'-a-su Snbst. Komwarm aram. NtirPT 82. 
35*^ nar-kab-tuY, narkabtav Sabal. Wagen hebr. H^*^» 24. 120. 

121. 133. 
D51 ri-ik-Äu, tik-so Subat. 1) Seü, Tau 138; 2) Bilndei 12 Ann».; 3) 
Bund, Bünditü» hebt. 03*] 20. 

mar-ka-sD, mar-kas; nngenau mar-gas Subsl. 1) Tau (sines Schiffe*) 
137f.; 3) Gebundenk^t, Unterlhänigkeit, coDcttt Diener 35. 
'■IiVäl tar-ma-zi-lu Subst. Etater 109. 

*;»*1 ra-am-ku Sabat. AnfetUhalt antb. ,J^. 24. 
ya'n rnm-aa Subat. ein vierfü»nges Thier 45. 

tar-ma-su Sahst Gmeärm vgl. hebr. im^ 90. 

aCl ra-H-ban-Di Imper. (mit Suffix) durchbohre mich vgl. arab. ^.am, 133. 

u-ra-as-äi-bu 3. Ps. Sg. Impf. Pa. er durehbokrU 133. 

uTB-aä-5i-ba 1. Ps. Sg. Impf, P». ich durehbokrU 133. 
a^lca-'-a-bu gabst. Begierde, SehTiaucht bebr. 3T-\ 15. 
ly- ra-a-dn Snbat. Donner, GetciOer hebr, 151 15. 
nri ri-'-u SQbst Hirt, FOrtt hebr. MjS 15. 134 f., (i'a alpi lünder- 

hirl 134. 
tSEI Tapau, Fem. rapaa-tu Adj. tc«ä 6. 88. 
nXn ri-si Subat. PI. Bundetgenoasen, Helfer hebr. njf^ 94. 
p1»1 ris-ka Sahst, tiarde targ., talm. «glB'l 127. 

U1B1 ru-ns-sn-n Snbat. jun<7« GaaeBe arab. L», &8. 



S sa Pron. reL ioeleher, welche, welchee hebr. iA 6. 87. lO&j aa amichreibt 

den GeDitiv 19 Anm. 23. 35 n. ö. 
bHO aa-'-al Inf. flehen, biOen hebr. bWS 15. 
^KV si-i<Ta, il-ir-rnv Sahst. FleiBch , dann fibKeermarwOer 121 

ADm. 143. 
33« sib.bn, Gen. aib-bi Sahst Gärtd t«rg. H^?^; 182. 
raUJ aa-ba-tD Inf. ruhen, feiern bebr. r3Vp 18. ' 
V31D sl-Ka-nA<U. toO, kal-ba al-gn-n tolier Hmui vgl. behr. »,t^41. 
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13« sl-gft-ro Bobit. Käfig (Jm JTundM kalbl, du Likoea ■rjs) >»b. 

JLsui 45 f. 

nniB sid-di, si-dl Sabsl. Sabtt. £ebtn, TVitutd (ain» Schiff»). Seilen, 

Orenze», Marken Urg. MnSJ ]37. 
nniC sa-da-D, PL lad-l Babit. £«^ 85. 141. 

ift-dn-n SDb»t Otten, Ottmind Ulm. tt^^"!« 21. 139ff. 
IB sn-n Pcon. per», and demonttr. mM«; er, jener 94. 

BD-K-ta ProD. damonstr. fem. diese, jene 6. 
K^tB Bu-B-tav SnbBt. Süden, Südwind Wim. MrW; 24. 139 f. 
Tl» bI- i-dD SobsL alerwrfOM hebr. 1^ 37 Anm. 
ni10 SU, Bo-Q, sn-'-n AdJ. j^McA bebr. Mlti 28. 11&. 
01V Bxa-mu Inf. tetnen, beetimmen, verleben hsbr. DtiS 19. 23. 66. 126. 
Bim-tnv SabBt. LoM. OeteMek 23. 66. 126. 
Bf-mn-u Adj. glücklieh, gläekbriitlfend 166. 134 Aum. 
-n» sn-n-rn Sübst, Stier hebr. "TIIÖ 23. 
nnö* «»-bu-a. aibn Snbst. Tiger 35. 66. ' 
bnV sa-'-i-lov gnbBl. «in Insect 75. 

nnW aa-bl-tnv Part, verderbend, Snbst. ein Rauittor bebr. nrnö 61. 
1U1Z9 DiB-ti-DD Sabal, eig. ^acMeOer, daoD Kater, Kat»e bebr. ijC 33. 
lue as-tnr, al-;DT 1. Pb. Bg. Impr. K>l ich schrieb hebr. -lUD 6. 2jl. 
sa-ta-ro lof. echt'eil>en 8. 
salir (Part.) JaD-nu Obenehreiber 129. 
■'V* sf<Dv, si-iT, al.av Sahst. Getreide 81. 134, kal-mat li- iv oder 

bJ-at Jltn-ntouroi 81. 82. 
S-iV sl-bD Sab>t. AUer, Orotrvater hebr, a->Ü 74. 
Bi-bu-ta Sabit. Oro$natereehaft 125. 

n^S si-i'ha Sahst, geelreifle HeuethreeJce vgl. arab. ^-u. 77. 
n^TC si-it pi-i (ai Aum.! siehe unter SIBM. p 

l-sit Sahst. Grundlage, Grund, Boden (des SchUfes) eyr. )fejt'j 23. 137. 
■SSV is-kib-bn Sabst. ein Thter 88. 
"pV aik-ka-tnv Subst. gpiltea Imtrument, tdiarfe Waffe, Kiel (des 

Schiffes) hebr. HSto 129. 137ir. 
^S« ma-Ba-kil p'art. Pe. Acht habend 0»/ bebr. bsto, i. B. mn-Ba-kil 
isi Föreler 134. 

SDkkallu Sahst. Diener 184. 
p« i-sa-ka-an, i-ia-ak-ka-an 3. Fb. 8g. Impf. Kai er maeht 22 Anm. 
i-sa>ka-nD 3. Ps. Sg. Impf. Kai tie machen 22 Anm. 
is-ka-DD, is-kau 3. Pi. Sg. Impf. B^al er machte, stdlte ou/ 22 
Anm. 94. 

151S Ba-ka-ru Inf. tpenden, geben rfi. ntb. jijii , jüA 117. 

B)-ik-rn Sahst. GtOthätiglceA 117. 

si-ka-ru Snbsi. Dank, Vergütung, ol-kn-n sa si-ka-ii Dank- 
opfer 117. 
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3b« sD-uI-bu-a Sahst. Querhitte vgl. bebt, trl^ 46. 
aVia BsI-gn Subst. ^Anee hobr. 3^U! 98. 

si-Ii-in-gn nas si-li-ig-gu Subst. Schne^iik 97 f. 
O^ sa-U( Subst. ätatlhalter hebr. U^ 130 Anm. 

■ il-t>D-nn Sabst. Machlhaber 129. 130 Anm. 
fy» si-lik-ku Snbat. ein Vogel 118. 

sal-»a, salsD Zafaln-. drei h«br. IIJ^j 23. 131. 
DV «um-ina ConJ. iMnn 66. 124 Anm. 
nmS su-mu, sa-am, sam Subst. Name hebr. CID 23. 37 Adid. 

BD-ma Subst. «in« Hunderace 41. 
Va» au-mi-lu, samilD Adj. die Unke (flond) hebr. ^«3» 28. 129. 
yniB Tas-mi'.tuv Gottesn. Gattin der Erhönatg hebr. rälti 6. 7. 
yXniB SU m - $i ■ Bi Subst Taggditpalbe 102. 

. "IHID si-mir, gfmir Snbsl, Diamant, diamantene ^ange hebr. T'niD 69. 
131 Anm. 

Sd-mar-rB-tsT Subst. Mimo$a gmnmifera srab. iij«.» 128. 
ISnH! ssm-si, sap-si Sahst. (Qei>.) Sonne bebr. <l!ai^ 10. 38. 61. 

8a-mB9 GotteBD. Sonnengott, ka-lab SB-m&s Sonnenhimd 4ii , kal- 
mat Sa-mas SonnenMfer 70. 
&1&UIS aa-maB-sam-mi Sahst. (Oeo.) Swai» U>m. MBISnitJ 81. 
n:iS 9R-nu (aa-nuv-va, sa-uav -va), PI. la-an-n -ti Adj. «n anderer, 
zweiter, Subst der ZueJbi, StoOtciäer hebr. ruiD37 Anm. 123 Aom. ISOAum. 

■ u-na-ai Adj. PI. doppelt 17 Anm. 
13« su-QD-Dii Subst. ein HaUtet 123 Aam. 

sa-ni-na Pari, der et elTiem andern gleiehsuümn aucht, Riwti 122 f. 
■VV sa-a-ru, PI. sa'ari BubBt. T/ior hebr. ^Tti 15. 35. 

1»« sa-a-rn Subst. Pßajoe, StrawA arab. ^ 127 f. 

neiS Bi-i-pa, si'-pu, Du. sfp» Subst J%«( hebr. n&OSI. 41.45. TGAom.; 

sl-ip a-rik Langbein, ein Name dee Strauteet 116 f. 
neiD Bap-tav Subst Lippe bebr. ndzi 42. 
"^CIS aa-aa-pa-kn Subst. reiehliche» Quantum hebr. '^Bl^ IT. 

"IDH} sap-pa-ru Subst. GaxeUenboek arab. JL» 48 T. 

npe sa-ku-u Subst ErhOung vgl. aram. pV?, W. pO 33. 39. 131 Aam. 

bpV i-sa-kal a Ps. Sg. Impt Kai er to&gt hebr. b]^«^ 22 Anm. 81 Anm. 

is-kn-ul 3. Ps. Sg. Impf. Kai er wog 23 Anm. 

sa-ka-ln Inf, fvägen 5. 
IDpD sa-kQ-am-ma-taT Subst Sghomore hebr. nQ]|>d ISS. 

IpV Bi-ki-na Snbsl. geringe» Quantum *nb. QJi^ 17. 

PPO »s-ki-ki-tnv Subst StAwaÜe arab, iüuiLw, as-ki-ki-tuv jam-a 

nnd ;aI-mQ Tag- and Naehtediwalie 101 f. 
MI« sur-rat Sahst Anfang aram. tfllb 127. 
■p« is-rn-kn 8. Ps. Fl. Impf. Eal j^' gewährten, verliehen 6. 7. 



by Google 



J72 I- AjHjrüoliei Glonar. 

■l-lO »«r-rn, sftr Geo. sur-ri. PL »«rf^-Di Bobat. Känig hebr. ib 6. 
35. 60. 58. IIM. 

»«r-r»-tüv, a»rr«t Babst Königm, i»t-c»t kfp-fi «m Ravb- 

vogd 114. 
«arrn-tov, skTTu-ti Snbat. KÖH'giherrtcha/t 114. 11&- 
On« »i-U-«i-si, »i-I«i-ii Subst. (Gen.) ä^flunff 6. 9t. 



D»r tu-'-».mi Adj. PI. doppelte hebr. DtW 15, tn-'-»-ni«-ti Fl. fem. 

mUrfiOgel, FlÜg^üre 51. 
naa It-ba-ni, tf-bn-n-nl 3. F». PI. Impf. K»I »ie kommen, ziehen, zogen 

1U3. 132. 
ti-bu-nt SabsL diu fomme» 102 f. 
Dfin tili»m-ti (tih»m-ti) Snbat. Meer hebr. OirtlJ 20. 73f. 87. 
yVin U I Sabal. Wurm hebr. »bin 84. 

TOP Iftbimii (^«°- ta-bft-zi Subat. äcftJocAl 94. 122. 129. 
bsn ta-kuI-lQT, tukulluv Subst. Ergebenheit, ÜiUerthänigkeit, coucret 

Dimer, Gekeimratk, Minüler vgl, «r^b. J^'t 35. 134. 

t|3n tl-kip Snbst. lar^ Reihe Mg., Ulm t(Xy 6. Ö. 
b^n ta<al-lnv, t«l-lu Sabau Erhebung hebr.' ^ 122. 

Inl, tn-ul Snbst Hügel hebr. bn 30. üi. 
bwi ti-ma-li AdT, gertem hebr, Vini|l 116 Anra. 
bnr tf-mi-tu Sabst. iStÜufe bebr. rnifi:i 64. 85 Anm. 
"IBan ta-im-ai-In ßubet. tüiide Taube larg. «V-CP 107. 
■Ttn l»r-ru Subat. 7W(«/taiiAe hebr "*» 107. 
imn tnc-ta-Da Subst. OberbefehUhaber der Armee hebr. irtJP 129. 
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2. 
Akkadisches OlosSar. 



A rakn fem 35 Anm. 
A mf' Wasaer 40. 

A. AB. BA tiham-tiv Me«r 74. 

HU. BIB. A. ab; BA 'l-rib tiham-tiT Mee/rAmuehrtcke (etf;. Intect 

de» Meeret) 73 t. 
PAä. A. AB. BA gammalD Eamed 134. 

A. AH lu-aa-uD, di-t» Regen (eis. H^mmt GoUe») 71. 

A. BAL (mit DeUrm. GUU) .FäArmani), SeAifer 135. 

LUKU. A Din-mi tai-i Meerweihe, ein Ranbäsoh 69, Sumpfroeihe, ein 
Vogel 95. 
AB, BA B-bn Vater, al-bu, a-bi a-hi Groagvater 74. 

NAH. AB. BA si-ba-ti GrottnateneHaft 125.- 
AQARIN (siehe eneh LUKU) nm-mn Muttar 70. 
AD, AD. DA «-ba Vater 10. 

KAM. AI> ab-bu-tu Vatereckaft 125. 
AK '1-pi-au maehea, autühen 59. ^ 

AKA (geschrieben RAM] madad meu&l 81 Arno. 
ALAH sa-al-mu BOd 88 Arno. 
ALAP* si-'i-dn (»yn, al-pu) Stiercolos* 37. 124, 
A. LIB siehe A. SÄ. 
AM rima Hügel 34 Anm. 

AH. ^ rimu Sil/el 31 Anm. 
AH. BAR parzitln EUen 133. 
AM, UD Sa-mas Sonnengott in 

LIK. AM. tID ka-lab Samaa iSonnenftund 41. 
AN. KAL siehe ALAP nnd LAHHA. 
AN, NA in 

AN, NA. SI i-lit i-niv dat tick Aufthun de* Attget 39 Anm. 
A. §1 «in gehÖmtea mlde$ Thier 35 Anm. 
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174 II' Akkadieches Oloasar. 

ARI DB-ht-rnv Flut», Strom 53 Anm, 93. 99. 

ABL HAL. BAL DigUt Tigris 53. 

ARI. HAL. HAL. LA Bro-mu bratiaeade FMh 53. 
ARI. DA Kiwi, Strom in 

^0. BIS. ARL DA kn-li-lay MÜcke (eig. Imtct des Flusgee) 74. 
A. si ik-lo Feid, O^Od 75. 

UH. A. SÄ. GA k«l-ni»t ik.li FOdartgesiefer 80. 

HU. BIR. IN. Ml. LL A. 3Ä. GA sa-'-l-luv ik-li «in Fddintect 75. 



BA in 

KA. BA li-lt pl-i Oeffnen,iU» Mande», 'i-bis pi-i Aufthun des 
MuTides 21 Admi. 
BABBAB »-sa-n Aufgang 10, pi-?n-« Aufgang 120. 
BABBAB. BA si-it skm-Bi Sonnenaufgang 10. 

KU. BABBAB kaspu Säber 81 Aom. 
BAD pagrn Leidinam 126. 

NAH. BAD mn-ta-un Fett (dg. Todeageechick) 126. 
BAD pl-tu-a Oeffnung 21 Aam. 50. 

LU. BAD bi-ib-bu ßock, Leithammel 47 f. 50. 
BAD. DU iD 

KA. BAD. DO si-it pi-i Oeffnen des Mundes 21 Aam. 
BAL 'i-bi-rav Mertetzen 135. 

A. BAL (mit Determ. QüM) Fährmann, Schiffer 135. 
BAL (mit und ohne DeUno. IZ) pa-ln-n eehiteidende Waffe, Schwert, 
Bea 133. 

IZ. BAL. au. UL pI-lBk-ku Beil in 

GUH. IZ. BAL. SU. UL na-as pi-lak-ki BeiUräger 133. 
BAN (mit und ohne Determ. IZ) ka-ag-tav Bogen 128. 

IZ. BAN. TAO. QA 129. 
BAB pa-ra-SD 119. 

LIK. BAR. BA ka-lab pa-ra-si-i 119. 
BAK in 

BAB, 81 'i-lit i-ni» da$ xick Aafthun, des Auge* 39 Anm. 
BAB sa-bi-i Gaidie 51. 

BAB. KAS dass. 54. 

BAR. KAK. MITA da-as-aa Oaxdle^ock 54. 

BAR. LUM (mit Dotenn. SAH) »p-par-ru-n Junges vom Hirsch- und 
GasxUengeschleckt 59. 

SUa. BAB. KAK n-ia-lnv jimge Gazelle 54. 
BAB. TAB. TAB. NU. KDE. BA ai-ub (ai-ar) ilu ein Thier 69. 
BARA pa-rak-ku AUerheiUgstes 127. 
BIB sa-a-bn Heer, Schaco' 71. 

BIB. ZUN nm-ma-ni, nm-ma-na-a-ti Truppen 72 Anm. 

If.V. BIB Determinativ vor (geflttgeJten) Inaeolea 70—76. 
BIB namar sehen 6. 7. 
BIS. TIK. MUH kiJ-kit-ti Veriteek (doea Schiffe») 137- 
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Aalant B nnd Q. 

BU, BU. DA sieh« GID, GID. DA. 

BULDG* k»-r.-sa sa Isi Spalten deg Hohes 53 Anm. 

BULUH* (auch BULIQ gesprochen) ha-«-Bu dahinatäirmea, eilen 53. 



GAB patar ipotteti, öffnen, freOatten 35. 

NAH. GAB ip-ti-ru Freiheit 3J. 
GAB (mit und oline Deiarm. UZÜ) VorderieiU de» Körpers 121 f. 

- GAB. Blm»-hft-ruv sa nisi Rivaüairen de* Menschen 1^0 (f., g»b-ri* 
Rival, Neienhuhler, daaii Parcdlelcaltimnf, in ParälUlooluranen ein- 
getkeilteg Wörterverxeicknis» 3 f, Anm. 123. 
GAB. ßl. A, GAB. BA. A Furt, gab-ri-a*, gab-ra-a*, aa-ni-na 
Äeai 122 ff. 

HA. gab. BI. A. NI ma-bir-Cuv Schneüaegkr 121. 
GAB. RU. TIK in 

Ui. GAB. KU. TIK ma-fiir-tav Schnellsegler 121. 
GAB. SC. Gab ma-ha-rnv sa nakiri Rimdisiren det Feinde» 120 f. 
GAB siehe auch DU. 
GAB. BIB siehe ZIN. 
GA. TU in 

SÄK. QA. TV sa-hu-u aa ci-si Erhd>ung de« Haupte» 121 Aoni. 
TIK. Gä. TU.I sa-fcn-u sa ri-si Erholung des Haupte» 121 Anm, 
GAL, QAL. LA, GU. LA ra-bn-a gross 11. 61. 
GAH gam-lov Outthätigk^, sl-ik-rn GutlMtigkeit IIT. 

GAH. GAM. HD gam-gam-mn* S^auss 117. 
GAN gi-nu-n Corte», Oe/Ud 74 f., it-U Feld, Gefild 75, 

HU. BIB. GAN. NA zi-is-nn Oetoürm (eig. Insect des Feldes) 74 f. 
MIN. GAN bfl ikli Herr des Gefilde», Beiname dea Gottes Halik 75 Anm. 
GARSA (geschrieben PA. AN) par-sa Oeaetn, Gebot 133 Anm. 
GAB. TAB. DA. AK. Ä (mit Determ. 6UM) ma-ki-au ZöUner 136. 
Ol ka-nn Rohr 72 Anm. 1^ Anm. 
GIG 'i-rl-bn Untergang 61, sal-mn Finslernt»», Nacht 88. 

SIB. GIG sa-Iam-tQT üachtschlange, schwarze Schlange 88. 
SIB. GIG. A fi-ir loa-Bi, si-ir sal-mi Nachtschlange 8S. 
BAH. GIG NackbraubSäer 61. 
KU. Öa (aus GIGF. Oa) i-rib aam<si Sonnenuntergang 61. 
OlD na^a^ en^emea, lahak Af. vieit entfernen, napab eich entfernen^ 
hinausgehen 117. 

GID, GID. DA TD-kn./om, a-rik lang 117. 
Mi, GID. DA (ilippn) a-rik-tuv lange» (Sehiff) 75 f. Anm. 117. 
NIB. GID. DA. HU U-ka-tnv, Bi-ip a-rik Langbein d. i. Strauta 
76 Anm. 117. 
Gl. ZI tf-i-su iD 

NAH. BUt. Gl. ZI. 9U is-jar t(-i-4i etn Pogel IIb. 
QIL in 

KA. OIL si-kur pi-i Schlietten de» Munde* 21 Anm. 
QI. LUH in den ZugMnmentetiODgea : 
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176 n. Akkoduch«» Gkwaar. 

HA. QI. LUH lu-Uv ein Sddff 7& Anm. 
NIB. G. LUH. HD sk-ii-hn, a-ra-l 

äA. OL LUH (mit Determ. HIT. BIR) i 
GUI* kima wie 65, lam-mk v>enn 12i Anm. 
GIH. sah: da-bn-a Bär 56. 
ar mn-ia Nacht 61. 
GL SC in 

HÄ. Gl. SU sn-sa ein Schiff 75 Anm. 

äA. GL SÜ (mit DeUrm. HU. BIR) sa-'-i-luv «n Inaeet Ib. 
OIR pat-rn Dolch mi. 

GUL LAL (mitDMera. GUM) na-*s p&t-ri Doichträger 132. 

Gut. TAB Tidl. Scorpion 97. 
OU. LA siehe QAL. 

GUU ulsa AferwiA 93; Determinativ vor AemtcmMDsn 128—135; Zelehen 
des minnlichen Gesehlecblea 130 Anm. 

ODH. K1£A i^-tiftp-po düjtn, tchtträtAlieh, geitte$ichtoach 109. 

6UH.KIRA.HUftd-ma,li-dB-DD, hthtl is-sa-rl junger Vogel VB. 

QUM. LüB Sdaw 130- 

SU. OUH. 9U t.«-za.n, tiu-n-ka vidi, Kuhik 93. 
GüN bi-l>t Tribut 130. 
GUBUB* (mcUt mit Determ. IZ) ga-m-rk Balken 82. 

UH. QU3UR. RA bkl-fi-it- tnv Hohwurm 82. 
QUSKiN borft^n Gold 120. 

OUSKIN. Hl. DI tiaraan pi-^a-n räne* Qold 120. 
OUT >l-pa Star 134. 

GUT. SläSl >Up piki Opferttier 33. 



DAH mn-lAv J/ann, £Aei7u»in, ks-aft-ln Weü 55. 

DAH. BAH dft-ba-n Bär 55. 

DAN «iahe KAL. 

DARA ta-r>-hu Antilope 5L. 

DARA. BAR ai-la Hirsch 52. 
DAEA. SAB. KAE Dft-ai-lu eine Gaxellenarl bi. 
DARA. HAL. HAL. LA Dk-ai-ln dats. 53. 
Dl siehe auch ^A. 
DI. A (mit Determ. BU. BIS) si-ik-tuv eine AH Heutekreeke oder 

GrilU 76. 
DIU iik-4a Band, Seil 138, mar-geS, mar-ka£, dim-mn* Tau (dnea 

Schiffes) 137 f. 
DIR Sa-a-ma echwarx 112. 
DU a-la-kn gehen 50 Aimi., a-sn-u emporioachten (von BKumeo und 

Rohren) 80. 
DU (getchiieben QAB) la-ba-nn Itbitta ZiegelatreitAen 135. 

UUM. DU.DD (mit Determ. GUU) la-bi-in li-blt- ti .^^le^rebtTMcAA- 135. 
DU ma-rn männÜete* Kind, mäMßUehe» Jwage 36. 
DU. BA (mit Detar». GUU) mab-bu-n Grotter, Magnat 134. 
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Anlaut D und ü. 177 

DUB, DUB. BA* dnp-pa Tafel 7 f., la-vn-n Tafel 7 f. Aom. 

DUB. BI. 8AK dub-sar-ru« Sckreibta/el 119, vgl. 130. 

DUB. 8AE dab-ä«r-ru» Schreibtafel 8. 

NAH. DUB. äAEdub-Ur-m-tl Tafdtckrabang 6. 8. 119. 126. 

DUB. SAK kiid-mn Vorder»eüe (der Tafel) 124 Anm. 
DUK. BI t»l-lB Erkebuag 122. 
DUP. KA. NA (mit Determ. Hü. BIR) s»r-sa-rn Grille 76. 

C. 

U. PÄD h.l-ln-la-j», SAH kat-ka-ri ein in Erdlöchem lebende» 

Thier 68. 
ÜB kip-rn, kip-ra-tnv Gegend, Himmelsgegend Ut, tu-np-ko, tn- 
pu-k«-tnv Zone, Himmelegegend 51. 74. 
ÜB. DA ta-pu-ka-luv Himmelegegend 74. 
DB. I nn-'-u-dn Böhe 122. 
ÜB. Rl nu-'-u-du Höhe 122. 
UD, DD. DA jD-piu 2'ag, nr-ru Licht, TagteUcht 61; fliehe itaeh BABBAB. 

SAH. ÜD Tagrauhthier (jl. 
UD. DU a.sD Aufgang 35 Anm., a-;n-n Emporwachaeia (von Bäumen und 

Robren) 80, na-ba-rii sa ju-ml Aufieuchlen d^ Tage» 35 Anm. 
UZU ai-i-ru Fleitck, Körper 121 Anm.; Delerminaliv vor Kerpertbeilen 

121 f. Anm, 
UH, UHU op-lu Wurm, na-a-pn ein Wurm 79, kal-ma-tnv Wurm, 
Vngesäefer, pur-su-'-u Floh 80, n-mn-no kleiner fPurm 80 Anm.; 
Determioativ vor Ungeziefer 80—85. 
UH. HA a-s>-sa Motte 84. 
DÖ in ■ 

NAM. BIE. US. 9U bn-su, is-sur (jar-rf Falke 113 f. 
ÜB fliehe LIK. 

URu-za-nn Gleichgewicht, ud-ln GUichheit, ebener Boden, i-sü Grund- 
lage, Grund, auch Bodea (eines Scliiffes) 121 Anm., 137, vgl. 22 I.; (mit 
Determ. ÜZU) Geeäet 121 Anm. 

US. LAL uh-lju-ru Hinieriheä 121 Anm. 
UKU. LU In 

IM. UBÜ. LD fln-u-tav Säden, Hüdioind 139. 
US ma-ro'U mämi^hes Kind, männliche» Junge 36, ri-du-n Nach- 
kömmUng, Sohn, dann Buriche, Diener 134; siehe aneh SITA nnd NITAH. 
US, KU (mit Determ. GUM) Knecht 134. 

US. PA^. A. AB. BA. MIS (mit Determ. 6UM) Kameelknecht 134. 
US. PAS. GAH. MAL. HIS (mit Determ. OUM) Kameelknecht 134. 
US. PAS. NITA (mit Deierm. GUM) Knecht des HauBoieh» 134. 
US. BAR (mit und ohne Determ. IZ) us-pa cabu groeeer Köcher 133. 

GUM. US. BAB Kocherlräger 133. 
US. SA kud-din-uu MauUaei 95. 

ÄAL. US. ÖA. HU a-ta-an nahari, tufl-mu-u Fluseeselin ä. i. 
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II. Äkkadiechea Glosaar. 



ZAB tiche DIB imd 'IRIH. 

ZAO pk-Kt Rand, Orttae 121 Aam., (mit Daterm. UZUj viel). Band des 
Haupte», speciell die da» Haupt einrahTaendea Vorderloeken 121 Apm. 
ZA. KUH sl-ip-rnv Kupfer 65. 

MUH. ZA. KUK. NA «tn kupferfarbwea Inaect 65. 
ZA. NA em Tkier 86. 

ZA. NA. HAH ein Thier 86. 

ZA. NA. HUL ein Thier 86. 
ZA. NA tu 

ZA, NA. PI '1-lil nt-DiT da» »ich Spüxen de» Ohre» 39 Amn. 
ZA. NA. BD io 

ZA. NA. BU. PI '1-lit UB-Div da» »ich Spilxen den Ohre» 39 Anm. 
ZI iiBä>t> entfernen 117. 

SAK, ZI a»-kn-u a> rl-»i Erhebung de» Haupte» 121 Anm. 

TIK. ZI iK-ka-u lari-si, da-bu-u »% rl-'l-al Erhäning de» Haupte» 
121 Anm,' 
ZLBIN uap-pii-lnv Heuschrecke 77. TS. 
ZIN sl-<i-ruv EbeM, Wä»le 54. 

KA. zm. NA an-QB-bo Ha»e 54. 
ZUBU liehe GAH. 
ZUN niB'iln viel 72. 

BIR. ZUN um-mH-oi, nm-ma-a*-a-ti Truppen 73 Anm. 

HU. HIB. ZUN 'iribn Heusührecke 132. 

NAH. BIK. ZUN 'i-ri-ba>n, ka-su-ba Heuschrecke 72. 



HA nu-ou Fi»eh 5. 
HAL siehe BULU?. 

BAL. HAL ga-r*-ra sBm[-'i unge»tümee DahiTieil«n de» Wa»»er»b2 f. 
AN. HAL. HAL. LA Da/titutärmender , Beioame des Gottes Adar 

53. '86. 
ARI. HAL. HAL Diglat 7*1^ 53. 
ABI. HAL. HAL. LA am-mu brausende Ftuth 53. 
HA. UUN (mit Detenn. HU. BIR) lal-la-Ar-tHT ein laseet 67. 
HAB (mit and ohne Detenn. TAK) sf-mir Diamant, diamantene Spange 

59. 121 Anm. 
HAR. OUT im-tn-D, bal-ln 136 f. 
HABUB* ba-ru-pn Heuschrecke 77. 78. 
HI, HL QA U-a-bu gut, günstig 56. ISO. 

6USK1N. HL DI hucasu pi-?n-o reines Gold 120. 
HU ifsnrn VogellO; Determinativ des Vogels, fast stets nachgestellt 93 — 118 
TOrangestellt nur 94. 

HU. BIB DetermiDBtiv vor (geäugelten) Insecten 70—76. 
HUL llm-nu feindiich 41. 58, kn-nl-Iu-lu »ckmähen, verfluchen, ver- 
achten 41 Aum. 

LIK. HUL lim-nu feindlicher, verioOderter Hund 41. 
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Anlaut H bia 1. 

?IR. HCL bnl-tnit-ta eine Schlange 87. 
HU. äl kis-sft-lu Schaar, Volk 131. 

^V. ^I. älZI. HU r>k-rak-kD, U-ka-U-k> Storck l(fö. 
ISO. &I. RUH. U. HU ta<la-i], b*l-la-d n . . . ein Vogel 116. 



TAH a-sa-n emporvjochsen (top BSumen uod Eohren) 80. 
TAH bir-mi buntfarbiger Stoff 113. 

NAH. BIE. TAB. Hü bur-ru-nm-tav, (ar-rn* £tn baatfarUi 
Vogel 113. 

I. 
I in 

DB. I Bu-'-n-da Höhe 122, 
IBIL, IBILA* »b-lü Sohn 24. 124. 
ID* id Macht, Oewaü 97 ADm. 

ID. Hü 'i-ra-u, n«-»a-ru AtOer 97. 106. 

ID. KAL 'i-mn-kn {unergründUche) Macht 96 t. 

ID. TUK b(-ii p».ni ohertter Herr, Mathihaber 96. 

ID. TÜK. 'I bi-I 'i-mn.ki Machthaber 96. 
IZ iau Höh 80; DeleimlnatiT vor BSumen and hölzeruen GerSUien. 

IZ. BAL Biebe UAL. 

IZ. BAN siebe BAN. 

IZ. GüSUR siehe 6USUB. 

IZ. US BAB siebe US. BAR. 

IZ. IK siehe IK. 

IZ. KAK siehe KAK. 

IZ. KU siebe Qaler KU. 

IZ. UA. NU si-gB-rn Querha&en, Verachhi»», Käfig 46. 

IZ. UA siebe Ml. 

IZ. SAB kiro Baumpfianttatg 80. 

ÜH. IZ. SAR kal.rast ki-ri-i Bajimungaäefer 80, 

IZ. TIB siebe TIR, TIB. RA. 

ÜH. IZ bal-ti-it-tav Holzamrm 8ä. 
IZ. ü. GIB a-sa-gu id 

NAH. BIR. IZ. U. GIB. HU is-sur a-sa-gi, di<ik-di-ik-ki t 
Vogel 115. 
IZ. KÜN (mit Determ. UZU) ein Körpertheil 122 Aom. 
IZ. Hl sil-lav Schalteit, überdachter Raum (eines Schiftee) 137 f. 
IL. LÜM. Bl. ^V si-li-in-gu, blt-ri-du Schne^nk 98. 
IH Determinativ vor Winden oder Himmelagegenden: 

IM. UBU. LU su-u-tav Süden, SSdwmdlSd. 

IM. KUR. RA sa-du-n Osten, Ostioind 139. 141. 

lU. HAB. Tu a-har-rn Westen, WeBttoind 139. 

IH. äl. DI il-ta-nn Norden, Nordwind 139. 
IN. LA In 

NAH. IN. LA na-kn-tn Freiheü 125. 

12« 
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180 n. Akkadiaches (iloaear. 

iK na-in-a Erhtbung 48, (meiit mit Del«iin. IZ) dk-i 

18 sieh« äAHAR. 

I»1B* ra-am-ka Aufat^eOi 24. 



KA pu-a Mund 31 Aom. 34, ap-pu Qeticht 79 Amn. 

KA. BA si-il pl-i Offnen de» Munde«, <i-bls pi-i Aufthun de» 

Mundtt 21 Anm. 
KA. BAD. DU Bl-it pi-i Oefiien de» Mundes 21 Aom. 
KA. GAB. A b 

LIK. RA. GAB. A na-at-rii, k*b-bl-lar WOdil^; KetleTthund M- 
KA. GIL äi-kur pl-i Sehliessen de» Mundes gl Anm. 
L'H. KA. Tlsi-bit ap-pi ein da» Oeaicht hdättigendet /naect 79 Anni. 
KA, KÄ ba-a-ba Thor 'äi. 

KÄ. 6AL sa' ar a Thor 35 Anm. 
KA. ZtN. KA *n-Da-bu Hast 54. 

KAK (mit nnd ohne D«t«nn. IZ) aik-ka-tnv «ptfaes Ingtruiiimt, tcharfe 
Waffe 129, Kid (eines Scbiffes) 137. 
KAK. SAK. Dt. A mati-ra-a-li (eiora Schiffei) 137. 139 
KAK. TAG. GA 12ö f. 
KAK. TI 128 f. 
KA. KA, HA (mit üeienn. GUU) a-si-pu Betchcörer 135. 
KAI. dgn-nn mächtig 97 Anm. 131, ak-ra angeaehm, dm-na-nu Macht 
97 Anm. 

ID. KAL 'i-mu-kn {unergründliche) Macht 96 l. 

Kl. KAL (iprich KAM. KAL) Di-du-lüv Höhe, H-rik-tuv Länge, 

Uberb. Ausdehnung, ampiüudo 136. 
NAH. KAL id-lu-tn Ebenbürtigkeit, MacktfäUe 126. 
NAM. KAL. GA dan-nn-tu Macht 125. 
KAL, BL" kal-bu Hund 124. 
KA. LUH. HA in 

AN. KA. LUU. MA Beiname des Gottes Adar 82. 

UH. KA. LUM. HA kal-mat su-la-np-pi «in WurmSl. 

HL'. UN. DU. KA. LUM. MA »u-In-np-pi 81 f. 

KAM Zeichen der Ordinalzahl 10. 
KAN Zeichen der Ordinalzahl 10. 

KAS, HA (sprich KAM. HA) Zeichen der Ordinalzahl 10. 
KA. SU. TAB. DA. HU sa-ai-lju, la-ba-an-tuv vieU. HabUAt %. 
Kl, Kt as-ru Ort, ir-^i-tiv Erde, ma-a-tuv Land, kak-kar Orund, 
Boden, heim Schiff: italerster Schiffsraum 136. 137. 

Kt. KAL ni-du-tuT Höhe, ti-rik-tur Länge-, iiberh. Ausdehnung, 
amplituilo 136, daher 

Kt. Kl. KAL. BI. KU a na it-ti-su zu ihm, eig. m seiner HtAeü, 
Angeselienheit 136. 
Kl, k! it-tuv, il-ti mä 136. 

KIB. SC*. IfU kip-BU, fi-ail-dn viell. /«rcAe 115. 
KlSlM* ki-il-im-ma Heuschrecke, si-i-tin gestrei/ie Heusdirecke 77. 78. 
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Anlaut K und L. 
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KISI air-b«-bn Heugehrecke 78. 

SahAR. KI81 'i-pariir-b»-bi staubgleiche Menge von Heutchrecken 73. 
KU (PoatpoBition) a-na zu, selten I-na in 125. 

KU, KU tu-kul-luT Ergehenheil, Unterlhättigkeit, coneret Dieiier, mar- 
k»-6u Gebundeaheit, üntertkänigkeit, coneret Diener 35. Vgl. 134. 136. 
IZ. KU kakku Waffe 133 Änm. 
LIK. KU k»l-bQ Hauakund, Bund 35 f. 45. 
KU ak al essen, freaaen 47. 

UH. St. KU. Tri-'. »-SU, kal-mat si-iv .ffmMOTim 82. 
LIK. BL KU fl-ki-luv Wolf{^i%. ge/räeeiger Hund) 47. 
KU, KU il-lu hoch, erhaben, edel (von MetaUan), kaspu Silber 81 Äpm. 
KU. BABBAH ksspu Silier 81 Anm. 
KU. Ol siahe GU9IUN. 

Vgl. NAM, KU. 'I ak-rn-tn AngesekentieU 125. 
KU. BA ns-al-ba-Bo, sa-ba-tuv Kleid 83. 

ÜH. KU. BA kal-mat su-bs-ti Kleideawurm 83. 
KU. GA siehe GIG, GIG. GA. 
KU. DA in 

UH. KD. DA k«l-mat ki-mi KleidervmTm 82 f. 
KU. KUR. KIL an-iu-an, (.a-di-lu Meerziege, ein PIsch 69. 
KUN (mit und ohne Determ. UZU) zo-um-bu Schweif 122 Anm. 
KUR kasttd errmcken, ergreifen, occupirea 108. 
KUR ma-a-tflv Land 38 Anm. 108. 131. 

Küß sft-dn-u Berg 108, (mit Doterm. IM) sa-dn-u Ottett, Ostwind 139. 
KD. SAB. DA in 

UH. KU. SAR. DA mi-ik-ka-a-nn TermiU 84. 
L. 
LAL 8«-ka-lu wägen 5. 81 Anm. 115, ma-la-u voll sein 115, sa-r«-du 

sa ÜB llö Anm. 
LAHMA Ia-v«i-au Stiercolos» 37 Anm, 
LAMMUBI (geschrieben UH) na-a-pu ein Wurm 79. 
LIK kal-bu HundSi. 

LIK. BI. KU «-ki-luv Wolf (eig. gefräsgiger Hund) 47, vgl. 130. 
LIK. KA. GAB. A na-.t-ra, kab-bi-lnv Wächterhund, Ketten- 
hund Zi. 
LIK. KU kal-bn Hauihund, Hund 35 f. 45. 
LIK. MAH arja Löiee (eig. grosser Hund) 45. 
LIK. NIGIN sa-i-du Jagdhund A% 
LIU VoHrab in* 

LU. LIM lu-li-mn* Leithammel (eig. Schaf des Vortrabes) 49 f. 
LU ai-'i-ni Kleinvieh, kir-ru Lamm, Schaf 1^2. 

LU. BAD bi-ib-bu Bock, dann Planet, speciell Saturn 47 f. 

LU. BAD. SAK. US ka-ai-va-nu Saturn 50. 
LU. GAR kir-ru Lamm, Schaf S3. 
LU- GÜK. KIL dasB. 38- 
LU. ziß daes. 33. 
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ia2 n. Akkadiaches Olosear. 

LU. LIM lu-li-mu* Leithammel, Bock, dann Planet Saturn id t. 

LU. NITA kirra irdati Hatuschaf 33. 

Lü. NUM kir-rn Lamm, Schaf 33. 

LU. ^tSSl kirra niki Opferlamm 33. 
L1IB (mit Vtirna. CUM) Sclave. (mit Detsrtu. ^&L) Selavin 130. 
LÜH eukkalla Diener 134. 
LURU nmma Miäler 69 f. 95, 

LUKL'. A um-mi mf-'i Meenoeihe, ein Raubfiich 69, Sumpfmeihe, ein 
Vogel 95. 

m. 

UA m>-ft-tnv Land 74. 

MA. DA ma-«.lnT Land 74. 
HÄ (mit und obae Determ IZ) <i-lip-pa äcAf^ 137. 
UAH Tn-ba-n ^ro«« 134, (mit Dalerm. GUH) Grotter, Magnat 134. 
MAE. TU »-har-ru Tfeeten, 

IH. MAR. TU a-har-ru Weilen, Westwind 139. 

KUB. MAB, TU. KI mal a-har-ri-'i Laiul des Westen«, West- 
land 3S. 
MAT siehe KÜR, 
HI siehe QIQ und Gl'. 

MI. GA siebe KD. QA. 
Ml siebe I3IB. 

Hlä satar schreiben, (mit Determ. GUM) satir Schreiber 129. 
MIS PluralenduDfc 128. 
HU samu Name 8. 
MUH 'I I i über, auf 39 Anm. 

MUH. Sl 'i-lit 1-Dlv da» lieh AufOiun de» Auges 39 Anm, 
MUH. AS. LUM io 

NAM. BIR, MUH. AS. LUM. HU ■b-ba-un-DU, tus-mu-u FeMau 118, 
HUL kakkab Stern 36; DeterminatiT vor Stermmmen: 

MUL, ID. HU nasru Ailler 97. 

MUli. LIK. BAR. RA kalab parasi 119. 

MUL. LIK, AN. UD knUb Samas Sonnenhund 4L 

MUL. UK. KU kalljn Hund 36. 

Ul'L. LU. BAD bibbn Bock, daou Planet Uberli., spociell Satur», doch 
auch Jupiter 48. 

MCL. SIR siru Schlange 87, 

MUL. SAH SBliu Tiger 56 
MUM, HUNU da-ab-Cnv viel], Eidechse 120. 
MU. UN. DU viell, Wurm 81 Anm, 114. 
MUN, DU, DU (mit Determ. GUM) la-bi-in li-bit-ti Ziegelstreicher 135. 

ar. 

NA in 

TAK. NA ab-nu l-ln-o hoher Stein 64, 
NAH aim-tar Bestimmung, Loa» 126; bildet Nomlaa nbatracta 125 f. 

NAM. BAD ma-ta-nn Pest (eig. TodesgetcUcl) 12G. 
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Anlaut N, IgS 

NAM. BIR. KAM. HÜ ai-ki-ku, ai-lik-ku ein Vogel 118. 

NAH. TAB BB-a-iDu sn sim-ti Beitimmung des Getc/äelce* 126, 
concret nam-ta-rn* Lenker des OeachUkes 126 Ann. 
MAM. BIR ij-?u-ro Vogd 70. 

NAH. BIS. Ol. ZI. HCT si-sil-du, is-sur ti-\-hi vidi. Urche 115. 

NAM. BIR. U^. HU bu-flu, ia-nnr (lar-ri Falke 113 f. 

NAM. BIR. TÄR. Hü bnr-ra-um-tftT, tar-ra* em buntfarbiger 
Vogel 118. 

NAM. BIB. IZ. U. OIR. HU i?-?ar a-aa-gi, di-ik-di-ik-kl 115. 

NAM. HIB. MUH. AS. LÜM. HU ab-ba-nn-nn, lua-ma-a PelekanltS. 

NAH. BIB. NAM. HU Bz-ki-kn, si-Iik-ku 118. 
NAM. BIK irrthtlmJich statt HU. BIB als Determioativ vor (gefl^llen) In- 

NAH. BIK. ZUN 'i-ri-bn-u, ka-Bu-bn Heuschrecke 72; richtig l^U. 
BIB. ZUN 132. 
■ NAM. BIE, TUE. TUE lir-ijr-ru, lu-un-in-nn Ameise 71. 
NAM. 'IN. NA. AK. A (mit Deteno. SAH) siebe abtei 'IN. 
Nl isati Feuer 85 Anm. 
NIGA (eesehrieben St) ma-ru-n mäHnliches Kind, mäntdiches Junge 86. 

SA?, NIQA ma-rn-u vielL Wolf &i. 
NIOIN Summa, Ergebnüe 42, pa-si-ru 119, sa-a-du sa Is-mi-'i (U- 
vi-'i), pa-lja-in sa »-U,... 42. 
LIK. NIOIN sa-i-dn Jagdhund 42. 
NIM sa-kD-u Erh^ung, 'i U-mn hoch, erhiOen 39; siebe aucb NUM. 
NIB si'-pu Fjub 76 Anm. 117. 

NIR. 61D. DA. HU U-ka-tav, ii-ip a-rik Langbein d. 1. Strome 

76 Anm. 117. 
NIB. Ol. LUM. HU ?a-ai-hD, a-ra-bn... ein Vogd 75 Aam. 116. 
NIT, NITA li-ka-ruv Mann, Diemr, ar-du Knecht, Diener 32. 
BAR. KAK. NITA (gcsclirieben ÜB) da-as-sa GaaeOenbook 54. 
LU. NITA kirru ardati HaugBchaf Z&. 
NAM. NITA ar-du'ta Knechtschaft 126. 
PaS, NITA zahmee Thier, bes. Laatthier 33. 
NITAH (geschriebeD U8) li-kR-rnv Toännlich, Mann 36. 
NU la, la-a nicht 7. 56. 
NUM na-ka-ru sa simiri Schneiden mitteitt des Diamante» 64 Am», 

121 Anm. 
NUM, NUUMA 'i<ll-tuT, sa-kn-n Erhebui^, lln, Fem. <i-li-tav hock, 
'i-Ia-mu hoch, erhaben 39. 
NUH. MA. KI 'I-lam-ti Eiam, Sitiiana (eig. Hochland) 38. 

LIK. NUH. HA. El ka-Iab 'I-lam-ti elamäisoher Hund 38. 
Sl. NUM ma-tnv 'i-li-tuv Hochland 39, 'i-lam-tuv Hochland 119. 
NUM Determinativ vor losecten: dem Floh 66, der Biene 67. 
NUM. ZA. KUB. NA kupferfarbene» Insect 65. 
NUH. äAHAB, RA lam-sa-tDV, lam-sa 88. 
NUH. älZl. älZl ffrüngdbes Inaect 65. 
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184 H- Akkodiachea Gloasar. 

NUH. TAK zu-am-bi ab-ni Stänliumniehi H. 
NU. UM. UA li-i-bu Wolfil. 
NUN ifhn-a ffroi», (mit D^tenn. QUH) Cfrotter, Magnat 134. 



äA (KsicbrUbed Dt] mil-kn Betitx 144. 

Sa. OAR ma-Ii-ku Betitzer, JOigentkumgbe»itxer 144. 
äA. Gl. LCM (mit Detenn. HU. BIR) sa-'-i-lnv ein Inaect 75. 
äA. Gl. SU (mit Detenn. HU. BIR) st.'-i-luv ein Inaect 75. 
äAHAB (geschrieban I»), SahAR. RA ip-ru Slaiib 73. 

ÖAHAR. KIR. KIE Inr-bn-'- tav gtaubgteiche, zahlloae Menge 72 f. 

äAHAR.RlSI'i-par (Ic-bB-bi ttatiiigleiche Menge von HeuschreckenlS. 

HU. BIH. .'^A^AR. RA 'i-rlb tur-bu-'-ti Wantkrheutchrecke (eig. 
Inaect xahUoter Masse) 72. 

NUU. äAHAR. RA Um-sa-iuT, Um-su dn Ineeet 68. 
8AL Zeicben des weiblivheo Geschlechtes 56- 130 Anm. * 

^kU US. SA, HU B-ta.AD nahRri, ta i -ia a ~ n FlusseseUn, PeMan 95. 

§AL. LUB Selavin 130. 
ÖAE 8 ft ■ ( a - r n achreibea 8. 
tl kar-nu Hom 34 Anm. 48, b«im Schiff: Segelttange, Raa 137 f. 

äl. HAR. RA (mit Determ. SAH) ap-par-ru-n Junges vom Hirach- 
und Gcaeüengeechlecht 59. 

SI. MUL ai-luv Widder (eig. tlem/ömtig gehörnte» Tkier) 50. 

A. äl et» gehörntes wildes Tkier 35 Anm. 

AH. Si rima Bügü 34 Aom. 
ät sa-ka-ra spenden, geben 117. 
älB, älHA ti-'.n /firft! 134. 135 Anm. 

SIB. OUT. HIS Ti'n alpl Riad^ktrU ISi. 
Sl. DI (mit Det«nu, IM) il-ta-Bu Norden. Nordwind 139. 
älZI a-ra-ku, ar-ka geÜ, grün 59. 

SlZl. A (mit Determ. SAH) b a - n a - a aile Oaxelle 58 f. 

HU. äl. älZI. HU rak-rak-ku, la-ka-la-ka SlonA 105. 

MUM. älZI. &iZl grüngelies Insect 65. 
SI^I Di-ku-u Opfer, Süknopfer 33. 

GUT. ÖläSI alap nikl Opfertlier 33. 

Lü. SläSI kitru niki Opferlamm 33. 
SISKA (gesdtrlehen SD. Bt KU. MUK) a-ta-da Ziegenbock 48. 

äl^A. BAB sap-pa-ru Gazelleniock 48 f. 
ÖU. UM. MU» HU sa-am-mn Bm-gschtoalöe 116. 
äU. UN. KUR. SA. NU. H(J ku-pi-tu ein Vogel 115. 



<1 bi-it Haus, Cajüte (dea Schiffes) 137. 
'IGIR ar-itat Hinierlheil (des Schiffes) 137 f. 
'IN, 'INU b i 1 D Berr, daher 

NAH. 'IN bf-ln-tav Herrschaft 59. 126. 
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Anlaut 'I bia B. 

NAM. 'IN. NA. AK. A (mit Determ. SAB) blt-rU'U et'» 
Thier 59. 
'IN. Ml U(init Detenn. HU. 6IR) la-'-l-lav ein Ituect 76. 
'IBIM* (gcBcbrieben ZAB) aa-i-bn Heer, Schaar 71 Anm. 



FA. AN siehe GaKSA. 
PAN siehe SI. 

PA§ Detenninaiiv vor Lutthieren, speciell imfro Bttl 56, kla Theii eines 
Scbiffes Bezeicbnnog eines TraghaVeeiiB 137. 

PA^. A. AB. BA gammalu Kameet 134. 

PAi. 6aM. HaL* gammalu Kameel 131. 

PAä. ZIN Thi&r der WüaU 54. 

PAä. NITA t€0imeg Thier, bes. Listthier 33. 64. 
PI u z D u Okr: 

ZA. NA PI 'i-lit u»-BiT daa aich Spitaen de» Ohret 39 Anm, 

ZA. NA. RU. PI dag». 39 Anm. 



SA. PL TAV*. HU sa-pi-tiv, as-ki-ki-tUT Schwalb» 101. 116. 124. 

Si iii«r-lnv» Weiten 37 f. 

Sl. AH aa-^n-n* Tiger 36. 

Sl. DA. BÄR. SLR. RA (mit Detarm. SÄ?) ewi vt^füetigea Thier 68. 

SI. SI (mit Determ. UH^ u p - p a - 1 u Wurm 79 Aom. 

SIR si-ir* Srhlange 87 f. 97; DetenoinatiT vor ScMangen: 

SIR. GIO H a - 1 B m - 1 D V NachUchlange, achwarxe Sehlange 88. 

SIR. GIG. A ?i-ir mn-ai, sl-ir ^al-mi dtiti. 88. 

SIR. HUL b n 1 • n> [ t • t u 87. 
SUR. BAR. KAK n • i a ■ 1 n v junge Qazdte 64. 

K. 
«.vnv (geschrieben 91. ZAB) d a m a k gnädig, günttig »ein 68. 
?DB. KUR. 'I In 

NAH. S.V&. KUR. 'I iil-pD-tu Ungerechtigkeit, FetndteUgkeit 126, 
vgL llö. 



BAK Zeichen des ireibliehen Geschlechte«, siehe ^AL. 

RAH siehe AKA. 

Rl ta-al-lnv EriiOnmg 122. 

GAB. SI ma-ha-iDv sa nisi RivaüHren dca Manau 130 ff. 

DUK. SI tal-ln Erhebung 122. 

ÜB. Bl nn-'-n-du Höhe 122. 
BUS. A [mit Detem. SAH) ]?a-us-sn-n , ro-us-sn-n eine Gazellen- 
art 68. 
BU. TA (mit Determ. ÜH) n a - h a 1 - 1 n v Wiimmichtoarm 79 Anm. 
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186 n. Akkadisches Glouar. 

RU. TIK o>-ka-ru a> abni Eituchneiden des Slänea 121 Aom., mi- 
ha-inv sa ma-^ir-ti Rivalitiren des SchndUeglen 130 (. 
MÄ. GAB. HU. TIK ma-hlr-tov SchneüugUsr 121. 

». 

»A (fut stet» ohiM Detenn. ÜZU) lib-bu Htr» 122 Anm. 
SAH DetermlD&UT Tor wilden Thieren 05—61 (vgl. 67 t.), speziell aa-^u-u* 
Tiger 35. 56. 
SAH. HA. SAN. NA ma-ak-ki-ua-u »nM«« Thier von AegypUn, 

Tiell. Ni^/erd Ö6 f. 
QIH. SAH da-ba-n Bär 55. 
DAH. SAH doM. m. 
SAK ri-'i-au Aaupt 121 Aum., Offi&er 131, k akk a- d a ifaupt 121 Addi. 
SAK. GA. TU sa-ku-u sa ri-si SAltÄuiig des Hauptet 121 Anin. 
SAK. US daie. II. R. !tO, 1 a. b. 

LU. BAD. SAK. US ka-ai-ra-Dn Salnrn 50. 
SAK. ZI sa-kn-n sa ri-si Erhebung des Hauptes 121 Änm, 
SAR a-su-n aa ini n kaui Emporwaehsen von Bäumen und Rohren, 
ar-ku GrAnea 80. 

UH. SAR kal-mat ar-ki Ungeziefer auf Lauh 82. 
IZ. SAB kirn Baampfiansung 80. 
SABA* sa-a-rn Pflanze, Strauch 127 t. 
SARIN i-lak (?) bu-ka-ni Hetuchrecke 77. 78. 

SI i - D D V Auge 89 Anm., p a - n n Angesicht, Front, Vordertkdl (des Schiffes) 
39 Anm. 131. 137, ma-tnv Land (elg. Erdoberßdche) 39; mah-ri 
PrKp. vor (Mitlicb) 6. 

BI. DU a-lik mah-ri der an der Spitze manddrl, König 50 Anm. 

KAM. SI. DU aarru-tu Königiherrschaft 126. 
SI. NUM ma-tUT n-li-tuT Hochland 39, 'I-Iam-tnv Hoch- 
land 119. 
AN. NA SI <i-lit i-Div dtu »ich Aufthfin des Auge» 39 Adui. 
BAB. SI daae. 39 Anm. 
MUH. SI data. 99 Aom. 
St siehe NIGA. 
St Bi-ov* Getreide 81. 124. 

UH. St kal-mat sl-iv Komvyurm 81. 
UH. Si. KU. 'I ri-'-a-au, kal-mat si-ay Kormmrm 82. 
MU. UN. DU. St . . . . a i - i V 81 f. 
St. IZ. NI sa-mas-aam-mu Sesam, 

UH. SL IZ. NI kal-mat s a-mas-sam-ml Ungeziefer im Sesam 81. 

HU. UN. DU. St. IZ. Nl aa-maa-sam-mf 81 f. 

at 'I It-tu, a-ma-ru Weizen 81. 
st. QA a t - m u - u glücklich, gliickbringeTtd 121 Anm. 
SL GAN barS ängraieii, ha-a-ru aashöhl&i, eingraben 9. 
SI. ZAB siehe KURU. 
3IK, SIK. BA lu-bu-uB-tuv Kläd 84. 
UH. SIK aa-a-sn Motte 84. 
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Anlaut S und T. 

SIK, AH. Mt. n k>-rl-<i Balken (dea Scliiffes) 137. 
8IS &hu Brud^; 

HAM. 818 ah-hn-tu Bruderschaft 125. 
SU kft-tu Hand, gi-mll-la Geaeheak, WoMOiat 93. 
SU. Gl m ■ - ti ik • r n T um die Wette eilen (von einen 

120 f. 
8U. GUM. HÜ h«.»u.n, hn-u-ka vieU. Kukak 93. 
Str. I (mit Determ. GUM) gnl-la-bu Barlicheerer 135. 
8ü k i a s » t Q Schaar, Volk 131. 

SU, ai. KU. MUK siehe SlKKA. 

SUD rahftk Äf, weü entfernen 117. 

SUD, BABBAR. RA (mit Determ. Hü. BIR) »-du-dil-Iu v 

fiuie 7ti. 
SURIN 5B.si-ru Heaeckrecke 77. 78. 



TAB. RI. RI. GA (mit Determ. SAH) kn-zn-ai Marder 60. 
TAG Is-pa-lnv drehen, wenden II. R. 48, 41 e. f. 
DH. TAG. GA na-a-pu ein Wurm 79 Anm, 
IZ. BAN. TAG. GA 129. 
KAK. TAG. GA 128 f. 
TAK a b - n u SUin 64. 

TAK. HAR siehe HAR. 

NUM. TAK zu «m-bi ab-ui Steiahummdn 64. 
TAR sa-a-mu fetUetzen, begtimmen 126. 

NAM. TAR 9a-a-inu sa sim-ti Beetimiaung des Geachiehet 126, 
concret nam-ta-ra* Lenker des Geschickes 12Ö Anm. 
TI laltft, sabat nehmen, fassen 79 Anm. 

UH. KA. TI sl-bit ap-pi ein Warm 79 Anm. 
TI sl-Iu Rippe, Seite (eines Scliiffes), i-gar-tav Seite, Flanke (eines 
Schiffes), da - p a - n u SeUenioand (eines Wagens) 24 Anm. 137 1; (mit Delerm, 
UZÜ) ?iln Rippe, Seite 121 Anm. 
Tl. BAL in 

ÜH. Tl. BAL kal-mat gusu-ra, b al-ti -it-tu.y Hohmtrm 82. 
TIK (mit und ohne Determ. UZÜJ t^tirn, (ahne Determ.) mah-rn Front, 
Vordereeile 121 Anm. 
TIK. GA, TU. 'I sa.kn-u sa ri-si Erhebung des Hauptes 121 Anm. 
TIK, ZI sa-ku-u sa rl-si, na-sa-n sa ri-'i-si dose. 121 Anm. 
TIE. UUN (mit und obne Detenn. UZU) 'i-si-in ?i-ra (sir) gewölbter 
Busen 122 Anm , (obno Determ.) beim Schiff: Verdeck 187 f. 
TIK. UN siehe GUN. 
TIR, TIB. RA (mit upd ohne Determ. IZ) kis-ti W(dd 120. 

HU. BIR. GAN, NA. TIK. BA li-za-nu kij-ti Gewürm im 
Walde 120. 
TUK l-sn im Besitz Itaben 7, ahai besitzen 6. 7. 

ID. TUK bf-il pa-ni obersler Herr, Machthaber 96. 
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18g It. Akkadischea Gloawr. 

ID. TOK. 'I bll 'l-mn-kt Maekihaber 96. 
TOU liebe PA^. 
TUR, TUE. RA »».»h-ruv, si-ih-ro khin 11. 36; «itbe »uth Du. 

MAU. BIR. TUR. TUR lir-iir-rD, zn - nD-ia-nn Ameüe 71. 

NAH. TDK mft-rn-tn KituUchaft 125. 
TUR. US ^eba auch IBtLA. 

HAH. TUR. US &b-lu.tu Sohiuchaft 125. 
TU. RA mii-sa fitrchtbar, ediädtich 85. 

UH. TU. RA tul, ma-b>l-ti-ra ein Wurm 85. 
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Abkürzungen. 



Ltty. — Layard, Insoriptiong in Che cuneiform character, London 1851. 
I. II. III R. — H. Eawlinaon, The caneiform iiucriplions of Western 

Alia, London 1861. 1866. 1870. Die Zahlen binter B. bezeichnen 

äM Blatt und die Zeile, die Buchstaben die Columnen. 
Tigl. Pil. — Cflinderinsclirift des Siteren TigiKt-Pileser, J R. 9—16. 
Tigl. Pil. IV, — Prunkiqschrifl des jüngeren Tiglat-Pileser (IV), II R. 67. 
Asurn. — HoDOlithinscbrift Asut-nasir-habal's, I R. 17—26. 
Asurn. Obel. — Obeliskinschrift-Asur-Dasir-hBbai's, 1 B. 28. 
Salm. Obel. — Obeliakinsebrift des iUteren SalmanusBr, Lsy. 87—93. 
Sarg. CjL — Cylindwinscbrift Sargou's, I K. 36. 
Khon. — Prunkinachrift Sargon's, mit Uebersetznng uod Commentar beraus- 

gegeben von J. OpperC UDd J. M^nant, Paris 1863. 
Sanb. Tay]. — Inschrift Sanberib's auf doni sechsaeitigen, nach Taylor benannten 

Cylinder, I K. 37—42. 
Sanb. Bell. Cyl. — Inschrift Sanherib's auf dem nach dem Conanl Beiltno be- 
nannten CjUnder, Lay. 63. 64. 
Sanh. Bav. — Inschrift Sanherib's an dem Felsen von Bavian, lU R. 14. 
Asarh. — Cylinderinschrift Asarhaddon's, I B. 45—47. 
Asnrb. Sm. — George Smith, Hislory of Aasurbanipal, London 1871, 
Bors. — Cylioderinachrift Nebakadneaar's ron Borsippa, I R. 51 Kr. 1, 
E. I. H. — Londoner Nebakadnezarinschriß des East India House, 1 B. 53 — 64. 
Nebuk. Orot. -^ Inschrift Nebukadnezar's auf dem Cylinder Bellino's, I B. 65. 66. 
Beb. — Felseninschrift des Darius zu Behiatun, habyl Teit III B. 89. 40. 
NB. — Inschrift des Darius van Naksch-i-Biutam , siehe Jnlina Oppert, 

ExpidHion »cientifique en Misopotamie II {Paria 1859), pag. ' 

164—191. 
Xenesinschr. C, a...— Siehe ABK, 365 f. 

„ D. — Siebe Expidüion en Misopotamie II, 154—159. 

„ K. — Xcriesinichrirt von Van in Armenien, siehe Escpidition en 

Miaopotamie U, 132—154. 
I. a. A. S. -~ Journal of the Jtoyal AtiaHc Society. 
DMZ. — Zeitschrift der Deulacben Horgenländiscben QeseUschtft. 
Noi-ria L II. UL — Edwin Norris, Aagyrian Dictionory, London 1868. 

1870. 1872. 
M^nantl. II. — Joachim M«nant, Le eyllaiaire assyrien, Paris 1869. 1873, 
ABK. ■ — Eberhard Schrader, Die assyrisch-babylonischen Keillnachriften. 

Kritische Untersuchung der Grundlage ihrer Entzifferuag, in der 

DMZ XXVI, 1872. 
KAT. — Deps., Die KeiUnschrifl^n und das alte Testament, Giessen 1872. 
Lenormant, E, A. I, 1. 3. — Fran90is Lenormant, Etudes occadiennes, 

tome I (Paris 1873), premi6re et troisifemo partie. 
H^nanl, Arniaie». — Annale» de» rot» tPAssyrie, Paris 1874. 
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VerbesBerangen. 

S. 24 Z. 18 lies Äsurn, I, 99 Var. 

S. 35 Z, 33 lies Tia-ha-rv ea ju-mi. 

S. 36 Z. 2 lies U S. 42, 67— 73d. 

8. 41 Z. 37 lies fii-fülu. 

S. 42 Z. 3 lies Umnifu. 

S. 73 Z. 10 tiea II R. 32, 3—9 f. b. 




n Q. Kroysing in Leipzig. 
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